ZEITSCHRIFT 

FÜR DIE 
GESCHICHTE 

DES 
OBERRHEINS 




Digitized by ^joo^ie 



4 



GESCHICHTE des OBEWÜIEINS 



HEaAUBGEGEBEN 



▼ON DIM 



aUSSHEHZOaUGHBli ftEMÄL-LAMSARm ZD iABLSSOHL 



XXXI. BAND. 



KARLSRUHE. 

OBÜOK UND TBBLAO DBB O. B BA UN^SOHBN BOrBOCnBAMBLUBO 

1879. 

PrinM in Gc uiany 

Ijiyiiizca by GoOglc 



(RECAP) 



Digitized by Googl 





Seit« 


Beitrag zur Geschichte der Stadt Pfullendorf. (Eoth von Schrecken- 






140 




47 


ürkutidenbuch der Deutschordens - Comraende Beugten. (Schluss.) 


168 




Die Treffen bei Bouggin und Warmbach und die [Jebergabe von 


234 


Rheiiifeldon an die Weitnarische Armee 1638. ^Derselbe.) . . 


Urkundenarchiv des Klosters Ilerrenalb, (r. Weech.) 


237 


Kulturgeschichtliche Miscellen. Verbot der „Leistungen". (Derselbe.) 


284 


Aus dem Select der ältesten Urkunden. (Roth von Sehreckensiein.) 


285 


Beiträge zur Geschichte des Klosters Gengenbach (Huppert ) . . 


3ir) 



Beiträge zur Geschichte der Schlacht bei Wimpfen 6. Mai 1622. I. II. 



(GmelinJ 332 

Kulturgeschichtliche Miscellen. Sondersiechenhaus der Gemeinden 

Stollhofen, Schwarzach und Vimbuch, (v. Weech.J .... 448 

Namen- und Sachregister 449 



Summarisches Register zu Band 1—30 



490870 



• 



Digitized by Google 



...» T 



Beitrag zur GeseUehte der Stadt PfUUendort 

Wer eine Geschichte der, bald nach dem Aiisstei'ben des 
gleichnamigen Grafenhauses S ans Reich gelaugten 8tadt Pfullen- 
dorf schreiben wollte, eingedenk der wohl etwas zu strengen 
Anforderungen, welche man, auch ganz bescheiden auftretenden 
specialgeschichtlichen Untersuchungen gegenüber, jetzt zu 
stellen pflegt, der würde freilich das erforderliche Material 
mühesam genug zusammentragen müssen, bevor er sich an eme, 
vor der hochkritischen Strömung der Historiographie vielldcht 
Gnade findende, Gestaltung des gesammeltenStoffes wagen dürfte. 

Jedenfalls wären, abgesehen von den an Ort und Stelle, 
hauptsächlich in der Registratur des alten und reichen Hospitals 
noch zu venuuthenden , uuedierten Urkunden^ und den für 
historische Zwecke brauchbaren Akten, nicht nur die bei uns 
in Karlsruhe aufbewahrten Archivalien zu vergleichen, sondern 
man müsste auch iu einer ganzen Eeihe von Ai'chiveu Zutritt 
haben. 

Dass Stuttgart, schon wegen der besonderen Beziehungen 
in welchen der Abt des Cistercienserklosters Königsbronn', als 
Kirchenpatron zur Stadt Pfullendorf stand, dass Sigmaringen 
und Donaueschmgen einige Ausbeute gewähren würden, ist mit 
Sicherheit anzunehmen/ 

* Kxacte Untersuchungen über die Grafen von Pfullendorf wären 
erwimscbt. Vergl. indessen Ztsclift. I. G8 fif. — - Der f Decan Haid hat, 
* in dem von ihm gegründeten Freiburger Diucesanarchive Iii, '6'ö iL (lööS), 
theils .in extenso, theib in Begestenform, 72 meistenB aun dem Hospital- 
aiGhive sa Hullendorf stammeiide Urkunden, von 1267—1676, pahlioiert. 
Die Knmmem 1, 8, 4 wareu aber bereits in Ztsdift XII, 60 9. ediert 
Daselbst 142 ff. drei weitere Pfallendorfer Urkunden. ~ * Oeaftiftet ld02 
von K. Albtecht Vergl. v. Stalin Wirtb. Gesch. III, 238 und ins- 
besondere die von Dr. Karl Pf äff, in den Württemb. Jahrbüchern 1856. 
b. 8. 100—150, gegebene Geschichte des Klosters, deren urkundliche Bei- 
lagen sich beinahe alle auf Pfullendorf beziclicji. — * Die auf die Stadt 
Pfullendorf und benachbarte badische Ürte bezüglichen Königsbronner Urkk., 
sind indessen schon vor langer Zeit von Würtemberg an uns extradieirt wQrden 
und befinden sich hier; darunter «och die von FfaiT edierten Stocke. 

Zdtaehr. ZXXI. . 1 ' * 
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Nicht minder dttrfte das hinsichtlich der M^zaM jener 
Städte gelten, die ehedem, als Glieder des im 15. Jahrhunderte 
etwas vermögenden Bundes um den Bodensee mit Pfullen- 
dorf in engerem Schutz- und Trutzbündnisse standen. 

Aber nicht nur Archivalien sondern auch ältere und haupt- 
säthlicli neuere Druckwerke, würden mit Umsicht ja sogar 
mit ziemlich weitgehender Berücksichtigung verschiedener Lite- 
raturzweige 2 beigezogen werden müssen ; denn seit jener Zeit, 
in welcher Kasimir Walchner . mit unverkennbarem Talent, 
allein, wie er das in seiner \'()rrede (S. XIV.) selbst zugibt, 
nicht mit den nothwendi^cii Hilfsmitteln ausgerüstet, seine 
Geschichte der Stadt Pfullendorf geschrieben hat ^ ist denn 
doch für das Städtewesen überhaupt und füi* die (reschichte 
der schwäbischen Reichsstädte inshesondere, so Vieles und 
Gutes geleistet worden, dass man, um hier nur Eines hervor- 
zuheben, sogar zur richtigen Bemessung des bescheidenen aber 
redliehen Antheils, welchen Pfullendorf am grossen Bunde der 
Reichsstädte und in der Folge auch am Schwäbischen-Bunde 
nehmen konnte, auf eingehendes Studium der bekannten, neueren 
Untersuchungen und Quellensammlungen hingewiesen wird/ 

Obgleich es nun keineswegs meine Au^be ist, ein Yer- 
zeichniss der mir bekannten, gedruckten Quellen und Hilfs- 
mittel zur Geschichte von Pfullendorf zu geben, so erlaube 
ich mir doch zu bemerken, dass die Zimmerische Chronik^ 
verschiedene Nachrichten gewährt, und fernerhin auch noch 
auf die in G. W. Hugo Mediatisirung der deutschen ßeichs- 

' Tergl. Ztaehft. XVII, 299. Es handelt nch mn : Constanz, Buchhorn, 
liiBdaOy Ravensburg, TJeberlingen, gelegentlich auch St. Gallen und Radolf- 
zell. — 2 Seist H. eilt ii) Hirliniu'cr A llPTnannia III, 286 flf. stehendes 
Inventar des llausrathes im sog. Stciiihause (i*flegliüf des Klosters Salfni), 
der Gefahr ausgesetzt (Ibersehen zu werden, da es in der Inhaltsübersicht, 
ohne Nennung vou Pfullendorf, nur als ein Inventar von 1577 bezeichnet 
wild. — ' Sie ist 1835 in Constans gedruckt wofden. * fieaoiiders sind 
an fergldcfaen, ausser Stftlins hahnhrechender Arbeit, die Begesten, welehe 
W. y lach er seiner Geschichte des schwäbischen Stidtebundes der Jahre 
1376 — 1389 (Forschungen zur deutschen Geschichte II, 1 ffi) beigegeben 
hat. Tfnlloiidnrt wird darin erstmals zum Jahre 1331 genannt Reg. 9. 
Vergl. auch lUgg. 20, 27, 29, oO u. s. w. — * "Walchner kannte und be- 
nützte dieselbe S. 11 ff., hinsichtlich der Sage, dass ein Ueberfall des 
Adels durch Herrn Werner von Zimmern vereitelt worden sei. Der Chronist 
(I, 196 der Ausg. von Baiack) seist nun freilich dieses fragliche £reignis8 
nicht ann Jahre 1848 sondern 1960. 
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Städte, Karlsruhe 1838 steheiulen, 12 Königs- uinl Kaiscr- 
urkundeii, S. 889 — 85<), ))esonders hinzuweisen, weil sich die 
Originale im Gcnerallan(h»sarchiv behndeu.* 

Was hinsichtlich der Zuverlässigkeit der einzelnen Abdrücke 
Hugo^s zu sagen ist, werde ich allerdings nicht unterlassen 
dürfen am ^tsprechenden Orte zu bemerken, wobei mir in- 
dessen die Absicht, eine im Ganzen doch redit verdienstlich 
bleibende Arbeit, welche ohnehin schon mehr als billig ist, 
ignoriert wird, splitterrichterlich verurtheilen zu wollen, gänz- 
lich ferne liegt. 

Der nun hier folgende Beitrag zur Geschichte von Pfullen- 
dorf ruht auf den in unserer Archivsection II. (Ueberlingen- 
Pfulleiulorf) und zwar in der aus 27 Convoluten bestellenden, 
starken Ortsrubrik Pfullendorf enthaltenen Urkunden, deren 
Repertorisierung ich im Frühjahr 1878 vorgenommen habe. 

Mithin wurde, was ich ausdrücklich sagen muss, um etwaige 
Missverständnisse abzuschneiden, für diesen Beitrag nur das- 
jenige benutzt, was mir nicht nur in erster Linie zur Hand 
lag, sondern auch, ganz abgesehen von den hier völlig in den 
Hintergrund tretenden Zwecken unserer Zeitschrift, im Verlaufe 
der vorgeschriebenen Reorganisationsarbeiten' jetzt an die 
Reihe kommen musste. 

Da diese Arbeiten nicht unterbrochen werden durften, so 
habe ich nicht einmal die über Pfullendorf vorhandenen Akten 
beigezogen, geschweige dt^in andei'e Archivsectionen, wie z. B. 
Salem, in denen jedenfalls Manches zu erwarten steht. Der 
für ein freigewähltes Thema Archive ausbeutende Forscher, 

< Ausser den Urkunden, welche für FftaUendorf alleui gegeben sind, 
komraen natfifUch noch in Betracht, jene königUchen und kaiserlichen 

Erlasse, in dcnrii riuUendorf mit andern Städten genannt wird und die 
Bundbriefe, Abschiede u. s, w, der vereinigten Städte. Bc8f>nders zu vergleichen 
sind: Bö Ii in er (Huber) Kec^csteii des Kaiserreichs unter Karl IV. und 
Weizsäcker Reichstagsakten. Beide Werke, auch die oben genannte 
Zimmerische Chronik, sind mit tretflichen Registern versehen. — * Wie 
nothwendig diese Reorganisationsarbeiten sind, könnte ich mit vielen Bei- 
spielen belegen. Hier nur deren awei. Sauber flberschriebenen Pallien an 
Folge, sollten Kfoigsnrkunden von Wenael 1847 (richtig 1897) und Karl lY. 
Ton 1840 (richtig 1347) bei uns vorlianden sein; Vcistösse die docli nur 
bei grosser Fhlchtigkcit , oder gedankenloser Wiederholung älterer Auf- 
zeichnungen möglich sind. Schon hei Walchner S. 14 spukt der Freiheits- 
briet des Kaisers Wenzel vou 1347. 
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ist insgemein in einer günstigeren Lage als der Archivar, 
welcher sich oftmals, im Interesse des Dienstes, gewisse Be- 
schränkungen des Forschungsgebietes selbst auferlegen muss, 
selbst auf die Gefahr hin, wegen seiner iiothgedrungenen Ent- 
haltsamkeit, des Mangels an Umsicht liL'S( huldigt zu weiden. 

Kann also, wie aus diesen unerlässlichen \ orbemerkungen 
hervorgehen wird, hier von VoUstUudigkeit hinsichtlich der 
Benutzung der im Generallandesarchive lagernden, Pfullendorf 
betreffenden Archivaliea, nicht die Kede sein, so habe ich mich 
doch bestrebt, der genannten, von mir bearbeiteten Ortsrubrik 
alles dasjenige abzugewinnen, was darin, nach meiner Ansicht, 
besonders beaehtenswerth sein dürfte, wobei freilich nicht aus- 
geschlossen ist, dass kundige Lokalforscher im Stande sein 
könnten, auch noch solche Stücke zu verwerthen, welche mir 
entweder den Eindruck der Unbedeutendheit machen mussten 
und daher aus diesem Grunde nicht erwähnt wurden, oder wegen 
ihres Umfanges nicht in extenso gegeben' werden konnten, was 
sich hauptsächlich auf Reg. 7 (1337 Oct. 16.) und Reg. 8 
(1339 Dec. 10) bezieht. Unberücksichtigt mussten fernerhin 
bleiben: jene Urkunden, welche sich auf in der Nähe der 
Stadt gelegene Grundstücke beziehen, wl'üh nidit vcnnöge der 
Nennung obrigkeitlicher Personen, oder zur \'ervollständigung 
der übtr d'w Pfullenduriei* (ioschlechter vorhandenen Nach- 
richten, eine Ausnalniie iiöthit; Sellien. Im Allgemeinen war 
mein Augeninerk hauiitsäcdilicli auf die inneren Verlüiltnisse 
der Stadt gerichtet, jedoch mit Kinschluss der Beziehungen 
zur Nachbarschaft und unter besonderer Berücksichtigung der 
die reichsstaatsrechtliche Stellung PfuUendorfs bedingenden oder 
erläuternden, kaiserlichen Privilegien und Mandate. Statt 
ungenauer Abdrücke derselben sind zuverlässige . gegeben 
worden, jedoch nur in jenen Fällen, in welchen berichtigende 
Bemerkungen nicht genügt hätten. 

Da Pfullendorf schon im Jahre 1220 von K. Friedrich II. 
ausdrücklich als Reichsstadt anerkannt worden ist, so gehört 
dieselbe mit zu den ältesten, ehedem unmittelbar unter Kaiser 
und Reich gestandenen, städtischen Gemeinden des Schwä^m- 
landes. Die schon von Walchner, Vorrede S. XIV, gewiss 
mit Fug und Recht, ins Gebiet der Fabel vermesene Ansicht: 
Pfullendorf sei das alte Juliuma-us, ist wohl erst im Zeitalter 
der Renaissance aul^ckommeii. Urkundlich ist mir der Name • 
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JuliomaguB, als Bezeichnung für Pfnllendorf, erstmals in einem 
Indulgenzbriefe des Papstes Paul V. (1618 Mai 16) begegnet.^ 

Hinsichtlich der zur Anweiuluii'j; gcbracliten Motliode, hübe 
ich nur zu erwähnen, dass ich die Rejjesten in einer gewissen 
Ausführlichkeit ^ehen zu müssen glaubte, um charakteristische 
Einzelheit i'ü und Wendungen in dieselben aufnelnnen zu können. 
Man kann sogar bei diesem allerdings manchem Redenkeu 
unterliegenden , weil vollständige Abdrücke doch nicht ganz 
ersetzenden, nach dem richtigen Mittelwege ringenden Ver- 
fahren, auf etwas beschränktem Räume, eine ziendiclie Anzahl 
von Urkunden, wo nicht verötfentlichen, so doch der histori- 
schen Forschung zugänglich machen, während vollständige 
Abdrücke zu viel Baum erfn^em, allzugrosse Kürze aber, 
im Interesse der Leser, zu vermeiden war. Für die vollständige 
Aufiiahme war zuweilen, neben dem Inhalt, auch die formale 
Seite der Vorlage entscheidend. Aufmerksame Leser werden 
leicht erwägen, aus welchen Gründen einzelne Stücke in extenso 
gegeben worden sind und was zu einem hesoiulers ausführlichen 
Regeste Veranlassung gab. Auch hal)e ich mir in einzelnen 
Fällen erlaubt, in kurzen Anmerkungen auf die Bedeutung 
der betretienden Urkunden aufmerksam zu machen. Hier mag 
noch gesagt werden, dass die unter den Regierungen von K. 
Friedrich III. und Maximilian I., wegen der Pfullendorfer 
Stadtsteuer erlassenen Briefe, auf die ohnehin schon als kläglich 
bekannte Geldwirthschaft am kaiserlichen Hofe, einige Streif- 
lichter werfen und dass die von uns mitgetheilten, fehderecht- 
lichen Urkunden, gewissermassen zur Vorgeschichte des Schwä- 
bischen-Bundes gehören. 

Schriftstücke, aus welchen man eine gewisse Sorgfalt für 
geistige Interessen ableiten könnte, liaboii sich nur wenige 
erhalten. Ich rechne hiezu Reg. aO wegen des schon 1359 
urkundlichen doctor puerorum; Reg. den Schulmeister 
Joliannes (iol/ritter, vor 1390, nachweisend, uiul Reg. 10>i, 
in welchem, zu X5Ü1, von einer Bibliothek in der Pfarrkirche 

In Ztachü. Iii. 461 wird zwar gesagt, iu einer Urkunde von 1370 
endieint Conradus Graemlieh minister civitatis Jalloniageiisis, jülein ich 
.kann nicht an die Riditigkeit dieaer Angabe glauben, wenigstoois nicht 
.daran, daas PfoUendori' 1870 als civitas Joliomagensis urkundlich bezeichnet 
wird. Dass Koorad Grftmlich damals Amman in Pfnllendorf war, hat seine 
gute Richtigkeit. 
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zu Pfulleudorf die Rede ist. Anerkannt muss werden, dass 
die aus der städtisclien Kanzlei hervorgegangeHcn Urkunden 
des 14. Jahrhunderts, fast ohne Aiisniüime, gut geschrieben 
und klarverständig concipiert sind. * 

Welchen Widerstand der Magistrat zu überwinden hatte, 
wenn er sich auf gesundheitspolizeiliche Vorschriften einhissen 
wollte, dürfte, in etwas drastischer Weise, aus Begg. 14 und 
106 hervorgehen. 



Worms 1220. Jun. 2. K. Friedrich If. eriiebt den Ort Pfullen- 
dorf zor Beicheatadt unter Verleihung versehiedoier Freiheiten, i . 

In nomine sancte et individue trinitatis. Fridericus 
secundus diviua tavente clemencia Romanorum rex Semper 
aogostas et rex Sycilie. || Regalis eminentie interesse decer- 
nimus inveterata renovare, dissipata ad honorem et utilitatem 
imperii recolligere, destrncta queque restau- 1| rare atque ad 
eorum relevationem regle eminentie robur et henivolentiam 
omnimodis adhibere. Gonsiderantes dampna atque lesiones, 
qu§{|et quas hactenus sustinuit Imperium, ex dispersione 
optime vill$ nostr^ in Pfulleudorf, ex innata quoque nobis 
munificentia ('(>n])assi laboribus et erumpnis, quas incole ii)sins 
vüle nimio ignis inipetu et voradtate super sunt perpessi, 
nolentes super onmia, quod ipsi decetero a malefactoribus et 
pacis ininiicis roiR iik ciitiir et dampna seu incomnioda patiaii- 
tur, sirut liuciisquo niultis retro teniixuibus perpossi sunt, 
presertim cum locus idem cum omnibus attinentiis suis ]>aterna 
hereditate ad iios pro])rie dinoscatur pertiuere, locum ipsum in 
perpetuam in.stituinius libertatem, in fuii(b) eiusdem loci civi- 
tateni de cetero esse volentes. omnia iura onmes(iuo iustas 
et honestas consuetudines, secundum institutiones et libertates 
aliarum civitatum nostrarum, eidem civitati iu Pfullendorf 
liberaliter inpcndentes, atque presentis scripti nostri patrocinio 
perpetuo contirmantes; volumus etiam quod omnes persone, 
que usque ad tempora ista in loco sepedicto conmorate sunt, 
cuiuscunque sint conditionis, in iure et honore nunc a nostra 
recepto largitate de cetero permaneant. Inhibemus omnino ne 

* Eines Schrdbere, genannt Gabriel Lindenast, Bflri^ und aenhaft 

zu Pfullendorf, der für den Freiherrn Job. Wcrnhcr von Zimmern d. ä 
arbeitete, d. h. BQcher abschrieb, erwfthut die Zimmerische Chronik I, 406. 
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senrus alicuiiis, sive censualis vel cuiuscunque dnt conditionis, 
ministerialiiiiD tantummodo nostrorum, in dvitatem ipsam, in 
ins istnd recipiantur, nisi de doroini sui fiierit Toluntate. 
Superaddimus etiam ne aliquis in ipsa dyitate pro cive habeatnr 
vel iu8 civis habeat, nisi faciat ibidem residentiam. K^io 
etiam edicto sancdmus, quod, quicunque in loco sepedicto 
ciyis esse Toluerit et iure atque honore ipsius civitatis gandere 
vohierit , omnia civitatis faciat servitia, exceptis clericis ad 
(livinmu cultum ibidem dostinatis. Ceterum deceiiiiiuu.s et 
periH'tuo voluiiiusa civibu^> illiiis civitatis nostre observari (\uod, 
si quis civiuni eins iinain voi plures lialtuoiit areas iiudas, 
scilicet non supcitditicatas, nee eas a proxirao die festo sancti 
Michahelis infra si)atium unius aiini superedificaverit, area iila, 
vel si j)lur('s fucrint, ad nostruin devölvantiir domanium, 
duuiui04lo paupeilas non interveniat, vel eiusdem aree ad 
conciveni suum secundum instituta civitatis iusta venditio. 
Si etiam de novo aquediictus ad facienda molendina ibidem 
capiantur, volumus et statiiimus, ut moleudina illa ad muni- 
tionem cedant civitatis, ad nostram voluntatem. Ad maiorem 
antem gratie nostre circa eondem locum nostrum evidentiam, 
et quod cives civitatis iUius promptiores existant ad eins con- 
structionem seu munitionem, usque ad sex continuos annos 
ab omni exactione cives eins, qui nunc sunt vel inposterum 
istis succedent, totaliter absolvimus, statuentes tarnen, quod 
bis annis quolibet anno ad munitionem civitatis XX. marce 
a civibus eins conmuniter persolvantur. Verum quia dilectus 
clericiis noster ^olricus* huius facti extitit auctor et fidelis- 
siiiuis cooi)Oiutor, ex ,un-atia regle serenitatis, ipsum et totam 
f;miilitiiii miüih rmii art'is suis a tota couditioiie pi'etaxata 
voluiuus esse exemptiiin. Ct itaque hnius nostre lari.ntatis 
donatio perpetuo vit^ore pro futiiris ()l)servetur teniporibus, nec 
ab alicpio in ])0stenini valeat aliquouioilo infringi, boc scriptum 
tarn civitati nienioratc eiusque civibus, tani presentibus quam 
futuris, quam ad nienioriam omnium indulsimus, sigillo maie- 
statis nostre conmunitum. Hü sunt testes: Sigfridus Mogun- 
tinus, Engelbertus Coloniensis archiepiscopi, Hainricus Wonna- 
tiensis electus, EkkeprehttusBabenbergensis episcoinis, Lodwicus 
comes Palatinus Beni et dux Bawarie, comes Gerardus de Diets 

1 Yergl Wak^ner S. 181 wo mit Herrn Ülricb, zum Jahr 1220, das 
-TeneichiiiM der Ffarrherren sa FAtUendocf besiimt. 
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Eberhardus nobilis de Eberstein, Hainricus nobilis de Niffen, 
WernheniB de Bonl(hiiideii) dapifer imperii et frater suus Ph., 
Eberhardus dapifer de Walpurch, Ch^nradus de Winterstet 
pineema et alü quam plures. 

Ego Ghfinradus Metensis et Spirensis ei>is('opus imperialis 
anle cancellarius vice domni Sigfndi Moguntini arcbiescui)i, 
totius Gerinaiiie archirancellarii. rerojrnovi. 

Dat. Wonnatie in preseiitia *:Ioriosi llaiin ic i ducis Swevif 
in Romanonim regem elerti, anno domini niillesinio CC°. XX°. 
indictione Mll". IUP. nonas Junii, regnante (iomino nostro 
Friderico socundo divina favunto dementia Romanoruni i\\ue 
Semper augusto et rege Sicilie invictissimo, anno Romaui regui 
eius in Germania VIII^ Sicilie vero XXIU^. 

Perg. Orig. 

Das Siegel fohlt, doch war die Urkunde ohne Zweifel besiegelt Die 
beiden Löcher zur Aufnahme des Stranges hiiul vorhanden . auch uMaube 
ich auf der Rückseite der Urkunde die Spurea des augchaugt gewcseuea 

Siegels zu erkennen. 

Obgleich von dieser Urk. bereits drei Abdrücke existioi eii, 
so hielt ich doch einen weiteren nicht für überflüssig. Der 
erste steht bei Walchner Gesch. der Stadt Pfullendorf S. 157 ff. 
IIuillard-Br^hoUes Hist. dipl. I, 2, 790 hat denselben, unter 
Beseitigung einiger handgreiflichen Fehler, reproduciert. Den . 
Ton Hugo Mediatisirung S. 339 gegebenen kannte er nicht 
Vergl. Böhmer Beg. Frider. 354, yfo der Druckfehler Pfullingen 
zu berichtigen ist. 

Hugos Abdruck laboriert an schlimmen Fehlem z. B» 
uninerse statt Interesse, quibus statt temporibus, commemorate 
statt coiniiioiate, superediticates statt — as, exactioni statt — 
ne, rigoic statt vigore, prefatis statt pro futuris, clericus 
ötatt electus, Bont statt Bonl., Winterslet statt — stet u. s. w. 

Was den hier gegel)enen Abdruck l)etrifft, so sind u und 
V in ihre Kechte eingesetzt worden; in allem üebrigen Mit 
er sich streng an die Vorlage. 

1282. Mai 15. Ulm. K. Rudolf I. bestätigt der Stadt 
l'fulleiidorf — ad instar incliti qudiidam Friderici secundi 
Romanorum regis predecessoris nostri — ilire erlangten Frei- 
heiten, was beinahe vollständig mit den Worten der obstehenden 
Urk. K. Friedrichs II. geschieht, soweit nicht Abweichungen 
unvermeidlich waren. So heisst die Stelle über die Feuers- 
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brunst, in K. Rudolfs Urkunde „erumpnis quas incole ipsius 
per ignis incendium sunt pei pessi'. Die von K. Friedrich n. 
dem clericus Ulricns, der dort als Intervenient genannt wird, 

persönlich bewillisjten FreiluMten, sowie die Erlassiui«; der 
Stfiu r auf Ii .lallte, fehlen iiadiilu h in Iliulolfs Diplom, wählend 
die Bestinnnnnuen hinsichtlieh der Aufnahme von Dienstlenten 
und der Residenzptlieht der lUir^^er, sodann hinsiehtlicli der 
unl)ebauten Hofstätten und der Wasserleitungen, wiederholt 
werden. Neu ist „preterea statuinuis. (|Uod ipsi eives super 
actione reali vel personali extra civitatrni trahi non deht^ant 
u. s. w." — Dat. VIme, idus May, ind. 10. anno 1282, regni 9. 
P. ru. Orig. An roth und grünem Seidenstrange hängen Reste 
des Majestätssiegels. Da in Böhmer Act Imp. 340, ein zwar 
nur nach Hugo's Vhschrift gegebener, aber völlig genügender 
Abdruck steht, will ich nur noch die Zeugen nach dem Orig. 
anführen. Testes sunt: venerabilis B. Babenbergensis epis- 
eopus, illustres L. comes Palatinus Beni dux Bawarie. Otto 
junior marchio de Brandenburg prindpes nostri. Nobiles viri 
Fr. burgraviuB de Nurenberg, Eber, de Gaczennelleiibogen, 
H. de Furstenberg, Manegoldus de Kellenburg, Hugo de Monte- 
forti comites. Conradus et H. fratres pincerne de Wintersteten, 
Eberhardus dapifer de Walpurg, VI. et Marquardus fratres 
de Schellenberg et alii quam plures. Böhmer Regg. Rud. 
Nr. GG9. 2. 

1296. Dec. 3. Göns tanz. Bonifacius episcopus Dinen. 
(Bigne, Dinia?) ertheilt den Gläubigen, welche an bezeichneten 
Festtagen die „capella constructa in honore sanctorum Nicolai 
episcopi, Johannis evangeliste et Michahelis archangeli in 
ecclesia PfullendorP besuchen, einen Abhiss, welchen Bischof 
Heinrich von Constanz als Ordinarius bestätigt Dat. et act. 
Constantie 1296. 3. non Dec. ind. 10. Perg. Orig. mit den 
Siegeln der beiden Bischöfe. Bischof Bonifacius von Digne, 
an den ich zunächst denken niöclite, soll indessen, nach Garns 
Series Episc. S. 545, im Jalu- 127b Mai 25. gestorben sein. 3. 

1322. Jun. 15. Schaffhausen. K. Friedrich (der Schöne) 
bestätigt einer Pfullendorfer Rathsbotschaft (venientes ad nostre 
maiestatis presentiam) die eingerückte Urkunde K. Rudolfe 
(Reg. 2). Dat in Schafhusa 17. kal. Jul. 1322. regni 8. 
Perg. Orig. Das Majestätssiegel ist vom blau- roth -gelben 
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Seidenstrange abgefallen. Böbiner Beg. Frid. Nr. 201, nach 
Hiigo*8 Mittheilnng. 4. 

1330. Aug. 30. Constanz. Kaiser Ludwig IV. bestätigt 
der Stadt Pfullendorf die von K. Rudolf erhaltenen Freiheiten. 

Dat. Constancie 1330 (verbis) tertio Kai. Se})t. ind. 13. reg. 16. 
imp. 3. Perg. Orig. mit dem an lothein Seidenstrange hängen- 
den, jedoch zerbrochenen und überaus schadhaften Majestäts- 
siegel. Böhmer Regg. Lud. nr. 1207. Abdr.: Hugo Mediati- 
sirung, irrthümlich zum Jahre 1333, was aber schon von 
Böhmer stillschweigend berichtigt ist. Obgleich der Ab- 
druck sehr mangelhaft ist, halte ich doch einen neuen für 
überflüssig, weil, wie auch für die Urk. K. Rudolfs, die Urkunde 
K. Friedrichs 11. (R^'g. 1) zur Vorlage gedient hat. Zu berich- 
tigen sind S. 342 Z. 3 statt innovare renovare; S. 343 Z. 3. 
statt iustituimus instituimus. Auf Z. 11 fehlt bei Hugo vor 
conditionis das Wort sint. Auf Z. 12 v. u. muss statt cives 
dvis; Z. 5 V. tt. statt festa feste; Z. 3 v. u. statt superreniat 
interveniat gelesen werden. S. 344 Z. 1 fehlt vor capiatur 
das Wort ibidem. Z. 13 ist statt contravenire contraire zu 
lesen. Kleinere Ungenauigkeiten Ubergehe ich. Richtig ist 
die Angabe Hugo^s, dass im Orig., vor secundi, der Name des 
Kaisers nibniich Friderid ÜBhlt. 5. 



1331. März 12. Rot weil. Der Hofrichter Erkiuger Aigelwttt 
von Valkenstain , erkennt die Befreiung der Stadt Pfallendorf von tos- 
virtigoi Gerichten an. 6. 

Ich Erkinger Aigelwart von Valkenstain, ain vrie, hofrihter 
von mins herren dez || Römischen kaiser Lud. gewalt und an 
siner stat uf sinem hof ze Rotwil||, tfln kunt mit disem briefe, 
allen den, die in ansehent oder bftrent lesen, daz die || erberen 
lüte Ulrich, Hainrieh und Fricke gebrftdere die Oraemelichen 
burger von IMullendorf, vürgelat warent uf den hof ze Rotwil, 
(Iii ich mit erlicreu rittern und rihtern otienlich ze geriht 
sasse. Dez komen vür erber lute . . hurger von rfullendorf, 
die von gemainem rate der selben stette und ir burger dai* 

* Die Grämlich, welche sieh später com rittenchnftlicheii Add ge« 
seilten und oft in der Zeitschrift genannt werden, waren wohl das angesehemte 
Geschieh sn Pfiüiendort 
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gesaut warent, ir biirger ze verantw^rteiine nach reht Und 
brahten ouch do ze male YÜr, mit offenen biiefen, besigelt 
mit dem grossen ingesigel dez vorf?enanten RÄmisclien kaiser 

Lud.*, daz or iiieii die iiuade *retaii und bestaotot hat, und 
behübent oucli. iiai Ii dem Urkunde derselben briefe, mit rehter 
Ullailde also, daz man die burger der vorgesehribenen stat 
ze rfnllendorf uifen enkain ander weltlich geriht ladan noch 
twingeu sol, won daz man daz relit von inen in ir statte vor 
. . ir amman und vor . . ir stette rihtern nenien sol, ane alle 
Widerrede, es wore danno so verre, daz ienianne da von inen 
geriht versait und verzigen wurde. Und daz diz war si und 
staete belibe, danunbe so habe ich min ingesigel mit dez Kölni- 
schen riehes zaichen ze ainem offenne urkünde der vorgeschri- 
benen dinge gehenket an disen brief, der ze Rotwil geben ist 
an sant Gregorientag, do man zalt von Cristes geburt driu- 
zefaenhundert iar drissig iare und darnach in dem ersten iare. 
Pergi Ong. Siegel ab. 

1337. Oct. Ifi. .. Amman .. Kath und die Gemeinde der 
Stadt rfnllendorf lassen, zur Vermeidung aller Zweifel, auf- 
zeichnen, was „es sig zehend ald phenning ald swelerlaj gilt 
es sige" an das lAvht der Heiligen zu Pfullendorf gehört, 
nämlich St. Jacobs. St. Christotfels und St. Pancratien. „die 
da ze fron altar genedig sint" \ind zu St. OswaMs Altar. Die 
Urkunde ist zu laug, um hier in vollständigem Abdrucke ge- 
geben werden zn können, doch folgen die wichtigsten SteUen. 
„Der edel herre . . der grafe von PhuUendorf durch siner sei 
willen gab an dasselbe Hecht den grossen zÖhenden und den 
clainen vraichnicz^ ze Uilpoltswiler. ' Der edel herre her 
Gfinrat von Bechperg koft durch sinr sei willen an daz selb 
liecht den dritail dez zehenden ze Hiltpolsberg* und zü dem 
klainen Stadelhouen, und den tritentail dez klainen zehenden 
in den .selben dftrfem an dem velde. An (i. e. eine) erbar6 
firowe, diu da haisset diu Wenlugin, gab ir zehenden nf dez 

* Ohne Zweifel die Urk. JSSO. Aug. 30. Constanz. - > Ziemlich deatlich 
80 geschrieben. In der Fertigung angeblich von 1311 etwas undeutlich : 
vrachniz. Nach v. Schmid Schwab. Wörterbuch ist die Hechniz =^ ilerbst- 
gefälle der Herrschaft. Vergl. Scbmeller-Frommann II, 19 voce Recher, 
Abgabe. — ' Hippetsweiler in HohenzoUern, bei Kloster Wald. — ♦ HU- 
pensberg bei Bttua, 
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Roten gilt zA Strausse', der ir da gezuhet und ze fürt ir 
tail dez zehenden, den 86 haut uff Crewangez gttt, an 
daz Hecht'*. Nach dieser Erwähnung der Hauptfundatoren 
folgt nun ein ziemlich langes Verzeichniss, aus welchem ich 

die in der Stadt selbst genannten Oertlichkeiten hervorhebe. 
Des liupriesters hus, — aiiien baiiko uiulor den scliüclibiiikea 
— diu niuli vor Eii^ollins t(n, gele*;on an dem wiger — Spissen 
garten vor dem ()l)iMn tor bi der CiKi^en gasson — ain garten 
vor Gebczen tor — garten vor Stainbrunnt ii tor — von ainer 
brotbank. — Diz bescbah und wiu't dirre l)i i«'t uehen, do man 
zalt 1337 und) St. Hallen tag. Die Urkunde war besiegelt, 
doch ist das Siegel (der Stadt) abgefallen. Auf dem freien 
Haume unterhalb des Schlussprotokolls stehen, noch von einer 
Hand des 14. Jahrhunderts, einige Nachträge, in denen eui 
Haus hei der „batstube** genannt wird. 

Das gleiche Yerzeichniss liegt auch noch in einer unvoU- 
zogenen Ausfertigung vor, welche, der Schrift nach, ebenfiüls 
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehört. Auf der 
Rückseite ist, jedoch Ton später Hand, 1dl 1 als Jahrszahl 
angegeben. 7. 



1339. Dec. 10. Renovation des Verzeichnisses der Zinse 
nnd Gülten der Pfarrkirche zu Pf Ullendorf. Anno domiui M*' 
CCC" XXX^ nono, feria sexta proxima post Nicolay, innovata 
est litera censualis ecclesie in Phullendorf et conscripta sub 
honorabili et discreto viro domino Bui'cardo de Tetingen, cano- 
nico ecclesie Augustensis rectori (sie) ecclesie iam supra dicte, 
de consilio Burkardi dicti Dietershouer tunc editui, nec non 
Cünradi dicti Rüfen, procuratoribus ecclesie iam supra dicte. 
Grosser enggeschriebener Pergamentbogen. 

Bei Walchner S. 181, wird zum Jahre 1348, ein Burkhard 
von Frickingen Canuiiiius zu Augsburg, aus J\0gg's Chronik, 
als Plarrherr genannt. Otfenbar eine Verwechselung mit 
Burkhard von Tetiugen, den wir, zu 1347 mul i;Jlö, uikuud- 
lich kennen, lieber die sog. Rogg'sche Chronik vergl. Walchner 
S. 156. Rogg war ein tieissiger Mann, Henehciat in Pfullen- 
dorf, und verfasste 1772 ein Repertorium über das damalige 
Stadtarchiv. 8. 

1 Strasi A. Pfullendorf. 
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1340. Febr. 8. Hdnricli und abermals HdDrieh Ton Honbeig, 
BrQder, Tefadmiben der Pfarrldrehe sa FfttUeadorf Tewchiedene Geld* 
Pfeffer- nnd Weinniiie. 9. 

Ich Hainrich von Honberg* und ouch Hainrich von Hon- 
berg, gebruder, tfint kunt allen den, die disen brief an aehent 
oder h6rent lesen, und veriehen offenlicb mit || disem brief, 
für uns selber und unser erben, daz wir jerlich schuldig sigint 
ze geben zins der kilchun ze Pbullendorf ' und dem .. kilch- 
herren, der denn kilchherre da ist || , von den gftten diu hie 
nauch gescriben stant': sehz phenning von der ho&tat da 
unser stadel lit, diu von alter genant ist Schreken ho&tat{| 
und von unserm hüss gelegen ze Phullendorf ^ an der rinkmur 
an* hofstat phünt i)heferz und an viertel wins Prisgöwers, 
und von aiir liofstat gelegen vor Eiigolliiis tur, die mau uenit 
Küchlins hofstat, an itliunt ])liL't(.'rz und an viertel wins Pris- 
g6werz, und von anr liofstat oucli gelegen vor Engellins tor, 
die man nemt dez Kaidon hofstat, an halb plmnt idieferz und 
an halb viortol wins Pi i>L;n\V( rs, da unser garten ietzo gelegen 
sint. Und dez ze otVene und warem Urkunde, so gel>en wir 
die. vorgenanten Hainrich von Ilonberg und ouch Hainrich 
von Honberg gebnlder, für uns und unser erben der kilchün 
ze Phullendurf und dem . . kilchhen*en, swer denn da kilch- 
herre ist, disen brief besigelt mit unsran aignen insigelu, der 
wart geben da ze gegen warnd herr Herman Oraemlich ritter, 
Vlrich Graemlich amman ze Phullendorf *'^, Hainrich Graemlich 
sin brÜder, Fridrich Graemlich, Hans der Selnhouer, Burkart 
der Dietershouer und Cüntz Rüp^ do man zalt von gottez 
gehurt drüzehen hundert iar, dar nauch in dem viertzigostem 
iar, an dem nechsten zinstag nauch der liefatmisse. 

Perg. Orig. Das Siegel des einen der beiden Brüder iai abgefallen, 
das erstere aber schadhaft. Schild mit zwei Schr&gbalken. 

< Wahrscheiiilich von Ober^ oder Ünter-Hemberg A. UeberUngen. 

Nach Walchuer S. 20 war 1271 ein Ilainricus de Hohenberg minister 
civitatis in Piullendorf. Vcrgl. indessen t reib. Diöcesanarchiv III, 45 uud 
38. — ^ Hier und in der Folge nur: Phull. mit Abkärzungszeiclien. — 
' Es folgt hier in der Vorlage: „und diu", was aber durch Punkte getilgt 
ist. — * Hier und in der Folge für ain, ein. — * und * wahrscheinlich 
die in Reg* 7 genannten Personen, trotz der Terschiedenen Schreibung 
des Namens Rüf and Bfip. 



1343. Jul 18. FrM M«lie die Sirtriii m Hdligeidiolz uad ihre 
Kinder geiMo d« Webern in PfnUcodorf einen jüirlielien Zim an dti 
▼on denselben geetiftele ewige Lieht hn Beinhtnse dee GotteMCken dntelbet 
in kaufen. 10. 

Allen den, die discn lu icf aiiselient oder hftrent lesen, kün- 
den wir Metze die Sutrin * von der Haili^^e holtz - und Jek 
und liurkli und || Adelhait und Cüntz ir elirhi'i kint und 
veriehent oflfenlirh mit diseni brief, für uns sellier und für 
unser erben, daz wir ain- !I welklich und mit ^'titer vorbetracb- 
tung ha])int ze roftent geben recht und redlich, den . . webern^ 
gemainlich ze Phullendorf ' suben Schilling phenning Costentzer 
müns jerklich ze gebon ab unserra gesese und unserm aigen 
gelegen ze Phullendorf, zewischent Uennan Hessings hüs und 
. . Bennans hüs und sinr hofrait, die siü koft haut umb uns 
ze ainem steten und ewigen gelt, an daz liecht uff dem bainhös 
ze Phullendorf, daz ob dem gebain brinnet und brinnen sol, 
umb sehs phünt phenning gfiter und genemer Costentzer 
müns, dero wir yon inan gewert sigent gar und gentzlich, und 
die wir in unsem gftten nutz bewendet und bekeret haut. 
Und habint inan die vorgescribene suben Schilling phenning 
zins ab unserm aigen dem vorgeiianten ze coffent geben, mit 
solichem gedingd, daz weder der kilcbherr ze IMiullendorf, 
noch der capj^lan uff demselben ])ainhus, noch der . . niesner 
ze Phullendorf mit dermit ze scliaticnt sont hau, nocli nieman 
andra wan siu, und daz sius jerklich sont inneraeu und sont 
daz vorgescriben liecht daz da brinnet und brinnen sol ob 
dem gebain uff dem gebainhus ze Phullendorf, mit dem selben 
zins und mit andran Zinsen eweklich besorgen, als im not 
und türft ist. Und wa Haintz* im land nit enist und wa 
Grete zll ihren tagen noch nit ist kümen, min der vorgenantun 
Metzun elichu kint, unser der vier genanten Jeken, Burklins, 
Adelhait unt Cftntzen elichu geswistergit, so veriehint wir, daz 

• Dio Sauter in der Folge ein Ratli?n;oschlecht zu Pfullendorf. — - 
Heiligenholz bei Hattenweiler, A. Pfullendorf. — ^ Die Woherzuuft dürfte 
wohl in Pfullendorf die älteste sein; doch geht aus dieser Urkunde noch 
nicht hervor, dass Rieh die wohl nur eine (.'»»nfraternitaet zu kirch- 
lichen Zwecken bildende Weberschalt, bereits als eine, mit bestimmten 
politischen Hechten ausgerüstete, Zunft organisiert hatte. Immerluu lüMt 
aber schon die Thatsache der erfolgten Stiftung eines ewigen Licbtes, aaf 
eine nicht gana onbedentende Entwickelang des genannten Handwerks- 
sweiges sebliessen. » * Em abwesender Sohn. 
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wir und unser erben für sin wer sigint nnd sin sont, das 
sin stet nnd unwandelbar sont h&n den coff des yorgescribenn 
Zins und swenn Haints der yorgenant se land kumt, und ouch 

swenn Gret^ die vorgenant zft iren tagen kumt, so aftlin wir 
von inan den vorgesci il)enn zins vertigon den . . weitem zo 
Phullendorf, mit Worten und getaten, die dar zft hftrend und 
als es kraft hat, und sölint denn der wersehaft ierohalb ledig 
sin. Und daz das alles sicher sigi und stet belib, so gebin 
wir die vorgenanten Metze diu Suterin , Jek und Burkli und 
Adelhait und Cüntz ieru elichü kint für uns selber und für 
unser erben den . . webern gemainlich ze Phullendorf disen 
brief besigelt mit der stet ze Phullendorf gemainem insigel, 
die ez ze ainem urkund durch unserr bet willen an disen brief 
gehenket hant. Wir der . . amman und der . . rat ze Phullen- 
dorf ze ainem urkund und ouch durch bet willen der Tor- 
genanter Metaün, Jeken, Burklin, Adelhait und Güntzen und 
ouch durch bet willen der . . weber ze Phullendorf, so henken 
wir unser stet gemain insigel an diesen brief, der wart geben 
do man zalt von gottes geburt drfizehen hundert iar, dar 
nauch in dem drü und viertzigistem jar, acht tag vor sant 
Jacobz (tag.). 

PcrfT. Orig. Das Siegel ist abgefallen und fehlt. 

Die Urkunde ist sehr gut geschrieben, aber gleichwohl, vermöge der 
flehr verblanteii Tinte, $n einigai SteUen nicht leidit m lesen. Das hi 
Klammer geseite leiste Wort s. B. kann vielleiefat andi tuH heinen. Bis 
steht anf einer Falte naä ist beinahe gans abgerieben. 

1347. Nov. 20. Die . . Abtissinn und der Gonvent des 
Klosters WaM vergleichen sich mit Herrn Burkart von Tetingen 
Chorherm zu Augeburg und Kirchherni zu PfuUendorf, wegen 
der seiner Kirche zufallenden Zehnten von Gütern des Klosters, 
vorläufig auf zwei Jahre. „Und sigent alsus mit an andran 
bericht, uflf swelau unsrun iiütern er daz drittail dez zehenden 
nimt, von sin kilchun wegen ze Phullendorf, sol er ouch daz 
drittail dez zehenden nenien in unsran weiden, diu in diu 
selben gfUer gehörnd und sol daz tiin, von nun sant Johans 
tilg den sungichten der schierost kumt, dannan untz über zwai 
gaentzü iar, und sont diu teding und diu stalluug* im noch 
ainr kilchun der vor genantun an iren rechten kainen schaden 

1 EinsteÜQQg des Streits, Stillsland. 
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bringen." Glauben aber, nach Ablauf der zwei Jahre, die 
Partei^ dass sie hiebei nicht bestehe können, so kann eine 
jede derselben die Sache vor das Domcapitel zu Gonstanz 
(ze Gostencz uff dem chor) zu Becht setzen. G. 1347 zinstag 
vor St. Katharinentag. Perg. Orig. mit dem Siegel der 
Abtissinn. 11. 

1347. Dec. 9. Leonber^j^. K. Karl IV. verleiht dem Kloster 
KöniiJfsbronn in der Augsburjrer Diöcese das Kirchenputroiiat 
zu Wullen dorf. Dat. in Lenberch 1347. iiid. 15. 5. idiis l)i;c. 
reg. 2. Das Siegel hing an gclb-rothem Seidenstran.i?e ist 
aber abgefallen. Abdr. : Württemb. Jahrbücher 1856. b. 132, 
als Beilage zu Pfaffs Gesch. des Kl. Königsbronn. Böhmer 
(Huber) Regg. Karol. nr. 47G. Der Abdruck in den Württb. 
Jahrb. ist genau. Weder derselbe noch unser Orig. enthalten 
etwas über Reutlingen, wie man aus Reg. 476 schliessen 
könnte. Vergl. Pfaff a. a. 0. S. 107. Die Willbriefe der 
Kurfürsten unter Regg. 15. 16. 25. 26. 28. 36. 12. 

1348. Jan. 29. Ulm. Derselbe verleiht dem Rathe und 
den Bürgern zu Pfuilendorf. füi- ihre getreuen und willigen 
Dienste die Gnade, dass erstlich keiner der Bürger vor einem 
andern Gerichte beklagt oder bekümmert werden solle, den 
Fall der Kechteverweigei ung durch den Amman ausgenommen, 
zweitens dass Niemand den andern in der Stadt „erben noch 
Valien sol, wann nür sinne nechsten frünt" und drittens, 
dass keiner der in der Stadt sesshaft ist und eine eheliche 
Frau nimmt, desshalb von Jemanden bekränkt werden solL 
Mit Pön von 20 Mark Gold. 6. Vhne 1348. afitennontag 
vor unser frauentag ze liethmessOf im andern iar unser riebe. 
Per dominum cancellarium Ger. de Medlico. Perg. Orig. Das 
Siegel hing an gelb-rothem Seidenstrange, ist aber abgefallen. 
Abdr. Lünig XIV, 203. Böhmer (Huber) Regg. Karol. nr. 
590: Es wird diese Urk. beinahe von Wort zu Wort wieder- 
holt am ö. Jul. I3ÜÜ. S. unten Reg. 34. 13. 

Ulm 1348. Febr. 3. K. Karl IV. batitigt der Stadt PfoUendorf 

ihre Freiheiten und verspricht, dass sie niemals SoUe verpfändet werden, und 
dass sie aich zur Erhaitung ihrer Eechte mit andern St&dtea verbinden 
könne. X4. 

Wir Karle von gottes gnaden Roniescher kunig zu allen 
ziten merer dez riches unde kunig in Beheim, veriehen offen- 
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liehen || mit disem brieve, wann wir die stat za Pfullendorf 
so geneigig, so imdertenig unde auch so gestendig an uns 
unite an denic i| heili^on RcmteBchen riebe fanden haben, umbe 

daz haben wir derselben stat zu furderuuge und zu gnaden 
getan, daz wii- in iiu und || her nach vestigen, nuwcni unde 
bestet ijL-t'U mit discui l)rit'V(* alle ir tViheit, gewonheit und reht, 
unde auch alh' ire brieve, die si haut, unde die si bis ut' disen 
hutigen tag her haben liebralit, daz besteten wir in alles furbas 
iniinenne zu haltende und zu habende, also, daz wir noch 
nienian anders von unsern wegen, deliein ir brieve, reht, friheit 
und gewonheit nit anderen noch verkeren söUen noch wellen, 
iu defaeinen weg. Wir haben auch der selben stat nier zu 
gnaden getan, daz wir si durch kein unser noch des riches 
not, noch durch kein ander sache nit versetzen, verkauffen 
noch deheines weges verkumbem sollen, unde obe daz gen 
ieman geschehen were, oder noch geschehe, das sol gentzliche 
ahe sin unde keine kraft haben. Whr wollen auch, daz dieselbe 
Torgenante stat für das rieh ieman phant si, noch daz si 
ieman für uns noch für das riebe notige oder pfende. Unde 
waz uns von deme riche von derselben stat gewonlicher sture 
ergangen sint, unde ob in auch von den juden, die bi in 
wonende sint oder weren, von ir schirmes wegen, deheine 
hilfe geschehen were, untze uf disen hütiucii tag, des sagen 
wir si auch gentzlichen ledig mit diseni brieve. Wir haben 
auch der vorgenanten stat an diseni bi ieve soliche vprderunge 
unde gnade getan, obe in ieniant der vorgeschriben artikel 
einen oder nier ubervaren wolten , oder wer sie von disen 
unsern gnaden , die wir an disenie brieve erzeiget haben, 
dringen oder zertrennen wolte, daz denne di selbe stat unde 
die andern stette alle, den wir au(;h dise gnade mit unsern 
brieven getan haben, enandei sollen und mögen beholfen sin, 
des wir in gunnen und erlauben von unserm kuniglichen ge> 
walte, und sich dez wcren unde retten suUent, alsc verre ir 
aller mugede^ reichet, daran sie wider uns noch dem riche 
nihtes tün noch verschulden soUent in ddieinen weg. Und 
waz dieselbe stat fiirbas mit uns oder vor uns ure notdurfb 
zu werbende und zu redende haben, darumbe sollen wir si 
gnedediche verhören. Mit Urkunde dis brieves, der versigelt 
ist mit unserme königlichen ingesigel, der geben ist zu Vlme 
* Vermögen, Mackk. 

Zoitmikr. XXXI. 2 
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nach Gristus geburte dintzehenhundert iar ande in dem aht 
linde vierzigestem iare, an dem smmentage noch unserre 
frowen tage der liehtmeH, in dem andern Iare niiHerre rirlip. 

Perg. Orig. An roth und gelbem Seideohiraiige hungt, in rothes Tuch 
dogfloibt, dii larbroehaiio Siegel. ' 

Der bei Biigo Medittiairniig 8. 844, durch ehi Yeraehoi bei der 
RedocUon, mm 9. Februar gegebene Abdmek, ist so ungemein mangelhaft, 
du8 ich ihn hier durch einen be«eren ersetzen zu mOssrn glaube. Yergt 
Böhmer Begg. Kar. nr. OOS. Unser Orig. hat deutlieh noch, nicht Tor 
liehtmet. 

134«. Feb. 7. Schorinlorf. Ilerzoj; Rudolf von Sachsen, 
des h. Uöniischen Reichs Erzniarschalk, glitt seinen Willebrief 
zu Reg. 12. Dat. Schorendorf 1848. feria 5 post diem puritic. 
b. Marie. Perg. Orig. mit Siegel. Abdr.: Württemb. Jahi'b. 
1856 b. 134. Das Siegel ist leidlich erhalten. Ein bartloser 
Kopf. (Portraitsiegel) f. SECKETVM. RODOLFL DYCIS. 
SAXONia 15. 

1348. Febr. 8. Esslingen. Erzbischof Gerlach von Mainz, 
tocri imp^ Germaniam archicancellarius, gibt seinen 
Willebrief zu Reg. 12. Bat Esselingen die 8. Febr. 1348, 
sigiUo nostro sub maiori. Perg. Orig. mit etwas schadhaftem 
Siegel. Abdr.: Württemb. Jahrb. 1856 b. 134. 16. 

(1348.) März 23. Avignon. Papst Clemens VI. beauf- 
tragt den Bischof von Constanz mit der Incorporation der 
Kirche zu Pfullendorf. Dat Auinion. 10. kal. Apr. pontif. 6. 
Perg. Orig. mit Plumbum. Abdr.: Württemb. Jahrb. 1856 b. 
138. 17. 

1348. Jun. 25. Constanz. Bischof Uhich von Constanz 
vollzieht den ihm gewordenen i)äpstlichen Auftrag (unter Ein- 
Tüekung von Reg. 17) und incorporiert dem Kloster Königs- 
bronn die Pfarrkirche zu Pfullendorf. Dat. Constantie 1348. 
7. kal. Jul. ind. 1. Perg. Orig. Das Siegel des Bischofs an grüner 
Seideuschuur. Abdr.: Württb. Jalub. 1850 b. 140. 18. 

1348. Jul. 4. Constanz. Derselbe erweist dem Kloster 
Königsbronn die besondere Gnade, dass dasselbe jene 22 ifc 
Heller, welche es dem Bischof jährlich auf Lichtmess „in re- 
conpeusam consuete solucionis primorum iructuum de ecdesia 
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Pfullendorf" zu zahlen übernommen hat, zu beliebige Zeit 
mit 350 % Heller ablösen könne. Dat. Constantie 1348. in 
die S. ^dalrici. Perg. Orig. Siegel abgefaDen. Abdr.: Wfirt- 
temb. Jabrb. 1856 b. 142. 19. 

1348. Jul. 11. Abt Markwart von Kuuigsbronn gibt Verordniingeii 
binsielitlich der Abbaltuig dei OotteadieiitteB in der Pfkrrkircfae sa 'Ptoüm- 
dort 20. 

Wir abt Markwart von ^ottez pjnauden dez gotzhus ze 
Kungzbruiiiieii veriehint otfenlich mit !| disem brief , für uns 
und für unsern ronvont, daz wir von gtiteni andacht und von 
gütem il willen und oucli durch bet willen dez . . aiunians, dez 
. . ratz und der . . burger i^eniainlicb /e || Phullendorf, die lu- 
priester frfind unsei*r kilchuu ze l'hullendürf gebessrot habint 
un<l habintz alsus geordnet. Swer lupriester da ist, der sol 
stetklich zewen gesellen und zewen helfer hän ^ und sont die 
teglicb an früchmesse hau ze Phullendorf iu der kilchun, ze 
der zit am tag so diu sunn uff gaut, und sol daz weron 
iemerme euklich '^ und beschehi daz den lupriester und sin 
belfer ehaftü not irrti, von siechtagen wegen, ald von der 
pharr not wegen, daz kaina under inan früchmesse m6chti 
gehan, so hant im die bnrger sse Phullendorf den gewalt ver- 
iahen, daz er an iro stat der Icappelherro ainen ze Phullen- 
dorf ald ainen der gaistlicho herren, ob die da iverint, sol 
haissen Mcfamesse han. Und swenn er under inan ez haist 
tftn, der sol ez euch tftn. Teti er daz nit, wend ez denn die 
burger zumen, so send si ez zumen an dem selben herren, der 
geliaissen ward und ez nit tftn wolt, und nit an den lupriester 
und an sin gesellen. Und das allez sicher sigi und stet belib, 
henken wir abt Markwart von gottez geuauden dez gotzhus 
ze Küngzbiuniieu unser insigel und euch unserz conventz 
insigel an diseu brieff, der wart geV)en do man zalt von gottez 
geburt dritzehen hundert iar, dar nauch in dem achtoden 
und viertzigosten iar, an dem uechsten fritag vor sant Mar- 
greten tag. 

Perg. Orig. 

Die beiden Siegel siud von den Ligamenten gefallen. 

* Dm Wort steht aber der Zeile. - > ewiglich. Die Vorlage hat 
euUich, was ich mir niclit fai erlclicli m laden g a rt alt en will, wftlireiid 
ich im üebtigen a und v in ihre Bechte eingeseUt habe. 

2* 
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Reutlingen l'}48. Jul. 15, Burkhard von Tftfin^on Chorherr 
zu Augsburg und Pfarrer in HuUendoif verzichtet für 900 % Heller auf 
die Pfarrei Pf Ullendorf. 21. 

Ich Burchail von Tettin*?en . . chorherre ze Ogspurg und 
wilent . . kirchherre ze Pfullendorf || vergib und tün kunt 
offenlich mit urkünd diz briefs, allen die in senhent oder 
h6rent lesen, daz icb .yon dem erwirdigen herren abbet 
Marqwart und von dem eoyent gemainlich || dez dosters ze 
. . Kungsbrunnen gewert bin gar und gentzlich nünbundert 
pfünd ^ gftter baller, die icb gezalt von in enpfangen ban, von 
der Idrchun wegen ze Pfullendorfe, dar zü leb micb mfttwiUec- 
lieb und umbezwungenlicb verzigen ban aller reebt und an- 
sprach und allez schiermes und aller frihait gaistlichs oder 
weltliches Berichtes, die ich zü der vorgenaiiten kirclie ze 
riulleudoil geliiilien han oder noch gehaben möchte, ez sie 
von recht oder von gowonhait, ez sie von klbsten oder von 
bischotfen, von .. kaysern oder von .. klingen, oder swanneu 
her ich anderswa schiernie frihait oder recht dar zü gehaben 
möcht Und dar miib so han ich gebetten den bui germaister 
und den rat ze liütiingeu, daz si ir stette gemaiud iusigel 
zft minem insigel zü ainer oft'ern gezügnüste gehenkget hant 
an disen briet'. Dirre dinge aller sint gezüge Walgger Golkge, 
Albr. der Rot, Wember der Ungelter und Albr. Bupft ze 
Kütlingen und anderre erb&r lüte gnüge, in derselbun stat ze 
Bütlingen ieb die vorgenanten pfenninge von in och enpfangen 
ban. Und dez allez zü ainem offen waren urkfind, so ban icb 
der egenant Burebart von Tettingen nun aigen insigel mit 
gftter wissend gebenkget an disen brief , der geben wart ze 
Bütlingen an dem nAcbsten zinstag nacb sant Margaretun tag, 
in dem iar do man zalt von Gristes geburt drüzenbundert 
iar und damadi &cbtü und vierzig iar. 

Perg. Orig. 

Das Siegel des Burkhard von Tettiugcii ist wohlerhalteu, jenes der Studt 
Rentlingeii aber abgerissen. Das bekannte Wappenbild deren wm Tettingen 
(ZOrieber Wappenrolle nr. 184) S'. BYB. D*. T£TG. GAN. ECCL. AÜG. 

Es worde dteaes GeMgescbäft in Reutlingen abgemacbt, woselbst die 
FfiffrUrehe (seit 1326) ebenfiiUs dem Xloster Ktloigsbronn incorporiert 
war. Yergl. Wllrttemb. Jabrbflcher 1856 b. S. 105. 

' Deutlich so, uicht 400 Ü Heller, wie m den Wllrttemb. Jahrb. 1866 
S. 108 angegehen ist. 
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1351. Febr. 5. Haintz uiul Hoiitz dir (JikKt, (ic))riiiler, 
Berchtolds seligen Söhne, verK'aufVii dem .\l>te zu . . Königs- 
bronn ihre zwei Theile des Zehnten auf den Aeckern und in 
Burkart Buggen Garten, das man alles vormals nannte „der 
Guder wis", gelegen vor dem oberen Thore zu Pfullendorf, 
als rechtes Eigen, um 4V2 ^ ^ Const. Der an«lere Theil 
gehöre der Pfarrkirche zu Pfullendorf. G. 1351. St. Agtuntag. 
Beide Brüder siegeln. Sie führen einen Vogel auf einem 
Dreiberge im Wappen. Das Geschlecht ist schon 1J7') in 
Pfullendorf urkundlich. Freiburger Diocesanarchiv III, 36. 
Pcnrg. Orig. 2 Si^l. 22. 

1351. Febr. 2H. Hans der«lIoppe, Burger zu Pfullendorf, 
und „daz Ilöppli " sein ehelicher Sdhn Ixjurkimden weiren des 
„selgeret" ihrer lieben Muhme, Frau Katlierin von Ka{)pelle, 
von dem Gesäss welches dieselbe hinterlassen hat und welches 
gelegen ist zu Pfullendorf „an der metzi", dem Kloster Königs- 
bronn. an die „bitanczi", 7 ß A Const. ewigen Geldes schuldig 
zu sein. Die AiiM it htung des Seelgeräths war erfolgt durch 
Herrn Ulrich den Tatte, des Hoppen lieben Oheim und Hein- 
rich Grämlich Kirehherren zu Zelle (am Andelsbach). Diese 
beiden siegeln. G. 1351 an St. Mathiasabend. Der Tatte war, 
nach der Form seines leider sehr schadhaften, zweispitzigen 
Siegels zu schliessen, ein Kleriker. Heinrich Grämlich führt 
ein Rundsi^l mit Familienwappen (Steinbock), wird aber auf 
der Umschrift als Rector ecclesie in Gelle bezeichnet. 23. 

1352. Jan. 2ö. Amman Eatb und Burger m Pfullendorf 
verleihen Wernher dem Tummcn, ihrem lieben Burger und 
dessen £rben, vier Jauchert Ackers „die hdrent an sant Kri- 
stofle, der hussherre ist ze iinserr kilchun ze Phullendorf* 
imd die gelegen sind zwischen der Strasse gen Affenturberg 
(Aftholderberg) und dem Birkach, zu Marktrecht, unter der 
Bedingung „swer die seibin ftker hat, der sol ierklich, ie zft 
der liehtmisse ald der vor, dem . . phleger sant Eristoffelz und 
der hailigen in dem kor ze Phullendorf, swer der ist, gen von 
ie der inchart zewai virtel Phullendorfer mess, dez gewächst 
daz dez selbun it^rz daruti" geseget ist. Bischehi dez nit, so 
sol er e/ niornmit zewispiln und zewifalt richten dez selben 
iars". G. 1352 acht tag vor unser vroweutag zu liehtmisse. 
Perg. Orig. mit Siegelfragment. 24. 
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1352. Apr. 18. Trier. BaWe^ln Erzbischof von Trier, 
sacri iniperii per Galliain arcliicaiRillaiius, p;ibt seinen Wille- 
brief zu Reg. 12. Dat. Tieuiris 1352, die 18. Apr. Perg. 
Orip. mit Fragment des Secretsiegels in grünem Wachs. Abdr.: 
Württemb. Jahrb. 1856 b. 135. 25. 

1352. Mai 19. München. Markgraf Ludwig von Bran- 
denburg und Lausitz, des h. Rom. Reichs Erzkämmerer, gibt 
seinen Wiilebrief zu Keg. 12 (unter Einrückung der Urk.). 
Bat in Monaco sabbato post aBcensionem''domini 1352. Perg. 
Orig. mit woblerhaltenem Siegel in rothem Wachs. Auf der 
Brust des Adlers ein Herzschild mit den bayerischen Wecken, 
f. S. LYBOWICL MARCmONIS. BRANDEBUBGESIS. AG. 
DVCIS. KABINTHIE. Abdr.: Württemb. Jahrb. 1856 b. 136. 

26. 

1353. zu Mitte März. Bentz der Ouder verkauft einen 
Theil des Gnjss- und Kleinzehntens zu Pfullendorf „gelegen 
ennot des wigars" an Ilainrich von Manburren. Derselbe ist 
Lehen von Haintz von Ramsperg von W^ildensitaiu und von 
Rütlin von Ranisperg von Denkingen, deren Cousens beigebracht 
werden wird, sobald die „lehensherren ze land kommend", wofür 
sich auch Haintz Guder, der Brudei* des Verkäufers verbürgt. 
Perg. Orig. £s siegeln beide Brüder. Das Siegel des Bentz 
abgefallen. 27. 

1354. Nov. 27. Esslingen. Ruprecht Pfalzgraf bei Rhein, 
des. h. Rom. Reichs Erztruchsess, gibt seinen Willebrief zu 
Reg. 12. Dat. £sselingen 1354. feria ö. proxima ante f. beati 
Andree. Perg. Orig. mit wohl^haltenem Siegel in ro them 
Wachs. VoU8tändig€fi Wappen mit Hehn und Kleinod. SQCTV. 
DVCIS. RVPBRTI. SENIOR. Abdr.: Württemb. Jahrb. 1856b. 
136. 28. 

1356. Jan. 13. Hainrich der Motler, Burger zu Pfullen- 
dorf vermacht, gesunden Leibes mit guter Vorbetrachtung und 
dem Rathe seiner besten Freunde, für den Fall seines Todes 
seiner Tochter Anna „daz gütli halbz ze dem klainen Stadel- 
hoven, da Mftrkli Gerung do zemal uff sazz, dez daz ander 
halptail ist der herr^ von Salmanswiler, dü wis halbe an dem 
Andelspach, die der Wolfradinen was, der daz ander halptail 
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an daz bainhus ze PhuUendorf h6ret und die yns halbü ge- 
legen ob Sw&bnshoBen, die ßenczen sfiligen von Ah was, der 
aller ist Tier mannezmad''. Diese Güter soll Anna als ihr 

Leibgeding niessen und es soll ihr der . . Abt zu Königsbronn 

eine Herberge zu Tfullendorf verleihen, so lantio sie lebt „ez 
wjire denn, daz si misseför wider iren eren^. In diesem Falle 
sind die Güter, welche erst nach ihrem Tode an das Kloster 
fallen, verwirkt. Anna und ihr Bruder Heinrich bestätiiien 
diese Bestinmumgen ihres Vaters und vers[)rechen fernerhin, 
dessen Verfügungen über seine fahrende Habe, sie mögen nun 
bei gesundtMi) Leibe oder bei krankem, oder auch auf dem 
Xodbette erfolgen, nicht zu irren, was sie mit einem £ide, 
mit gelehrten Worten und aufgehobenen Fingern zu den 
Heiligen, beschwören müssen. Amman und Bath bewilligen 
das Stadtsiegel. 6. 1356 an St. Hylarientag. Perg. Orig. 
mit schadhaftem Siegel. 29. 

1358. Febr. 3. Königsbronn. Abt Berhtolt von Künigs- 
bronn und Hainricus vicarius perpetuus ecclesie in Thullen- 
dorf, in Streit über den Gerstenzehnten von Brachäckern 
(decime ordei quod seniinatur in agris dicte parrochie inter- 
missis seu minus cultis, quod wlgariter dicitur utf der bräch), 
compromittieren, unter einer st ii)ulierten Straf von 20 M. S., 
die dei- ungehorsame Theil zahlen soll, auf den Ausspruch 
des Abts Ulrich von Salem und des Wemherus dictus Gdsse 
prebendarius altaris b. virgmis in predicta ecclesia. Nach der 
vom Abte in Königsbronn widersprochenen Meinung des vicarius 
perpetuus, der auf den Kleinzehnten angewiesen ist, gehört 
der besagte Gerstenzehnten zu dieser Gattung (michi pertinere 
ex eo quod minuta decima eiusdem ecclesie — michi ratione 
prebende deputata est). Dat. et act. in monasterio Fontis 
regis, KifjB. ;>. non. Feb. ind IL Es siegelten der Abt von 
Königsbronn, der Convent daselbst und der Prebendar Wernher. 
Nur das Couveutssiegel ist leidlich erhalten. Perg. Orig. 3 
Siegel. 30. 

135!). .\ug. 1*). PfuUendorf. Hainricus dictus Bokkli 
de Ganuindia. incuratus ecclesie parrochialis in PfuUendorf, 
überlässt füi* die Dauer seines Lebens oder seiner Amtsführung 
(quamdiu in dicta prebenda perseverabo) dem Kloster Königs- 
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bronn den Klemzdmten der genannten Pfarrkirche, gegen 
jährlich 11 S 10 A Const, deren eine Hälfte ihm auf Jacobi 
die andere auf Lichtmess werden soll. Act. in Phullendorf 

in domo mea, presentibus providis et discretis viris dno. 
Wernhero tlicto Gösse, reetore altaris b. Marie virg. in erclesia 
Phullendorf, dno. Johanne de Kikhain oanonico et'clesie in 
Furindow (Faurndau bei (i Uppingen), dno. Johanne de Vber- 
lingen sacerdotibuR, TIainrico dicto Schonlocb doctore i)uerorum 
in Phullendorf et aliis pluribiis. Act. Phullendorf 1359. 14. 
die Augusti, ind. 12. Perg. Orig. Es siegelte Hainrich Bökkli, 
doch ist das Si^el abgei'aileu. 31. 

1360. Jan. 28. Amman und Bath zu Pfullendorf beur- 
kunden, dass sie dem Abte Heinrich und dem Convente des 

Klosters Königsbronn, zu Nutzen und Ehren der Stadt, das 
Burgrecht verliehen haben und zwar unter folgenden P>edin- 
gungen 1) Sie sollen das Burgrecht iialten 5 Jahre nach 
Datum des Briefes und jährlich b 'vi \ zu Steuer geben, 
dafür aber von allen I )iensten frei und ledig sein , es wäre 
denn, dass sie ein eigenes Haus innerhalb der Ringmauer der 
Stadt hätten. Davon sollen sie wacheii, wie Andere, 'i) Wollen 
sie nach 5 Jahren das Burgrecht erneuern, soll ihnen das 
nicht abgeschlagen werden. 3) Wenn sie, so lange sie Burger 
sind, Sachen vor den Rath bnngen, so sollen sie sich beim 
Ausspruche des mehreren Theiles des Raths begnügen. 4) 
Hat die Stadt wegen des Klosters Kosten durch Botschaft, so 
sind ihr dieselben zu ersetzen, ö) Sollten sie, wegen ihres 
Kirchengutes, mit Jemanden streitig werden, so sollen sie nicht 
gebunden sein vor dem Stadtamman Recht zu geben oder zu 
nehmen, sie thät^ es denn gem. G. 1360. zinstag vor Licht- 
messe. Perg. Orig. Das Siegel der Stadt ist abgefallen. Abdr.: 
Württemb. Jahrb. 1856 b. 144. Kaiser Karl IV. hat diese 
Urk. 1373. Nov. 25. bestätigt und vollständig eingerückt. 
Yergl. unten Reg. 43. 32. 

1360. Apr. 23. Amman und Rath zu Pfullendorf ekbeni dem 
KonnA Bekk, von Ertingcn, ein Wegrecht zum EircUtofe au und Ter* 
sprechen die Fenater seinea Hauses nichk verbauen an lassen. 33. 

"Wir . . der amman und . . der rilt gemainlich ze Phullien- 
dorff, vergehin offenlich vor allerm&nglich || mit disem brief, 
für üns und ünser nachkomenden, won Gflnrat der Bekk von 
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Ertinjijen || unser Inngei , uns ^'ewillet Mi und ge^ret tlamitt, 

(laz er uns ze koffen gab siiien il garten zwischent sineni hüs 

und unserni kilchof, so vcrhaissen wir im mit disora brielf 

daz er und wez dasselb hAs denn zenu\l ist , gang und weg 

sont h5n an unsern kilchof, als sü in ietz luiiit und in den 

nieman nemen sol, und daz wir noch unser nachkomenden 

die lieliter * des selben hüs gen dem kilcliof nit vermuren noch 

verbuwen sölliut. Des zainer sieherbait luibin wir unser ge- 

mains stett insigel gehenkt an disen brief, der wart geben an 

saut Geryentag nach Cristz gebürt druzehenhundert und in 

dem sechtzigisten iar. 

Perg. Orig. mit Siegelfragment Der BaichMdler in DreieekBchild irt 
noch erkennlMr. Das Siegel ist gut stylisiert. 

1360. Jul. 8. Nürnberg. K. Karl IV. erneuert dem Rathe 
und den 6urgem zu Pfullendorf ihre Freiheiten. G. Nürnberg 
1360. nebesten mittewochen vor St. Margarethentag. Reiche 14. 
Kaiserth. 6. Perg. Orig. Siegel abgefallen. Bei Hugo Media- 
tisierung S. 346 ein allenfalls genügender Abdruck. Beizu- 
fügen ist, dass unter dei- l'alte steht: cor. j)er Milirzium de 
Chremsir, auf derselben : ])er dominum imperatorem Eiainricus 
Australis, und in verso: Ii. Johannes Saxo. Böhmer (Huber) 
Regg. Karol. nr. 82 J 4. Diese Urkunde ist beinahe wörtlich 
Wiederholung vou Reg. 13. 34. 

\'MV2. März 25. Ueborlingen. Hainrich von Honberg 
d. ältere und Hainrich von Honberg der jüngere, sein Bi nder, 
Burger zu üeberlingen, verkaufen an den . . Abt des Klosters 
Königsbronn, um 3t> M. *\ Const. ihr „hus und hofstat und 
hofratti, die ze Phullendorf in der stat gelegen sint und zainer 
siton stossent an üansen von Swaindorf bus und andrent an 
Cftnratz und Hermans der Grämlich gebrflder garten und an 
der Müllerinen ame graben und an die hofstat dü Kysslings 
was, mit bongarten, mit krutgarten, mit der hofstat da der 
Stadel ufstflnde und mit aller zü gebiert, es sie hie benempt 
oder nit Die Uebergabe ist erfolgt mit allen Worten und 
„getäten*" die dazu gehören, nach Recht und Gewohnheit der 
Stadt Ueberlingen. Folgen die üblichen Verzichts- und Ge- 
währleistungsfonneln. Ursula und Adelheid, eheliche Töchter 

• Licliter-Fenster. 
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Heinrichs d. j. von Honberg, geben Willen und Gunst dazu. 
G. üeberlingen 1361. nächsten dunstag vor dem hailigen tag 
ze Ostren. Beide Brüder siegeln. Das zweite Siegel ist ab- 
gefallen. Wappenbihl wie oben Äeg. 9. Pcrg. Orig. Nun- 
mehr trat also der in Beg. 32 vorgesehene F^, nämlich die 
Erwerbung eines eigenen Hauses in der Ringmauer, wirklich 
ein. Die beiden Heinriche von Honburg dürften wohl die 
schon oben, Beg. 9, genannten Personen sein. Bedudert habe 
ich das I>atum, unter der Annahme dass dunstag = Donnerstag, 
obgleich es etwas aufiallt, dass am sog. Gninendonnerstag ein 
derartiges Geschäft beurkundet worden sein soll. Für Dienstag 
finde ich, in den Urkunden jraer Zeit und Gegend, insgemein 
zinstag. 35. 

1361. Apr. 15. Nürnberg. Erzbischof Wilhehn von Coln 
,sacri imperii per Italiam archicancellarius* gibt seinen WiBe- 
brief zu Beg. 12. Dat. apud Nurenbergh 15. Apr. 1361. 

Perg. Orig. mit ziemlich wohlerhaltenem grossen Siegel. Abdi*.: 
Württb. Jahrb. 1850 b. 137. 36. 

1362. Oct. 31. Amman R;ith Richter und Kirchenpflegor zu 
Pfuliendorf geben dem Herman Boscli eine Gült von 1 fb 4 ß Constanzier 
Pfennige aus der Mühle ara unteren Weiher zu kaufen- 37, 

Wir . . der amann . . der rht und . . die rihter geniainlich 
der statt ze Phullendorf und sunderlich |I die , die dozeniäl 
von des . . ratz haissen phleger wftrent des lichtes und des 
buws sant Cristofelz i| der lütkilchen ze Pliullendorf, vergehint 
otfenlich vor aller manglich mit disoni brief, für uns und 
für II unser nachkonienden , daz wir niit güter vorbetrahtung 
ze koffend geben habint dem erbem frimien man Hermanne 
Besehen ain phund und vier Schilling Costentzer phenning 
iarlichz und ewigz Zinses, uss der müli gelegen an dem undera 
wiger, da Wemtz der Han dozemal inne sazz, und habint 
darumb von dem obgenanten Hermannen Boschen enphangen 
Tierü und zwaintzig phund gftter Costentzer phenning. Die 
selben phenning habin wir geleit in des erbäreo mannez Johansen 
dez * Hoppen gewalt, mit der gedingd, alle die wil die phenning 
nit sint ani^elait und bewend an ewigen ziiis, so sont die 
vorgesiluiben vier bcliilliug und ain phund von der luuli 

* Das ziemlich abgeriebene Wort dez ist von später üand nachgefrischt 
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dienen luilii h an das ewip lieht, daz der vorgenant Hermanne 
Bosch gemacht hat in den chör nebent dem fron altar ze 
rhullen<h)rf. Wenne al^er du vorgescln'ibenn vier und zwaintzig 
phund werdont an gelait und bewendet an ewigen zinse, der 
darnacli ewklich und äne underlazz an das vorgeschnben licht 
dient, und och daz mit briefen und alz es krafft hat versorget 
wirt, so ist darnach (h^r vorgeschriben zins ab der raüli ledig 
und los sant Cristofels liebten und dem büw an alle widerred. 
Ez sol och der vorgenant Julians der Hopp der vorgeschribner 
vier und zwaintzig phund Costentzer weder lützel noch tü 
U88 einer gewalt lassen komen, e daz si werden! an ewigen 
Zinse gelait alz vorbeschaiden ist Und des allez ze ainer 
sicherhait habin wir unser gemainz stett insigel für üns und 
unser nachkomenden g^enkt an disen brief, der geben ist 
an aller haügen abent nach Cristez geb6rt drüzehenhundert 
iar und in dem zwai und sehtzigosten iar. 

Perg. Orig. Siegel ab. 

Pfullendorf 1363. Jun. 21. Der Bath m Pfidlendorf flber- 
lisst dttn Amiuii Koomd Grämlidi ein am HeUigeDbromieii gd^ena Ge- 
ineuidegrimdBtitekiiirNntsungygegen einen Jahresdns von SSchi 38. 

Wir . . der yM . . die rihter und . . die burger alle gemain- 
lich der statt ze Fhullendorf !' , kundent und vergehent otlenlich 
mit disem brief für uns und für unser nach körnenden, daz 
wir dem ersamen fiomen man Cünrat Grämlichen, do zemal 
amman ü ze PhulhMidorrt", und sinen erben und sinen nach- 
komenden verlilieii habint unser gemainmerk * bi dem Hailigen 
brunnen, da der wyger gemacht ist, alz der zün der umb 
den wyger gat begriffen hät, iiinb dry srliilling ithenning 
Costenzer nu'inz stätez und ewigez zinses, die er ald sin erben 
ald nachkomenden üns da von iärlich rihten und gen sont uff' 
sant Martins tag, und also, daz man im daz wür ^ usserthalb 
des züns mit kainen dingen wsten sol, weder im noch sinen 
erben noch sinen nachkomenden. Und des ze ainer e^viger 
sicherhait gebint wir dem vorgenanten Gfinrat Gr&mlich und 
sinen erben dar&ber disen brief besigelt mit 6nserr statt ge- 
mamem insigel, der geben ist zu Phullendorff an dem n&hsten 
gütemtag nach sant Vites tag, do man zait von Cristez gebürt 

* Veriu;l. Zeitsclir. 1, S87 über die Bedeutung des Wortes. — ' Wur, 
iruer, wehr: eiu Damm zum Abhalten ücs Wassers erbaut. 
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drüzehenhundert iar und darnach in dem drü und sechtzi' 
gosten iar. 

Perg. Orig. mit dem Siegel der Stadt Pfullendorf. Reichsadler. Von 
der Umschrift sind nur wenige Buchstaben erhalten. 

Pfullendorf 1364. März 12. Katharina die Wittwe des Konrad 
Hetze! und deren Tochter Aelli, geben den Lichtpflegern der Pfarrkirche 
■ zu Pfullendorf ihre "Wiese am Ilolnstain um 15 % Heller zu kaufen. 39, 

Ich Katharin Günrat Hetzeis säligen burgers ze Phullendorff 
elichü husfrow und ich swester Alli, der selben Katharinen 
elielift tohter von MüUuun j| bürtig, vergehint offenlich vor 
aUerm&nglich mit disem brief, für üns und unser erben, daz 
wir unser m& gelegen ze dem Holnstain, dü aigen ist, || babint 
ze koffsnn geben reht und redlidi den liehtpflegem sant Cri- 
stofels der Mtkilchen ze PhuUendof und allen iren nachkomenden 
an daz lieht |1 umb fünfzehen pbund gftter haller, der wir von 
inen gewert sint und in unsem redlichen nutz kernen sint, 
also daz wir und unser erben der wis für aigen reht weren 
sigint und sin söllint gen allermänglich nacli reht, und sunder- 
lieh won Gretli min tohter noch nit ze sinen tagen komen 
ist, so habin wir verhaissen, wenn es zii sinen tagen komt, 
daz wir denn schaffen s<Sllint, das es sich derselben wis ent/ihi, 
wie es krafft hat. Und darum liaViiiit wir den liehtphlegern 
ze ainem rehten phand und ze ainem vrsatz in gesetzt unser 
tail des hüs ob dem radbrunnen, da wir inne sigint. Wenne 
aber das egenant Gretli zu sinen tagen komt und sich der wis 
entziht als es krafft hat, so ist uns unser hus ledig und lös. 
Und des allez ze ainer sicherhait gebint wir den egenanten 
liehtpUeger und der lütkilchen ze Phull^dorff und iren nach- 
komenden disen brief besigdt mit des ersamen vesten mannez 
Gilnrat Gr&mlichs ammans ze Phullendorf insigel, der es durch 
ünser bett willen ze ainem urkünd dirre vorgeschribner ding 
gehenkt hat an disen brief, der geben ist ze Phullendorf an 
sant Gregorien tag, nach Cristes gebürt dr6zehenhundert iar 
sechtzig iar, darnach in dem Vierden iar. 
Perg. Orig. mit Kflgelfingmeut. 

1365. Dec. 20. Prag. Kaiser Karl verpfändet dem Chunrat 
Gremiich, weiland Uhicb Gremlichs Sülm, für manigfaltige 
treue Dienste das Auunanamt in Pfullendorf für 60 M. S. 
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Constanzer Gewäges, in all der Weise wie es schon dessen 
genannter Vater, von des Kaisers Yorialiren am Reiche gehabt 
habe. G. Prag 1365. St Thomastag nach dem h. Cristage, 
R^che 20. Kaiserth. 11. Per dominum imperatorem P. Jaa- 
riensis und in verso, R. Voitze Wormaciensis. Perg. Orig. 
Das Majestätssiegei, mit ContrasigU, dieses in rothem Wachs, 
leidlich erhalten. Abdr.: Hugo Mediatisirung S. 347. Böhmer 
(Huber) Regg. Karol. n. 4242. 40. 

1370. Apr. 23. Nürnberg. Derselbe verbindet sich nüt 
Burgermeister Rath und Hiirgcrn gemainlich zu Pfullemlorf. 
G. Nurenberg 1370. St. Geoi-^entag. Perg. Orig. mit Hiegel- 
resten. Abdr. : Hugo Mediatisirung S. 348. Böhmer (Huber) 
Regg. Karol. nr. 4830. 41. 

1370. Apr. 23. Nürnberg. Wentzlaw König zu Böhmen, 
Markgraf zu Brauden])iirg und Lausitz, Herzog in Schlesien, 
verbindet sich, zur Elire und zum Nutzen des Römischen 
Reichs, mit Burgermeister Rath und Burgern gemeinlich zu 
rfullendorf, für den Fall dass sein Vater .Herr Karl Römischer 
Kaiser stürbe „uncz an ein künftigen eynmutigen Römischen 
kunig, der von allen kurtursten oder von dem meren tail 
erweit wirdet, und wenn daz geschieht, so sollen alle die 
egenanten bundn&sse glubde und hüffe ab sin*". G. Merenberg 
1370. an Sante Georgentag unsers kunigreichs im 7. iare. 
Pei^. Orig. Siegel abgefallen. Die Urk. stimmt im Wesent^ 
liehen überein mit Beg. 41. 42. 

1373. Nov. 25. Prag. Kaiser Karl erneuert und bestätigt, 
auf Ansuchen des Bischofs Lambert von Strassburg, dem Abte 
Heinrich von Königsbroiiii und dessen Kloster seine eingerückte 
königliche Urk. 1347. Dec. 9. (Beg. 12) und den 1360, wegen 
des Bürgerrechts abgeschlossenen, ebenfalls eingerückten Ver- 
trag (Beg. 32). Mit Monogramm und Zeugen. Dat Präge 
1373 Ind. 11. 7. kal. Dec. regn. 28. imp. 19. Perg. Orig. 
Das Siegel hieng an gelbem Seidenstrange, ist aber abgefallen. 
Per dominum Argentinensem episcopum Theodorus Damerow 
und in verso B. Johannes Lust Abdr.: Wibttemb. Jahrb. 
1856 b. 145. Fehlt bei Böluner (Huber) Regg. Karol. 43. 

1374. Apr. 27. Cftnrat der Selnhouer Burger zu Pfullen- 
dorf, tauscht mit dem Kloster Königsbronn „an der kilchen 
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statt ze PhuUendorf". Er üljerlä«st der Pfarrkirche für deren 
Messner eine Wiese ,in den vaisten msen gelegen", die man 
nennt das Espan und anstösst an Heinrich Ortliebs seligen 
Wiese und erhält dafür die Befreiung vom Heuzehenden aus 
seinem anstossenden „bröl", den er von Ofinrat Graemlich 
seligen erkauft hatte. Der Heuzehnten gieng yonnals an das 
„mesnertum*' der Shrdie. Femerhin gibt er dem Kloster einen 
jährlidien Zins von l % \ von einem Garten vor dem Stain- 
brunner Thor, der dem Thomas von Stokkach gehört, gegen 
Befreiung von einem gleichhohen Zinse von seinem vor dem 
oberen Thore, neben des Ammans Baumgarten, gelegenen 
Garten. G. 1374. donrstag vor St Walpurgentag. Es siegelten 
Conrad Selnhofer und mit ihm, auf seine Bitte, Cünrat Graem- 
lich Amman zu Pfullendorf, sein lieber Oheini. Pcrg. Orig. 
Die Siegel abgefallen. Die Selnhover sind ein oftmals genanntes 
Gesclilecht, des.sen Wappenbild, einen Krebs (wie die Aixitlieker 
zu CoDstauz und Augsburg) wir aus späteren Siegeln kennen. 

44. 

1375. Oct 6. Constanz. Bischof Heinrich von Constanz 
bestätigt die Stiftung einer Messpfriinde in der Pfarrkirche 
zu Pfullendorf, am Altar der Heiligen Joh. Bapt. und Bartho- 
lomeus, durdi Herman Gremlich von Pfullendorf (armiger), den 
Sohn des Johannes Gremlich selig, und Anna von Aelchingen, 
die Wittwe des Conrad Gremlich. Der . . Abt von Königs- 
bronn und Rudolf genannt Bdtzli vicaricus perpetuus in Pfullen- 
dorf consentieren. Dat. Constantie 1375. 2. Nov. Oct. ind. 
13. Perg. Orig. Siegel ab (auch fehlt die Siegelformel, doch 
ist eine Incision vorhanden). 45. 

1376. Nov. 18. ^\\ Egen und Adelheid Härussin seine 
Hausfrau verkaufen ihren Krautgarten „vor Gepsen tor" zu 
Pfullendorf, zwischen des Renners und Hansen des (Tesellen 
Gärten, dem Priester Herren Hansen dem Han Jiailigen 
phleger sant Jacobs und sant CristotTels unser kirchen ze 
PhuUendorf" um 8 'S ß Heller als lediges Eigen. Erbetener 
Siegler: Cunrat (Jnlmlich Amman zu PhuUendorf. G. 1376. 
zinstag nach St. Othmarstag. Perg. Orig. Siegel ab. 46. 

1876. Sept. 15. Nürnberg. K. Wenzlaw bestätigt, auf 
besonderes Geheiss seines Vaters des Kaisers, nachdem er in 
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Frankfürt zum Romischen Könige gewählt und in Aachen 
gekrönt worden sei, der Stadt Pfullendorf ihre Freiheiten 
Briefe und Hechte. 6. Nnrenherg 1876. montag nach unser 
frauentag als sie geboren wart, Böhm. 14. BÖm. 1. Parg. 
Orig. Das Siegel abgefallen. Ad mandatum regia P. Jauriensis 
und in verso R. Wenczeslaus de Jenicow. Abdr.: Hugo 
Mediatisirung S. 349, mit einigen den Sinn nicht störenden 
Lesefehlern. Auch K. Karl IV. befand sich damals in Nürn- 
berg, uninittolbar vor seinem Zuge gegen jene schwäbischen 
Reichsstädte, welche K. Weuzlaw nicht anerkennen wollten. 

47. 

1377. Jan. 6. Prag. Derselbe bestätigt dem Konrad Grem- 
iich das Stadtammanamt in Pfullendorf, wie es ihm von seinem 
Vater dem Kaiser verliehen worden. Unter dem kleinen Insiegel. 
Cr. Präge am Obristentage. Böhm. 14. Röm. 1. Perg. Orig. 
Siegel abgefallen. Abdr.: Hugo Mediatisirung S. 351, mit 
kleinen, den Sinn nicht störenden Ungenauigkeiten. DieKanzlei- 
uüte ist zu eigiluzeu: per duniinum lantgrauium magistruni 
curie Martinas. 48. 



1377. Mai 31. Rotenburg an der Tauber. Derselbe 
bestätigt den Bürgern und Insassen zu Pfullendorf alle ihre 
hsaher erlangten Freiheiten und verspricht dieselben in keiner 
Weise zu ändern, die Stadt nicht zu versetzen u. s. w. G. 
Rotenburg uf der Taufer. 1377. nechste suntag nach des h. 
lychnamentage. Böhm. 14. Röm. 1. Perg. Orig. mit Siegel. 
Abdr.: Hugo Mediatisirung S. 353. 

Diese Uikuiulo liegt auch in etwas kürzerer Fassung vor. 
Jene, nach welcher der leidlich gute Abdruck bei Hugo ge- 
fertigt ist, hat die Canzleinote: per dorn, lantgrauium magi- 
strum curie Martinus und in verso R. Jacobus ])i-o])ositu8 in 
Wolframskirdien. Die ungedruckte, kürzere Fertigung, welche 
ebenfalls in besiegeltem Orig., mit gleichem Datum, vorliegt, 
enthalt nicht die Ik'stimmungen über die Befreiung von Hof- 
gerichten und nicht jene über die Aufnahme von Aechtem. 
Sie hat die Canzleinote: ad mandatum dni«. imperatoris . « 
archiepiscopns Pragensis. K. Karl IV. war damals in Tanger- 
münde. Befand sich wohl der firzbisehof von Prag, in seinem 
Auftrage, bei K. Wenzel? 49« 
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1377. Prag. Nov. 3. K. Wenzlaw bestätigt dem Konrad 
Gremiich nochmals das Ammanamt in Pfullendorf, mit dem 
Beifügen, dass er es einem andern erharen Manne übertragen 
könne, wenn er es selbst nicht ausüben wolle und dass es 
ihm und seinen Erben bleiben solle, bis es „erlöst wird umb 
so vil phenning, als es im und seinm e^b^ staf*. O. Präge 
1377. an der nechsten mitwochen nach Allerhefligentag. Rom. 
2. Böhm. 15. Perg. Orig. mit schadhaftem MajestätssiegeL 
Ahdr.: Hugo Mediatisinmg S. 352. Der Abdrack ist nicht 
ganz genau, das Orig. zwar hübsch, aber doch nachlässig 
geschrieben. Hugo hat Z. 10 vor ammanampt den Artikel 
das ausgelassen und Z. 11 statt bestatet bestetent gelesen. 
Im Orig. dagegen Ist (Z. 3 der S. 353 des Abdruckes) nach 
stat sinnlos das Wort niai? und darauf (Z. 8 des Abdruckes) 
das Wort und wiederholt. In dieser sowohl, als auch in der 
bei Hugo vorhergehenden Urkunde, entsprechen die Worte 
„amptnian'' wie Gremiich genannt wird, der Schreibung der 
Originale. 50. 

Prag 1377. Nov. 4. Dorselbp bcfroit die Bürger von Pfullendorf 
von Jon königlichen Mofgericbteu und ertheilt denselben das Privilegium 
Aechtcrn Aufenthalt zu geben.' 51, 

Wir Wenczlaw von gotis gnaden Komischer kunig ze allen 
Zeiten merer des reichs und kunig zu Beheim, bekennen und 
tun kunt offenlich mit |l diesem brief, allen den, die yn sehen 
oder hören lesen, daz vir angesehen haben stete lauter truwe 
und euch nutze dienste, die uns und dem 1| heiligen reiche der 
amman, der rat und die burger gememüch der stat ze Pfullen- 
doiff, unser und des heiligen reichs lieben getruwen, olft|| 
nuczlichen und getrulich getan haben und noch tun sullen 
und mugen in künftigen zeiten, und haben sie dorumb mit 
wolbedachtem mute, mit rat unserr fursten und lieben getrewen, 
mit rechter wissen und mit kuniglicher niechte volkonieuheit 
gefreyet und begnadet, Ireyen und begnaden sie ouch niit 
krafft dicz brieft's, also das sie nyeniand furbazznier ewiclichen, 
wer er sy und in welchen eien, wirdon und wesen er ouch 
sey, die egenanten burger. mit eynaiider oder besunder, die 
wonhaftig sein in der tgt iianten stnt ze Pfullendorf, manne 
oder weib, laden, eyschen, turtreyben, vordem, ansprechen, 
beklagen, bekümmern, urtaUeu oder echten sullen oder mugen, 
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für oder an den lantgerichteu ze Kotweil oder kainen aildrre 
luutgerichten oder gerichten, wo die ligen, gelegen and wie 
die genant sein, besunder wer den * egenanten bürgern allen, 
ir eim oder mer, er sei man oder weib, zu sprechen, zn 
klagen oder vordemnge hat oder gewinnet, der schol das 
tun vor dem schultheizzen * und dem rat doselbist zu Pfullen- 
dorff' und do recht von ym nemen und nirgent anderswo, 
ez wer denn, daz dem elager oder den elagern kuntlichen 
und offenlichen (recht) ^ von den egenanten amman und rat 
in der stat zu PfuUendorff recht ^ versaget wurde, auch tun 
wir den egenanten von PfuUendorff diese besonder gnade, das 
sie oifene nnd verschriliene echter mngen nnd sullen hausen 
und hoten und alle genieiuscliatlt mit yn liahen , also, wer 
daz ieiuant derselben (diter einen oder czwenne, vil oder 
wenik, in ire stat anvil und des rechten an yn suchen und 
muten wurde, dem scd man zu (Umi egenanten echtem rechtes 
helt^'en und unverczugenlichen widerfaren lassen, vor dem 
amman in der egenanten stat als recht nnd gewonlichen ist. 
Und als otlte die echter in die stat kernen und wider dor- 
auzz varen und sie nynuint die weil umh dheinerley Sachen 
ansprichet oder angesj)! odion hat, daz sol furhaznie den 
egenanten von rfullendorti von der gemein schetite der stat 
keyneriey schadeii bringen. Wer auch ob dhein schedlich 
man gcvangen in die egcnant stat gefuret für geriehte wurde, 
in weleherweizz der beklaget wirdet, wenne der clager des 
sweret, das daz war sef, des er ym schulde gibet, darumb 
er yn ansprichet und dortzu sechs erbere unversprochen man 
zu ym sweren, daz der eyde sey reyn, so sol er der Sachen 
uberwunden sein, wekherley Sachen die sein, und so sol er 
denne dorumb leiden, als die saehe ist und das urteil ge- 
sprochen wirdet. Wurde auch iemant für gericht gefuret, do 
der stozz ist, wenne denne der clager sweret, das daz gut 
dorumb der stozz und ansin acli ist , sein eigen gut ist , ee es 
ym vom dem rou|)Iichen oder dipliclien emptuiet wurde, 
und czwenne erber unversprochen man zu ym sweren, das 

* Bei Ilago nnd die getrennten Worte Binnwiderig in „werden" ver* 
einigt. — * Ein mir in Pftill«idorfSBr ürkk. Moat nicht Torkommender 

Bpamtor; doch wohl der Amman. — ' Hier hat Hngo alles Folgpinln Ma 
„diese bcaunder gnade u. s. w." ausgelassen. — * stfht im Oiig. wieder- 
holt. ~ ^ liiign hat: waren. - ^ Hugo hat sinnlos: er ee ez ym. 

Zeitsobr. XXXI. 3 
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der eyde sey rain und uramayn \ so soll er über sejl sein 
ujid man yui dorumb seiu re<-bt tun. Und doruub gebieten 
wir alieu fursten, geistlichen und wertlichen, graven, freyen, 
herren und rittern, knechten, steten, genieinschctften, dem 
lantrichter zu Roiweil und allen andern lantrichtem und 
richtem, und den die an den lantrichten und gerichten zu 
dem rechten siezen und urtaÜ sprechen, die ieczund sein 
oder in künftigen zelten werden, unsem und des heüigen 
reichs lieben getrewen , emstlicfa und yesticliefaen , pey unsem 
des heiligen reichs hulden, daz si furbazzmer ewidichen 
kiiiuen der oj^euanten burgern einen oder luer, die woiihaftig 
sein zu IMulkiidurtl , luuime oder weil», nicht fiir das e^a'nant 
iaiituci iilii udt'i ander licricht e}S(lieii, laden, vordorn, fur- 
treybeu, oder kiiii urtail über ir leib oder über ir sxut 
sprechen , oder iu die acht tun sullen noch numcn . in dhcine 
weise. Und wo das geschehe, wider dise ohgcnai»ten unser 
gnad und ander gnade, die in diesem unserm briefen be- 
grillen seyn, so nenien ^ und tun wir abe mit rechter wissen 
und kuniglicher niecUte volkomenheit , alle sclmhl, ladung, 
eyschung, vordmmg, ansproeh, urtail und die acht und 
entscheiden, leutem, deren und sprechen, daz sie mit ein- 
ander und besunder abe', unkreftig und untngelicfa sein 
sullen, und tun sie auch ab und vernichten sie gentzlich 
und gar, in allen iren begriffung, mainung und punten, wie 
sie dar komen, geben, gesprochen und geurtailt werden odor 
wurden. Und ob ymant, wer der wer, also wider die ob- 
genant unser gnad und freyhait frevelich tet, der und die 
sullen in unser und des heiligen reichs ungnad und dor** ze 
einer recht ci \h'm^ funfczig mark lotigs gohles verfallen sein, 
als etile der do widei tut, daz halbteil in unser und des 
reichs camer und das ander hal])teil den egenanten burgern 
zu i'tullendoril", die also ubervaren wurden, genczlit lien und 
an alles minnernusse sullen gevallen. Mit urkunt dicz briefs 
versigelt mit unserm Romischen kuniglicheu maiestat insigel. 
Geben zu Präge nach Crists geburt dreiczehenhundert iar, 
domach in dem siben und sibenczigsten iar, an der nechsten 

' Dcutlicli so; also: kein Meineid. IIup:o ersetzt das Wort durch 
Punkte. — ' Hugo hat: nennen. — ' Hugo hat: alle. — * Das Wort ist 
radiert. Uebrigeus ist der Scbreil>er, wie aus dem Abdrucke ersichtlich 
sdn wird, aiui d«r CooBlnicUon gefallen. 
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mitwoehen noch ail^ heiligen tag, unser reiche des Behemi- 

schen in dem Innfczehoulen und des Römischen in dem 

andern jare. 

Perg. Orig. Das Siq^l ist abgefallen. 

Auf der Plicatur steht: ad mandatum doniini .. imperatoris .. archi- 
ppt??co]>Ms Praffonsis. Auf il^r Riir ksoito: R. Wenceslaus de Jenicoir. Der 
Abdruck liei Hugo Mediatisirung S. 35ö ist unbrauchbar. 

13M3. Jan. 17. Burgermeister Rath und Gemeinde zu 
Pfulk'iuloif errichten, zu Erhaltung von Friede und Ordnung, 
in ausführlicher Weise, eine Zunftordnung. G. 1383 St. An- 
thonientag. Per^i. Orig. Siegel ab. Die Urkunde ist zu 
lang um hier ahgedruekt werden zu können, ihr Inhalt aus 
Walchner's freilich stark modernisiertem Abdrucke S. 160 ff., 
hinreichend bekannt. 52. 

1391. Sept. 20. Oonstanz (in choro eccleste S. Stephani) 
Berengerus Burg Propst d&r Kirche zu St Stephan, bestätigt dem 
Abte Johannes von Königsbronn, als vom Römischen Stuhle be- 
stellter Commissarius und £xecutor, und unter Beziehung 
auf eine eingerückte Bulle des Papstes Bonifacius IX., das 
Recht , die seinem Kloster incorporierte Pfarrkirche zu Pfullen- 
dorf, statt wie l)isher durch einen vicarius perpetuus , durch 
einen seiner Moiir.h«^ verseilen lassen zu dürfen. Act. et dat. 
in choro ecclesie nostre 8. Stephani , Constantie 1391. ind. 
14. pontif. dni. Bonif. pape IX , anno 2 , die 20 Sept. hora 
vesperarum seu quasi. Presentibus discretis Nicolao de Sol, 
Marco Huntpiss, presbyteris , eccl. S. Stephani canonicis, ac 
Hainrico Biecher, presbytero Const. dioc. Die Urk. ist ge- 
schrieben von Leonhardus dictns Schoubentz de Lindaugia, 
clerie. notar. publ. auct. imper. jur., welcher sein Signum 
beifügt. Das zerbrochene eingenähte Siegel des Propstes an 
grüner Seidenschnur. Perg. Orig. mit Siegel. Die eingerückte 
Bulle, in welcher gesagt wird, dass das Kloster, durch die 
schon seit 3 Jahren (in partibus illis) dauernden Kriege , sehr 
geschädigt worden sei, ist gegeben Rome apud S. Petmm 
5. kal. Dec. pontif. 2 (1390 Nov. 27). Uebrigens ist, in der 
ganzen Urkunde, so oft die Stadl l'fullendorf genannt wird, 
deren Name auf einer Rasur und von anderer, spaterer Hand 
geschrieben. An eine Fälschung zu betrügerischen Zwecken 
ist indessen kaum zu denken. 53. 
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1396. Mai 9. Abt Heinrich von Ednigsbronn bringt, mit 
Hilfe der geistlichen Herren „des grössen kellers , des pfisters 
und des reventars- zu Salroanswiler'*, des Burgermeisters 
Hainrich Nübronner und der „rätherren^ Heinrich Ortlieb 
und Johann Gotzritter, einen Vergleich zu Stande, wegen 
der StSsse , Missheilungen und Zweiun^^en , die bisher gewesen 
sind , zwischen Herren Cünrat Schurpfysen dem leutpriester 
zu PfuUendorf , auf der einen Seite, und den Herren Maiquard 
Kaplan zum ITosi)ital , Johannes Han , (-unrat Stähellin , Jo- 
hannes Hüntz UHil Johannes Mesner, Altaristen und Kaplänen 
der Stadt PfuUendorf. Man verständigt sirli über eine völlige 
Sühne. „Und sond die eapplan ir [j;eliil)t, die sy zemen (zu- 
saninien) wider den lütiniester hnnd get^n , fürbas eweclich 
ablassen." Es folgen nun ausführliche Bestimnmni^tii über 
den Bezug der an den einzelnen Altären fallenden Opfer und 
Gaben und zwar zu Gunsten der Altaristen und Kapläne, 
Welche dieselben das ganze Jahr hindurch in ihren Nutzen 
sollen verwenden dürfen , mit Ausnahme der nanihaft ge- 
machten hohen Feste (hohziten) nämlich: zu Weihnachten 
an' dem ingenden jar^ Oberstentag, Ostern, Pfingsten, Fron- 
leichnamstag , den vier Hochzeiten unser Frauen und an Aller- 
seelen. Ali diesen genannten Festen sollen die Kapläne und 
Attaristen zwar die Opfer u. s. w. ebenfalls nehmen, aber 
nur von Gnaden des Leutpriesters , der sie ihnen auch ent- 
ziehen kann, wenn sie ihm nicht zu Willen gewesen sind 
und ihn nicht, beim Gottesdienste, mit Singen und Lesen, 
bei Frühmesse, Fronamt und Vesper, gehörig unterstutzt 
haben. Bei gestifteten Jahrstagen und Vigilien soll der Leut- 
priester „dez drittails nier dann ain caplan ' erhalten. Wer 
sich gegen diese Artikel vergeht, der ist, mit 10 Gulden, 
an die Gnade des Abts von Königsbronn verfallen. G. 13'JG 
nahsten zinstag vor dem utTertag unsers herren. Es siegeln 
der Abt, der Leutpriester und Heinrich Nültronner, dieser 
im Namen der Kaplane. Perg. Orig. mit 2 schadhaften Siegeln, 
das dritte abgefallen. 

Bei Walchner S. 181 wird zum Jahre 1402 ein Herr Konrad 
Supfeisen als Pfarrer genannt. Doch wohl unser Schurpfysen. 
Man ersieht aus dieser Urkunde, dass die Eintracht des 

* Ich glanbe hier nicht trennen so sollen, sondern nehme Weih- 
nachten als Jahresbeginn. 
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Kleras zuweilen sehr gestört war, besonders wenn es sich 

um zeitliche (iuter handelte. 54. 

1397. De c. 6. Wirzburg. K. Wenzlaw befreit die Stadt 
Pfullendorf und ihre Bürger vom Hofgerichte zu Rotweil und 
allen andern Hofgerichten und Gerichten und thut ihr die 
besondere Gnade, dass alle Personen, welche in der Stadt 
sitzen, bei gleichen Diensten sitzen sollen, mit Steuern und 
allen andern Diensten, welche der Stadt zugehören und noth- 
wendig sind. Endlieh sollen Bürgermeister und Rath das 
Recht haben, in ihrer Stadt und Vorstadt zu setzen und zu 
entsetzen, wie es zinn Nutzen der Stadt fjereicht. Mit Pön 
von 50 Mark löthigen Goldes. G. Wirtzburfi i;)'.)?. St. Nicolaus- 
tap, Böhm. 3.'). Röni. 22. Torj^. Orig. Siegel abgefallen. Ad 
rehitioneni lioiriwogy »le Swinar Francisous canonicus Pia- 
geubiis, und in verso, R. Petrns de Wisschow. Ausserdem Orig. 
liegt von dieser Urkunde ein Vidimus des Landgerichts Sto« ka< h 
(1533 Nov. 27) vor, in weleheni, statt sibenuudnewn/.iuisten 
jaren, recht ungeschickt, si))enunduierzigisten, gelesen wurde. 
Dieser Unsinn gieng dann in Walchuers Geschichte und auf 
unsere Pallien über. 55. 

1398. Jun. 7. Frik von Kallenberg von Zotznegg und 

Wolf von Kallenl)erg Wolffhartz seligen Sohn, verkaufen dein 
erbaren Ludwig Hopp, Bürger zu Pfullendorf. ihren Theil 
des Zehntens zu Firnihuch (auch Fürnibüch ges('hriei)eu ) .jiach 
bi der statt Pfullendorf gelegen", den dersell)e v(trmals von 
ihnen zu Lehen gehabt mit aller Zugehör, dieselbe liege zu 
Fürnibüch bei dem Hofe oder auch im Dorfesche zu l'fullen- 
dorf, um 10 Haller. Vom gleichen Zehnten hätten die 
Verkäufer bereits dem Hans Hossing, Burger zu Pfullendorf, 
seinen Theil ehtMifalls zu Eigen gemacht. G. 1398. fritag 
nach Fronlichuamstag. Es siegelten die Verkäufer und, auf 
deren Bitte, zu weiterer Sicherheit, Hainrich Nünbrunner, 
Hans Grämlich der Lange und Hans Grämlich Ulrichs seligen 
Sohn , alle drei Burger zu Pfullendorf. Perg. Orig. die Siegel 
sind abgefallen. Wegen des ausgegangenen Ortes Firnihuch 
vergl. Freiburger Diöoesanarchiv III, 34, wo Haid bereits 
das Richtige vermuthet, während Mone in Zeitschft. XU, 50 
behauptet „Schon im 15. Jahrh. war der Name dieses Hof- 
gutes in Kirnbach verändert, das im Amte Ueberlingen liegt. 
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r>irss erp:ibt sidi aus den spätfien rrkuiuU'n dos Spitals". 
Diose ErkläruTif^ ist fiilsch wie so luaiiche andere /uvorsii lit- 
lichp Behauptung des ^ronannten Altmeisters. Dnss Kirniburh 
ganz nahe hei rfiillt'iui(»rt kann ntudi aus \veit(Men Tikk. 
des 14. Jahiiiunderts Ik wiesen wenleii. Die ältebte Form 
(1257) ist Yiroibuoch (ZUchft. a. a. 0.). 56. 

1399. Feb. 23. Ludwig Hopp Bürger zu Pfullendorf, 

üherläfist dem Kloster Königshronn, den von ilim erkauften 
Gross- und Kleinzehnten in Firnibiich , gegen einen aus dessen 
Hause in Pfullendorf jährlich auf Martini zu gebenden, ewiireii 
/ins von IS Viertel Boggen, 18 Viertel Haber. IMullendurter 
Maas, .') ß. Constan/er Münze, oder je 2 Heller für 1 Pfenning 
gerechnet und dazu noch 1 Viertel Erl)sen (iirws). (J. l.)',)!). 
St. Mathiasabend. Es siegelte Ludwig H»»pp und Johans 
Ootzritter , derzeit Burgermeister zu Pfullendorf. Perg. Orig. 
Die Siegel abgefallen. 57. 

1401. Aug. 14. Augsburg. K. Biipreilit Itesfiitigt 
Bürgermeister Rath und Burgern gemeinlicli zu l'fullendorf 
alle ihre Freiheiten, die sie von K;iiser Karl selig und 
anderen Vorfahre'n desselben am Reiche, erhalten haben. 
G. Augsburg uii unser froweuabeiit als sy zu hymel fure 
1401. Reichs 1. Ad mandatum dni. regis Nicolaus Buman. 
R. Johannes de Landauwen. Perg. Orig. An gelb-blauem 
Seidenstrang ein Fragment des Siegels. Vergl. Chmel Regg. 
Rup. nr. 783. Nach der Zimmerischen Chronik I, 229 hat 
Herr Johann von Zimmern der Stadt Pfullendorf, bei K. 
Ruprecht auf dem Reichstage zu Augsburg, zwei Freiheiten 
erwirkt, nämlich unser Kegg. 59 u. 60. 58. 

1 401 . Aug. 14. Augsburg. Derselbe verleiht der Stadt 
Pfullendorf die Freiheit Ächter zu behalten , die nach Anklage 
Yor dem Stadtrathe geurtheilt werden sollen. Perg. Orig. 
Siegel eingenäht aber ganz zerbröckelt. Chmel R^g. Rup. 
nr. 788 gibt einen längeren Auszug. Es sind die Bestim- 
mungen der Urk. K. Wenzlaws 1377. Kov. 4 (Reg. 51), 
welche wiederholt werden. 59. 

1401. Aug. 14. Augsburg. Derselbe befreit die Burger 
von Pfullendorf von allen auswärtigen Gerichten. Perg. Orig. 
mit ^egel an gelb-blauem Seidenstrange. 60. 
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1402. Aii^. 17. Hoi ilel berg. iHTsclhc l)pstäti^'t dem 
KoTirad (Jrihnlifh Aiuiiuin in Ptullendoif , alle liriefe über 
(las AuHiuinamt daselbst , die er von Römischen Kaisern und 
Königen habe. (i. llei»lelberg dornstag nach unser froweutag 
als sie ze liimel für. assuniptio zu latin, 1402. lieichs 2. 
Per dominum U. episcopum Si)irensem cancellarium Nicolaus 
Buman. Perg. Orig. mit M£yestaets8iegel. Climel Kegg. Rup. 
nr. 1270. Der Bischoi' von Speier ist Kaban von Hehn- 
statt 61. 

140.^. Feh. 9. Nürnberg. Derselbe gestattet dem per- 
sönlicli anwesenden Cünrat Cirendich , Amptnian zu Pfullen- 
dorf, dem, mit dem .\mmannmte, der Hann über das lilut 
zu richten, von seinen Vorfahren am Reiche verliehen sei, 
dass er si<h einen Stellvertreter setzen dürfe, so oft er in 
des Reiches und andern wichtigen Sachen Diensten und Ge- 
schäften abwesend sein mü.sse, — was bis auf WidiM-nif ver- 
wiUigt wird. G. Nurenberg fritag nach unser frauentag liecht- 
mess 1403. Reichs 3. Ad mandntum dni. regis Vlricus de 
Albeck decretorum doctor. Perg. Orig. mit Majestaetssiegel. 
Chmel Regg. Rup. nr. 1422. 62. 

1410. Jan. 16. Nicolaus Mörz und Hans Witter, Iiuiger 
zu RaviMisburg, machen sich dazu verbindlich dem Bürger- 
meister und Rath zu IMnllendorf .,das wir jn ain wolbedftnt 
gloggen zwainczig Zentner .schwer, ganz gerecht und gut 
von züg, an gucz, an gestalt und gutem gedon, gie.ssen" und 
dieselbe zu Pt'ullendorf auf dem Kirchhofe unverletzt über- 
antworten wollen. Sie übernehmen auf zwei Jahre die Ge- 
währ dafür, dass die Glocke „wohlbedönt und h\ g(>l)resten 
belib". Sollte der Guss misslingen, oder die Glocke inner- 
halb der ausgenmditen Zeit schadhaft werden, so haben sie 
drei Monate darauf dne neue zu liefern „als vil und als dik 
uncz mr jn ain wohlbed&nt gloggen zwainczig zentner schwär 
ganz gerecht und gut in jr statt geantwurtet**, welche zwei 
Jahre lang ohne Gebresten bleibt. Der Magistrat von Pfullen- 
dorf soll ihnen dafür geben „zwainzig zentner guten gloggen 
zügs und von ieglichem zentner ze lön 17 ß. s^. und je von 
15 Zentnern ainen zentner ze schwainnng^. Er trägt den 
Fuhrion , sowohl für das nach Ravensburg zu fahrende Metall, 
als auch für die daraus zu gietsende und nach l'fulleüdorf 
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zu brin^rende Glocke, (i. iiähstcn donstai; iiSch St. Hylarien- 
tag 1410. Es siegeln Nicolaus Mocz, Hans Witter und. zu 
mehrerer Sicherheit, Jos Huntpiss Burgermeister zu l>.t\cns- 
burg. Perg. Orig. Siegel ab. 03. 

1413. .\ug. 4. Meran. K. Sigmund bestätigt einer 
Bathsbotschaft der Stadt Pfullendorf alle Privilegien , Briefe 
und Handfesten der Stadt, die sie von seinen Vorfaliren am 
Reiche erhalten haben. 6. zu Meran 1413. nechsten fritag 
vor St. Sixtentag, Hung. 27. Rom. 3. Perg. Orig. mit Maje- 
staetssigel an roth-blauem Seidenstrange. Ad mandatum dni. 
regis Johannes Kirchen. Erwähnt bei Walchner S. 27. 64. 

1413. Sept. 11. Chur. Ders(lb(> bestiitigt dem Konrad 
Or^ndich auf dessen Bitte das Ainniiinamt zu Pfullendorf und 
nüc (It'sshalb orlialtenen liriefe seiner Vorfahren am Keiche. 
(i. ( hure 1413 montag nach unser Frauentag nativitatis. Hung. 27. 
RÖDi. 3. l\Tg. Orig. Siegel abgefallen. Abdr. : Hugo Media- 
tisirung S. 358. Auf Z. 6. ist natürlich 7ai lesen gebeden 
nicht gebenden , wie der Abdruck hat Die Reduction auf den 
10. Sept. ist ebenfalls ein Irrthum. 65. 

1413. Oct. 10. Johans Goczritter vor ziten schülmaister 
ze Pfullendorf, verkauft seinem lieben Oheim Wernher ilrog, 
derzeit zu Isnv sesshaft, seinen zu Korb „nach bv l'liullen- 
dorf" gelegenen Acker, der wohl 40 Jaucliert gross ist. mit 
aller Zugehör als Eigen, um 100 f^. -s. PfuUendorfer Wäh- 
rung, (i. 1413 doiistag nach St. Gallentag. Burgermeister 
und Rath hiingen , auf Bitte des ebenfalls siegelnden Ver- 
käufers, ihr kleines Siegel an die Urkunde. Reichsadler, 
f. S. saCReiV. CIVIV. 1\. rFVLLKNOORF. . Gotzritter 
führt einen Vogel, (Taube, oder vielleicht auch Adler, uach 
Art des Evangelistensymbols des heiligen Johannes) im Siegel- 
felde. (ohiK- Schild.) Von der UnLSchrift ist noch lesbar ... 
GOTZRIiaß. £s ist wahrscheinlich die Reg. 57. als Bui ger- 
meister aufg^Ührte Persönlichkeit, welche schon 1396 als 
„Yor zit^ schAlmeister ze Pfullendorf^ und 1413 März 1, 
mit der Bezeichnung „vor ziten schiUmeister uf dise zit burger 
ze Pfullendorf" urkundeL Freiburger DiÖcesanarchiv III. 
Regg. 41 u. 47. 66. 

1415. Feh. 3. Constanz. K. Sigmund gestattet der 
durch eine Rathsbotscbaft vertretenen Stadt Pfullendorf das 
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Aiiniianaiupt und den Bann, die von seinen Vorfahren am 
Reiche an Konrad (Iromlirh und dessen Vorfahren verpfändet 
worden sind , um 70 Mark Silbers von demselben einzulösen. 
G. Oosten/ 1415. Soutag nach unser frauentag purificationis. 
Hang. 28. Rom. 5. Ad relationem dni. Gunther! comitis de 
Swartzburg judicis curie Michael canonicus Wratislauiensis. 
Perg. Orig. mit Siegel in rothem Wachs. Abdr. : Hugo Media- 
tisirung S. 359. Die uns bekannten Vorurkunden weisen nur 
60 M. S. als Pfandschatz nach. Man hatte sich vielleicht mit 
dem Pfandinhaber auf eine höhere Sunuue verständigt. 67. 

1423. Jun. 25. Heinrich Herisen Stattamman zu PfuUen- 
dorf, im Rathhause daselbst, in offenem „verbannem" Ge- 
richte sitzend, entscheidet einen Erbsehaftsstreit zwischen 
Hans Myginger d. ä. und Hainrice Nef, beide Burger in 
PfuUendorf. Myginger hatte vorgebracht, dass seine Enkelin 
»siner tochter säligen kind" mit Tod abgegangen sei und 
dass sieh „derselb Hainrice Nef" des hiiiterlassenen Gutes 
unterzogen habe. Der Si)ru( Ii tällt indessen zu dessen Gunsten 
aus, (hl Nef als nächster Erbe erkannt wird, weil „daz selb 
kind sins elichen brüdors säligen elich kind gewesen sig, der- 
selb doch sin brüder gewissen ist, elicli von vater und mutter". 
G. fritag naeh St. Johannstag 1423. Es siegelt der Statt- 
amman, der ein Hufeisen mit einem Kreuze im Wappen führt. 
Perg. Orig. mit Siegel. Bei Walchner 185 wird er als Hein- 
rich Höriseu 1427 erwähnt. Nef konnnt öfter in Urkk. vor. 
Er war auch Heiligenpfleger. Pf Ullendorf besass also, nach 
dieser Urkunde, schon zu Anfang des 15. Jahrhunde^s ein 
Rathhaus. 68. 

1424. Apr. 14. Haincz Lüczin der ait und Haincz Lücziu 
der jung, sein ehelicher Sohn, welche mit Burgermeister 
Rath 4ind Burgern zu PfuUendorf, Späne, Stösse und Miss- 
hellung gehabt haben, werden durch Ulrich von Homstain, 
Egg von Ryschach zu der Schär, Kraft Löw Bürger zu Ulm, 
Symund von Eilingen Bürger zu Biberach und Haincz Tüffel, 
Burger zu PfuUendorf, ausgesölmt und schwören einen leib- 
lichen Eid dio Sühne zu halten und alle Feindschaft zu unter- 
lassen , wo nicht als rechtlose , schädliche und ttberflihrte (über- 
seit) Leute zu gelten und behandelt zu werden. Da sie nicht 
eigenes Siegel führen , so siegeln für sie die vier erstgenannten 
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Taidinirslt'uti'. (>. 14'J4 St. Valenstair. Peru. Orip. I>ic JSicgel 
ali^( rissen. Wegeu lit» Uuincz Tiiffd vergJ. 1440. Jul. L 
Uitig. 81.) 69. 

1426. Jan. 5. llainz Wahlratl liururr zu Mt'ii^'en, auf 
«lio Fürsprache ties Herren Jarol» Truclisessen von Waltpurg 
un^l der Stadt Menj;en, von Tfullendorf der (iefangenschaft 
entlas.sen, schwört eine Urpbedc, sit-h nicht riiclien zu wollen. 
£r sei in liaft genommen worden „\ on süUicber tröwort wegen, 
so ich geredt solle Iialieu, ich weile neymcr lassen, ich welle 
sy angriffen und jn tftn so ich yemer wirs müge, doch welle 
ich jn dry ta|^ vor sagen zc". G. 1426. Sambstag nechst vor 
dem Obrostentag der h. wichennechten. Unter dem erbetenen 
6iogel der Stadt Mengen. Perg. Orig. Siegel ab. ' 70. 

1428. Jan. 10. Hermann von Sandeck, O&nrat von Zustorff, 
Hans zu FfuUendorf Ulrichs seligen Sohn, Hermann zu Krau- 
chenwies und Heinrich und Budolf Gebrüder die Gremliche, 
alle Vettern , bekennen gegen Herren Johann von Rinderbach 
Abt zu Königsbronn, dass sie auf alle Ansprüche verzichten, 
welche sie an die St. Nicolauskapelle in Pfullendorf , als ver- 
meintliche Lehensherrn dersell)en , zu haben gc^^laubt hätten. 
Der Abt vi'rleiht nun <leni Hans (JreinHch. Ivirchherren zu 
Linz, (lern Sohne des Hermann (irenili<h zu Krau<'henwies, 
die bcsaf^te St. Nicolauscapelle auf dem Kirchhofe zu Pfullen- 
dorf. aber lediglich aus (liiade. Derselbe soll die KapcOle 
persönlich versehen und nicht mit einem andern Priester l)e- 
setzen, es wäre denn, dass ilim der Abt dieses gestatte, für 
den Fall, dass er ein Jahr oder zwei „ze schfil oder ze hof 
wolle stün". G. 1428. samsbtag nach der driger h. künig tag. 
Es siegelten 4 Gremliche. Das erste Siegel ist abgefallen. 
Perg. Orig. 3 Siegel. 71. 

1428. Mai 3L Konrad Grämlich von Zustorf belehnt, im Auftrage 
dea Herzogs Friedrich von Oesterreich den Wilhelm Frecher. 72. 

Ich Cünrat Gremiich von Zustorf bekenn und tün kunt 
allermenglichera mit disem brief, als mir der dorchlüchtig 
hochge{|born fürst, min gnftdiger herr, hertssog Fridrich von 
Österrich etc. empfolhen und gewalt geben hat ettliche leben || 
die umb Pfullendorf gelegen sint, es sigend äcker, matt^, 
garten oder bänden etc., von sinen gnaden ttnd||in sinem 
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iiamen erbern h'iteri da ?:o lihen . n^rh liit und sa^ des lolien- 
briefs, den icb daruml) von siiien gnäden vorsii^elt innehan, also 
hat sieb ietzo geschickt, daz ain erber man ze Pfullendorf genant 
Bentz Gegginger abgangen ist von tods wegen, der der vor- 
genempten güt ettliclie iiine gehebt hat, in lehens wise, und 
also ist an mich komen der erber beschaiden Wilhelm Frecher, 
burger zu Pfullendorf, der da maint daz der vorgenant Bentz 
Gegginger sälig nit näher sipp fründ gelaussen hab den jn, 
die 851icher lehen g^ffihig sigen, und hat mich gebetten jm 
die vorgenanten lehen zu lyhen, an des obgenanten mins 
gnädigen herren hertzog FHdrichs statt und in sinem namen, 
dem ich si also gelihen han mit urkünd dises briefs, doch 
der obgenanten niiner horrscliaft ze Osterrich und mir an jr 
statt an allen unsern rechten und lehenschafften unsoh;ldlich. 
Geben und besi^^elt mit minem aigenen insigel utf den nächsten 
mentiig ze u%ender ptingstwochen, nach Cristi creburt viert- 
zebenhuudert und dainuch iu dem ächtundzwaintzigisteu jären. 
Perg. Orie. 

Mit dem wolilcrhalteueu Siegel des Konrad Gninilicli. Nur Hehn 
nmi Kleiood., gutstylisiert. f S. CVONKADX. - DGL GBAEÄIUCH. 

Es ist dieses die älteste über das sogenannte Oester- 
reichische Herzogs- und Afl'ter-Lehen vorhandene Urkunde. 
Dasselbe bestand aus einzelnen vor dem Oberen -Thore bei 
Pfullendorf gelegeneu (irundstiicken , deren Benützung an 
erbare lUirger gelangt war. l)ie Stadt miisste einen Edel- 
uumn als Lehentruger stellen, bis im Jahre 1405 Wolf von 
Homburg resignierte, worauf dann K. Maximilian, mit Urk. 
d. d. Worms 1405 Sept. 5, (Reg. 105) ihr die besondere 
Gnade that, den Burgermeister Jacob Sutter, als Träger, zu 
belehne!] , mit dem IkMfiigen , dass die Stadt stets diese Lehen 
von der Herrschaft Oesterreich zu empfangen habe, durch 
einen Lehensträger, der entweder em Edelmann oder Bürger- 
meister zu Pfullendorf sei. Es liegen zahlreiche Original- 
lehensbriefe, bis herab auf die Kaiserin Maria Theresia, vor. 

1428. Jun. 24. Ulm. Die daselbst Tersammelten Raths- 
boten d^ Reichsstädte der Vereinigung in Schwaben beur- 
kunden, dass gestern vor ihnen erschienen seien, der .. Abt 
von Königsbronn und eine Rathsbotschaft von Pfullendorf. 
Zuerst vrirft sich die Frage auf, ob sich woU der Abt, ohne 
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ciiHM» (k'\viiltl)rirf sciiirs ('onvciits. auf das lierht einlassen 
könne nnd es winl ^i'>i)iu( lien , tlass er binnen Monatsfrist 
einen solchen l>eibrin^'en müsse, daniit es bei dem Spruche 
bleibe. Kinstweilen wird ilim al»er ^;estattet, sieh für diesen 
nachzutra^'endeii Consens zu verbürgen , \voi>ei Ott Craft, 
Chönrut von Kinderbaeh (wohl ein Vetter des Abts) Abelin 
Falb imd Ulrich Schwbenach, Burger zu Ulm, seine Mit- 
bürgen werden. Es beginnt nun die Verhandlung, wobei 
Bartholome Gregg d. ä. des Abts Fürsprech ist. Dieser lässt 
einen versiegelten Brief des Magistrats von Pfullendorf ver- 
lesen, der bei 68 Jahre alt sei. Es ist die Urk. 1360 Jan. 28 
(Reg. 32). Auf Grtind dieses Briefes veriangt er, dass sein 
Gotteshaus in Pfullendorf das Burgerrecht haben solle und 
dass ihm die Stadt in seinen Sachen Hilfe leiste. Hans 
Besserer, Burgermeister, als Fürsprech der riiillendorfer 
Rathsboten, «Mwiedert : sie iäugni'ten diesen Hriel uidit. Zu- 
gleich legen sie eine C opie des vormals vom Kloster Kilnigs- 
bronn gegebenen Reverses vor. Hierauf wird nun gesprochen, 
dass es billig zwischen ihnen, dem Kloster und der Stadt, 
bleiben solle, wie die vorgelegten Briefe sagten „also daz der 
vorgenant unser herre der abt, sin und sins gotzhus ze Künigs- 
prunnen anliegen wol bringen möge an ainen rÜte ze Pfiülen- 
dorff, und wes sich denne der r^te ald der merertaile des räts 
darüber erkennen, daby s^Hle es belyben näcb der fürgewenndten 
briefe begriftunge". Beide Parteien sind einverstanden und es 
erhält eine jede derselben eine Ausfertigung des Spruchbriefes. 
G. uif sant Johannstag zesunwenden 1428. Perg. Orig. mit wohl- 
erhaltenem Siegel der Stadt Ulm in dunkelgrünem Wachs. 

Die verlangte Vollmacht des Convents wurde schon am 
folgenden Tage (1 t J8 fritag nach St. Job. zu Simnwenden — 
Jun. 25) vom Prior Wilhelm ausgefertigt und ist ebenfalls 
in Orig. vorhanden. 73. 

1429. .Till. 10. Spruchbrief des Pfidlondorfcr Stadtgerichtes, die 
Misthäiifpn in den Strassen der Stadt betreffend. 74, 

Ich Ilainrieh Gremiich burger zc Pfullendorf bekenn und 
tun kunt allermenglichem, daz ich ufdatum diss briets oflfen- 
üch ze II gericht bin gesessen in dem rauthus ze Pfullendorf, 
an statt des erberen visen Haintzen Herysens stattammans 
da||selb6. Und st&nd vor mir und den richtem in offem gericht 
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ouiister Hans Hußmus barger daselbs und cl^ hin || mit 
sinem fürsprechen zu Cftnraten Müller einem nachpuren und 
mitburger, der euch underougen stünd und sprach, als der- 
selb Günrat Müller ain schwinstfg gemacht hette in der 
gassen tzwüschen jr beider hußem, wenn er die mistete, so 
schütte er jm den mist ze nahe herfür an das ort gegen 
sinem hus wertz, also das jm der schmack und stanck so 
davon gienge in sin hus und das vorder stubli ruche und 
jm und sinem huügosiiid grossen drangen und knmber an- 
täte, (lartzö hül)e jm der mist sölich regenwasser iitf, »laz 
tzwiisilien den liußern die gassen al)lier Intfe nnd sehwalte 
jni daz gegen sin tüi lier, davon jni oiieh bäili<lier und iin- 
lideiilicher schaden und iinlust beschehe und batt jni darutf 
Cünraten Müller ze wysen mit reeht, sollichs ze wenden und 
dem Wasser sinen fluß ze laussen, als von alter her dan konien 
war. Daz verantwurt Cünrat Müller euch mit sinem tur- 
siii erhen , jn niinie sölich clagen von Hußmusen unbillich, 
denn er mistete da ungevarlich uti" die gemainen fryen burger 
Strauß und fürte den mist uß so er mÖclit und wiste, uit daz 
er damit weder Hußmusen noch yeman dehainen drangen 
oder kumber antäte, den er billich wenden sölt, denn er ge- 
trüwete der burger strausson Sölten jm als fry und gemain 
sin zu siner notdurft als andern lüten und satzten daz beid 
tail zum rechten, daz ich darumb fragte, und ward nach 
miner frag mit gemainer gesampnoter urtail ertaüt, daz 
Cünrat Müller Hußmusen deheinen mist me sol schütten 
noch legen gegen sinem hus als nahe, noch daz gassen wasser 
dehains wegs verschwellen, sunder dem sinen flusse laussen 
und die gassen und Strauß halten und beliben lan • als die 
von alter herdan komen sint; wolle er mistenen han, die sol 
er han uf dem platz vor sinen stubenvenstem , da euch die 
von alter und yf' gewesen ist. Des Spruchs begert Hußmus 
ains brieis. Der ward jm mit urtail erkennt ze gebenn und 
lierumb ze offem urküud han icli min insigel von geriehtz 
wegen oflfenlich gehenckt an disen briet, mir und mineu erben 
on schaden. Geben uf zinstag vor sant Marien Magdalenen 
tag, ntVh Cristi geburt viertzehenhuudert und dar nach in 
dem uüuundzwaintzigosteu järe. 

Perg. Orig. Mit wohlerlialtenein Siegel des Ileinrich Grämlich (das 
bekannte Wappenbild, Steinbock), S. HAINRICI. DCL QIUEMLICH. 
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Die durch ahnliche Urkunden , welche freilich eine garstige 
Kehrseite des mittelalterlichen Lebens betretfen und daher 
verächtlich bei Seite gelegt zu werden pHegen, für viele 
Städte nachweisbare, grosse ünreinlichkeit, hat jedenfalls 
wesentlich 2ur Verbreitung der häufi^^ voi kouiiQendeii Seuchen 
beigetragen. Iin gegebenen Falle erfolgte ein im Interesse 
der Reinlichkeit gefällter Spruch; in einem später zu er- 
wähnenden dagegen, siegte das alte üerkommen, obgleich 
es wahrhaltig kein gutes w^r. 

1430. Oct. 24. Crchhanl /inibennan von Ptullendort, dos 
Heinrich Zimbernian ehelicher Sohn, schwürt bei seiner Ent- 
kssung aus der Haft eine Urfehde. Es hatten sich für ihn 
verwendet Bürgermeister und Kath zu Ravensburg, seine 
Mutter und Schwestoiii und gute Freunde in Pfullendorf. 
Das Vergehen bestand darin , dass er ein von Bürgermeister, 
Bath und Gericht zu Pfullendorf gefälltes Urtheü gescholten 
hatte, „daz ich geredt hab, sj haben mir unrecht gericht 
und mir sige ungütlich und unrecht von jn beschehen und 
dartzd s5]iche wort getan, die jn jm glimpf berüren und jn 
unlidentlich sint, darumb ich billich grosser strauff und hdü 
würdig gewesen w&r". Erbetene Siegler: Junker Hermann 
Gremiich zu Oruchenwis und Junker Hans Gremiich von Zus- 
torff. (x. Zinstag vor St. Symons und Judas tag 1430. Perg. 
Orig. Siegel ab. 75. 

1433. Aug. 10. Rom. K. Sigmund ertheilt dnerBaths- 
botschaft der Stadt Pfullendorf die Bestätigung aller Privi- 
legien. G. zu Borne 1433, an St. Laurentzen tag, Hung. 47. 
Böm. 23. Böhm. 14. Kaiserth. 1. Ad mandatum dni. impera- 
toris Caspar Sligk miles, sue maiestatis cancellarius und in 
verso B. Marquardus Brisacher. Perg. Orig. mit leidlich er- 
haltenem Majestaetssiegel , an gelb-schwarzem Seidenstrange. 
Es ist die Zeit, in welcher die kaiserlichen Kanzleig^etalle 
geradezu als eine Einnuhnisiiuoüe betrachtet wurden. Vergl. 
Kluckholu» in Forschungen z. deutsch. Gesch. 11, 562. 76. 

(Schluas folgt.) 

Both von Schreckenstein. 
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Aete Salemltana. 

£iQleitiing. 

Es ist bekannt, dass die Cistercienser Kloster grosse Sorg- 
falt auf Erhaltung der Rechtstitel ihrer Besitzungen verwendet 

haben. Diesem Beispiele ist auch das reichbegüterte, 1140 
von dem Freiherrn Guntram von Adelsreute im Herzen des 
Linzgaues an der Uhldinger Ach gegründete Saleiu unter Abt 
Eberhard zu Anfang des 13. .hilniiunderts naciigefolgt. Abt 
Eberhard iiess nämlich siiimiitbche Hcchtstitel und Urkunden 
seines ({otteshauses in das sg. Cliartuhirium SaU^mitanum ein- 
zeichnen. Sein prächtig (in 4") geschriel)enes Werk beginnt 
mit einer Darstellung der Gründung Saloms, mit der eine 
genaue Aufzählung der aus lithurgischen Gründen dem Kloster 
80 wichtigen Reliquien und Altarweihen (S. XXXVII — XL VI) 
verbunden ist. Auf diese einleitende Gründungsgeschichte Hess 
Abt Eberhard die lange Reihe der Urkunden seines Klosters, 
dieselben fortlaufend nummerirend, folgen und schloss an 
diesen Theil des Chartulars (8. 1 — 125), indem er einen be- 
deutenden Raum desselb^ für Icünftige Nachträge frei liess, 
ein geograi^isch geordnetes Verzeichniss (S. 209 — ^250) jener 
' Erwerbungen Salems an, über welche das Kloster niemals 
eine urkundHehe Aufzeidinung besessen hat \ wobei es freilich 
nidit ausgesdilossen Mfeb, dass in dieses Verzeichniss auch 
einzelne Urkunden , die im Urkundentheile übersehen wurden, 
wörtlich oder in gutem Auszuge aufgenommen wurden. 
Vollendet wurde die umfangreiche Arbeit 1215. Bald dar- 
nach hatte Salem schweres Missgeschick und gefährliche, feind- 
selige Zeiten zu überwinden, ein Loos, dessen Folgen auch 
im Chartular sichtbar sind, denn die Fortsetzung desselben 
sowohl im urkundlichen, wie im beschreibenden Theile floss 
von 1215 an bis gegen 1265 immer spärlicher, ja das Char- 
tular selbst scheint da einmal der Gefahr der Vernichtung preis- 
gegeben gewesen zu sein, denn nach S.208 sind 2 Blätter, und 
zwar, wie die fortlaufende Nummerirung der vor- und nach- 

* Deber dfrartige Traditionen, die nicht beurkundet wurden, die Ur* 
Bache, weshalb die Beurkundung unterblieb, und die damit in engstem 

ZuRunimonhauge stehende Anlage der klösterlirhen eodiees tradhionum 
^1. Ficker, Beitrage snr Urkundenlelire I, 88 ff. 
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stehenden Urkunden zeigt, schon im 13. Jaluiiunderte ver- 
schoben worden, und auf S. 224 st eht der Anfang einer Urkunde 
des Grafen Bertold von Heiligenl)erg (1228), di kmi Fortsetzung 
jetzt nicht auf S. 225, sondern auf S. 193 steht. Dass diese Stör- 
ung der ursprünglichen Anlage des Ghartulars nicht etwa erst 
einem spätem Buchhinder zur Last fällt, beweist der Umstand, 
dass ein Schreiber, welcher um 1260 den Urkundentheil des Ghar- 
tulars fortgesetzt hat, auf S. 192 den Anfang obiger Urkunde 
wiederholte und an diese seine Arbeit einfach die Fortsetzung des 
altem Schreibers anreihte. Folglieh war bereits um 1260 das 
Chartular in dem ungeordneten Zustande von heute. £in6 
bessere Zeit trat für das Chartular 12G5/()G ein, denn in 
diesen Jahren wurde dessen beschreibender Theil auf S. 255 ff. 
in eingehender Weise fortgesetzt. Diese Fortsetzung und 
mit ihr der beschreibende Theil iiberliaupt endet auf S. 285. 
Weil dieselbe aber haui)tsiichli(h nur Weildtuf und andere 
in Salenis nächster Umgebung liegenden ()it(? beliaudclt, 
und weil nicht an/unehmen ist, dass Salem nicht auch im 
Geltirte seiner entlegeneren Gr;nigien damals Erwerbungen 
gemacht hat, so dürfen wir mit hohem Grade von Wahr- 
scheinlichkeit annehmen, dass diese jüngste Fortsetzung 
nur theilweise erhalten geblieben ist. Von S. 285 an folgen 
nur noch Urkundenalischriften, die bis in die Mitte des 
14. Jahrhunderts sorgfältig in das Chartular aufgenommen 
wurden, so dass dasselbe jetzt 4 stattliche Bände um&sst - 
Im 14. Jahrhunderte wurde demselben (un 1, Bande) ein 
eingehendes Register (S. III — XXX) vorangestellt, das aber 
jetzt theilweise herausgeschnitten ist und dessen erstes Blatt 
(S. XLVII— XLVni) vom Buchbinder aus Versehen zwischen 
die Griindungsgeschichte und den urkundlichen Theil ein-* 
geschoben wurde. Der Inhalt dieses ersten Bhittes ist jetet 
ausradirt, mit Ausnahme der roth geschriebenen Anweisung, 
wie das Register zu gebrauchen sei. Unter diese Anweisung 
hat eine Hand des endenden 15. Jahrhunderts auf Rasur 
geschrieben: „Anno domiiii millesimo centrsimo XXXVIIP in 
die sancti Martini obiit strenuus niiles Guntiammus, primus 
fundator monasterii in Salem, (^ui requiescat in i)a(;e", eine 
Angahe. die unrichtig ist, wie aus dem Inlialte der Grün- 
duiiusuescliichti' sich (:rgil)t. Zwischen letzterer uiul dem 
Register stehen (b. XXXi — XXXIH) Abschriften von Ablass- 
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briefen der Päbsto Ronifaciiis IX. und Alexander VI. für 
Salem aus den» Aiitani^e des Ui. Jalirhuiiderts und auf 
S. XXXV. die vor AnfüguiiL; des Ueuisters <len Anfang der 
Handschrift, wie es seheint, ^elüldet hat, von einer Hand 
der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts die Anuahc: ,.N()tuni 
sit Omnibus hoc scriptum insi)ecturis, quod venerabilis abbas 
Eberhard US ' statuit, ut omni anno in festo saneti Nyeholai 
fiat conimemoratio cuiusdam civis de Ezzilin«(in C. eo<,qio- 
uiinati de Cimiterio^ et uxoris eins nomine Uisile".^ Der 
Codex wurde im Ib. Jahrhunderte in Schweinsleder gebunden 
und paginirt, das Register und ilie Salemer Griindungs- 
geschichte mit lateinisclieu Zahlbuchstaben, der urkuiuUiche 
und beschreibende Theil mit fortlaufenden arabischen Ziffern 
(1 — 344). Als Titel wurde zugleich auf einem neu eingefugten 
Pergamentblatte beigefügt: „Tomvs primvs der abschrifiten 
vnd copien aller deß gottshaus Salmanfiweü priuilegiorum, 
8tiffi> kauff- tausch- vnd anderer briefflichen vrkunden/ 

Schon im Beginne des i;]. Jain hunderts hat man in Salem 
und in dessen Nähe die Bedeutung dieses statt lidicn Samnud- 
werkes erkannt, ein Satz, dessen liiclitigkeit daraus erhellen 
dürfte, dass das Kloster Weissenau genau nach demselb(Mi seine 
Acta saneti Teti i in Augia verfasst hat *. Auch in den folgenden 
Jahrhunderten wusste man in Salem den Werth des Chart ulars 
zu würdigen, wie aus den fortgesetzten neuen Eintrügen, 
aus der Anlage des Registers und aus zahlreichen im lü, 
und 17. Jahrhunderte am Rande beigefügten erklärenden oder 
auf den Text hinweisenden (Jlossen unläugbar folgt. Wissen- 
schaftlich aber wurde das Cliartular erstmals im 18. Jahr- 
hunderte benützt f indem der Salemer Mönch Biesenberger 
dasselbe (mit Becht nennt er es „opus auro pretiosius*^) in 
seiner Summa Salemitana ausgezogen hat. Recht bekannt 
aber wurde dasselbe, das nach der Säcularisation yon Salem 
an das markgräflich badische Domänenarchiv und endlich an 
das Karlsruher GenerallandesarchiY gelangt ist, in historischen 

■ Folglich vor 1243, dem Todeqilm deB Abto Eberhard. — > Cunmd 

de Cimitorio wird genannt 1232 und 1238 8. wirtenb. Urkundenbuch III, 
:'.18. 118. — Diese AniL'abc liat das wirtenb. Urkundenbuch aas dem 
Ciiartular aut)j;(nnrninon (III, 442). — ♦In Band XXIX, 1 flf. dieser Zeit- 
sebrift von wir verötfeDllicbt. Diese Arbeit erschien aucb selbstäudij« im 
Verlage der G. liraun'schen Ilofbuchhaudlung in Karlsrube 1877. 
Xtltaolir. XXZI. 4 
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Kreisen dadurch, dass Mone die Salemer Orttndungsgesduchte 
aus demselben als ^ Chronik von Sahnannsweiler* in seiner 
Quellensammlung der badischen Landesgeschichte (Bd. I, 
176 ff.) veröffentlicht und Bader den urkundlichen und be- 
schreibenden Theil des Ghartulars in der Zeitschrift fUr Ge- 
schichte des Oberrheins (I, II, III, IV) mitgetheilt hat. 

Trotz dieser Ausgaben habe ich mich zu einer neuen Ver- 
öffentliclinnu' der eigentlich historisclien Tlieile des Chartulars, 
also der Gründungsgeschichte von Salem untl des Ti iditionen- 
verzeichnisses entschlossen, weil jene nicht melir den gegen- 
wärtigen Anforderungen an eine wissenschaftliche Edition von 
geschichtlichen Quellen entsprechen dürften. 

Buder gibt nändich seine Vorlage nicht wörtlich, nicht 
diplomatisch getreu wieder, sondern gibt eigentlich nur einen 
mehr oder weniger genauen Auszug derselben. 80 lässt er 
z. B. r<'L!;('liiiässig die Zeugenreihen weg. beseitigt liäufig, 
namentlich wann das Chartular nichtbadische Gegenden be- 
handelt, ganze Sätze, ja er kürzt seine Vorlag e auch in der 
Art, dass er die in der 3ten Person gegebenen Stellen der- 
selben stillschweigend in die erste übersetzt. So gibt er, um 
nur ein Beispiel anzuführen, die Worte des ('hartulars: „In 
grangia Dortisberc emit E. abbas de Salem et fratres eius" 
mit: ,Jn grangia Dorfisberc emimus". Mochte auch eine 
solche Textbehandlung vor zwei Jahrzehnten angezeigt sein, 
so kann dieselbe doch unsern Tagen, die grösstmögliche 
Akribie bei Herausgabe geschichtlicher Quellen mit vollstem 
Rechte heischt, nicht mehr genügen, zumal da der also 
behandelte Text eine der wichtigsten Quellen für unsere Kennt- 
niss der schwäbischen Topographie, Sittengeschichte, Stände- 
verhältnisse und Grafschaftsverfassung genannt zu werden 
verdient. 

Auch die von Mone in der gen. Quellensammlung gegebene 
Salemer Gründungsgeschichte ist nicht frei von Leselt?hlern 
und Auslassungen. Hau})tsächlich nhcr entschloss ich mich 
auch zur Wiedergabe dieses Theiles des Salemer Ghartulars, 
weil derselbe nicht eine selbstiindige historische Arbeit, son- 
dern nur der einleitende Theil zu der Darstellung des Salemer 
Güterhestandes ist, wie schon der Paginator des letztem im 
16. Jahrhundert erkannt hat 
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Eine Neuausgabe des UrkundentheUs des Charttdan da- 
gegen konnte hier unterbleiben, obwohl auch diesen Bader 
in viel zu gekürzter Form (so z. B. lässt er auch hier die 
wichtigen Zeugenrähen und sahlreidie auf nicht badisches 
Gebiet beztijrliche Urkunden überhaupt aus) veröffentlicht 
hat, (leiiu in kurzer Frist wird diese Zeitschrift die von den 
Geschichtsforschern so sehnlichst gewünschten Salenier ( )i iiiinal- 
urkuuden verötfentliiheii, eine Arbeit, als deren pjnleitunjj: 
diese hier folgende Aus<^^abe der balemer Gründuugsgeschichte 
und Traditionen gelten niiidite. 

Den Titel „Acta Saleniitana'' endlich habe ich licwählt, weil 
derselbe für die beiden el>engenannten Bestandtheiie meiner 
Ausgabe passt, und weil ich in diesem Titel die nahe Ver- 
wandschaft der hier folgenden Aufzeichnungen mit den „Acta 
sancti Petri in Augia** andeuten wollte. 

Dr. F. L. Baumann. 

I. 

De fundatione clauatri.^ 

Naturale est, ut ille res minus curentur, quarum origo 
non cognoscitur, nam et in Esdra legitur, quod quidam que- 
rentes scripturam genealogi^^ su^ et non innenientes de sacer- 
dotio proiecti sunt et filü inoerti, quorum uidelicet patres 
legitim! ignorantur. qui Manzeres nuncupantur, sine here- 
ditate ignoniiniose uiuunt, Ka propt^jr ne superuenientibus 
loci huius exordia ignota renianeant et primordiorum suorum 
teinpora non cognoscentes generationi altere et tiliis. qui nas- 
centur et exsurgenl . l ationeui poscenti reddei e nequeant, 
ecmipendiose, U(^l (juando vel a (fuibus personis hoc cenobium 
initiatuni sit. uolentibus cognoscere signiticabinuis. 

Nouuni itaque nionasterium, quod et Cisterciuni " dicitur, 
anno incarnationis domini nonagesimo octauo feliciter 
fundatum est Ab huius fundatione XXX". VI^ anno, scilicet 
ab incamatione domini M«. C". XXX". IUP. hic locus in 
abbatiam ordinis Cisterciensis a nobili uiro Guntrammo de 
Adilsrivti^ uenerabili patri Christiane Lueilensi^ abbati oblatus 

' Von einer Hand (loa 10. .Tlidta. ist bei£»efügt „Salcmitaui", — ^ Citeaux 
bei DijoD. — * Adelsreute, ba(i. Enklave, bei llaveiisburg. — * Lützel 
sAdlfch von PArt im Kleiisf» hnrt an der Scbweiser Grense. 

4* 
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et ab ipso susceptus est et tercio post demum anno, anno 
uideUcet IncamaUonis domini XXX^ VH'^. in ab- 

batiam per eundem promotus est. Direxit enim hue cum 
uenerabilibns personis, tarn monachis quam conuersis, abba- 
ten! nomine Fröwinum*, uirnm pradentem et industrium, 
Romane sedi tnne presidente papa Innocentio, Romanum im- 
perium eodem tempore fjubernante rege Lothario nec dum im- 
peratorü, in Constantiensi ecclesia pontificatum gereute domino 
Vlrico, qui iion multo post episcopatuni mouachatu apud 
Sanctuin Blasium ^ comiiiutauit, et per idem [38] tempus 
ducatum Sueiiie tenente doiiiiiK» Friderico. 

Hiis igitur teiiii)ori!)us, pit latis eciam principibiis ac i)onti- 
ficibus, hiic ])i)>i l^Mitccosten [:}(). Mai 1187.] anno, quo dixi- 
miis, uenicntes cai>ellani honoriticani quidem, sed uctustate 
pene (■olla])sani , beat^ Ueren^. uirginis sanctoque Cyriaco 
maityri dicatam et terr^ tani culte quam inculte ad duodecim 
fere aratra cum siluis et pratis, qiie'adhuc ccrnimtur, inue- 
nerunt. Hiis initiis in exordio radicati post aliquos annos 
cum comprouindalium auxüio monasterium, quod nunc est, 
cum officinis claustralibus, orientali uidelicet Uttere et ocd- 
dentali, sub primo abbate lapidibus constructis, aliis etiam 
forinsecis officinis pro posse edificatis adöleuerunt. 

Monasterium etiam octo altarium constructione decoratum 
subscriptis sanctorum reliquüs taliter est illustratum. 

Kam duo altaria daustraüs absidis a domino Adilgozo 
Guriensi episcoix)^ ordinis nostri una die consecrata sunt in 
Ydibus Septembris [13. September], quonim primvm , uidelicet 
dormitorio proximum in honore sancti Henedicti patris nostri 
et omniuni confessorum dedicatuni est. In quo et hee reliquio 
continentur: Gregorii, lienedicti, Calixti, l'aulini, ('orl)iiiiani, 
(Tain, Otliniari. Alteruni uero altare cboro proximum in 
lioiioie .sancti Petri ai)ostoli dodicatum est et omniuni aposto- 
loruni, in quo hee reliqui^' continentur: Jacobi apostoli, 
Timothei, Dionisii martyi is, Desiderii episcopi, Dai'ii, vndecim 
milium uirgiuum, de loco Caluari^. 

Primum autem altare in abside hospitum dedicatum est 
a uenerabüi Constantieosi episcopo Hermanne * in honore 
omnium martyrnm, in quo hee reliqui^ continentur: cineres 

< 11S7-1166. ~ s 8t. Blasien im Schmnwald. — > 1151— Ueo/ - 
« Hermaiio L c 1139-1165, «. diese Zeiteclirift XZIX, 277. 
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sanguinis Domini, de ligno sancte crncis, reliqui^ sancti 
Jl^nnis Baptiste, Amiret' ai)ostoli, Stephani prothomartyris, 
Laurentii. Dyonissi, Viti. Geori^ii. Trotln ot Yacincti marty- 
luiii. Martini. Nvcolai. (lalli, Auiu^is. Kuioritc virLriimm. 

[HO] Anno ium'o al) in<'arnatit»ni» (loniiiii M®. C. LXXIHP., 
octavo Kai. Octobris [21. !Soptonil>er] dodicata sunt tria altaria 
a uenerabili Frisieiisis occlesie episcopo Adilberto \ duo in 
absida liospitam, iinum in absida conttersorum. 

In absida hospitum medium altare dedicatum est in honore 
sanct§ Veren§ uirginis, in cuius honore primitiua huius loci 
fcclesia dedicata fuit, in quod he§ re]iqui§ continentur: Vin- 
centii maityiis, Zenonis episiopi, Verene virginis, Margarete 
virgiuis, vndecim milium virginum, Dari^ virginis. Extremum 
vero altare eiusdem abside dedicatum est in honore sancti 
Cyriaci inartyris, Firasiui martyris, Ferreoli et Ferrucii niar- 
tyris. Ex parte auteni connersoruni altare illud consecratiini 
est in lionore sanct^; Maricj Maudaleiie, in quo be\j reliipiit' 
continentur: Chönradi episcopi, Egidii ubbatis, Marie Mag- 
dalenij, de eai)illis sanete Agnetis. 

Post bec itaque rebus rrescentibus anno ab incarnatione 
domini C». LXX«. IX''.^ sub abl)ate Christiano* dedicatum 
est ipsum, quod nunc est \ monasterium a uenerabili epi- 
scopo ordiuis nostri nomine I'xMone'', prcsente et coniuente 
Bertboldo Constantiensi electo XVlll. Kalendas Julii [14. Juui] 
in honore sanctissime dei genitricis Mari^ cum duobus altari- 
bus, maiori scilicet et sancte crucis, et he§ reliqui^ con? 
tinentur in maiori altari: de spinea Corona domini, de cruce 
domini, de tunica domini, reliquie apostolorum Petri et Pauli, 
Andre§, Jacobi, Philippi et Jacobi, Bartholomei, Thom§, 
Johannis Baptiste, Stepbani prothomartyris, Cornelü pape et 
martyris, Alexandri pape et martyris, Marcelli pape et mar- 
tyris, Adriani i)api' et martyris, (iregorii pape, Geor^ni mar- 
tyris, Ypoliti martyris, Vimentii martyris, Innocentun». Gor- 
diani et Epymacbi martyrum, Gcreonis mari}iib5 i'iuilii et 

' Albert ron Sigmanngeu , Bischof von Freising 1156—1184. — 
* IiXX ist von viel jüugoroi- Haiul auf Rasur ge8chriel)eu,' Nach dem 
Kaume zu schlicsscn, stand aut'augs datür irrig LX (1160). ^ 1175— 
1191. — * Am liandc hat eiue Haml dvs 15. Jahrhunderts heigefügt: 
„Tünc erat, q^uia oanc est aliud monasterium incomparabihter sollempuius". 
- — * Bischof von HecUenborir« Sehwerin 1188—1191. 
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Jacincti martymm, Yaleriani martyris, [40] Kustici et £leu- 
therii martyrum, Ferroli et Ferrucii martynim^ Eustachü 
martyris, Pancratii martyris, Fabiani et Sebastiani martyrum, 
Cyriaei martyris, Laurentii martyris, Viti martyris, Alexandri 
martyris, Genesii martyris, de sepulchro sanct§ Mari§ virginis, 
reliqui^ confessomm Martini, Nycolai, Benedicti, Antonii, 
abbatiim Columbani, dalli, Marie Magdalena, Chiistinv. vir- 
gimuii, Atio martyris, Agathe virgiuis, Tecle virginis, Ger- 
trudis virginis. 

IltHj reliquie continentur in altari saiute micis: de pre- 
se])io domini, de sepuk'hro doniini, de uestimentis sancte 
Mari^ virginis , Johannis Baptiste , Rartholomei apostoli, 
Philippi apostoli, Luc^ evangeliste, Blasii episcopi et martyris, 
Dyonisii Ariopagite, Gordiani et Epymachi martyris, Thcodori 
martyris, Laurentii martyiis, Yaleriani martyris, Cyriaci 
martyris, Felicis martyris, Quiriaci martyris, Pelagii martyris, 
Ypoliti martyris. Crisogoni martyris, Dyonisii martyris, Cypriani 
martyris, Martini eiiiscopi, Aaastasie virginis, Gerdrudis vir- 
ginis, Afre, de lecto Tliom§ apostoli, de uirga Moysi. 

De* cruce domini, de sanguine domini, de dneribus san- 
guinis domini, de spinea Corona domini, de sepulchro domini, 
de loco natiuitatis domini, de presepio domini, de cunabulis 
domini, de representatione domini, de loco, ubi dominus 
ieiunauit XL dies et noctes, de harena Jordanis, ubi dominus 
baptizatus est, de loco, ubi dominus orauit Sudans guttas 
sanguinis, de loco Bethfage, ubi dominus sedit super pullum 
asin^ de Getsemani, de loco, ubi Martha occunrit domino 
supplicans i>ro Lazaro, de lapide ascensionis domini, de Grol- 
gota, de lücü natiuitatis Johaiiiiis liaptiste, de monte Synai, 
de uirga Moysi, de cai)illis sanct»; Marir virginis, de uesti- 
mentis eius. de sepulchro eins, reliquie i)atriar('luiruni Abraham, 
Ysaae et Jacob, Johannis Bai)tiste, Petri et Pauli, Jacobi 
apostoli, [41] Jacobi fratris domini. Pliilipi)i apostoli, Thomg 
apostoli, Rartliolomei apostoli. Andreo apostoli, Marci evangeliste, 
Luc^ evangeliste, Stephani prothomarty ris, Inuocentum, Clement is 
pape et martyris, Alexandri pape et martyris, Cornelii pape et 
martyris, Galixti pape et martyris, Sergi pape et martyris, Blasii 
episcopi et martyris, Leonardi episcopi et martyris, Laurentii 

* Die folgenden Reliquien dflrften auch ein Zengnin fOr den EinfluBs 
des hl. Landes auf Europa zur Zeit der KreusOge able^n. 
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martyris, Vmcentii martyriSf Georgii martyris, Sebastiani mar- 
tyris, Pancratü martyris, Justi martyris, Tbeodori martyris, 
Gyriaci martyris, Oordiani et Epymachi martyrum, Eastaehü 
martyris, Mauricii martyris, Ypoliti martyris, Valeriani martyris, 
Prothi et Jacincti martyrum, Leodigarii martyris, ApolliBaris 
* martyris, Cypriani, Adilberti martyris, Constantis martyris, Ru- 
jstiii et Eloutherii uiartyniin, Vrsi martyris, Dyonisii Ariopa^nte, 
raiitaleiniis martyris, Quiriaci martyris. Caiulidi martyris. Dionisii 
martyris, Castorgii martyris. Mefjiiiradi martyiis. Fclicis mar- 
tyris, Erasmi martyris, Marini martyris, Aluindi martyris, 
Folicis martyris, Fisciaiii martyris, Mauroniani martyris, 
Tetradii martyris, Genesii martyris, Sulpicii martyris. Sorui- 
liani martyris, Virtoris martyris, Candidi martyris, liiiioceiitii 
martyris, Thebeorum martyrum, Crisogoni martyris, Corpoiii 
martyris, Viti martyris, trium puei'ormu, Jolnninis et Tauli 
martyrum, Sergi et Hachi martyrum, Crisauti et Dari^ mar- 
tyrum, Geruasii et Prothasii, Jacincti martyris, Georcoiiis 
martyris socionnmiue eius, Vincentü presbiteri cardimilis, 
Quintini martyris, Abdon et Senne martyrum, Primi et Feli- 
ciani martyrum, Demetrii martyris, Hermetis martyris, Oswald! 
regis, Primi martyris, Donati martyris, Prothi martyris, 
Felicis martyris, Yictoris martyris, Felicis et Adaucti mar- 
tyrum, Pelagii martyris, Cosme et Damiani martyrum, reliquie 
confessorum Siluestri pape, Gregorii i)ai)c, Leonis pape, Hilarii 
epis(()pi, Damasi pape, de uase saneti Benedieti abbatis, 
Mariini episcopi, Nycolai e))i,sr(.pi, Adelhardi episcopi , Agritü 
oi)iscopi, Seruatii e]nscopi, (»odehardi ppisfopi, Burcbardi 
ej)iscopi, Auctoris opisro))i. (Jregorii Na/aiizciii , Seucri epis- 
copi, (iermani episcoi>i, llerberti episcopi, Symeouis, liran- 
dani, Jerouimi. (Jebehardi. C'oiiradi e])iscopi. f4'J] A'dalrici epis- 
co))i. Valeriani e})iscopi, Aurelii. Dionisii auiiiiculi Aft\', Avuustini 
episcopi, l)onnosi e])is( opi, Cohuubani, (ralli, Othmari. Firiflii :tl»- 
batis. Kusebii coufessoiis, Antonii abbatis, laicii rej^is et rontes- 
soris, Tiiiirinc confessoris, Johannis lieremit^\ Macharii alibatis, 
de ueste l'etri Tharentasiensis * archiepiscojji, Mari^ Magda- 
leue, Mari^ Egyptiace, Agathe virginis, Cecili^ virginis, Ludf 
virginis, Margarete virginis, Gerdrudis viruinis, Othili^ vir- 
ginis, Anastasie virginis. Ibij^ide virginis, Agnetis virginis, 
Licini^ viiginis, £utropie virginis, £ulali^ virginis, £unomie 
1 Tarwtaise in Savoyen. 
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virginis, £mente virginis, Fuscinule virginis, Hylari^, Afre 
martyris, Waltpurge martyris, Florenti^ virginis, Fortunate 
virginis, Romiil§ virginis, Fidis virginis, Bigne virginis, Wib- 
rade virginis, Pelagie, Justine virginis, Felicitatis cum VII 
iiiiis, Potentiane virginis, Scolastic§ virginis, Barbare virginis, 
Christine virginis, de collegio undecim milium virginum, • 
sancte Berhtun, Tecle virginis. Vereng virginis, Nonne epis- 
copi, Erhardi episcopi. 

Anna ab incarnatione domini M*'. C**. LXXX. V"., Kai. 
Octobris dediiatuiii est altarc sancti Nyrliolai in ('iii)ta a 
vcnerabili Chönrado MaguiHiinMisi arrliiiiiiscopo in lioiiore 
sancti Nycolai et omniuni confessoruni , in (luo contiiuntiir 
rt'li(iuie sancti Nycholai episcopi, (tic-^oiü ])apo, Aii^^ushui 
cpiscopi, Odalrici episcopi, Cönradi episcopi, (iebcliardi epis- 
copi, Galli, Columbani, Othmari, Egidii abbatnm, Cornelii, 
Cipriani, Blasii niartyrum, Mauritii, Pancratii martyrum, 
Margarete, Gerdrudis, Entropia, Odilig, Emerite virginum. 

[43] Dilatante autem domin o terniinos nostros et conuen- 
tiim miiltiplicante sab iienerabili Ebirhardo abbate ' construxit 
idem abbas capellani intirmorum, fratre suo comite Mane- 
goldo de Rordorf^ eandem donante et, ut lumen indeficiens 
omni nocte inibi ardeat, cum predio suo disponente. 

Anno ab incarnatione domini M^ C\ XC^ 11^, Vm. Kai. 
Aprilis [25. März] a uenerabili DiethsBlmo Gonstantiensi epis- 
copo dedicata est eadem cappella in honore sancti Thome' 
Ganthuariensis ' arcfaiepiscopi et martyris, in qua sunt reliquie 
eiusdem sancti Tbome necnon et sancti Johannis l >aptiste, Mathe! 
apostoli , de sanguine sancti Stephan! prothomartyris , Laurentii 
martyris, Blasii, Mammetis martyris, Siluestri papc, Grcgorii 
papc, Nicolai o])iscopi. Petri episcopi. Galli confessoris. Mari<^* 
Magdalena, Agnetis virginis, Anastasia, virginis, Eunoniie 
virginis, Chönradi episcopi et confessoris. 

Anno ab incarnatione domini M". CG°' X*'. conseciatum 
est altare sancti Johannis Evangeliste in absida hos])ituni ^ 
VII. Kai. Augusti [2(i. Juli] a uenerabili Chönrado, Gonstantiensi 
episcopo 11^., in houore sancte dei genitricis Mari^ et oumium 

> 1191—1242. — * BA. Mcskirch. — « Canterbury. — ♦ Hier be- 
merkte eine Hand des 17. Jahrhunderts am Rande: »NB. abqrde ein gaug 
bey der gastthttre wegen dem alten gaathus daselbst, so anno 1681 ab- 
^rodien worden^ 
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sanctonim et sancti Johannis Evangelist^, in quo continentur 
reliquie sancti Johannis Baptiste, de ymagine domini, de 
presepio domini, Johannis Evangeliste, de puluere sancti 
Jacob! apostoli fratris domini, Luce evangcliste, de loco nati- 
uitatis domini, Panthaleonis martyris, Siluestri \yd\K\ Martini 
episcopi, Jose|)li ab Ai iniathia, Florentio vii\i,Mnis, filio Tetnulii. 

[41] AugmeuUta auteui soriiitute dei in prefato loco et 
ordinato ibi abbate primo Fröwino a ])i-o(Iicto Lucilense ab- 
bäte (Miristiniiö secundum ordincm Gisterciensem et regulani 
sancti Benedicti, predictus Gantrammus letatus hoc uidens 
addidit donans soUempniter locnin, qui dxcitur BebinwilsBr^ 
et alium Adilsrivti et WItInwilaef, Warperc^, Waltprehtis- 
irila?r', B5slnwikßr^ cum dnabus ecclesiis, unam Salm- 
manniswilier cum dote ac declmis suis, alteram Adilsrivti cum 
dote ac decimis suis et apiR^nditiis predietorum prediorum. 

Accedente auttMn totiipoiv vi notirtcato dei soriiitio in i)re- 
dicta ecciesia imiltiplicatisciiu' tVatribus (am inonarhoruni rpiani 
conuersoniiu, inediitus (Juntrainnius, in postciuni jn'ouidens 
et mala et ut'Lsutias honiinum in futuro i>i-i'(-aueuä, donatioues 
tani ^'( ('lesiastico quam foioiisi iure solloinpniter et rationa- 
l)iliter factas in generali et puldieo i)lacito comitis Heinrici 
de Sancto monte ^ in Lehstetin ^ in der dincstete confitendo 
et confirmando eas publice, manifestauit presente eodem comite 
Heinrico et fratre suo C5nrado aduocato^ Livpoldo de Mers- 
burc, Alberto et filio eius Alberto de Seuelt, Hermanne de 
Marcdorf, RAperto de Otoluiswanc, Livpoldo de Teccinhusin, 
Heinrico de BdzhasÜ, Alberto et filio eius Burchardo de 
Vrickingin, Eigilwardo de N&zdorf, Hvgone de t^tindorf, 
Livtfrido Waltpotone et altero livtfrido de Bondorf, ^Irico 
et Burcardo de Bvuinkouin, Bureardo de Öbirriedin, Hart- 
manne et Heinrico de Minnnhusin, Wernliero et Ruperto de 
Bondorf, Alwico et Heinrico de Menuiwaiic, Wernliero de 

< Behweiler bei Oberthmringeii, OA. Tettaang. — * Lag neben Adels- 
reute; weil Witinwito^r stets mit domsclbon und Adelsreute ^^usaiimMO!- 
gcnannt wird, so mnss dasselbe ebenfalls in des letztem Xiihe pelegen 
gewesen sein, in der die Endunjjf „weilrr" in Ortsnamen sehr luiutiu: ist. 
Sollte etwa heute ßettcnweiirr bei Ettonkirch, OA. Tetlnang verstanden 
sein? — ' Walpertsweiler bei liounUort , HA. Ueberlingen. — ♦ Mir uu- 
bekmmt. — « Heiligenberg, BA. FfoUendort — * Leustetten, BA. Ueber< 
lingen. — ' Des Hoefastifts Constani. 
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Barg, Ebirhardo de Pharribach, Gotfndo de Bordorf, Bfdolfo 
[45] comite de PhulÜDdorf, Geroldo de Buninanc ^ 

Conmmiiieato ruisuiii roiisilio coniin duce Friderico in der 
dincstete Kviii<,nst()le ^ iterando coiife.sjiis ost et coutiiuiauit 
preterita omnia doiia presente comite Ilvdolfo comite Pro 
«rantino, comite ßvdolfo de Ramsperc ^, Ebirhardo eomite de 
Nellinlnirc, Burcardo, Eginone, (iotfrido. Friderico coinitibus 
de Zolr, Marcqiiardo comite de Veringin, I)ie]H)ldo et fratre 
eius Rapotone comitibus de Berge, Ebirhardo et Hartmanno 
comitibus de Kilhperc% Luduwico comite de Wirtinberc, 
Hvgone comite palatino de Tuwingen, Bertolde de Ebirstein, 
t'lrico et Alberto comitibus* de Achalm, Alberto et Hartmanno 
comitibus de Kviburc^ Heinrico comite et Cönrado fratre 
stto aduocato de Sancto monte, Weinhero, Ch^none, Arnolde 
comitibas de Badin*, Hvmberto, Vinco, Rudolfe, Arnolde 
comitibus de Lenzeburc, Wembero comite de Habisburc, 
Mani^^oldo de Rordorf , LamiKM to de Husin ^ Hvgone de Vtin- 
dort, Eigilwardo de Nuzdorf. 

Euoluto uero iion niodico tempore, accedeute Cöurado rege 
Constantiaiii, sepedi( tiis Guntrammus dona prescripta coram 
ipso rege Conrado omnia pariter confessus est et ronfirmauit 
nullo contradicente in regali curia presentibus principibus tam 
§cclesiasticis quam secnlaribus: Tietwino cardinale Roman§ 
sedis legato, Embrico Herbipolensi episcopo, Ottone Fri- 
siensi episcopo, Hermanne Gonstantiensi episcopo, Cönrado 
Curiense episC/Opo, Fridelo Augense * abbate, Wemhero abbate 
de Sancto Gallo', fViderico Sveuorum duce eiusque filio'^ 

' \'ou den hier g^onanntcn Orten liogen im BA, Uebprlingeii Mers- 
burg, Seofcltlon , M irk lorf, l>» i>:goiihauson, Frickingen, Nussdorf, Itten- 
dorf, Bonii i n t. Oberrietlcii, Mimnieiihauseu, Monnwangen, Baufnang; im 
BA. rfulleiikloii Obei-Unterboshaäel, Burg bei Oberhomberg; im BA. Mes- 
kirch Rurdorf; im wirt. OA. Waldaee Otteravang; im OA. Tettnang Bank- ~ 
hofeo; im OA. Ravensburg Pfftrrenbach. — * Deren Lage ist unbekannt; 
sie wird bei Ulm oder Bottenacker, OA. Ehingen, aber ohne nShere 
Gründe gesucht. — ' Ramsbeig, BA. Pf Ullendorf. — ♦ Kirchberg bei Ulm. 

— ^ Kibirrg bei Winierthur. — Bit li ii, Panton Aargau. — ' Derselbe 
Bchenkte an Salem um IKJO ein Gut in Stor/.ingeu, preuss». OA. Sigtna- 
rintren; doshalb dürfte Ihisin am walirscheinlichsten Hausen im Donau- 
thal, BA. Meskirch seiu. — " licichtuau. — • Die Namen der beiden 
Aeble fehlen in der besttglichen Urkunde Konrads III. vom 19. Mllra 1142. 

— ^ Die Handschrift hat inig fratre. 
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Friderico, GÖnrado Burgundionuin duce, Matheo duce Lotha- 
ringie, Rtdolfo Prigantrao comite, [40] Rtdolfo comite de 
Ramsperc, Hermanno marchione de Bad in, Fridorico et Hur- 
cardo fiatribus et coinitibus de Zolre, Marqiiardo coiuitc de 
Verini^en, Ebirliardo coinitc de Killiperc, Weriiliero comite 
de Habisburc. Arnolt'o cancellario. 

H^c sunt data et acquisita: Cönradus et Hartniannus 
nobiles uiri de Mimminhusin \ nullas tunc habentes uxores 
ud ülios vel ülias, beueficio accepto ab episcopo Adügoto 
Curiense ^ LX** wercchaso et dimidia colonia in uilla, qiie 
dicitur NunnunwihL'r \ colouiam , que adiacet Cumpoldisriete \ 
dederunt ^cclesie Salmanneswil»r in der dincstete Lehsteten. 
Testes homm sunt: Heinricus comes de Berge ^ et Cönradus 
aduocatus frater eins et filius eins CSnradus, Hermannus et 
filius eius Bruno de Marcfadorf, Rvpertus de Tivingen \ Bur- 
cardus et filius eius Albertus de Vrichingen, Geroldus et 
filius eius Geroldus de Biivinanc, Burcardus de Obirriedin, 
Wernberus de Bure, Alwieu.s et fiater eius Heinricus de 
Mennewanc, Livpoldus et tilius eius, Waltlierus de Ilangen- 
tenwila'r Albericus et tilius eius Rvdoltus de Sicginuin, 
Geroldus de Wattinlierc ^ Cönradus der WaibiP, Ueini'icus 
de Rebinöwe^ Kadeni auteni colonia, que dicitur (Junipol- 
disriet, iubeneticiata erat a Cönrado et Ilartnianuo Ileiurico 
cuidain nnliti de Wildorf ^ Ob hoc fratres de Salmannes- 
wiher dederunt predicto Cönrado et Ilartmanno carratam 
uini, ut eam a Ueinrioo redimerent, Heinrico autem dederunt 
VIII libras, ut eam resignaret Cönrado et Hartmanno, et 
hoc factum est. Cönradus et Hartmannus idem dicti fratres 
de Mimminhusin tria iugera terr§ cum palude, que dicitur 
Cumpoldisriet, iH clesie de Salem pro deo dederunt. Testes 
httitts rei sunt Cönradus et Burcardus ministri eorum. 

* Mimmenhausen, BA. Ueberlingeii. — ^ Folglich zwischen 1151— 
IKX). — ^ Nonnen Weiler, OA. Saulgau war churisch seit 961, s. wirt 
Urkumlcnbui h I, 215. — ♦ Veniuitlih'cb ein Thcil des lliedes zwischen 
Salem und Frickingen. — "* lleiligeiiberg. — Tütiugen bei Salem. — 
'' Lag wohl uwisiheu Meunwangen und Ober-llntersigginpcn, BA. I'eber- 
liugen. — • Wattenberg bei Oberhumberg, Ober-Üuterrheua, BA. PfuUea» 
dorf. Im 14. Jhdt 6c«ebeint auch etn Met Geaehleeht „Waibsl von 
Wattenberg**, von dem Glieder Landrichter im Lin^gaa waren. — * Weil- 
dorf, BA. Ueberlingw. 
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n. . 

Codex tradltfonom. 

[200] De prediis iuxta Madacb ' et in aliis quibasdam 
locis datis ^cclesie de Salem a comite GoteMdo et Mane- 
goldo filio 8tto et quibasdam ministerialibus eornm. 

(Totfridus et Maiii'gohlus tilius eins coniites de Kordort"'^ 
(lederuiit ^HTlcsig de Salem sul) abbate E.* pratum quoddam, 
quod dicitiir uulgariter Rordortisbrvl 

Item Ilermanniis miles oognomento Scliaphilin de Messi- 
chilchi'*, ministerialis comitis Mane^^oldi de Kordorf, dedit ^cclesi^ 
de Salem de consensu "domiiii sui predicti medietatem prati 
cuiusdam, quod dicitur Scbaphilins wisi datis ei XXV soUdis. 

Item Bertholdus miles de Rivti^ ministerialis supni- 
dictorum comitum, dedit §cclesif de Salem sab abbate Ch.^ 
pro remedio anim^ su^ et parentum suoram pratam quoddam 
iuxta Madach. quod est ultra Richinbach riuulum. 

Item Bertholdus et Herhist milites fratres de Messeehilchi 
dederunt §cclesi^ de Salem sub abbate Ch. agrum et siluulam 
quandam pro remedio anim§ sii^ et parentum suorum de con- 
sensu predicti eoniitis Gotfridi et filii sui Manegoldi domino- 
runi suorum apud Madacli. locuni, qm dicitur Clivstaige. 

Item Oernot et Bertholdus uiilites fjermani de Mannin}i:eu^ 
nuiiisteiiales predictoruui coinituni de Ivordorf, feuduui, (luod 
babebant in loce. iiiii dicitur IJichoIfcslirül a Uvdolfo lil)ero 
de Lupliun partim iutuitu dei i>artiiu pro quodaui jirecio 
ei resignaueiunt, et ip.se R. ecclesie de Salem sub al)l)ate 
Ch/* proprietatem predicti loci contulit, acceptis Vi libris. 

* Hier ist nicht der M. benannte nüidliclio Tlu il les Hegauos ge- 
meint, sondern die Salemer Grangie Miidach, jetzt Madacherliüfe, BA. 
Stockach. Die im Folgondon erwähnten Rorilnrfsbndil , Kiihstoi'j ii. s. w, 
sind natürlicli hlose Gewannnamen. - - HA. Meskircli. Die llordorfer 
Grafenhurg stand nördlich vom Dorfe auf dem sg. Benzenberg, s. Zimmer. 
Chronik, ed. Barack I, 206. — • Eberhard I. 1191 -1242. — ♦ Stadt 
Meskirch. Dieselbe wird erstmals genannt in der um 1080 gesckriebeiiea 
Vita des hl. Heimerad von Hasangen, der nach derselben (um 1000 n. Chr.) 
„de Sucvia oritindus exstitit de loco, qui dicitnr Messankirche". Mon. Ccrm. 
scrcpt. X, 599. - ^ Ein Wort ist ansrailiort. — Renthe bei Meskirch. 
— ' Alit CliHstian Ende 1175— 31. Mai 1U)1. Im Originale stellt anstatt 
Ch. stets das bekannte X. — ^ Menningen, BA. Moskinli. — ^ Gowann- 
uame. — Lupfen, wirt. OA. Tuttlingen. — " Also zwischen 1175— 
1191. 
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De Richoluesbr^H. 

Itoni (!(» i)nMli<). (|ikmI «licitur Richoluosbruli . (]iind dpde- 
riint ini]it(»s supra dicti G. et H. do Maniiiiiuiu . a tiliis i'oi um 
püsteu motu est (lucrinionia, iieinrico uicU'licet e\ (icrnodo 
filiis predicti (3. et Sivrido Hlio ['2\()] pmlicti Ht itlioldi. Vovro 
presente Mane^oldo coniito do Hordorf * doiniiio ipsoi um 
Ueinricus prefatus queriinoiii«; supradicte, datis ei XXX * soli- 
dis, cessit, Gernodus vero iutuitu dei ])ro remedio anim^; sn^ 
et parentum suoriini resiirnauit, Sivridus uero postwodum in 
sepultura matris et fratris sui in Salem pro remedio anima- 
rum matris et fratris sui predicte querimoni^ finem dedit. 

Item in loco, qui dicitur Vndiraichi pratum quoddam 
et aliud, quod est in loco, ([ui dicitur zir Aspun', Bertholdus 
de Mdnewanc^ miles, qui poetmodum factus est conuersus 
in Salem, doniiiio suo, Walthero uidelicet nobili uiro de 

Hewin*^, a quo iu feodo ipsa luibuit, resi«^nauit, et ipse ad 
peti<ionem predieti Bertlioldi dedit ^cclesi^' de Salem sub 
abbate Ebirbardo.® 

Item pratum quoddam et siluam quaudam, (|ue dieitur 
Vohviüiole, predietus IJertlioldus de Meiuewauc pro reuiedio 
anim§ sue et parentum suorum comiti llvj^oni de Breginze 
a quo illud luibuit in feodo, resignauit ea conditione, ut 
g€clesi§ de Salem eonfen etur. Predictus autem eomes supra- 
dictum predium f cclesi$ de Salem contulit sub abbate £bir- 
hardo. 

Item pratum quoddam apud Madacb, quod dicitur Pbafin- 
wisi, Hermannus miles cognomine Maggiutal cjomü Mane- 
goldo de Rordorf resignauit, datis predicto militi Hermanne III. 

liberis. Ipse uero comes jjredictus pratum idem ecclesie de 
Salem sub Ebirhardo abbate contulit ^ 

< Alflo ?or 1210, dem Todeqahre Gnf Ifan^goldi. — > 7ieUeidit 
&a Gewann unter dem henUgen bei Boll gelegenen l^diholiu ~ * Etwa 

die bei Boll liegenden Astwiesen? — * Meiowangoii, BA. Stockach. — 
* Ilewen, BA. Engen. Die von Hewen nannten sich im 11. und 12. Jhdte. 
do Knfnn, so noch 1197 I5prthold, ih'r aher schon 118!» auch de Hewin 
genannt wird. — Diese Schenliuug fiiUt zwischen Kuda 1191 und März 
1192, denn am 25. März d. J. war Berthuld »chon Salemer Cuuversc, 
s. S. 63. — ' Bregeuz. Gemeint ist Uugu, der erste Graf von Montfort, 
der letstmals 1S19 eracbeint. — * Also (ftUt diese Sclienknng zwischen 
1191-1210. 
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Item pratum, quod didtur ze Tivfenwisi, in Madach Hein- 
ricus miles, qai factiis est conuersus in Salem, domino sno, 
Algozo uidelicet libero de Wildinstein^ resignauit, et ipse 
^lesi§ de Salem sub abbate £. contulit. 

Item pioije Madach locum, qui dicitur ^Irichis bnhil et 
Langenaehir et prata attinentia emerunt uenerabilis E. abbas 
de Salem et fratres sui ab ^Irico milite de Bodimin ^, datis 
ei X libris. Ipse autcni Miicus piefatuin locum ^cclesi^ Coii- 
stantieiisi in manus uenerabilis Dicthalnii Constantionsis epis- 
cupi [211] resignauit ^ et ipse de cousensu chori * et niini- 
sterialiuni ecclesi^ sue predicte piofatum lücum ycclesi^i de 
Salem sub ueuerabili E. abbate pro aunuo ceusu contulit in- 
perpetuum. 

Item pratum quoddam, quod dicitur Willigangismosi, apud 
Madach dedit Waltherus milcs de Atfaltirberc ^ de consensu 
domini sui comitis Rvdolti de Phuliindorf^ §cclesi§ de Salem 
sub abbate Ch. pro remedio anim§ 8u§ et parentum suorum. 

De Obirnwilffire.' 

Gomes Gotefridus de Bordorf, comitissa Adilheidis uxor 
eins et Manegoldus filius eorum comes pro remedio animarum 
suanim et parentvm suorum dedenint ^clesif de Salem pre- 
dium in Obirnwiljere* prope Hirsegge cum molendino et 

Omnibus pertinentiis eins. 

Postiiioduni in morte priditte coniitisse predictus comes 
(i. et tili US eins M. dorleruiit predium in Madarh in loco, 
qui dicitur Holiinbouistt tin cum onniibus iH^rtiucntiis suis, 
pratis et iicuioi i]>iLs et uuris et puscuis ecdesie de Salem. 
NoUudum, quod postmodum inter predictum comitem Mane- 

* Bei ßeuron im Bez.A. Meskirch. — * Budman, Bez.A. Stockacb. 
— 3 1189- 12. April 1206, s. diese Zeitachnft XXIX, 281. — * Diese 
Angabe dflrfte beweisen, daas die vorgenannten Gfiter wirldidi dem Hoeh« 
stifte KoDstane, nicht dem Kloster ReicbeiiaOi dessen Abt Bischof D. 

war, gehört haben. — Aftholderberg, BA. Pfüllomlorf. — ■ Also vor 
1180, dem Todesjahrt' des hier genannton letzten Grafen von Pfullendorf 
nnd }mch 1175 wegen des miterwjihnten Abtes ('bristian. — ' Die folgenden 
Ahsclinittc sind wohl nur wegen Ncnnnng der lloi lorter zur (trangie 
Madach gchteilt worden. - Von den 3 in» OA. Saulgau gelegenen Orten 
Namem (Aerw^ler w^n Nenniing ton Hlrachegg vermathlieh das swiidien 
letsterra und Ostrach gelegene. — * Jetst wohl in den HadaclihtMlen anf- 
gegangen. 
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goldum de Bordorf, patre sno iam mortno^ et ecdesiam de 
Salem orta est Gontrouersia super pratis quibusdam, qiie a 
fratribus prefati monasterii permaxime ad coltum deducta 
fumnt, ob quam controuersiam terminandam inter predictum 
comitem et venerabOem £. abbatem, firatiem eius, dies pre- 
fixus fuerat ab utrisque, ubi de consensu comitis predicti a 
quodam conuerso predicti monasterii, Bertholdo uidelicet de 
Meinewanc ^ protatiis abbas im ueram et sanctain obedientiani 
quesiuit, quid de supiadiftis pr«itis in donatione antedicti 
predii actum esset. Illc [nn ucrani et sanctani obediciitiam 
respondit, predicta prata cum supiadicto predio ^M'cksic de 
Salem esse douata, et ita coutrouersia predicta est terminata. 

De donatione predii in Herbrelitingen.' 

Postmodum iterum in morte predicti comitis Gotl'ridi pre- 
fatus comes Manegoldus filius eius dedit pro remedio anime 
patris sui et omnium parentum snorum predium [212] ({uod- 
dam in Herbrehtingen, quod i)ostea uenditum fuit Ueinrico 
de Bizinhouin^ pro LVII libris, que postea in emptione 
predii de Watte* sunt date. 

Postmodum rursum in consecratione capell§ sancti Thom§ ' 
dedit predictus comes Manegoldus curtem in Metimostin- 
wilflere^ cum omnibus perünentiis ad lumen perpetuum 
capeUe et infirmitorii. 

De donatione Livtechilchi.' 

Notum Sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod 
comes Manei^oldus cum uxore sua prediiim suum liivtcliilche, 
uillam totaiii et ecclesiaiii, cum omnibu,s i>ertinentiis eorum 
et hominibus ad iam dictum predium pertineiitibus coiitulei unt 
nobilibus uiris Cliöurado deDirbelieim et Algothe de VVildiusteia 

' Derselbe starb, wie ans dem Folgeoden xn sdilieasen, spitestens 

1191. — * Der 8. 61 genannte Wohlfhfiter Salems. Naeh dem Folgenden 

fällt diese Thädigung vor den 25. Mära 1192. - ^ Herbertiogen , OA. 
Saulgau, — ^ Bitzenhofen, OA. Tettnang. - * Vermuthlich der bei 
Banzenreute unweit Salem abp^ot^angcne Ort d. N. — " Am 25. März 

1192, s. S. 56. — ' Mittelstweilcr hei Salem. iTCUtkirch bei Salem. 
Diese Schenkung fällt 1209 oder 1210, dcrin der roitgenannte Bischof 
Conrad loa Constanz erscheint als solcher erstmals 16. April 1209, 
(8. Zdtscbrift XXDC, ÜSl), nnd Graf Manegold starb 12ia — * DOrbhdm, 
OA. Spaichiogen. 
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sub ea fide et conditione, ut ipsi idem predium pro salufe 
ipsius comitis et pro remedio animarum omnium parentüm 
suorum conferrent ^cdesi^ de Salem. Ipsi vero, sicut homines 
probi et fideles in commisso, donationem ipfiius predii super 
altare maius gcclesi^ nostr^, astantibus nraltis, soUempniter 
impleaerunt. Aderat Chönradus Constantiensis episcopus, comes 
Bertholdiis de Sancto monte, comes Gotefridus de Sigema- 
riugeii et fratres eins comes Ebirhardus et comes ^ricus de 
Helfenstein , dominus Livtboldus de Reginsberc ' et filius eius 
Livthohlus, Rvdolfus et Aruoldus tratres de Warthe^, Cliön- 
radus Sunninkalj) do Tekenhusen ^ et ftlius eins Adilf^othus, 
Bertholdiis de Drulicbvrc All)ertus de Petridomo Cönradus 
lirepüsitus de Au^qa prepüsitiis de Uücjjfenburc prepositus 
de Bvren **, Burcliardus prepositu.s de Scvzzeiiriet ^, Albertus 
prepüsitus de Siiideluingen Vlricus decaiius Coiistautieiiiiis, 
Weriiherus caiioiiicus eiusdeiu ^cclesie de Arbona, ma.i^ister 
Alberthus Coustaiitiensis, C^iiiradus plebanus de Wikiorf 
Heiiiricus plebanus de Livtchüche, Heinriciis de Smaliiiiegge 
Rvdolfus de Arbun ^, ^'Iricus de Hagen ö we et alii quam 
plures. [213] Quia uero post mortem comitis Manegoldi iixor 
domiui Pleinrici de Nifin, qu^ filia sororis extiterat predicti 
comitis M., eidem comiti in hereditatem succedere uolebat, 
ad maiorem cautelam Ebirhardus noster abbas de Salem pre- 
dictum Heinricum de Nifen et uxorem eius adiit in Castrum, 
quod Windin didtur. et ibi optinuit ab eis, quod iterato, 

• R^nsbßrg, Canton ZMri(;h. — * Wart boi Wintortliur. - Dt'g- 
gculiausen, BA. Pfullcndorf. Jeweils der ältosto dieser Eilelii, wio es 
sclieint , fiihrto de» riithsolliaften Beinamen Sonnenkall). -- ' Trauchhurj!: 
bei Isiiy im bair. Bez.A. Kempten. Pctersliausoii bei ('(uistanz, es ist etwa 
preposito oder pi iorc zu ergänzen. — Wei8senau,0A. Ravensburg. — '' Roggeu- 
burg im bair. Buigau. — * Benfon. — ' SidiiuBeiiried, OA. WaUiee. — 
*^ OA. BftbüiqseiL Prost Albert kann also nicht 1205 gestorben sein, wie 
Stftlin, Wirt. Gesch. II, 744 angibt — Weildorf bei Salem. ~ " ScbniaU 
ega, OA. Rav( nsburg. — Arbon, Cant Tlmrgan. — " Ilapnaii, IJA.TTeber- 
bngen bei Mersburg. — Winnenden, OA. Waiblingen. Freiberr Gottfried v.W. 
scbeint Vater der Gemalilin Heinrichs von Neiifen und cijirentlirbcr Krbe 
des IlauscH Rordorf gewesen zu sein. Von ibm kamen seine eigenen und 
die Rordorfer Güter an seine Toebter und an deren Gemahl Heinrich von 
Neiffen, s. Beschreibung des OA. Waiblingen 215. — lieber diese Schen- 
kuig in Winnenden enthslt das Gopialbncb, Band II, 64 die betreifbnde 
Urkunde von 1210. Eine bischöflidie Best&tigttng derselben erfolgte 1211, 
vgl. Zeitschrift m, 460. 
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quicquid iuris in predicto predio sibi uidebantur habere , m\)er 
rcliquias bcatg Mari^' uirjrinis in Salem resif^uaueruiit. Hiiic 
facto interfuit Allwro ])lebaiuis in Winden. Cönradus pinceiiui 
de Winden, Heinricus niiles de Ecke^ Ileinricus miles eog- 
noniento Phorsa?ine «ie Londingen ^, Uvdegerus niiles de 
Mapgeriebingen*, Ik^itholdiis de Gerzziiigen *, Viridis de 
AYalbvreu^ et alü quam plures. 

De pruto prope Madacb situm. 

]De prato Madach, quod grangie proxime adiacet, Mani- 
goldus et Heinricus de Tjegewin*, ministeriales comitis Got- 
fridi de Bordorf, mouebant querimoniam asserentes, quod 
pars quedam predicti prati ad ecclesiam BoUi, cuius ipsi 
aduocati erant, spectaret. Facta est autma conuentio inter 
predictos uiros et abbatem Gh.^ et fratres eius de Salem, 
mediante predicto comite Gotfrido, ut secundum sententiam 
populi, qmbus nota fait causa, predicta oontrouersia deci- 
deretur. Presente igitur comite sepedicto, accessenint quidam, 
Ennolt uidelicet, Burchardus Stöbinc, Burchardus Gözwin, 
Marcquardus et filins snus llfarcquardas et Heinricus filius 
suus, t^lricus Viigt'st^i et CÖnradus frater eius, Burcardus 
"Wolf et Conradus frater eius, omnes de Vcinswila'ie 
iiuaiiti's, ijuia doniimis Eigilwaidus liber quidam *' et dominus 

* Viplleicht Roicheneck . OA. Urach. — ' Ober- odor TTntorlonningon, 
OA. Kiichhoim. — ' Milgrrkinjjpii, wirt. Knklavc in Ilohcnzollorn boi 
Trocbteltingeu. — ♦ Verschrieben fttr Grezzingen, Grötzingen, OA. Niu- 
tiogen? — ^ Wsldbeueni, BA. FfoHeDdorll — * T. ist ein Personen-, 
kein Ortsnamen, deasludb ist das vor demselben stehende de wohl Schreibe- 
fehler IlBr dicti. Idi halte die hier genannten M. und H. ftlr Diensteunnen 
TOn Boll, BA. Meskircb, denn noch 1261 sind Heinrich und Albert von 
Boll Pafronatsbcrron der oben j?on. Kirche lioll. — ' Folglich vor 1191. 
— * Diese Scliiedsricbter müssen seli)stredeiid mit dem Gegenstande des 
Streites freiian bekannt, (lessbali» Nachbarn von Madacb und Boll gewesen 
sein. Demuacii ist V. ein abgegangener bei Madacb zu suchender Ort. Wirk- 
lich wird es 1178 in der Schntebnlle Alexanders III. fflr Salem mit Madach 
aosammengenannt, s. wirt. UriEnndenbnch n, 188. An Fitzenweiler ist 
nicht Btt denken, denn ^ ist nniftngbar Yocal; neuhochdeutsch hiesse der 
Ort dessbalb (Jtzcn weiter. - ' Vermuthlich von Frickingen bei Heiligen- 
l)erir. Die nobiles von Fr. sind zweifelsohne Nachkommen des 9R8 ver- 
stnrlieiieu Grafen Regilo und seines gh^ichnamigen, 5)89 gestorbenen ^Sohnes 
(.Vnnales Einsiedlenses in Mon. (>enn. Script. III, 143), denn der c. 1090 
gestorbene Herthoid von Frickingen, Mönch zu St. Blasien, beisst aus- 
draddidi filins Brigfloiiis comitis (Hone, had. Quellen IV, 99;. 

ZdlMbr. zzxi. 5 
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Rvpertus de Tegginhusin , qui filiam predicti Eigflwardi habnit 

in uxore et predictum pratiiin post mortem sepedicti Eigil- 
wardi ciuii aliis prediis adiacentibus iure [214] herediturio 
possodit, loiii^a et Icgitiiiia proscriptione i)ossederimt pre- 
dictum prutuni. Simili modo abbas predictus et fratres de 
Salem ex donatione predicti liNperti illud ^cclesi^ ipsorum 
attinere fatebantur. Sic quo(|ue predicta controuersia ex cou- 
sensu predictormn aduocatorum ecclesic in Belli terminata 
est, ut ecclesia de Salem predictum pratum, sicut supra- 
dictum est, totum obtiueret. • 

De Grindilbücfa ' et prediis adiacentibus datis nel emptis 
a liberis hominibns in BAcbein.* 

In jjningia Grindill)V( Ii r( clcsia de Fridin}»en * dotem Iiabe- 
bat, quam E. abbas de Salem et fratres eins ab ^'cclesia pre- 
dicta per consensum et uoluntatem plebani eiusdem e( ( l* si^ 
Burcardi nonnne in hunc modum redemerunt: DaUs uidelicet 
XI libi is I'vdolib de Fridingen^, ipse uero pratum quoddam, 
quod habebat iure proprietatis in predicta uilla, in concam- 
bium eidem §ccle8i§ per manum nobilis uiri Landolfi de 
Wincilun^ contidit, sacramentum prestantibus eiusdem ^clesi§ 
hominibus, quod maiorem utilitatem sepedieta ^cdesia a prato 
quam a dote supradicta consequeretur. 

In predicta grangia prope portam inferiorem in uia uersus 
Tandingen * Rtdolfus de Affaltirberc terram babebat incultam, 
quam i)i edictus abbas et fratres de Salem ab ipso et a filiis 
suis emerunt, XIII datis ei bubus, coriis tarnen nobis resti- 
tutis. 

Item iuxta predictam Liran^^tani in iiionte, (jui dicitur 
Nendingarberc emit E. abl)as de Salem et fratres sui hvbam 
unam a Nordiwino de Alialtirberc, fratre predicti Kvdolti, 
datis ei VII libris. 

' Grflndelbucli und Bnchheiiii, BA. Stocfcach. Alle hier folgenden 
Erwerliuiigen an diesen Orten fallen in die Zelt Abt Eberhards, also nach 

noi, — ' Friedingen, OA. Tuttlingen. -- ' Winzeln, abgegangen Uei 
Thierin^eii, OA. Balingen, nicht \V. im OA. Oberndorf, denn letzteres hiesa 
im Mittelalter Winzagel. — * Danninpon neben Gründelbuch. — * Der 
zwischen Gründelbuch und dem wirt. Dorfe Nendingen liegende hohe 
Rücken; hier speciell wohl dessen in die Gemarkung Gr. bereiuragender 
öBtücher And&idier. 
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Item predictiis abbas et fratres sui de Salem cambierunt 
In predicto monte a uenerabili preposito de Btron et fratribus 
suis mansum unum, datis ei in recompensatione prato in 
loeo, qui vulgü didtur M^nicichaichahe superadditis eciam 
im«' libris. 

De Bücheim. 

[215] In Bvchain libor homo C5nradiis cognomine Spis 

et tilius suiis lleiiiriciis, nouitius in Salem, dederunt ^cclesl§ 
nostre in Salem, ([iu(([ui(l in lUichein habuerunt, uidelicet 
curtem suam cum onmibus pertinentiis suis. 

Item Wernlierus et Buicliardus familiäres in Salem dede- 
runt ^cclesig in Salem curtem iu Bvcheiu et quicquid ibidem 
habuerunt. 

Item Wernherus ('oj^nomine Wigant , conuersus factiis in 
Salem, dedit curtem in I'iiehain cum omnibus pertinentiis 
suis fcclesi^ in Salem. De predicto autem predio partem 
reflemenint ueucrabilis K. abbas et fratres de Salem a matre 
predicti Wemheri pro XVI solidis. 

Item in predicto loco Albertus quidam Uber dedit ^cclesi§ 
in Salem curtem et quosdam agros pro II libris. 

Item in eod^ loco Cönradus Uber quidam, factus con- 
uersus in Salem, dedit §cclesi§ predicte curtem et quicquid 
ibidem habebat 

Item Lampertus familiaris dedit §ccle8i§ in Salem curtem 
et quicquid ibidem babebat 

Item Burchardus familiaris dedit §ccle8i§ in Salem predium 
quoddam in Bvchein. 

Item Ilt'i luaiHius, tilius Wernliori cognomine Bilgerin, über 
quidam dedit ecdesi^ in Salem curtem et quicquid in BQchein 
babebat, datis ei XXX* solidis. 

Item Ebirhanlus et Hcinricus fratres carnales dederunt 
ecdesi^ in Salem curtem in Bvchein et ([uicquid ibidem habe- 
bant, datis Kl)irliardo i»redict() IIII"' libris et uxore sua V 
solidis post mortem i)redicti mariti sui. 

Item in supradicto loco Büchein emerunt uenerabilis E. 
abbas et fratres de Salem a Dietrico et matre sua liberis VI 
iugera pro XVI solidis. 

Item Ebirhardus Uber quidam dedit ^cclesi^ de Salem III 
iugera in Büchein. 

* Wo dieses Gewann lag, ist wohl nicht mehr za besthnmen. 

5* 
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Item Gerloch Uber dedit §cclcsiv' in Salem agnim unum 
apud Sttperiorem portam Grmdilbüch. 

Item Ebirhardus et CSmradus fratres liberi dederunt in 
Salem agrum unvm apud supradictum agrum. 

[216] De Dorfesberc'. De prediis Dorfesberc contiguis^. 

In graii«iiii Dortisherc oinit E. «abbas de Saleiu et fratres 
eius ab Ottone de ^Eigoltingen et filio suo Götfrido, qui, 
scilicct Otto, postmortiim conuersus in predicta domo effectus 
est, fcodum quoddam, quod habebat (sie!) in prefato monte 
Dorfesberc, datis eis XIIII libris. Ipsi autem secundum 
pactionem predictum feudum uenerabili abbati Augensi' 
resij^naiierunt, et ipse de consensu fratrura suomm et mini- 
stenalium ^lesi§ prefate domui de Salem contulit^. Ab 
eodem etiam Gotfrido obtinuit ^cdesia de Salem agrum, 
quem §cclesia de ^cgoltingen dotis nomine habuerat in sepe- 
dicto monte, datis ei XXX* solidis, et ipse, consentiente W. 
plebano eiusdem $cclesi§ etpredicto^ abbate Augense, agrum 
unum' equipollentem in predicta uilla §cclesi§ donauit. 

Item Heinricus et Albero Nothisin feudum, quod habebant 
in prefato monte, quod vulgo didtur Sellant ^ et quicquid in 
eodem monte habebant a C5nrado nobili uiro de G^tinburc \ 
et ipse a duce Alberto deTeche^ ipse uero dux a Heinriro* 
abbate Augense, emit^° sepedictiis abbas de Salem et fnitres 
eius, datis eis XLII libris et (^öiirado \ III libris et matri 
ipsorum X raseis et domino H. de Laiigensteiii X. qui 
huius emi)tionis metliator erat. Dux vero A]])ertus resimiaiiit 
idem pre^^'dicto abbati. et illt^ (ontiilit ipsum cum coui>cusu 
fratrum et ministeriaiium ecclcsir de Salem. 

Item in eodem monte Albero miles, ministerialis Augensis 
§cdesi§, habebat prediolum quoddam nomine feudi, cui dedit 

* DornsbeiiK zwiachen dem Wasserbnrger Thal und Eigeltingen, BA. 
Stoekach. — ^ AUe hier folgenden Traditionen fallen mit zwei Ansnahmen 
wegen der Nennung der Aebte Eberhard von Salem und Dietlielm von 
Reichenau zwiscbeu 1191—1206. — ' Reichenau. — Im Jahre 1197, 
8. diese Zeitschrift XXVIII, 1G8. — Das Original liat a predirto, was 
keinen Sinn gibt. — * Vgl. liierüber Maurer, Gescliiclite der Irouliofe IV, 
28. — V Gotenbarg, BA. Bonndorf. — ^ Teek, OA. Kirchhein. — 
' H. ttebr auf Barar von gleicher Hand geschrieben; Heinrich wuide Abt 
Ton Beichenan 1207. — Der Schreiber Tergaas seinen Batianfimg. 
" BA. Stoekach. — Pre steht anf Basar. 
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Jibluis (lo Saloni et tVatres sui V lil)ras. et ipse eaiidom tor- 
rulam sopedicto l).'' abbat i Aiii^eiisi n'signauit. Ipsc wva 
abbas de coiisensu fratniiu .^uoiuni ot |-17] uuiii^^tciiaUuiu 
^cclesi^ sug coiitulit illud ^cclesi^ de Sulem in perpetuiuu. 

Item in eodem monte quidam miles aomine Meingozus de 
Eggihartesbrunnen^ ministerialis Augensis §cclesi§, habebat 
prediolum, quod ipse contulit §cclesiQ Augensi pro remedio 
anini^ sug, eo tarnen intuitu, ut per manus sepedicti D. ab- 
batis Augensis ^cdesif de Salem conferretui , (jucd et ita per 
manu» i)iedicti abbatis Augensis de consensv fratrum et 
minist^rialium factum est. 

Item iu eodem moute Kvdolius miles de Eliiiigeii ^ et 
fratres sui habclviut feudum quoddam et det imam similiter 
nomine feudi ab eeclesia Augense. Quibus dederunt sepedictus 
E. abl)as de Salem et fratres eins XXXIl liliras et unam 
Mbam iu Ehingen Augensi Q6clesi§ et ipsi predictum feudum 
sepedicto D. Augensi abbati resignauerunt. Ipse vero abbas 
secundum consuetam beniuolentiam de consensu fratrum et 
ministerialium contulit illud in perpetuum ^cclesi§ de Salem. 

Item in eodem nionte Gei iinuus niiles iunior de Oi siii^^'n * 
haliebat piediobim nomine leudi a Heinrico acbKunto cle 
Frielingen ^ et ipse ab Augensi ^ctlesia. Cui Gerungo dede- 
runt E. abbas de Salem et fratres eins II libras, et ipse iam 
dictum feudum domino suo resiguauit. ipse*' auteni sei)edicto 
I). al)bati Augensi simili modo resignauit, qui ecclesie de 
Salem de consensu fratrum et ministerialium illud contulit. 

In eodem monte quidam miles Ebirhardus prenomine 
Ltnsi habebat prediolum nomine feudi ab ecdesia Augense. 
Pro quo ieudo abbas E. de Salem et fratres eins dederunt 

sibi IUI libras, et ipse predictum feudum abbati Heinrico' 

Augensi resignauit, ipii de consensu et uoluntate fratiiiiu et 
uiiuisterialium ^cclesi^ de Salem illud iu perpetuum coutulit. 

' Diethelm (Abt von Bebhenaa 1170 -1206, Bischof v<m Constau 
1189—1206); am leinem Bdworte sepedictus ist ro schliessen, dass tmprflng- 
lidi an der Stelle des vorerwähnten Abts Heinrich der Käme IMethelms 

gestanden ist, dass also der Sclireiber diese Tradition lirspn'ui'^'lich au 
fjüh augesetzt liat. — 2 Kckartsbrunn, BA. Engen. ~ 3 bA. Enpen. 
— ' HA. Stockacb. — * Friedingen bei Kadolt'zell. — 6 Der Schreiber 
hat irrig ipsi. — * Folglich uach 1206. 
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[218] De Reithasela * et prediis adiacenübus. 

De Swingrtbe. 

Apttd grangiam de Beithasilahc maior pars lod, qui dicitur 
Swingrübe*, etnptns est a Riwino de Buretal ^ et Ebirhardo 
Phapbilm de NeUenburc*, datis eis XX libris, qui domino 
stto, Burchardo uidelicet nobili uiro de Jungingen ^ predictum 
locum resignauenmt, quoniam in feudo eum ab ipso tenuerunt. 
Die autem cum filiis suis predictum prediuni ^cclesi^ de Salem 
contiilit, datis ei VI libris. Acta sunt h^c sub abbate Chri-* 
stiaiio \ 

De Riediiii.^ 

Item in Reitinhasilach locum. qui Ridirn dicitur, hubebat 
in feudo Albeio miles de Nancingen ' a Ricardo et Aigil- 
wardo nobilibus uiris de Capelbi'*, et ipsi a comite Cönrado 
Sancti montis. Dedit autem uenerabilis abbas Christianus et 
fratres sui de Salem antedicto A. IX libras, ut predictis 
dominis suis prefatum predium resignaiot . quod et factum 
est. Porro predictis dominis date sunt VI libre, ut et ipsi 
comiti predicto illud resignarent, quod item factum est. Ble 
yero predictum predium uenerabiU abbatl Ghristiano et ^udesi^ 
de Salem pro remedio anime su§ sepedictum locum donauit *. 

De Thamberc."' 

Item predium, quod in Thamberc lial^ebut in feudo Got- 
fridus miles de Sernotingen ' ^ ab ^M'clesia Augense, quod pre- 
dium (sie) ^cclesig predicte in mauus ueuerabiliä abbatis 

> Raithasladt, BA. Stoekach. 0ie Salemer Grangie d. N. lat aber mcht 
mit dem Dorfe R. zu verwechselit, sondern ist dei nordweattidi davon 

liegende jetzige Weiler MflnchhAt — ' Scliwdograbeii bei Münchhöf zar 
Zeit der Tradition wohl nur ein Gewann. — * Burgthal und Nellenburg 
bei bLockach. - ♦ Preuss. ÜA. Hecbingen. — ^ Also zwischen 1175—1191. 
— * Ein Gewann , vielleicht das heutige im Ried zwischen Münchhöf und 
Ueudorf. — ^ Nenzingeuj BA. Stockach. — ® Kappel, OA. llaveusburg, 
nicht das damals winterstettiscbe E. OA. Riedlingen oder E. bei Wald in 
HohenaoUern. — • Diese Tradition Mt vor 20, Jnni 1183, s. wirt Ur- 
kundenbuch n, 231. — Nach der ürkunde von 1187 (Zeitschrift XXVm, 
158) lag der Thamberg über der Grangie Raithaslach. Ich möchte den« 
seihen desshalb in dem nordwestlich davon hinziehenden Rücken suchen. 
Erhalten ist sein Name wohl in Daueuberg, einem Orte, bei dem jener 
Rücken westlich endet. — Sernatingeu, jetzt Ludwigshafeu am Ueber- 
lingcr See. 
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Biethelmi resignavit. Pom f cclesia de Salem sub abbate 
Ghristiano dedit ^cclesi^ Augensi in recompensatione predicti 
predii aliud quoddam pi'edium in Mi]iiirloch\ et ipse pro- 
dictus uenerabilis abbas Diethelmus Augensis supradictum 
locum in Thanberc §ccle8i^ de Salem de consensu fratnim et 
ministerialium snorum in i)ori)t tiium contulit ilanc autem 
recompensationem Cönradus et BerthoUlus et Heinricus de 
Celle* et alii IUI"'" cum eis niinisteriales Aujjensis «'cclesie 
iuraiu'i Ulli , sacrosanctis tuctis irliqiiiis, coiuiiKHlioitMii \'2\\)] 
ot iitiliorem prcdicto predio ycclesig su^^ l'oic quam prudiuui 
pret'atiini in Tliaiiberc. 

ItiMii in supradirto monte Thanberc habobat in fendo 
schüpozzani nuics iiuidani noniinc Ueinricus de Cella^, qiii 
habebat a (iiUMlam niilite Man lieüno de Sinirjn "\ qui ab 
eeclesia Au;j;ens('. l'orn» predieto lieinrico de Cella dederuiit 
abbaä Christiauus et fratres sui de 8aleiu Vi libraü et giclesie 
Augensi sch^pozam in Wangen ^ in reeonpensatione predicte 
schi'poze, et ipse domino suo Marciiilino de Sinjjin resi«T;naiiit 
et ille gcelesig Augensi. Poi ro abbas Dietliebnus Aujjrensis de 
consensu fratrum et ministerialium supradictam schvpozam 
^lesi^ de Salem contulit. 

Ad hoc sciendum, quod deeima tota predicte scb^poze in 
. Thanberc et tres partes decimarum in roliqua parte predicti 
totius montis ad eandem schtpozam pertinentes cum predicta 
sch^poza §cclesi$ de Salem sunt donate. Hanc avtem recom- 
pensationem cum supradicto iuramento simul prefati uiri 
§cclesi§ Augensi commodiorem esse iurauerunt 

De prate Vndirbaeli. 
Item pratum (jmxblam in medio i)ratorum in Ik'ithasilarb, 
quod dicitur Vndirbach *, detlit Malitildis et filius suus Cönradus 
de lieitiiasilah ecclesig Constantiensi, quod prepositus Con- 
stanticnsis et chorus de consensu ei»iscopi sui, Bertholdi^ 
uidelicet de Bussinanc ^ dedit ecclesie de Salem. Dedit autem 
abbas Christianus ' et fratres eins de Salem in reconpensationem 

■ Da dieses Ont und das bald genaimte Wangen aneh fOr andere 

I'i ichi naucr Gilter 1187 als Ersatz von Salem gegeben wurde, sn fällt 
wohl die obige und die auf sie folgeiido Tradition auch ius Jahr 1187. 
- 2 Radolfzell, s. Zeitschrift XXVIIl, 159. - 3 Siiiuen, Wangen HA. 
Con^tan/,. — * Wie die gleichfolgemlon Namen ^^alsindiwij^i u. s. w. blose 
üewannhezeichnung. — • 117i 8a, s. Zeitschrilt XXIX, 27U. - ^ ßuss- 
nang, Guiton Thnrgau. — ^ Folglich fällt diese Erwerbung 1175-88. 



uiyiii^od by Google 



• . 72 . 

• predicti i)iati tres aunos et piatimi umun in uilla Reitliasi- 
lach gcclesie Coiistautieiisi. Nomina a^ri iiiiiiis et i)iati pre- 
dicti sunt Galäindiwisi, alter iacet zi Bactüli, tercius iu 
MüUtal. 

De Swingröbe. 
Ttem notificanuis, [quod] in loco Swinj^röben, qui emptus est 
a Riwino de Burctal et Ebirhardo Phapliilin, ut supradictum 
6Bt, Heiiiriciis de Ltbitingeii ^ unam schtpozam in feudo se 
habere asflerelMkt, cni abbas Ebirhardus^ et fratres de Salem 
[220] XXX* solides [dedenmt], et ipse, si quid iuris in pre- 
dicto fendo habere nidebatur, resignabat, inramento super 
sanctas reliqnias abrenuntians, ne amplius inpnlsatione predicte 
Bchtpoze eeclesiam de Salem inquietaret. Huius antem con- 
nentionis factus est obses Bietricus plebanus de Honstetin', 
ne nel ipse nel alius quisqnam inquietationem uel pulsationem 

• de predicta schvpoza moueret. 

De Beithasela et prediis adiacentibus: 

De Hohinberc* 

In Hohinberc iiillnla prope Reitliasila feuilum, quod habe- 
bat Cönradus de Auf^^ea ^, hlius Hvgouis de Badiwegi % eme- 
nint abbas E. et fratros de Salem, datis ei LX* libris, et 
ipse predictum teuduni ucnorabili abbati Dietlialnio Aiigensi 
resignauit. Ipse vero de consensu fratruin et nünisterialium 
Augensis ^cclesie secimdum consuetam benignitatem fcclesi^ 
de Salem illud contulit in censum perpetuiini. 

Item in Hohinberc feudum. quod habebat Cönradus Habiz 
a eomite Manegoldo de Kordorf in loco, qui dieitur Blindo- 
husin^ et modicam decimam in Hohinbere et Hurslanden ^ 
redemerunt abbas Ebirhardus et fratres de Salem, datis V 
libris et X solidis. Ipse autem comiti predicto resignauit et 
comes uenerabili Diethalmo Augensi, qui de consensu fratrum 
et ministerialium gcclesi^ Augensis contulit illud §cclesi§ de 
Salem in eundem censum. 

* Liptingen, BÄ. Stockach. — ' Also nach 1191. — ' Honstetten, 
BA. Engen. — ♦ Homberg, BA. Stockacb. — ^ Vermuthlich Reichenau 
telbat. — * Sollte dieiM B. etwa aadb auf der Insel Reidieaaa su sttchen 
wtoBf oder waren die too B., wie die ZOricher Wappenrolle daraoB, dasa 
si* ileren Wappen mit Thurgauem aosammenstcllt, schlieaaen läaat, etwa 
im Thnrgau ansässig? — Xur Gewann, das auf Homberger Gemarkong 
zu guchen ist. — ^ Hirschlanden neben Homberg. 
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Item in Hohinberc feudum, quod Albero miles de Osdorf 
liabebat a comite Mano^^oldo de Rordorf , emerunt abbas Ebir- 
hardus et fratres eins de Salem, datis ei XL libris. Ipse 
uero comiti preÄcto illud resignauit, et ipse simili modo 
Dietbalmo abbati AuijiMisi, qui de conseiisii tVatiuiii et niini- 
sterialiiim AugeDsis ^cclesiv coutulit iiiud gcclesig in eundeiu 
censimi. 

De Bachöbiton^ et prediis adiacentibas. 

In Baehöbiton eniit iieiiei abilis Christianus abbas ^ et 
fratres eins de Salem itiaii>viii iiiuim a inilitil>iis, lleinrico 
uidelicet et fratre suo, qui Stolliu cognominabauiur, pro XXX 
tribus libris. 

[221]* De Obirnwilare.^ 
Item Bei'toldus nobilis uir de Badiöbiton dedit Qcclesi§ 
de Salem ptodium, quod habebat in Obimwiiare tempore 
uenerabilis abbatis Christiani^ 

De donatione Baehöbiton. 

Item predictus Bertholdns de Baehöbiton dedit §cclesi^ de 
Salem prediom in Baehöbiton cum ecdesia et omnibns per- 

tinentiis eins, siluis, pratis, agris, pascuis. Postmodum uero 
ex inconstantia predicti B. orta est sepe controuersia inter 
ipsuin et mouasterium de Salem, nam sepe donationem jire- 
(iicti ])redii, quantum in ipso fuit. retractare conabatur. Sed 
cum iiiultociens fuisset per multas expensas, sumptus et 
labores causa de predicto piedio ueiitilata, tandem per auxi- 
lium comitis Maiiei^oldi de Rordorf sub uenerabili Ebirhardo 
abbate ^ nostro in Salem supradieta controuersia, tamen per 
magnas domus nostre expensas, finaliter est terminata. Ipse 
vero Bertholdus tandem circa senivm et defectum uirinm in 
Salem se transtulit et ibi humiliter degens in ioco familiaris 
uitam feliciter in Christo finiuit. 

I Ostdorf, OA. Balingen. 0. hiess im Mittelalter durchweg Osdorf, 
Ostorf, B. monom. ZoUecana I, 820, 886; Schinid, moirani. Hohenberg. 
17, 371, 877. Um Balingen hatte Graf Mangold von Rord(»rf auch sonst 
' Besitzungen , z. B. in Pfäffingen, s. cod. tradit. Sangall. S. 559. — ' Bach- 
hauptfu lipj ^)str;»ch in HohcnzoUern. — ^ Also vor 1175. — * Die ersten 
7 Zeilen dieser Seite sind loer gelassen. — * Oberwciler bei Ostrach wirt. 
OA. Saulgau. — • Diese und die folgende Erwerbung fällt vor 20. Juni 
1183, s. wirt. Urkundeubuch II. — ' Also zwischen 1191—1210. 
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Itera de predicto predio in Bachöbiton quidain niiles Cön- 
radus cognomiiie Schecco habebat in feudo sihvpozaui unani 
a supradicto Bertlioldo, quam redeniit ubbas Kbiihardus et 
fratres in Salem a predicto Cönrado. datistoi iiouem libris. 

[222] Item in eodem predio Cönradus quidam de familia 
supradicti Bertholdi habebat quoddam predium, (juod i)er 
manus predicti domini siii contulit ^cclesi§ de Salem, datis 
ei Xül libris. 

Item a supradicto Bertholdo quidam Cönradus miles de 
Vmmindorf habebat in feudo predium quoddam ex supra- 
dicto predio, quod redemerunt uenerabilis Ebirhardus abbas 
et fratres de Salem, datis ei III libris. 

Item in supradicto predio Bachöbiton Heinricus niiles de 
Hiltiwishvsin habebat feudum, quod ueneral)ilis El)irliardus 
abbas et fratres de Salem redemerunt ab eo, datis t i III libris. 

Item in supradicto predio Bachöbiton a i>redicto B. habe- 
bant feudum fr;itre8 duo Wernherus et Cönradus de Vollinc- 
houin^ dimidium mansnro, quod uenerabilis Ebirhardus et 
fratres de SaJem redemerunt ab ipsis, datis eis XVI libris, 
et ipsi illud super reliquias in Salem resignauerunt 

De Ostirndorf.* 

Item in Ostirndorf de supradicto pn^lio Bachöbiton Cön- 
radus Walbilinc de familia ecclosie Bachöbiton lial)chat i)re- 
dium. (juo defuncto ^cclosia illud liorcditauit. ( oiuadus vero 
predictus habebat hlium Albortum nonnne, qui cum esset de 
aliena familia, (luestionem tamen de supradicto predio cum 
monasterio mouit. Pro pace auten», cum pauper esset, uene- 
rabilis Ebirhardus abbas et fratres de Salem dederunt ei 
Ulf libraS et Uli''' solidos et tuuicam, et ipse qu^rimonig 
resiguauit. 

Item in supradicta grangia habebat feudum Swicgerus 
miles de Pharribach'^ a Rtdolfo de Siezun^ sicut uterque 
ipsorum fatebatur, cuius feudi medietas iui'e proprietatis ad 
predictum RMolfum, medietas ad ^cclesiam dominarum de 

' Ummendorf, OA. Hihoracli. — ^ Milpishaus, OA. SaulgaM,s. fiirsten- 
berg. Urkundeiibuch II, 2i)7. - ^ Völlkofen, OA. Saulgau. -- - Eschen- 
dort bei Bachhaupteu. — ^ Pfarreubacli, OA. Kavensburg. — öiessen, 
OA. Saulgau. 
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B^ohöwe * pertiiiebat. Predicto auteni Swi('fj:oro de Pharribach 
dedit uenerabilis K. abbas et fiativs de Sulein VI libras, et 
ipse predicto [223] doinino suo Rvdolfo de Siezun illud 
resipiiauit, qui intuitu amoris dei predicti predii medietateni, 
ciiius proprietas ad ipsuni peitinebat. ^eelesie de Salem con- 
tulit. i(eli([uain medietateni, (pi^' ad ipsiim solo iure teudi 
ab ^eclesia de Bvcbowe sj)e('tabat, ad tempiis iiite sue ecelesi^ 
nostre piefate coiitulit. l'oiro de preilicto piedio coiitrouersia 
orta est mter Heinricuui militeiu coguomeiito Guuftiiie - et 
monasterium de Salem, nain predictum preilium prefatum 
SwicgeruiD ab ipso iure feudi habere asserebat, ipso tamen 
Swiegero prefato negante. Igitur pro bono pacis prefato H. 
Gniftingo dedimus XU caseos, et ipse, si quid iuris in pre- 
dicto feudo habere uidebatur, super reliquias de Salem in 
grangia AdilsriTti* resignauit 

Item iiixta i)ie(li(tam graiigiam in Ostirudorf habebat 
Vlricus'' (hipifer Saneti Galli piedium, cui uenerabilis p]bir- 
har<lus abbas et tVaties de Salem dederuiit XXVI libras, et 
ipse jiredictum predium ^iclesi^ saneti ( Jalli, cuius ipse nuni- 
stei ialis extitit, resii^nauit. Abbas vero Heinrieus de consensu 
fratrum et ministeiialivm sanrti Galli predictum predium 
§cclesi§ de Salem contulit pro annuo eensu, solido uideiicet 
uno in iesto saneti Galli [16. Oktober] soluendo. 

De Tagebrehtiswil«re.' 
Item in Tagebrehtiswilar Burcardus cognomine Hassinc 
de familia Oönradi liberi uiri de Öschilcbi ' habebat piedium 

iure proprietatis, (juem predictus dominus suus cum Omnibus 

bonis suis dedit ^cclesit' de Salem, datis ei II libris. Postea 
vero i)redi(*tus lUnranlus Hassinc, cum esset iam de familia 
ecclesi»; in Salem, predictum predium super reli*iuias prefatg 
^cclesig nostro. presente ueuerabili Kbirhardo abbatc et fratri- 
bus eius, datis ei L libris, resignauit. 

< Buchau, OA. Biedlingen. Eine hieher besOgUche Urkunde der 
Aebtiaain Lncsrda von Bucluta tod 1216 steht im wirt Urkundenbuch III, 

38. und nach dem im k. Archive zu Sigmariugeu befindlichen Originale in 
der Mitthoilun«,' des histor. Vereines in Hohenzollern VIII. 14. — ' Von 
Raderach bei Markdorf, BA. Ueberlingen. - ' Bad. l'.uklave bei Ravens- 
burg. — ♦ Von Singenberg bei St. Gallen. — * Tafcrtsweiler bei Ostrach. 
— < üosskirch, OA. äaulgau. 
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Item in Ostinidorf molendinum de predio in Bachdbiton 
habebat in feudo Rtdolfns de ^ch* de fiunilia Mauegoldi 
nobilis uiri de Otolueswanc^ quod redemerunt ab ipso ueue- 
rabilis Ebirliardus abbas et fratres de Salem, datis ei XIX 
libris, [224] et ipse super reliquias resignaiiit. 

Item in Ellinchouin ' uon lonixe a Bach5biton duo prata 
habebat in feudo Burcaidus miles de Maingin ^ a Heiniico 
de Berulzheini ^ libero uiro et IVatre et matre sua. canonico 
Augustensis ecdesi^, cui, Burcardo scilicet de Maingiu, de- 
derunt uenerabilis £birbardus abbas et fratres de Salem XXX 
libras et unam, et ipse predictis dominis suis feudum prefa- 
tum resignauit, qni intuitu amoris dei pro remedio animanim 
snanim et parentum snorum eadem prata, quia ad ipsos 
proprietatis iure spectabant, §cclesi$ de Salem contnlit [sie]. 

Item pratum in prefata uillula Heinricus Uber homo et 
filius saus de Bizinbouin^f quod iure proprietatis ad ipsos 
pertinebat ^cclesi^' nostr^ in Salem pro remedio animarum 
suarum et parentum suorum contulenint. 

Item pratum quoddam non longe a castro Buwenburc ^ 
prope Danubiuni Waltherus miles de Bivtichouin ' cum tribus 
fratribus suis, Heinrico uidelieet plebano de Dieingin Wezilone 
plebano deStochahc*, WeniluTo item niilite dedit eci lesic in Salem 
pro remedio animefratriseorumBurt ardi niilitis, qui sepultus est 
iu Salem, presente et conseutieute comite Ebirhardo de Veriugen, 
domino ipsorum, per cuius manus facta est predicta donatio. 

De prediis prope Tivuenhuliiiwe , in Bolstetiu et Alt- 
mauoeshusin et in aliis quibusdam locis emptis a comite 
de Wartstein et ab aliis quibusdam.^ 
Uenerabilis Ebirhardns abbas et fratres de Salem ^erunt 
a comite Heinrico de Wartstein datis ei GHII*" marcis et 

* Eichen, OA. Saulgaa oder £icheD, OA. Biberach oder Aich, OA. 
BaTensbnrg? — * Otterswang, OA. Waldaee. — * OelkofSen, Mengen, OA. 
Saidgaa. - * Vgl. Aber diese KobUee, die Erben der Edek von Hohen- 
stein (OA. M&nsingen) Acta 8. Petri ia Aogia (Zdtschiift XXIX) 44 
* BiUenhofen, OA. Tettnaiig, s. über diesen Heinrich v. B. die ebengen. 
Acta a. a. 0. 39, 49, G5. — " Die Baumburg stand auf einem weithin 
siclitbaien Hünenhügel bei Hundersingen, OA. Riedlingen. — ' Bcizkofcn, 
Holieuteiigen, OA. Saul^^au. -- Bad. Anitsstadt im Hegau. — ^ Am Kande 
ist von einer andern, dem ScUreilier des Textes gleichzeitigen Hand des 13. J hdts. 
hier beigefügt : Anno dendni W, OC^. Vin<'., folglich schienen alle folgenden 
Traditionen in dieses Jahr an Men. — an der Lauter, OA. HOnsingen. 
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fiUo 8U0 Hemrico dnabus marcis, predimn in Wüenielt^ cum 
Omnibus peitmentüs suis, pratis, agris, pascuis etnemoribus 
et duas htbas, unam in [225] Bolstetin', alteram in Altr 
manneshusin ^, qiias BertolduB de Seburc* ab ipso in feudo 

habuerat, et quicquid Cönradus de Vmendorf^ et uxor sua 
in Altmansimsen habuerunt, insuper et dotem ecclesi^ de 
Erfstetiu ' in Altnianshuscn et decinias in eodem loro ^ ad 
latitudinem ruri^' nostre in Tivfenliuhnve et prati adiacentis 
inter eandem curtini et Vianchenlioiien pro quil)us predictus 
comes Heiuricus et tilius siius Ileiniicus dederunt piediun» 
in Erfstetin. Prima donatio facta est in Graneheim ^ a comite 
predieto et tilio suo ^('( lesi»; de Salem super reliquias beat^ 
uirginis. Präsentes auteni fuerunt niulti, tarn liberi quam 
^ ministeriales : Heiuricus uidelicet de Stftzelingen * et Albertus 
et Otto prepofiitus maior Spirensis, Heinricus et Hermannus 
filius suus de VndeDiuseii^ Waltherus de Anemarchingen 
Bertholdus de Seburc, Gerungus et filius suus Cönradus de 
Ymendorf, Waltherus frater ipsius, Albertus, qui cognomi- 
natnr Munt, de Haigingen ^, Hermannus et frater ipsius de 
Wilzingen '\ Bertoldns et Heinricus frater ipsius de Ertingen'", 
Dietricus de Bilrin-xii iieinricus Wathi vi frater ipsius de 
Stuzelingen ^\ Heinricus et Manegoldus et Cönradus tratres 
de Onenburen ^ ^Vernllerus et Hermannus milites et Hvgo 
decanus. liii tres de Grane'liein, ot P»ertoldus plebanus de 
Vranchinliüuen et Heringerus i>lebanus de Mundingen ** et alii 
quam plures. Concambivni autem cum ^cclesia de Erfstetin 
factum est in predicta uilla Erfstetin, sacramentum prestan- 
tibus de i|,njdempnitate ^clesi^ eiusdem duobus ueridieis 

* Jetzt Waldbenrk in der Gemeiiide Anhaiueii, an die Lauter an* 

atOBsend. — - Abgegangen zwischen Anhausen und EIrbstetten. — • See- 
burg, OA. Urach. - ♦ ümmendorf, OA. Biborach. — Erbstetten, OA. 
Münsingen. — Das wirt. ürkundenhuch U. :J67 findet in dieser Stelle 
ISchwierlgkeiton, die wolil nirlil jxorochtfortigt sind, wesshalb sollte 1207 
der AltmaimsliaustT Zcheiitbezirk sit-li nicht bis zu den nicht weit ent- 
fernten Orten Tiefcnhulen und Fraukunhofeii (OA. Ehingen) erstreckt 
haben? — Gvanhtim, OA. Ehingen. — b SteoatUngen (Alteteattüngen), 
OA. WidDgßo, Die nachgpnainiton A. oad 0. siiid BrAder Heioricha. In 
dasaelbe Oberamt gdiOren aodi Enuniknigm, Alibierlingoi, Mnndingen. 
— ' Im OA, Münsingen liegen Indelhansen, Hayingen, Ober-Unter wilzingen, 
Ennabeuren. — OA. Riedlingen. — " Aof der Burg St sitaemle Dienat- 
maunen der gleichoamigeu Freihenrn. 
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iuris uidelicet ' et duobus ministerialibus comitis Cönrado 

de Vmendorf et Bertolde de £rtmgeii de hoc ipso fidem dan- 
tibiis, preaente ipso comite et filio eius. Presens etiam erat 
Heinriciis de Stuzelingen et Hermanniis miles de Granehein, 
Heinricus et filius suos Bilgerinus [226] de Emeringen^ con- 
sentiente filio eius clerico, qui eandem ecclesiam timc tem- 
poris pacifice possidebat Presentes aderant Heinricus saoer- 
dos de Halingen ^ et fratres eius Hermaimus ^ Wemhenis 
de Wilzingen, Hugo plebanus et decanus de Graneheiu, 
Bertoldus plebanus de Vrankenhouen , Wernherus \\»luwe do 
Granehein. Waltlicrus IMiludi dv Eristetin, Albertus Muut 
de Haigiugeu et alii quam plures^. 

De Altmanneshusin. 

In Altmanneshusin enierunt venerabilis Ebirhardus abbas 
et fratres de Salem hvbam unam pro decem niarcis a 
Wernliero, qui coguomine Veluwo* dicitur, et ab uxore sua 
et liberis suis, nam idem mansus predium uxoris erat. Datus 
est igitur nobis per manum })re(lict^' uxoris et liberorum et 
per manum domini Heinrici de St&jselingen, quia predicta 
domina ipsius propria erat. H^c donatio facta est, ubi Pre- 
sens erat Heinricus de Stuzelingen et Heinricus de Onebtren 
et frater suus Manegoldus, Heinricus Wätho et frater eius 
Ortolfus milites de Stüzelingen. 

Item I mansum emit venerabilis Ebirhardus abbas et 
fratres sui de Salem in Bolstetin et dimidium in Altmannes- 
husin de Heinrico de Ertiiitren pro XV nuucis. Qui cum 
esset ministerialis comitis Heinrici siijierius pretaxati, i)er 
manum ipsius et hlii sui facta est donatio in Granehein, in 
prato extra uillam juesentibus hiis: Hvgone decano de (Jrane- 
hein, Wernhero milite, qui cognoinine Veluwo dicitur, de 
eadeni uilla. Aderat etiam Bertoldus miles de Ertingen, 
C^nradus miles de Vmendorf, Hermannus ^ miles de Wilzingen, 
Bertoldus miles de Seburc, Rvdolfus miles de Hvndersingen^ 
Heinricus de Vndelhusen et alii quam plures. 

f Für deren Nmimd Ist bdnahe doe Zeile leer eelaseen. — * OA. 
MfliumigeD. — > Hettiiigeii im hohensoUenclieD L«udierttha!. — * Dieeer 
gante Abschratt ist im wirt. ürkundenbuch II, 866—67 altgednudct — 

• Der vorgenannte Dienstmann von Granheim. - « Ilennanniia — quam 
plares hat der Schreiber des Textes aaf Basar nachgetragen. ' Im 
LaiUerthal, OA. MünBingen, 
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Scire debent fratres de Salem, quod, si forte comes Her- 
maimiis, frater comitis Heinriei de WarlsleiB, qui in trau»- 

marinis partibus, ut dicitur, a 8arracenis capüinus tenetur, 
reiiorsus aliquando ^'cclesiani de Salem [227] pro predicto 
predio in])etore decreuerit, coiiiitem lleiniicuni de Waitsteiii 
et filiuni sunm lleinrit um iurasse, etciiiii eis Albertus iiiiles*, 
qui co^iioiiiiue Munt dicitur, Cönradus luiles de Vmeudorf 
simili modo iuraverunt et Bertoldus iiiiles de Ertiu^^eii. ut 
locum, qui Elüugeu^ dicitur, adeant, inde non recessuri^ 
donec predictum comitem Hermannum ad inuem et concor- 
diam cum fratribus de Salem indvcant^ Testes huius iura- 
menti sunt: Heinricus de St^zelingen, Bertoldus miles de 
Seburc, Heinricus miles de Vndelhusen, Wemhems Veluo de 
Granehein, Dietricus miles de Bilringen, Waltherus miles 
uon der Aidie ^ Gönradus miles de Stftzelingen et alü quam 
plures. 

De Bolstetin. 
Heinricus plebanus de Hsetingen contulit domui de Salem 
pro remedio anim^^ su^ dimidium mansum in Bostetin (sie), 
et fratres ei liberaliter dederunt UH^ libras, et unam libram 

Cönrado militi de Vmendorf ad soi)ieiidani querimoniara, 
quaui liabel)al qualeuicuuque in predicto predio, largiti suut. 

De Scbiltenbnrc' 
Item venerabilis Ebirbardus abbas et fratres de Salem 
ememnt predium in Schiltesburc pro VI marcis et pro 
psalterio a Herroanno de Witzingen et filio suo. Qd cum 
esset ministerialis comitis Heinriei de Wartst^iii , per manum 
ipsius et filii sni Heinriei donationem in placito publice in 
Egerdin ' consuiiiiiiiuiit , vhi Heinricus comes, tilius predicti 
comitis, diniidimn mansum, quem antedictus sacirdos de 
Halingen nobis contuierat, cum patre iterato nobis donauit. 
Huic donationi aderat Waltherus mil(s de Aiiemarchingen, 
L^dewicus miles de Ehino^en, Wernberus miles Veluo de 

' Von ITayinpon. — * Wirt . OA.Stedt Ehingen. — Eim-s clor ältesten 
Beispiele der lu kannlen „Leistung". ~ ' Graf Hennaiin kam erst 1224 
aus dfr (lofuDgenschaft zurück, s. Stiiliu, wirt. Gesch. II, 3<j6, -— * Mir 
unbekannt; jedenfalls im Gebiete der Wartsteiner, also an der Lauter 
und deren ümgegoid zu enehen. < Schihburg, OA. Hlliuidngai. ^ 
V Wohl du 8g. Landgericht bei Mundingen, OA. Ehingen, ein Ort, aof 
dem ehemals das Idudgericht der Wartsteiner Qnfachaft «uifeii Albe, 
im Albg<hre'* getagt hai. 
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Granehein, Bertoldus miles eiusdem uille, Walfherus miles 
uon der Aeiche, Wernherus miles de Hflßtingen, Cönradus 
miles de Vmendorf et alii quam plures. 



Item venenihilis Ebirhanlus abbas et fratres sui de Salem 
emerunt predium [228] in Bolstetin a Rüdigero et tiliis eius 
pro XX et tribus libris, qiiod ipsi habcbant in feudo a Hein- 
rico de Vndelhusen et item lleiiiricus a coniite Hoinrico de 
Wartstein. Rudcgerus autem prelatus et filii eius predictum 
predium domino suo Ileinrico de Vndelhusen resignauerunt, 
et idem Heinricus antedicto comiti, comes autem cum filio 
suo nobis fecit donationem in £rfstetm presentibus multis. 
Predictus autem R&degerus, quia suspectus nobis habebatur, 
ad maiorem cautelam supradiete emptionis et donationis pre- 
dium, quod habebat in Eichibrant^, in manus comitis pre- 
taxati et filii sui et Wemberi militis de Granehein et Bertoldi 
de Ertingen sub pignore posuit, ut, si ipse uel filii eius uel que- 
übet alia persona pro predicto predio iratres de Salem in causam 
traxerit, supradictum i)redium in Eichibrant in usus eorum 
cedat us(pio ad expletiontiii eiusdem inpeticioiiis. Super li^c 
omnia sepedictus Rvdegerus iurauit et cum ipso tilius eius 
Heinricus et maritus fili§ suf, uidelicct E])erliardus de Tral- 
ninuen si forte fratres de Salem pro predicto predio tralie- 
reutur in causam, ut ipsi locum, qui dicitur Ehingin, adirent, 
inde nunquam recessuri, nisi prius inpeticionem omnem 
usquequaque sopirent. Huie facto aderat: Hugo decanus de 
Granehein, Heinricus miles de V'ndelhusen, Wernherus Veluo 
de Granehein, Bertoldus miles de Ertingen, Cönradus de Ymen- 
dorf, Waltherus dir Phlügc^ Waltherus uone dir Aeiche. 



Item nouerint tarn presentes quam futuri, quod El)ii- 
hardus abbas et fratres de Salem emerunt predium in 
Erfstetin a nobüi uiro Burchardo de Elribach* pro XYIU 
marcis et libra una, cuius predii donatio facta est a 
predicto Burchardo et filio et filia sua et marito fili§ su§, 
marchione uidelicet de Bftmesberc'^ in Uisherhusen prope 

> Wohl ein Gewann bei Bolatetten. — ' Traüfingen, OA. Unch* — 

> Von Erbstetten. — * Ein Ahne des bekannten Geschlechts der von 
Ellerbach (Erbach, OA. Ehingen). — & Bonsbefg an der Gflns, bair. 
BezjL, Oberdoff. 



Item de Bolstetin. 



De Erfstetin. 
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claustrum Wibilingen \ Testes huius donatiouis sunt ^ [229] 
comes Albertus de Dilingen, comes üartmannus et comes 
LMewicus f rater eius de Wirtinberc, comes ^Ihcus de Berge, 
comes Ehirhardus, comes ^Iricus, comes Rtdolfos, hü fratres 
de Helphenstein, comes Heinricus de Burgouwe, Heinricus 
de StOzelingen, Albertus et Cönradus fratres de Stophelen', 
Swicgems de G1lIldelQingen^ Albertus de St^zelingeu, Ernesto 
uoiue Stemel 

De HeriwisbuheL® 

Not um Sit Omnibus tarn presentibus quam futuris, quod 
uenerabilis Ebirhardus abbas et fratres de Salem emerunt 
prediom Heriwisbuhel cum octo iugeribus sibi adiacentibus 
ab Ortolfo milite de StTzelingen, qui cognomine Wäto didtur, 
pro X libris. Donatio autem ipsius predii facta est per manum 
ipsius OrtoM et fratris sni Heinri [sie], qui simili cognomine 
W«\thi dicitur, et per manum domiui sui Heiiirici de 8tüze- 
lingeii et domini Albert i et domini E^ilolti de Stüzeliii^^en et 
postniodum domiui Ottonis prepositi Spireiisis, fratris predicti 
Heinrici de btvzeliiigen, in gran«^ia nostra, que Tivfenhuluwe 
dicitur, super reliquias beatg uirginis Marig de Salem pre- 
senti]>iis hiis: Alberto Bozzone de Grezingen et Gebenone 
milite, tilioeius, Heribortone milite de Stuzelingen, Wernhero 
milite, qui Ueluo dicitur, de Granehein et alüs quam pluribYS. 

De Gundershouen.^ 

Item ex donatione Ebirhardi militis de Gundershoven, 
consentiente filio suo Bertholdo, predium, quod habebat in 

Gundershoven iuxta pontem, dedit per manum domini sui 
comitis Bertholdi de Kifen '-' in mauus comitis Diepoldi de 

< Wiblmgeii, OA. Lanpliaim. Bas auf deBsen Gemarbmg gelegene 
Fiacherhansen iü jetrt abfegaogen. — * SoBtan die liier genannten 
Dynasten etwa 1208 in Folge der Ermordang König Philipps zusammen- 
gekommen sein? — ' StöflFeln bei Gönningcn, OA. Tübingen. — ^ Stamm- 
burg dieser Freihcrru ist liohengundelfingen, OA. Münsingen. - ^ Die 
Stammburg der vom Stein ist Rechtenatcin , OA. Ebingen. — ^ Jetzt ab- 
gegangen, dieses Gut lag wohl bei Tiefenluilcn. — ' Grötzingen, OA. 
Jh^ugen. Die Bozzonen sasseu übrigens namentlich auf und um den Bussen. 
— s OA. Münsingen. — ' Berthold heisst comes als Besitzer der Graf- 
schaft Aicbalm, die er durch seuie Heirath mit der Tochter des Grafen 
Albert von Achalm-Gamertingen erworben hatte, s. Acta s. Petri in Augia 
a. a. 0. 40-42. 

ZcllHlir. ZXXL 6 
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Kersc ' snb ea conditione, ut ipse predictnm predium fratri- 
bus de Salem conferret , presontibus testibus subscriptis: Mar- 
quardo de Husen Sifrido milite de Wilzingen, Bertholdo milite 
de Nivtelstetin ^ Walthero milite de Kvikebrehtishovai *, Ipse 
vero comes Diepoldus aicut uir fidelis, quod promiserat [230], 
espleuit, nam iam dictum i»redium contuUt §eclesi$ de Salem 
super reliquias beat§ uirginis Mari§ in Castro suo Kerse* 
presentibus pluribus, filio uidelicet ipsius comitis Diepoldi 
EginoTie, Heinrico milite de Viidelliusen et filio ipsius Gebi- 
none et Heinrico milite, qui Jocho dicitur, et alii quam plures. 

De prediis claustro adiaceuübus. 

De Wancinrivti.* 

In Waiicinrivti pro duabus deciniis, quas Heinricus miles 
de Büchs ' et fratres sui habebant a Rvdolfo de Yaczis \ de- 
derunt abbas £birhardus et fratres de Salem L Ubras, ut 
ipsi easdem decimas predicto B. resignarent, ipsi nutmn.B. 
dedenmt VII libras eo pacto, ut ipse. eas §eclesi§ de, Salem 
conferret, quoniam iure proprietatis 96cvaidum*morem terr§ 
eas possidebat, qu^, sicut supradictüm est, legitime omnia 
consummata sunt. 

Item in Wancinrivti terciam partem decimarum, quas 
^cclesia de Seuelt ^ ibidem habebat, et duas .partes decimarum 

^ Ueber die Grafen von Kersch, Aichelberg,.' Merkenberg, s. Stfilin, 
wkL QeKh. II, 350. — ' HaoBen ob Urspring, OA. Blaabeuren. — 
* Einen so benannten Ort finde ich nicht; is^ N. vielldcht Terachriehen 

für Mittelstetin , (Meidelstetten, OA, Mflnsi^en?). — * Kümmeratzliofen, 
OA. Waldsee. Ist diese Erklärung richtig, dann dürfte diese Stelle 
beweisen, dass Graf Ectiio von Aicholl)erg- schon 1208 im Besitze der 
Otterswangor Erbschaft w ir, di nn die Anwesenheit eines Dienstinanns von 
Kümm. bei dem Grafen von Kersch im entlegenen Gundershofen legt nahe, 
dass derselbe zu des letzteren Haus in Beziehungen stand. — • Lag bei 
Benkendorf, OA. Esslingen. ~ * Baneenreute lag bei Minmenhaosen, BA. 
Ueberlingen , erst 1844 tmrden die doiiigen Gebäude abgebrol^en. - 
' Bttchs bei Safgant, Oaaton St Gallen. — * Die .Stammburg des oichügen 
Geschlechtes Vaz lag bei Ob«rvax an der Albnia, Canton Graubündten. 
Schon 1169 hatte dasselbe Gflter im Linzgau, die es (s. Zeitschrift XXVIII, 
138), zweifelsohne von einer dort einheimischen Familie ererbt liatt(?, aber 
von welcher? Bader vermuthet von den (trafen von Rordorf, allein diese 
Güter könnten ebensoi/nt von den Heilige nbf rt^'crn oder Frickingern an 
die von Vaz gekommen sein. ' Seefelden, BA. Ueberlingen. 



* 
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in Watte V qiias Walthorus et frator eins R^'dolfiis , tilii 
nobilis uiri de Vazzis, ibidem lial)ebaiit. et tereiani partem 
decimarum, quas ^cclesia de Seuelt ibidem habebat, et deci- 
niam in Richoluesberge ^, quam predicta ^cclesia ibidem habe- 
bat, et decimam, quam tarn prefata §cclesia quam predicti 
milites, W uidelicet et R^dolfus fr:^tei* eius, apud fodinam 
lapidum habebant, dedertmt abbas £birhardus et firatres eins 
de Salem predieto W. et fratri eius RTdolfo LXV libras, et 
ipsi decimas pfedictas, quas iure proprietatis in hüs loeis 
uidebantur habere, ^cdesif oontulerunt de Salem in p«r- 
petuum. Beliquas autem decimas, quas ^cclesia supradicta 
in eisdem loeis babebat, predicti fratres, W. uidelicet et 
Rfdolfus cambienint ab ^elesia prenominata, t^liico plebano 
presente et consenliente, pro quodam predio in Seuelt et 
decima, quam in Bettiiiliusin ^ iure proprietatis habebant, et 
ipsi cum plefoano prefato casdem decimas coutuleruut gcclesig 
de Salem. 

[231] Item in Wauzinrivti Livtfridus * ministerialis comitis 
Manegoldi de Rordorf feudum, quod ibidem habebat a comite 
Maue{$oldo de Veringen et ipse comes ab imperatore Hein- 
rico, pro salute anim^ su^ et amore venerabilis abbatis Ebir- 
hardi et scclesi^'dc Salem predicto comiti resignauit, et ipse 
comes. imperatqri simili modo resignauit, Imperator ^ vero 
apud Salem constitutus elusdem predii §cclesi§ prefat§ fedt 
donationem. , 

Item prope Wanzinriyti in B^binberc ' feudum, quod babe- 
bat ^Mcus de Bthsdia^h ^ a eomitissa et Bertholdo filio eius 
comite de Sancto monte, emenmt abiias Ebirhardus et fratres 
de Saleni ab ipso '^^Irico, datis ei XVI Hbris et comitisse II, 
et ipbe ptedict^ comitissg illud el ülio eius resignauit. 

( Jetst' abgegangen, nach der Zusammenstelliing des Schreiben, vird' , 
Watt in der -Nfthe von Banxeoreute gestanden sein. — * Lag nach der 
Urkunde des Pab'sts T.ucius in. von 1185 neben dem Kloster Salem selbst 
(wirt Urlcondenbuch II, 240), ist jetzt wohl in der Salemer Gemarkong 
aufgegangen. — ^ Baitenhausen bei Meersburg. — ♦ Wohl der 1202 ge- 
nannte Liutfrid von Rordorf, s. Zeitschrift XXVIII, 171. — * Kaiser 
Heinrich zog 1191 im Dezember von Como gen Deutschland, sodann 
zwischen 9. Mai und 22. Juni 1194 von Trifels gen Chur und 1195 
xwischen 8. Juni und 8. Juli von Como nach Frankfiirt Er kann also 
1191, 1194 oder 1195 in Salem gewesm sein. — < Dieser Name ist niebt er- 
halten. — * Beischach bei Wald in Hohenzollern. 

6* 
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Gomitissa vero et filiiis ms predieti predii fecit sottempnem 
^esi§ de Salem donationem. Quoniam autem fiUus eius 
tuno Imporis forte minoris etatis' erat, ne monasterium 
calumpniam in poätciuiii possot suistinere, predicta comitissa 
eidem lilio suo postmoduiii dtdit uineam iu Entringen Et 
iiotaiidum, quod prcdictus comcü, cum iixor siia, soror comi- 
tum de Helfeustein, apud Salem sepeliietur, ratum habuit et 
donatiouem secuudariam fecit de oimiibus, quti eo tempore, 
quando infra annos discretionis erat, ^'cclesig predicte quo- 
cimque modo donasse uidebatur, videlicet Bvbinberc, uuum 
feudum, quod habebat Wernherus de Waelaelingen ^ in Svin- 
grübe^ et predium quoddam in Milinhouin*, quod a Martine 
canonico sancti Stephan! emit §cclesia de Salem, cuiiis se 
predii aduocatum esse asserebat 

It&ok in Wancinrivti Yolchardus de Buwinchouin * habebat 
predium incultum, quod emeruut ab ipso venmbilis Ebk- 
hardus abbas et fratres de Salem, datis ei Iin**^ libris et 
domino Heinrico ile ^tinrivti ^ pealterio. 

De Watte. 

[232] Item in Watte venerabilis £birhardu8 abbas et 
fratres de Salem emerunt feudum, quod habebat Ebo miles 
de Maingen ^ et filii eius a Rtdolfo nobili uiro de Vazzis, 
datis ei LX* libris, additis etiam X libris, ut donationem 
predieti predii apud antedictum Btdolfum §cclesi§ de Salem 
impetrarct, que omnia, ut supradictum est, legitime peracta 
sunt, nam idem Ebo iam dictum feudum cum filiis suis pre- 
fato Rvdülfo resi^imuit, et ipso Pivdolfus et filii sui supia 
dictum predium ^cclesig de Salem liberaliter contulerunt. 

De Thisindorf.' 

Heinricus de! gratia Augensis abbas, in perpetuum. Quo- 
niam res geste ab homiauiii memoria, nisi scripta conimendate 

* Graf Berthold erscheint 120Ö bei König Philipp, war also damals 
nicht mehr fürte minoris etatis, folglich dürfte obige Vergebung geraume 
ZdtTor 1206 fUlen. * Entringen, OA. Heraenbcrg. — * WeUendingcu, 
OA. Bottmil — * Schwebgruben, s. S. 70. ~ * Mflhlhofen, BA. Ueber- 
fingen. — * Bunkhofen bei Oberailingen, OA. Tettnaog. — * Hflttenrente 
hei Hosskircli, OA. Saulgau. — • Mengen, OA. Saulgau. - ^ Deisendorf, 
BA. Ueberlingen. Eine zweite , von der hier gegebenen sachlich nicht ab- 
weichende Copie dieser Urkunde steht im Salemer Copialbuch T, lOR. — 
Nach der ausdrücklichen Angabe des St. Gallers Kourad von Pläffera 
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iuerint, labi consueuenint, iddrco actionem subscriptam, qu^ 
temporibns nostris et per nos acta est, ne in obliuionem de- 

ducatur, scripto quasi memorie (ligiuini (luxiimis conseruare. 
Notiim Sit er'^o tarn preseiitibus quam futuris. quod niini- 
sterialis (Tclosi^^ uostro, Hujxo iiiilclicot de lianirenstoin infeu- 
(latus fuit quodain ])eiieticiü in Tisindorf a dilecto fratre nostro 
et uassalio t;rcl«^siv nostre Bertli(»]do de Vurstinstein, et ille 
de manu nostra ideni predium tenebat. Predictus autem H. 
de Langensteiu a uenerabili abbate Ebirhardo de Salem et 
fratribus eiua, aceeptis LXXX marcis, quarum XL* marcas 
ad peticionem predicti Hugonis dedit prefatus abbas £bir- 
hardiis Liutfrido militi de Rordorf , ipse uero Liutfridus quos- 
dam homines sepedicti Hugonis ad peticionem ipsius feudo, 
quod ipse babebat [In] Hirslant^ infeudauit, biis igitur rite 
peractis sepedictus Hvgo predium prelibatum in Tisindorf 
domino suo predicto, Bertolde nidelicet de Vurstinstein et 
ipse Bertboldus nobis resignauit, ea eonditione, ut nos illud 
^cclesie de SaU^ni conferremus. Nos igitur, sicut et anteces- 
sorcs nostri intuentos feruoreni religionis prefatt* ecclesie de 
Salem cainque si)eciuli aniore et deuotione ami)lectentes, 

se[H3(lirtuni beneticiuni de consilio et coiisensu fratruni nostro- 
luni et niiiiisterialium ^^cclesie nosti\' jno annuo censu, libra 
uidelicet piperis in iKJipetuum concessimus. Ne igitur ea, 
qu^ bene religiöse a nobis acta sunt, a posteris nostris 
ualeant infirmari, hanc paginam inde oonscribi fecimus et 
tarn nostro quam capituli nostri sigillo communiuimus. Qui- 
cumqne ergo banc nostr^ confirmationis paginam infnngere 
attemptauerit, iram iudicium dei omnipotentis se nouerit 
incursurum et cum Juda in nouissimis portionem recep- 
tumm. 

Acta sunt her anno döiiiinici' iiicarnationis M®. CC^. XV., 
mense Aprili, in rccksia nostra Augense, presidente Innocentio 
papa UI^ et reguaute uictoriosisisimo Ottone imperatore lUI^ 

staimnt Abt Heinrich von Reichenau von Kalphin (Mon. Germ. Script. II, 
169), d. h. von der Burg Hoiienkarpfen, OA. Tuttlingen. Folglich nannte 
8i<di imn Bruder Berchold von der dieicr Barg baiachbftrIeD Vesta Forsten* 
stein bei Wormliogen, anf der nach der Angnbe des Eonsenberger Urban 
von 1489 ehedem Freiherm gehaust haben, die daasdbe frdlidi mit den 
Fürsten von Hirsche<;(;-ICon7en1>erg verwechselt (s. Schriften des badischen 
Alterthnmsvereins II, 889). — * Hirschlanden, s. S. 72. 
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Testes autem huiiis rei sunt: Hermannus custos^ de 
Spflßichingen', Bvrchardus hospitalarius de Bernöwe', Hugo 

c<amerarius de IsiDburc*, Cönradns et Albertus de Zimbim^ 

BerthoUlus do Tcgginhusin^ et Cönradus tilius fratris sui, 
Bertholdus de Eiigiloberc Wernherus de Horinberc^ liein- 
ricus de Saiicto Rvberto^, Cönradus de Bernöwe ^ Wernherus 
plebanus de Superiori Cella^^, Burchardus plebanus de Sancto 
Johanne", Rvdigerus plebanus de Meringen^^, Cönradus 
cognomine (iampis plebanus in Suldorf'^, Albertus clericus 
de Tetingen Hvgo ministerialis de Langenstein et tilius 
SttUS Hugo, Cönradus de Wassinburc'^ Heinricus de Tros- 
singea uillicus^^ senior , Albertus de Stechiboron * ^ Cönradus 
filius suus, Wemhems de Tetingen, R^pertus de Wangen*^, 
Bertholdus de Bieth", Amoldus de Owingen'^ Cönradus 
scultetus in Augea'S [234] Cönradus de Badivegi, Arnoldus 
filius Grotfridi de Superiori Cella, iEigilwardus de Constantia, 
Albero Blocholfus et alii quam plures. 

Item de prediis prope claustrum sitis: De Niuveron. 

Bertholdus miles cognomine Colhoplie, ministerialis Au- 
gensis ecciesie, quosdam a^n-os, quos habebat in Nivueron**, 
et quoddam pratum prope Bugginsegü'^^ dedit ycclesi^ Au- 
gensi pro salute anim^ 8U§ et parentum suorum ea conditione, 
ut gcclesie de Salem conferretur, quod et uenerabilis Diet- 
helmus abbas Augensis^^ de consensu fratrum et ministeria- 
lium predictQ ecclesi^ oontulit ecclesi^ de Salem temporibus 

• Nämlich im Kloster Rcicheoau. Dasselbe gilt von den hierauf ge- 
ninnten Würden. — * Wirt. OA. Stadt Spaichingen. — * Bernau bei 
Zonach, Cant. Aargsa. * Iseobturg, OA. Horb. ~- * Stammburg cUeaer 
Edeln ist Henenzimmem, OA. Kottweil. — * D^ggenhatusen, BA. Pfotten- 

dorf. " 'Abt Berthold (1197—1223) von Engelberg in ünterwalden? — 
8 Hornberg, BA. Triberg. — « Abt Heinrich I. von St. Trudpert, BA. 
Stauffen (1186—1216). — Oberzell auf der Insel Reichenau. — Auf 
gleicher Insel, abgebrochen 1812. — Möhringen an der Donau, BA. 
Engen. — " Sauldort, BA. Meskirch. — Dettingen, BA. Constanz. — 
** Wasserburg, BA. Eugen. — " Ein Ahne der Keichenauer Dienst- 
maanen „Meier von Trossingen", OA. Tuttlingen. — ^ Steokbom, Cantoa 
Thozgan. — Wangen am Untersee, BA. Ckinstans. — Ried, OA. 
Tettoang? Wenigatens nennt aich von diesem Ried eine im 14. Jhdt. noch 
vorkommende Familie. — Owingen, BA. PftiUendorf. — Reichenau. 
— " Neufrach, Buggenaegeli BA. Ueberlingen, — ^ AUo geachah dieae 
Tradition vor im 
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EbirhariU abbatis iu autedictum ceubum, videlicet librani 
piperis. 

De Mi Uli iiliusiu.' 

Iu Miminhusin ager quidain sitiiä est, qui fuit Bertholdi 
Colhophe, quem agrum habuit quidam Bertholdiis cognomine 
Stammilar de familia (.»cclesi^ de Salem, qui, Bertoldus Stam- 
mikur uidelioet, dedit predicto Berthoido Gholhopbeii XXX* soli- 
des, ut ipse prefatnm abbati Augensi resignaret, quod ita 
factum est Porro pretazatttm agrum abbas Diethelmus Au- 
gensis de coBsensu fratnim et ministerialiiun (cclesiQ su( 
^GclesiQ de Salem contulit in peipotuum. Porro abbas Ebir» 
hardus de Salem de consensu fhttrum suorum sepedictum 
agrum predicto Berthoido Stammilar et tiliis äuis ad auuuvm 
ceusum coucessit. 

Item de Mimiiiluisiu/'^ 

Iteui iu Mimiuliusiii emerunt ueueral)ilis Ebirbardus abbas 
et Iratres sui de Salem a Cönrado et ülio suo Cönrado nobi- 
Hbus uiris de Foramine ^ uineam et predium totum, quod 
ibidem babuerimt, pro CCGV marcis. 

Item Albero miles cognomine Sezepbant de supradicto predio 
babnit feudum, molendinum uidelioet et Wagenotal ^ et scupozam 
et cetera quedam, qu^ ibidem habebat [235], a predicto uenerabili 
Ebirhardo abbate de Salem. Ut autem predictus Albero pre- 
fatum feudum ^lesi^ de Salm resignaret, concessit ei pre- 
taxatus abbas in Nidirimvlkere * et in Haidirichiswila^rc* 
hvbam unam, et ipse autedictum feudum in Miminliusin 
^cclesi^ ]>refat^ resignauit. Molendinum autem de i»redicto 
beneticio. »luia in pignore erat VIrico de Bacli", redemit pre- 
dictus ald)as E. et fratres de Salem pio \l ]il)ris. 

Item de supradicto i)iedio in Mimiuluisin habet Albertus 
miles cognomento Hurdiiinus de Miminliusin scCipozam unam 
in feudo a predicto uenerabili Kbirhardo alihate. 

Item scupözam unam in Nivueron pertinentem ad pre- 

dictum predium in Miminhusin babuit Dietricus miles cog- 

1 Himmenhausen, BA. üeberlingen. ~ * Hier ist von dondben 
Hand, welche die Jahrcs/^ahl bei der Grangic Tiefenliölen beisetzte, bei* 
gefügt: Anno domini M*. CC". V". — ' Die im folgenden nocl» öfters ge- 
nannten Noitilps de Forainine (forfiinen-Locb) sind wohl Almen der be- 
kannten Familie von Lochen ( Lochau) hei Hvt'^onz. — * Also ein Gewann 
• auf der Gemarkung Mimmenhausen. — * Niederweiier, Hedertsweiler bei 
Owingen, BA. üeberixugeu. — ' Mir uabekaiiüt. 
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nomine Kilse* iioii iure feudi, sed tarnen iure agriculture, 
quam prefato uencrabili Ebiihardo abbati de Salem resignauit. 

Item agri quidaui in Mimiuhusin, quos supradictus Cön- 
radus de Foramine et parentes eius dederant ca])ell^ eiusdem 
ttille, ea tarnen conditione, ut pvedicti agri non cederent in 
asum nel potestatem plebani, sed ipse et omnes successores, 
ad quos predictum predinm uel iure hereditates uel emptionis 
deuolueretur, eosdem etiam agros lia1)6ret sab tali forma, ut 
capella prefata inde tegeretur, super quibus agris postmodum 
^^cus plebanus de Seuelt^ questionem mouit, taudem ex 
consensu parrochiauorum suorum a Ute cessauit ea conditione, 
ut ^cclesia de Salem tectum preseripte capell§ neoessitate 
uigente reficiat. 

De Tiuingen.^ 

In Tivingen über quidam homo de Bizinhouin* Henricus 
nomine et tilius suus Hcinricus dedcrunt ^cclesig in Salem 
pro remedio animarum suarum scupozam unam, quam a 
Walthero et Btdolfo fratre suo de Yazzis pro XIII libris 
emerant. 

[236] De Bietb.'' 

In Rieth totum predium , quod habebat in fendo Dietricus 

miles de Altstetin* et fratres sui a Walthero nobili uiro de 
Yazzis et RvdoKo fratre suo, vcuerabilis Ebirhardus abbas 
de Salem et fratres sui emerunt, datis eis LIII niarcis. Ipsi 
uero predictum feudum resignauerunt prefato AValthero et 
fratri suo RYdolfo, ipsi vero contuleruut illud ecclesig in 
Salem. 

De Vldingen.' 

Item in t'ldingen predium, quod habebat Cönradus nobilis 
uir de Foramine et fiUus eius Cönradus, cambiuerunt uene- 

^ Stammsitz der Dienstmannen Kilse Yon Kilsenberg ist Killenberg 
am Külenwdher swischen Salem nnd Menbuig. — * SeefUden, BA. 
Ueberliogen. — * Tfifingen bei Salem. • * Bitsenhofen, OA. Tettnaog. 

' Bieth ist in einer vaiiseihen ürkonde von 1222 (Zeitschrift II, 69) 
nuammengenaimt mit Baitenhausen und Riedetsweiler bei Mersburg, in 
einer andern von 1262 (a. a. 0. Ilf, 470) mit Banzenreute, Mendlishausen 
und dem in ersterm auft^egangenen Watt. Folglich lag Rieth entweder bei 
Banzenreute oder bei Mersburg, in dessen Nähe ein Gewann Riedberg 
(bei Stetten) liegt. — « Altstetten im Rheiuthal, Caiiton St. Gallen. — 
V Oberuldingeu, nicht Unter uldingeu, BA. Ueberlingen, denn letzteres 
biesB früher gewöhnlich „StadnUUngen". 



Digitized by Google 



69 



rabilis Ebiiiiardus ablas de Sülem et Iratres sui .cum predio 
in Kettinachir^ additis insuper eis X marcis. 

De Ilallindorf.« 

Item in Hallindorf predium, quod habebat Ileini icus nobilis 
uir de Haidop:gi''', emerunt uenerabilis Ebirhardii^ altbas de 
Saiem et fratres sui, datis ei lAXXIII marcis. Ipse vero 
predictum feudum ^cdesi^ de Salem sollempni donattone con- 
tradidit. 

Item in Hallindorf Heinricas filins Heinrici, qui Winit 
cognomine dicitur, habebat predium, quod emerat a G5nrado, 
qui vulgo Grauwenstein dicitur, quod cambiernnt yenerabilis * 

Ebirhardus abbas de Salem et fratres sui, data ei h^'ba una 
inSwendi*, et ipse superaddidit eis X lil)ras. Quod predium 
resignauit domino suo H. supiadicto de Haideggi, a quo illud 
habebat, ipse vero ^cclesig de Salem sollempuiter illud douauit*. 

De Owingen.* 

Predium, quotl habehant liormaniius de Badin inarchio et 
frater suus Fridericus in Owinjj^en. cum capclia, agris, siluis, 
jnatis, pascuis et bominibus et omnibus pertinentiis suis, in- 
super et quicquid uassalli ipsorum ab ipsis in feudo habue- 
nmt in ducatu Sueuie ad predictum predium pertinens, uen- 
diderunt Alberto libero uiro de fji-ichingen ' [237]. Verum ad 
petidonem predicti Aiberti qnibusdani nobilibus uiris, Rudolfe 
ttidelicet cognomine Haggin ^ et fratri suo Alberto predicti 
predii donatio focta est ea fide et respectu, ut inde facerent, 
quicquid predictus Albertus uellet. Postmodum igitur Tenera- 
bilis Ebirhardus abbas de Salem et fratres sui prefatum pre- 

' Ob (las entlegene Dorf Kettonacki r , liohenzoll. ÜA. Gamertingen? 
•- ' Hallendorf bei Miihlliofen, BA. üeberlingen. — ' In der Acta s. Petri 
in Augia babe ich mit dem wirttnbeig. Urkundenbuche angenommen, dass 
diese im Ijii^gau begüterteu Nobiles nicht von Heidegg, Cauton Zug 
stamineii, bin aber jetst von dieser Annahme sarackgfikomnien, denn 
Ueinricli von Heldeck eracheint om 1200 ancfa in der Centntbchweis be- 
gütert. Die Litt^n^r Gfiter der Edeln von Bteidegg sind vermnäilidi 
Erbe der Nobiles von Baufnang. — ♦ Scliwcnde bei Uombcrg, BA. üeber- 
lingen. — * Am Rande ist von dem Schreiber der Jahreszahl bei Tinft n- 
hülen (S. 76) beigesetzt: Anno doniini M". ( CK P. BA. TJeberlingen. 
— ' Frickingen, BA. Uoherlingen. — ^ Die badischen Vasallen d. N. 
Bassen auf der Burg Hoheneck , OA Ludwigsburg. Sie nannten sich spater 
geradezu üackeu von Hoheneck. 
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dium cum supradictis pertinentiis suis emerunt, datis doraino 
RvdollV) Ilaggin CC uiarcis et ad iiiamlatuui eins L iiiarcis 
et eqiio X marcaruin et caseis et VI libris doniino Alberto 
de Fricchingen. Igitur domimis Rvdolfus Ilag^e et frator suus 
cum domino Alberto et uxore suu Elisabeta de I ricxhiugen 
ad niaiorera cautelara prefatiim predium ^cclesi^ de Salem 
contulit. Iledemptiim etiam fuit predictum predium, quia in- 
pignoratuni fuerat Heinrico cogQomme Wiuit et Sivrido cog- 
nomine Mor et Cönrado copnomine Herzogi de t^berlingen 
pro LXXX" mards. üuius rei testes sunt: dominus Btdolifns 
cognomine Haggo et frater suus Albertus, Gönradus Sunnun- 
cbalp^ Burcardus de Ramisberc^ filius suus Rtdolfus, Hart^ 
uidus de L$negge^ Eigilwardus.^ 

Item in supradicta uOIa uxor Gönradi militis de Rtcins- 
wilaere^ habebat molendinum in iiroprietate, quod ab ipsa et 
predicto marito suo uenerabilis Ebirhardus abbas et fratres 
sui de Salem emerunt, datis eis XXX' I* libris. Predictus 
ergo Cönradus et uxor sua et tibi sui inefatuiu molendinum 
^cclesi^ de Salem contuleruiit. Uerum (piia pueri predicti 
Cönradi nondum ad dies discretionis ueneraiit, dati sunt ob- 
sides, ut, quando j)ueri predicti ad amios discretionis per- 
uenerint, si prefatus abbas et fratres sui postulauerint , pre- 
taxati pueri predicti molendini donationeni iterato faciant. 
Obsides autem huius rei sunt: [288] Burcbardus de Ramis- 
berc et filii sui Rvdolfus et Burdiardus, £birhardus de H^rri^ 
et filius suus Ebirhardus, Marcquardus et Burcardus fratres 
predicti G$nradi. Conditio autem talis fuit, ut, si post XIIU 
dies facta a monitione ad ipsoe rem superius intitulatam non 
perfecerint, in "^irlingen maneant, inde non recessuri, quo- 
usque persoluant ^cclesi§ de Salem XL' libras. Postea etiam 
predictus Cönradus ex i)arte uxoris 8U§ prefatum molendinum 
marcliioni Hermanno ' et fratri suo Friderico, de quorum 
familia predicta uxor sua fuit, resignauit, et ipsi gcclesig de 
Salem illud liberaliter contulerunt. 

* Von Deggenhausen. — ' Ramsberg bei Grossschönacb , BA. PfuUen- 
dorf. — • Leoiiegg, Leunetrg, Leheneck lag neben Kamsberg. — ♦ Der 
Schreiber der Jahreszahl hei Tiefenhülon setzte noch bei: et alii quam 
plures. Anno doniini M^. CC". V. — Eigilward ist, wie aus seinem Namen 
zu schliesfitiu, der gleichzeitig Deiirkamlete Edle d. N. von Deggenhausen. 

^ BusdiweUer bei niueiuee, BA. Pfullendittf , ■. Zdlachriflt XX,86i. 
— • fienren, BA. Ueberlingen. — ' Yon Baden. 
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Item aliud feudum in supradicta uilla Öwingin nidelicet 
habebat Ileinricus de Wliiiliuf^oii* a Beriiigero militc do 
Meschilclie qui habebat ab ^cclesia de Salem. Mortuo igitiir 
profato Reringoro, dederunt venerabiHs Ebirhardus abbas et 
fratres de Salem predicto lleiiiiico de Wluilin^a'ii XXI marcas, 
et ipso prescriptum predium ^H^clesi^ de Salem n si-nauit. 

In Milnhouiii Burcardus lil)er, factus conuersus in Salem, 
dedit ^cclesi^ predict^ dimidium mansum. Soror etiam predicti 
Burchardi dedit ^cclesi^ prefat^' scupozam unam pro V libris 
in Stetin^ quam cambiuerunt fratres de Salem pro alia 
scupoza in Milnhouin a Hainrico de Bach^ 

Item Albertus cognomine Gholezzi et frater suus Bur^ 
chardns ^miliares in Salem dederunt f ccles!^ in Salem man- 
sum unum in lifilnhouen, datis eis X libris. 

Item Manigoldus dedit fcclesi^ de Salem predium suum 
in Milnbouin, datis ei XXX* libris. 

Item Sivridus cognomine Mor de Vberlingen dedit ^cclesig 
in Salem predium suum in piefata uilla pro XX*' libris. 
Item X solidi [239] dati sunt predicto Sivrido pro area, 
quod Avlgo liouistnt dicitiir, et agro uno. 

Item in predicta uilla dati sunt Cönrado libero XVI solidi 
et area una pro agro uno in prefata uilla. 

Item Aruoldus miles de Mersbure^ habuit tria iugera ab 
imperatore Heinrico in predicta uilla in feudo, que imperatori 
resignauit, et ipse* ^cdesi^ de Salem contulit. Dati sunt 
prefato Arnolde III libre pro resignalione feudi. 

Item Bemardns miles de Tiningen' V iugera et aream 
in predicta uilla in fendo ab Ebene milite de Maingen* habe- 
bat, qu^ predicto domino suo resignauit, et ipse ^cclesi§ de 
Salem contulit, qu§ redempta sunt pro XVI solidis. Dati 
snnt autem predicto Bemardo pro hac donatione II libre. 

Item Cönradus über cognomine Hanurai dedit ?cclesi^ in 
Salem unum agnim pro libra una et agrum unum et siluulam 
pro remedio animg sug. 

• Wilflingen, OA. Rieillingen. — » Stadt Meskirch. — ^ Mühlhofen, 
Stetten, BA. üeberlingen. — ♦ Wohl ein Verwandter des oben S. 87 ge- 
nannten Ulrich von Bach. Sollte Bach eine Aneiedlung in der Nfthe Yon 
Uflhlhofen, etwa am Torpenbach gewesen sein? — * Stadt Mertbnrg. — 
< D. h. Kaiser Beiarich. Diese Sehenkling fUIt 1191, 1194 oder 1195, 
B. oben S. . ^ ' Tttfiogen bei Salem. ^ * Mengen, OA. Saulgau. 
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Item in predicta uilla t'lriciis et tratei siius liberi de 
Huggiiisegil dederunt ecclesi^' in Siileui picdium totum, quod 
in Milnhouin liabuerunt, datis eis XIII libiis. 

Item AValtlierus cognoiiiiiie Cleiiwili dedit fcclesie in Salem 
III agros et curtim in predicta uilla Milnhouin, datis ei VII libris. 

Item in predicta uilla Cönradus cognomine Lippi dedit 
$cclesi$ in Salem sctpozam unam et aliam scupozam in 
Hallindorf et siluam nomine Saeldinberc datis ei XXI libra. 
Facta est autem donatio prefeti predii per manum domini 

Heinrici nobilis uiri de Haideggi^. 

Item Biircardus cognomine Stanimilar et frater suns. qui 
suo iiüinine uocabatur, liabuerunt feudum in predicta uilla 
a nobili Heinrico de Hieideggi. quod domino suo prefato H. 
unus ex predictis [240] fratribus , Hermannus iiidelicet Wigen- 
si'bati pro deo, alius, Burcardus iiidelicet pro V libris et 
diniidia prefato domino, Heinrico scilicet de Haideggi r^g- 
nauerunt et ipse ^esi§ de Salem contulit. Hermanne autem 
permissum est, ut, quando petierit, loco familiaris redpiatur. 

Item Martinus eanonicus Sancti Stephani habebat predium 
in predicta uilla, quod ^cclesig de Salem contulit, datis ei 
XI libris. Posten liber quidam nomine Burchardus, qui pre- 
dicti predii lieivs esse debuit, ad njaioreni cautelam piiMÜctum 
predium v<'<^'l^'^iS Salem contulit. Postea uero comcs Ber- 
tholdus de Siincto monte de predicti predii donatione queri- 
moniam mouit assereus, se illius predii esse aduocatum, nec 
sine ipso donationem heri potuisse, cui tamen querimoni§ in 
s^pultura uxoris sue de Hdfenstein facta in Salem pro deo 
resignauit. 

< Item Yolcwinus feuduin, qiiod babelxit in predicta uiUa 
domino' suo, Heinrico uidelicet de daideggi, a quo illud in 
feudo habebat, resignauit pro reiüedio anim^ fiUi sui Burchardi. 
Dominus vero Heinricus de Haideggi prefatum predium fcdesi^ 
de Salem contulit. . ' * 

Item predictus Volcwinus in 'snpi adicto loco Milnhouin 
habebat feudum a i)refato domino Heinrico de Ilaidegge, (luod 
oodem domino 11. nvsignauit, datis ei X libris. et dominus 
suus predictus gcclesi^ de' Salem contulit. 

« Jetzt noch Seldenberg, zwiadieii Hllhlhofea and dem Eilleoweiher 
gel«gwi. — * 8. obea S. 89. — * Tor domino steht ein sinnloBefi qaoL 
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Item Manegoldus miles habebat predium in predictu uilla, 
quod ipse et filü sui per nuuiam preCati domini sui, Ueinrici 
uidelicet de Haideggi ^esi^ de Salem contulenrnt, datis eis 
XVII libris. 

Item Gönradus jcognomine Grawinstem babebat feudum a 
Volcwino milite, quod ipse babebat a domino H. [241]* de 
Haidegge, dati sunt autem predicto Cönrado III libre, et 

ipse V(Mcwmü, ille uero (lüiuiiio Ihiüiirico de Uaiidcgge resig- 
nauit, qui ecclesie de Salem illud coiitulit. 

Item Ita mulier lihera dedit ecclesie in Salem agruui 
onuni et areani in prefatu uilla pro libra iina. 

Item Hainricus filius V51cwini^ de familia regis Philippi* 
dedit in predicta uilla ecclesie in Salem agrum uuum et 
curtim pro deo et ipee factus est conuersus. 

Item Adilhaidis quedam mulier de familia Constantiensis 
ecclesie dedit ecclesie de Salem agrum unum in predicta uilla. 

Item Gvnradus Uber, frater Waltheri, dedit ecclesie in 
Salem aream unam in predicta uilla, datis ei X solldis. 

Item in predicta uilla Ctnradus cognomine Grawenstein 
dedit ecclesie in Salem aream pro Y solidis. 

Item Eberbardus eognomine Trontilaer dedit ecclesie in 
Salem aream in predicta uilla pro deo. 

Itoiu iiiuliei libeia uuiiiiiie Ita dedit agrum unum ecclesie 
de Salem in predicta uilla pro IUI solidis. 

Item Burcardus Uber dedit siluam iu predicta uilla ecclesie 
de Salem pro deo. 

De Aisowe.* 

Item Waltherus libef et tUius suus Eberbardus dederunt 
ecclesie in Salem agrum unuin in Aisowe. 

De Bachiwe.* 
Predium quoddam in Baehiwe Dietricus et frater suus 
liberi homines contulerunt ecqlesie de Salem, quorum Die- 
tricus factus est conuersus, .frater suus, Ybricus uidelicet, 
familiaris in Salem. Ponro predictum predium uenerabilis 
abbas Christianus ^ et frätres in Salem conoesserunt C^nrado, 

< S. 241 und 242 des Orii^als sind von anderer, aber dem eigoit- 
UdMD Schrdber deaselbeii gldchaeitieac Hand gocbrieben. — * Identiech 

mit dem vorgenannten Y. miles? — Also fällt diese Tradition 1198— 
1208. - 4 Mir anbekannt. — * B&chen bei Weildorf, BA. UeberUngen. 
— * Also fiült diese Schenkung vor 1191. 
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qui cognominatur Spisffir, et filio sub, tarnen ad tempus [242J 
ttite ipsorum, ut annuatim duas libras cere in Purificatione 
beate Marie nirgims [2. Februar] eedeflie in Salem soluerent. 
Ipsi autem pro predicta concessione VI libras ecclesie prefate 
dederunt. 

Item in Bachiuwe t^lricus quidam Über dedit venerabili 

Ebirhardo al)l)ati et ecclebie de Salem prediolum quodduia 
pro salute auime sue. 

De Kiderwiliere. 

Heinricus cognomine Ghilso contulit ecclesie de Salem 

pro remcdio anime sue Nidirnwila?r super Ettinberc ^ quod 
ueiierabilis Ebiiliardus abbas et fratres eius redemerunt ab 
Alberone co^nomiue Chvuig pro XX*' libris. Porro prefato 
Heinrico mortuo soror sua Adilhaidis nomine et Gozwinus de 
Amidis* niaritus eins predictuni prcdium inpetebant, quibus 
predictus Ebcrliardus abbas de Salem et fratres sui dederunt 
XII libras, et ipsi, si quid iuris in prefato predio liabere 
uidebantur, resignauerunt 

De G alinowe.* 
Item aliud prcdium, quod habebat Burcardus de Bodcniin* 
in Gajüinowe, dedit ipse cum tiliis suis ecclesie de Salem pro 
remedio anime fratris sui tlrici, cui extra dmiterium sepulto 
venerabilis abbas Ebirhardus de Salem per nuntium suum 
cum expensa ecclesie de Salem sepulturam ecclesiasticam 
Borne imp6trauit^ 

De Laelwanc* 

Item predium, quod habebat ecclesia de Salem in Laili- 
wanc, concessit uenerabilis Ebirhardus abbas de Salem et 
fratres eius Burc^o, qui Waibil cognondnabatur, de Valchin- 
stein' pro dimidia libra cere in Purificatione beate Marie 
[2. Februar] ecclesie de Salem soluenda. 

* Uuten werden wir finden, dass ein Zweig der Dienstmauneu von 
Bamsberg rieh von Ettenberg nannte. Ettenberg lag also Temuthlich 
aidit ferne ven Raniaberg. lat dem so, dum ist Niederweiler bei Hohen- 
bodauum, BA. üeberiingeB bier genannt ' Hobenems in Vorarlberg. 

-- ' Tiailhof bei Hohenbodman. Noch 1499 hiess dasselbe Gailnow S.Zeit- 
schrift XIX, 8. — ♦ Bodman, BA Stockach. — ^ Weshalb Ulrich von 
Bodman gebannt wurde, ist mir unbekannt. — ^ Lellwangen, BA, üeber- 
lingen. — ' Diese Oertlichkeit kommt als Falkenstein und Falkensteigc 
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De Zttsdorf.^ 

Item scttpozam dedit ecdesie de Salem Burcardus miles 
de Zilsdorf in eadem uilla et ipse factus est conumus in 
ecclesia prefota. Facta est predicta donatio per manum [243]^ 

domini sui, comitis uidelicet Manegoldi de Veringen. Quam 

ueiiei;il)ilis Ebirhardus abbas de Salem et fratres eius, datis 
eis IUI''' libris, coucessoi unt Lvdewicü et tilio suo de Zvsdorf 
pro anüuo ceuisu, I uidelicet solido. 

De Divron et Rebinöwe.* 

Item in Bivrron et in Reliinöwe Burcardus, Hiltebertus 
et ^Iricus filii Hilteberti liheri dederunt predia quedam, que 
iure proprietatis liabebant, venerabili iibbati Ebirhardo et 
fratribus eius $cclesi$ in Salem pro remedio animarum sua- 
mm. Pars antem predicti predii in Behinöwe uidelicet matri 
'^Irm predicti, tantum usque ad tempus nit§ su§ remanebit^ 
iure illo, quod uulgo lipgedinge dicitur, post mortem ipsius 
ad ecclesiam prefatam reuertetur. 

De Nuzdorf.* 

In Nuzdorf predium, quod liahebat Kigilwardus tilins 
Frideriri nobilis uiri de Wildinsteiu emerunt ueneiabilis 
Ebiiliardus al)bas de Salem et fratres sui pro XX*' VI libris. 
nie vero soUempniter predicti predii ^cciesi^ de iSaiem fecit 
douatiouem. 

(vielleidit mcIi als Yalwenstcige) vor, s. Zeitachrift XXVIII, 146, 167, 
158, 177. Ich suche dieulbe an der Erhebmif des FfnlleiidoifiBr Fteletni 
ans dem Linzganer Tieflande, denn an dendb^i finden wir ancb Wald-, 
HdU-, Katzensteig. Vielleicht ist Fulkensteig das heutige Steig bei AHheim 
oder selbst die Heiligcnberger Steige. Von diesem Falkoiatein oder Falken- 
steig nannte sich auch eine Dienstmannenfaniilie, denn in der Urkunde 
Friodrichs IT. vom 1. Sept. 1213, In der derselbe zu Uoberlingeu di<^ 
Ueborgabe vazischrr (lüter an Salom bestätigt, erscheinen als Zrugen nach 
den vou Wittenhofen, Baciien, Altenbeuren, Habertsweiler , beuuberg, 
Beuren and vor den Ton Hemalareate, Walhlweilor und Lellwangen Conradus, 
Hdnricns, DieChart de FUehenstain (Salem. Coplalbneh I, 118). — * OA. 
BaTenaborg. ~> * Von hier aa wieder Handschrift des eigentlichen Sohreibeta 
des Originales. — ' Beuren, Obcr-Untcrrhena hei Heiligenberg. — ♦ Das 
Futorum spricht dafür, dass diese Schenicung nicht lange vor der Zeit 
der Abfassung des codex traditionum, also vor 1215 geschehen ist. — 
* Nussdorf, BA. Ueberlingen. — « Handschrift irrig: Wildinateil. Wilden» 
stein bei Beuron im Donautbal. 
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Item apiid idem prediuiu adiacent quedam aibusta, que 
iEigihvardus niilcs de Uaiiiisberc sua esse as.seivl)at. Facta 
autem quystiüne cum predicto Eigihvardo, datis ei IIII"'^ cäseis, 
ut secuuduiii uillaiiorum seuteutiam Iis de predictis arbiistis 
deterniinaietur, illi vero ad predictum predium in Nuzdorf 
§cclesi§ de Salem prefata arbusta pertinere adiudicabaut. 

De Ostirach.^ 

In Ostiradi comes Bertholdos de Sancto monte habebat 
predium, quod pro remedio aiiim§ uxoris su^, soForis comitum 
de Helfenstein, dedit §cclesi§ nostrg in Salem in sepultura 
predicte uxoris su?, quod predium redemerunt yenerabilis 

Ebirhardus abbas ot fratics sui de Salcin pro XL libris a 
Burcardo sculteto de Phulliiidorf^, cui fuerat inpigiiüratum. 
De itredicto autem predio locum moleiidiiii [244] in Huuio, 
qui predictani uillani transit, S\vic«^erus liber homo de (äun- 
diluingen ad ipsum iure i)r(»itrietatis si)ectare asserebat. tan- 
deni autem in loco, qui dicitur Lovpach'', in causa quadam, 
quv uertebatur intra plebanum de Ostirach et plebanum de 
Ebirsbach^, presentibus multis querele preiate abrenuutiauit 

De Ostirach. 

Item in Ostirach Heinricus cognomine Boc habebat feu- 
dum a Dietrico cognomine Chilse, cuius proprietas ad comitem 
Manegoldum de Rordorf ^ spectabat. Dedit autem uenerabilis 
Ebirhardus abbas de Salem et fratres sui predicto militi n 
libras, et predictus Heinrieas cognomine Boc, qui postea 
factus est familiaris in Salem, prefatum feudum predicto 
militi resignauit, ille simili modo domino suo comiti preiato 
illud resignauit, qui ^cclesi^ de Salem pro deo ülud coutulit. 

De prediis de Marcdorf.' 

In loco, qui dicitur Hüphinsberc qui adiacet Wanzin- 
rivti Uenuannus miles quidam de Marcdorf habuit feudum 
a dominis suis nobilibus uiris, domino uidelicet Heiin ico et 
Hermanno de Marcdorf. Mortao antem predicto domino 

1 Ostiacli in Hoiienzollern. — * Amtsstadt Pfulleudorf. — • Laub* 
bach, OA. Saulgau, Filial von Ostrach. — * Ebersbach, OA. Sanlguu. 
^ Also Mt diese Sclieukung vor 1210. — ^ Markdorf, BA. Ueberlingen. 
- ' Gewaon. — ^ BMuenrente. 
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Heinrieo de Marcdorf, dominuB Heimaiuras prefatus predictnm 
predium a prefato Hermaimo milite redemit et ^desi^ de 
Salem pro remedio anime prefati Heinrid patrui sui, qaando 

ibidem sepeliebatur, eontulit. 

De Bugginsegi!.* 

Item aliud predium, quod pieilictus nobilis uir HermannuS 
de Marcdorf habuit in Bucginsegil, dedit ^'cclesi^' de Salem 
pro remedio unim^. su^, quod Sifridus cognomine Mor et 
UeiDricus Winit in pignore pro XIIII libris habuenmt. quod 
uenerabilis abbas £birliardus et fratres de Salem pro pre- 
dictis libris redememnt 

De Büch.» 

Item aliud predium, quod habebat predictus Hermannus 
in JBüch, disposuit pro anima sua et promisit dare. Porro 
illa donatio, eo uiueute, [245] effectum non est consecuta, 
sed, eo mortuo et in Salem sepulto, uxor illius et heres dus, 
Bergerus uiddicet nobilis uir de Speidiingen* donationem 
predicti predii super reUquias in Salem multis intuentibus 
deuote impleuerunt. Venerabiiis autem abbas Ebirhardus et 
fratres de Salem redememnt predictum predium pro XX^ libris 
a condte Bertholdo de Sancto monte, qui hoc in pignore 
habuerat. 

De predio in liOvfen.* 

• Item vxor predicti Hermaiini, eo mortuo, pro remedio 
anim§ predicti mariti sui et su§ ac parentum suorum dedit 
§cdesi§ in Salem predium, quod habebat in Löhn iuxta Bot- 
wfl, cum hominibus ad idem predium attinentibus, quod 
venerabilis £birhardu8 abbas de Salem et fratres sui rede- 
merunt a duce Spoleti'^ et fratribus suis pro XUU mards, 
sie enim eis fuerat inpignoratum. 

De duabus htbis in Tivingen a Walthero de 
Yazzis nobili uiro emptis. 

Not um fieri cupientes tarn presentibus quam futuris , qua- 
liter duaä livbai» in Tiuingen, qug iure proprietatis ad dominum 

* Bnggensegel bei Salem. — * Bnchhof bei Obenrhena. - * Spai* 
cUngeD, Wirt. OA.Stadt. — « T^anffen, OA. Kottweil. — » Welcher fTen- 
lioger gemeint ist, kann wobl nicikt liestiiiiiiit werden. 

ZaitMhr. 3UUU. 7 
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Wahhenim Dobilem uinim deVazzls spectabant, ecdena nosfara, 
uidelicet de Salem titiilo emptionis aoquisierit, presenti scripto 
dfligentius prediete modum emptionis annotare dignam duxi- 
mus. Sane uenerabilis Ebirhardus abbas et fratres sai de 

prefata domo nostra Salem predicto Walthero de Vazzis LVl 
marcas argenti pro predictis hvbis dederunt. Ipse vero [in] 
Aldingen ' in presentia ßertholdi comitis de Sancto Monte et 
alioruiii quorundam. quos subiecturi sumiis, predictas livbas 
sollempni donatione ^cclesi^ nostrg de Salem contulit. Ne 
autem postiiioduin forte inquietatio indebita predicto mona- 
sterio nostro posset emergere, et super hoc non habereut 
fratres predicti monasterii, qui indebitam pulsationem a qno- 
cimque motam sopiret, [24(;] ad maiorem cautelam predictam 
ob causam sepedictus Waltherus dedit prefato abbati £bir- 
hardo etmonasterio sno obsides in bimc modum, utuidelicet, 
quaudocunque a proximo Pentecosten [22. Mai 1211] per tres 
annos aliqua pulsatio aut inquietatio uel pro aliqua proprie- 
tate uel infeudatione uel inpignoratione uel aiduocatia super 
predictis h^bis contra prefatum monasterium nostrum emer- 
geret, ipse uidelicet Waltherus prefatus omnem inquietationem 
super predictis articulis dirinierct et pacitica possessione eas 
monasterio contiriiuindas elaboraret, quod si uero ipse Walt- 
herus hoc exequi uel nollet ucl ccrte non posset, obsides 
prefati Constantiam adirent inde nunquani recessuri, antequam 
sepedicto monasterio LXX marcas soluerent uel predium ad 
totidem marcas taxatnin. Porro obsides huius pactionis sunt:, 
comes Bertholdus de Sancto monte, Heinricus de Huniberc^ 
filius Ch^noDis, Albertus de Obirriedeni Hü tres dati sunt 
in Aldingen eo die, quando et predicta donatio facta est. 
Testes autem huius actionis et conuentionis bü sunt: comes 
prefatus, Heinricus predictus, Albertus prescriptus, Rtdolfns 
de Rehin5we^ Gerungus de Frickingen' oognomine Bltmi, 
Burcardus de Grasibtrren'^, Liytoldus de Seuelt^ Heinricus 
Httser et alii quam plures. Crastino autem in Gonstantia 

* Oberoldingen, BA. Ueberlingen. — ' Kieht HOoenberg, Ganton 
Zog, soiid«» Homberg bei Owingen, BA. Ueberlingen, denn wie m 

später folgenden Angaben der Acta Saleinitana selbst sich ergibt, sassen 
die in denselben genannten Herrn von H. im Linzgau. — ' Oberrieder, 
BA. üeborlin^on. — * Ober-Unterrhena, BA, PfuUendorf. — ^ Gfasbenren, 
Frickingen, äetfeldeu, BA. Ueberlingen. 
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super predictis omnibus $ui>erad(litus est eciam pro obside 
Hsertnidus de Leunefrjri *, insupor et "^Iricus de Schöpli et 

Cönradus et Ileim icus - fi atres ipsiiis dati sunt pro obsidibus, 
ut adlmc alii tres obsidi s predictis hinc usque ad Hoiiutiones* 
addaiitur, hü videlicet: Dietricus Kilsü, Uvdi^tMiis ucl Bur- 
cardus tVater siius de Leuweiii'uiii et Arnoldus scultt'tiis de 
Vbu liimiHi, ita tarnen, quod, si ex prefatis tiibus. D. videlieet, 
Buicardo vcl llVdifiero aliquis pro obside non poterit [247] 
haberi, Vhiciis cognoiuine Zan pro ipso del)et loco obsidis 
siibstitui. Nichiloniinus specialiter super predicto adiunctum 
est et sul) tideiussione predictorum obsidum inclusum, ut 
sepedictns Waltherus a fratre suo Rf dolfo et filio suo actionem 
predictam ratam et mconuulsam teneri faciat. Acta sunt h§c 
anno dominic§ incamationis GG^ XI in mense Martio. 
Ad predicta quoque nottficare cupimus, quod uidelicet sepe- 
dictns Waltherus prescriptis obsidibus, si ea, ([uv superius 
dicta sunt, uel noluit exequi non potuerit, dedit ins pa- 
tronatiis in ^cclesia de Seuelt et onme insuper predium, quod 
ibidem habet, quousque ipse persoluat, si necesse fuerit, 
qug superius expressa sunt. 

De prediis dominorum de Veringen.* 

De Stetitt.* 

In uilla Stetin comes Wolfradus habebat predium, quod 
pro remedio animf uxoris su§f eomitisse Berhun (sie) nomine, 

in Salem sepulte dedit predict«; ^ccleaig. Fuit auteni prefatum 
predimn Ilaitiiianno H])ero uiro de Foramine*' jno XII lil)ris 
in|ii;jiri(»ratinn, quod utMienibibs Ehiihardus et fratres sui de 
Saieni pro supradietis libris redenieruut. 

De V611nchouen.^ 

Item predium in VMünchouen Woluradus clericus, fiHus 

predicti comitis, pro remedio anim§ fratris sui, comitis 

Ebirhardi in Italia defuncti, in sepultura predicti fratris 

sui in Salem dedit prefatg gcclesi^. Fratres autem sui 

* Leonegg bei Ramaberg. - ^ Sonst heissen diese Constanzcr Bürger 
ander Schöpfe, s. Zeitschrift II, 68 und Mohr, Sclmeüs. Regesten II, 
KreuxUngen 64. — * Montag, DieoBtag, Mittwoch in der ag. Bittvoche, 
die 1211 auf den 9.-11. Mai fielen. — * S. über die folgenden SteUen 
Locher, Regesten der Grafen von Veringen in den Mittheiliingen des 
bistur. Vereines in Ilohenzollern IT, 42. ' Stetten bei Mersbnig. -* 
< Lochaa, a. oben S. 87. — ^ VölU^ofen, OA. ISaulgau. 

7* 
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iuniores, comes Manigoldus uidelicet et alii dno idem pre- 
dium ^esi^ no8tr§ predict^ cum matre ipsorum in Castro 
NeUlnburc dederont. Idem autem predium venerabilis Ebir- 
hardiis abbas et firatres sni de Salem pro XIII marcis a 
Heiniico de Wluilingen S cm füit inpignoratum, redemenmt. 

De Sundernacli.* 

Item ex donatione ('omitis Ebirhardi de Veringcn predium 
in Sundernach, quod Heinricus faber habebat, et ipse pro 
Salute sua idem predium in manus domini sui resignauit ea 
conditione, ut [248] §cclesi§ de Salem conferretur, quod et 
factum est in Altheim ^ presentibus militibus, uidelicet Ber- 
tholdo de Bütelschiez ^ et fratre eins Alberto, Gönrado uonme 
Uche* et filio eius Gönrado, Burchardo de Jungingen ^ 
Walthero et Burchardo fratribus de Büzzechouen^ Fost- 
modum iuniores fratres ipsius donationem fecerunt eiuadem 
predii in Castro, quod Nellenburc dicitur, presente Heinrico 
müite de Htndelwanc ^ et Bertholdo milite de G^tmfttingeu \ 

De curia superiore apud M^ron'^^ a domino 
Walthero de Vazzis empta. 

Curtem superiorem apud M&ron cum uinea adiacente et 
Omnibus appenditiis suis emit venerabilis Ebirhardus abbas 
et fratres de Salem a nobili uiro Walthero de Vazzes et 
RMolfo fratre suo pro G et Uli®' mards. Donatio autem 
predict^ curtis facta est a predicto Walthero Gonstantif 
coram uenerabili episcopo Gönrado et aliis quam pluribus, 
quorum nomina subscripta sunt: ^Iricus uidelicet decanus 
et custos Gonstantiensis §cclesig, Ilvgo piupositus Sancti 
Stephani Weanhenis de StÖphin RtdigeruB de Raetirs- 
houin *• Vlricus de Castil Heinricus de Witungazz^n 
Cönradus de Tlietingen Heinricus tilius Livtfiidi, Otheuo 

^ Wilflingen, OA. Riedlingon. — ^ Sondernach, OA. Ehingen. — 
•* Altheim, ÜA. Riedlingen. — Bittelschiess, hohenzoll. OA. iSigmaringen. 
— • Mir unbekAont. — * In Hohenzollern bei Uecbiugen. — ' Beizkofen, 
OA. Sanlgan. — * Hindelwangen, BA. Stockach. — * Gottmadingeii bei 
Singen, BA. Constamt. — Obflrliof bei Hauiach, BA. UeberUngen. ~ 
u In Gonstaas. — " Staufen bei HiliingeD, BA. Engen. — " Btttenohcoi 
bei Winterthur, Canton Zürich oder Retterschen bei Nonnenbsch, OA. 
Tettnang. — Kastel bei Tägerwylcn, Cant Thuvan. — ^ Eine Con- 
stanacr FamiHe. - Dettingen, BA. ConsUns. 
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de Gast il. Rvdolfus de Gvttin^eii Bunardus de Ua'tiisliovin, 
Hermaiiiuis de Arbvn Baldibrelitus de Auniwilre ^ Cönradus 
de Mattiwilri*, Otlieno de Castil, Marcquardus minister ciui- 
tatis*, V^lricus et Cönradus frater suiis de Schophi', Hein- 
ricus filius domine Gerdrvdis, Heinncus filius Salom^ et alii 
quam plures. Porro donatio supradict^ curtis facta est a 
filio predicti Waltheri et Rtdolfo fratre ipsius citra lacum in 
strata publica iuxta M^ron. Huius. donationis testes sunt: 
Heinricus de Htniberc*, iEägUwardus de Tecginhusin ^ Gön- 
radns Hanuiei Uber de [24!)] Milnhouen^ Ebirhardos filius 
Waltheri Uber de Ifilnhouin, Cdnradus uillicus Uber de Hiln- 
houin , Livtoldus de Seiielt Waltherus de "Aldingen ^ et alii 
quam plures. Acta sunt liec auuo dominicg inairnatioms 
M*. CC«. XI 0. 

De domo in Vbirlingen ab Alberone cognomine 

Rex* empta. 

AI) Alberone co^Mioniine Rex de \'birlin*ien et ab uxore 
sua Livi'gardi eniit uimhm ahilis Ebirhardus abbas et fratres 
de 8alem douiuni in \ birlingen et extra urbeni in uilla ' 
cortem cum omnibus appenditiis suis, in8ui>er pratum et 
ortum extra urbem pro LX" V libris Constantiensis monet§. 
Donatio hör um primo facta est in M^ron, secunda uioe facta 
est in ^birUngen in predicta domo coram multis, quorum 
nomina subscripta sunt: GiselU presbiter, Hsertnidus de Lewin- 
eggi, Heinricus de Hvniberc, Burcardus dir Bohsilasre, Ar- 
noldus scultetus de "Vbirlingen, Cönradus caupo, Cönradus 
von dime Orti, Cönradus GiseUi, Hennannus aunlex, Ber- 
tholdus ChiUsere et alii quam plures. Nos vero de Salem 
predfcto Alberoni et uxori su^ annuatim dare debemus XIII 
modios tritici niensure predict^ riuitatis et XXX* solidos uel 
carnes tanti precii et Vi caseos de maioribuü et tria (|uartalia 
fabe et III pise. Porro uno eorum mortuo, que supradicta 
sunt, superstiti diniidia dabuntur, anibobus mortuis, ab omni 
homiue, et si ülioü genuerint, absoluti erimus. Predictus 

* Güttillgen, Arbon, Andwyl, Mattwyl, Canton Thuigau. — ^ Qqj^. 
stanz. — •* S. 99. — * S. 98. — * Deggeuluuisen , iMülilhofen, Seefcideu, 
Oberuldingen , BA. üeberlingeD. - ^ Uebersotzung von Ciivnic, s. S. 94. 
— ' Etwa das wa Ueberlingen gehörige Aufkirch? 
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etiam Albero yel uxor sua, quandiu uixerint, dabunt annua- 
tim nobis libram piperis in censu pro domo et prato et orto 
supra nominatis. Acta sunt hec anno dominic^ incarnatioiiis 

[250] Ilii ceiisus dabuntur de ( iii ia Alberonis 

cognomiiie ßegis. 

Heinricus miles * VI solidos. pueri de Wile^ III solidos 
et IUI denarios, Bertholdus de Phullindorf I solidum, Albero 
frater Btbonis XVI denarios, Albero Longus I solidum, 
Stollo n solidos et im denarios, filü Maüri ' in solidos et 
VI denarios, Grapht II solidos et IUI denarios, domos in 
uilla UI solidos, Similarii UI solidos, Oönradus deAlospach^ 
UI solidos, Cönradus filius Ohssinbachieris I solidum, Oextor 
cognomine niger VI denarios, Biircardus Dens XX denarios, 
Ebirhardiis Bhenian I solidiiiii, Mricus AhiLsar X denarios, 
Heinricus Berar X deiiaricts et pidluni, Cönradus Saroth 
II solidos, Cönradus tilius Gaigels I solidum, Cerdo rocfno- 
niiue Rex II solidos et IUI denarios, Vlrieus de Ilvluingen ' 
VI denarios, Heinricus de^ Wint II solidos, Abelinus de 
CoDstantia III solidos, Rvdolfus Waidar II solidos et IX de- 
narios, Cönradus Ensilingar I solidum, Arnolt der Salzman 
I solidum, Cönradus filius Wilande IX denarios, Ueinricus 
de Rodemen IX denarios, Hericius III denarios, Chöno de 
VnzinstobeP II solidos, Bertholdus der Ris^ßr XX denarios, 
R^dolfiis t'rdi VUI denarios, Ltdewicus camifex XX denarios, 
Heinricus clericus^ VI denarios, Albertus Hurdeli VIU de- 
narios, Sifiridtts Maurus IUI solidos: Summa' horum UI libre 
et duo denarios cum IIÜ'''^ solidis. 

> Wohl, wie alle Nachfolgeuden, Bürger oder Insasse zu Ueberlüigen, 
— ' Weil, BA. Engen oder Wyl, Canton St. Gallen. - 3 Wohl dor schon 
mehr genannte Sifrid Mor. — * Allensbach, BA. Constanz? Ein locus 
Alo8pach lag auch bei Leutkirch nach der Urkunde des Bi.schofs Conrad 
von CoQStanz 1211, in der er die Schenkung der Kirche Leutkirch 
an Sakm bestätigte, s. Salemer Copialbnch I, 106. — & Ruolfiugeu, 
hohenaolL OA. Sigmaringea. — * L. dictiu s. S. 108. — ' Hinzistobel 
OA. Bavensbaxg. — > Yon jangerer Hand des 18. Jabrhonderts auf Basar 
geschrieben. — * Diesen Satz schrieb der Schreiber des Textes auf den 
Rand. 
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Donadones' predictoram, qae Scripte sant a eapitolo, 

quod incipit ,,Gotfridus et Maiiegoldus*' ^ usque hiic, 
liabuimus ante concilium Innoceiitii pape III, quod fuit 
anno ab incarnatione domlni M CG". XV". Qae autem 
secuntiir usque in fineoi libri, postea adepti sumas. 

III. 

ConÜRiiatio codicia tradittonum. 

De prediis Bvhcheiu, Jiv tliiiigin , Walsbvron.' 
Nübilis IVniiim Livkardis, tilia quoiulaiii iI\>tonis de Hrvn- 
non cum marito suo Heinrico de Gvttingin •' dedit monasterio 
de Salem pro lA' mards predium Biichaim ad culturam [251] 
sex boum cum tercia parte silue Küchreln, in H(')tingiu ad 
cnlturam V boum, in Walsbvron ad eidtiuram V boum et 
cum bis prediis dedit eentum bomines vtriusque sexvs. Acta 
sunt hec anno mcamationis donunice CC^ XVIII. 

Item de B^bcbein. 

Duo adolescentes libere conditionis de B^bchein, videlieet 
Chnadus et Heinricus cum una sorore eorum dederunt 
monasterio Salem predium in B^chein ad culturam trium 
boum ea eonditione, vt duobus predictis fratribus oompe- 
tenter de cetera prouid«retur in victu et vestitu. Soror vero 
ipsoruni de bonis mouasterii maritata est. Acta sunt hec 
■dunu düHiuiice iucaruationis M**. CC^ X\*\ 

De Milnboven.' 

IK'iiiriciis uiouetarius de Vberliu^^in rognomento Wint, 
habeiis livbain iinain in Mihdioveii sitain iu feodd de manu 
uübilis viri Heiurici de Ilaidekke, ai cepit a moiiastenu ^Salem 
XX' V marcas et lesigiiauit prefataiu livbani Heinrico de 
Uaidegge, qui üeiuricus proprietatem eiuädem livbe tiadidit 

< Von hier ehn neue, ihren Einträgen gleichseitige Hand — > S. 60. 
— * Bttchheiai, BA. Stocknch, BietiDgeui BA. Mesidrch. W. ist nicht etw» 
MnhkpOren bei Stockach, denn dies bieas im 12. Jhdt (nach Schaffhaoscr 
Urkunden) Bfadilsbiirroo, sondern eine neben Buchheim und Bietingen an 
suchende, jetzt abgegsngene Ansiedelun«^. — * Das neben Buchheim ge- 
legene Scbloss Bronnen, wirt. OA. Tuttlingen. -~ ^ Güttingen, Canton 
Thurgau. — * Mühlholeu, BA. Ueberlm^en. 
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monasterio. Sed et comes Manegoldus de NeUinburc eiusdem 
hübe proprietatem tradidit monasterio, contendebat enim cum 
predicto H., ius proprietatis ad se pertmere. Acta sant bec 
anno mcamationis dominice M*. CO*. XYUII^ 



Item in Milnhovin emimns pro LX* marcis de manu 

Dictrici et Cvnradi fratris sui de Altstetin * et duorum frat- 
rum ipsorum clericorum Herinanni et Rvdolti terram ad cul- 
turam sex boum, et hec fuit propiia ipsoium, iusvper diias 
partes decime in prefato loco, sed has habuerimt in feodo 
de manu nobilium virorum Waltheri et Rödolti fratrum de 
Vatz, quibus piefutam decimani resignaucrunt predictus 
Dietrichus et Cönradus. Ipse vero Waltherus et Rödolfus 
proprietatem eiusdem decime [252] monasterio Salem contu- 
lerunt, acoepta recompensatione alterius feodi a Dietrico et 
G5nrado. Anno dominice incarnationis M^. CC\ X\Ü9, 



Item nobiles viri Waltherus et Ködolfus fratres de Vatz, 
acceptis V marcis a monasterio, contulerunt nobis proprie- 
tatem predioli in Tivingin circa dimidium mansum, quod de 
manu ipsorum in feodo habuit Heinricus de Ramisberc*, qui 
etiam V marcas accepit et nobis resignauit ipsum feodum. 
Insuper pro VII libris ipsum feodum redemimus de manu 
Alberti, qui dicitur Smervogel. Insuper prefati t rat res Waltherus 
et Rödolfus de Vatz pro eisdem V marcis dederunt nobis 
proprietatem feodi, quicquid Hartnidus deLönejige^ de manu 



manu ipsorum habuit in eodem loco Cönradus miles de 
Sumbri ^ et insuper terciani partem decime in Gerbolswilare 
quam de manu ipsorum tenuit. Acta sunt hec auuo incar- 
nationis dominice M«. CC^ 

Item in Tivigin (sie) emit raonasterium dimidiani hvbam 
pro XX* III libris de manu ^kici de Beginoldiswilare ^ qui 

* Aliätetteu, Ciiuiou St. Gallen. — * Tüfingen, BA. Ucbcilingen. — 
* Ramsberg, Leouegg bei Heiligenberg. — * Oberoldingcu , BA. üeber- 
Uagflo. — • ObeF-üntenemmeri bei Arbou, Gurten Tburgau. — • Geb- 
hArdsweiler bei Obernldingen. — ' De Beg. iat rom Schreiber des Testes 
am Rande nachgetragen. Heg. ist Roüeatsweiler bei LadwigiBliafen (nodi 
1499 Renoltewilr), 8. Zeitacbrift XIX, 6. 



Item de Milhove. 



De Thiuingin. 




mansum vimin, quem de 
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ftut senilis Cftnradi de Bodemin, per mius maniim idem 
tiricus fecit predictam doiiatioueiu aniio iucarnationis doiuinice 

De Owinjrin. 

Monasterium in Saloni oinit shvpozan» in Ovvingin pro 
XIII Hiarcis pro ' Hcinricü clerii o de Pliat'oulioven ^ anuo iu- 
carnationis domiuicc AP. CC". XVII. 

De tldingin. 
Item monasterium Salem emit shvpozam unam in "^dingin 
pro ' none milite de Livbitingin ' et fratre suo pro nouem 
libris, (iuam resignabant domino R^dolfo abbati de Saneto 
Gallo, de cuius manu eani tonebant in feodo. Ipst; vero 
abbas pio anniio consu roliquit cam inonasterio anno incar- 
uatiouis dommice M°. CC". XX^ 

De ^Idingin. 
[253] Item de manu nobOis viri Cfnradi de Marhtorf 
emimus shupozam in ^Idingiu pro X*^ libris anno dominice 
incamationis CC^ XWUP. 

De Alt ins wilare.* 
Albertus nobilis vir de Vrichingin pro remedio anime sue 
dedit monasterio Salem in Altinswilare ad culturam V boum, 
quod predium tainen redemit monasterium de manu Burchardi 
Snosemanni de Phvllendorf, cuius pignus fuit, et de manu 
duorum militum fratrum, ([ui dicuntur Stolliu, quorum feo- 
dvm fiilt de manu prefati Alberto. 

De Rvti.' 

Amoldus minister de Vbirlingin dedit shupozam unam in 
Rtti monasterio in Salem pro remedio anime sue et postea 
de manu abbatis recepit eam in feodo eensuali, videlieet pro 
XII denarüs annuatim vsque ad terminum vite sue anno in- 
camationis dominice GO^ XVII^ 

De Vbirlingin. 
Aibero de Bodeniin filius quondam Alberonis, cum iret 
Vitra mare, vbi et mortuus est, dedit monasterio Salem in 

* Hier im Sinne von „ab**. — * Pfaffenhofen neben Owingen, BA 
Ueberlingen. — * Liptingen, BA Stodousfa. — * AltenBveUer bd Hohen> 
tengen, OA. Sanlgan. — * Beute bei Ittendorf, BA. Ueberlingen oder 
Beute bei GroBBSchifoach, BA PfuUendori 
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Vberlingen shvpozam anam vineam eontinentem, que üert 
carratam vnam uini, in alio autem censu daniiir XVII soUdi. 
Acta sunt hec anno incamationis dominice M*^. CC\ XVII^ 

De Nvzitorf.' 
In Nvzdorf emimus prediolum pro X libris pro Heinrico 
filio Gramelici de Phullendorf , proprietas autem spectabat ad 
Ctnradum Sunnunchalbun qui et proprietatem monasterio 
contulit anno incamationis dominice CC^ XVIII^ 

De Livprehsi'i vti.^ 
t'dalricus et Cvnradus de Bodemin dederuiit nobis hvbam 
unam in Livprehsrivti pro remedio aniiiie fratris eorum Bvr- 
cbardi ivnioris anno incamationis dominice CC^ XVII^. 

De Hvsen.* 

lu Alba emimus predium pro XXX* II inaicis in loco, qui 
tlicitur Hvsen, habeiis nioleudiuum, de manu uobilis viri de 
Blanchinstein ^ nomine gentilis (sie) et duobus fratribus suis 
Swigero et . . . anno dominice inciumationis M". CG XVIII^ 

[254] « 

[202]» De Tandingen.*» 
Anno M*. GC». XL» III» emptum est predium, quod häbe- 
mus in Tandingen, pro octoginta mareis. argenti duabus 
minus de manu Nordewini militis de Lagellun Eiusdem 
autem possessionis h^ba una propria fuit eins Nordewini, quam 
dedit ipse et.omnes heredes sui, quos tunc habuit. Item eiusdem 
possessionis htbam vnam teniiit in fevdo de manu comitum de 
Kiburc, videlicet Ihn teuiauiii et IVati iiolis sui Hartemanni, in (juo- 
rum manu sepciiictus Nordewinus eandeni h^^bam resiguauit apud 
Diezinhoven ' ^, et ipsi consetiueuter sepedicte iiobe proprietatem 

* Kussdorf bei (Jeberlingen. — * Von Doggenhauscu. - ' Lippert»- 

reute, BA. Ueberlingen. — * Hausen ob Urspring, OA. Blaubeuren. — 
5 Auf der All». — ^ Blankenstein, Ruine bei Wasserstetten, OA. Mün- 
singen. - ' Raum für einen Namen. — " S. Einleitung S. 48. - ' Von 
hier an wieder ein anderer Scliroiber. — Danningen, BA. Stockucb. 
Die Seiten 202 — 206 waren ursprünglich anders beschrieben. Dieser erste 
Text aber ist vollstftndig auindirt — Sollte ao der im habeburgiadieik 
Urbar (ed. FfeU&r S. 100) genanote Burgstall auf dem Lagembeige, 
Gaaton Zarioh gvdieit^eii haben? Der Name Nordewin findet lieli Abrigena 
auch bei den von Aftholderberg und nach Urkunden des Klosters Wald in 
Hobenzollern bei den von Corbe (Korb bei Fronhofen, OA« Bavensbttig. 
— » Dieaaenhofen, Canton Tboigaa* 
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mouasterio de Salem tiadidei uut \ Item sepedictus Norde- 
wiuus in Taiuliugen viiam [2031 hvl)am teiiuit de cüinitihus 
deVerinpeii, videlicet Wolurado ot tVatrucle eius Ilebirliardo 
coinite do Nelliiiburc. (|ni i)ropiietatem oiusdem feudi post 
resignatioueiu Xordewini nionasteiio de Salem similiter tradi- 
derunt Residuum vero predii in Tandingen in fevdo tenuit Norde- 
▼vinus de manu nobilium virorum Waltheri et Waltheri filii 
eius et Marquardi uepotis eonmdem de Vats, qui oiimes 
proprieUtem portionis sue mouasterio de Salem tradiderunt, 
Waltherus et Waltherus pro aalute animanim suarum, Mar« 
quardus vero tres marcas argenti recepit a mouasterio. 
Donatio dominornm de Vats facta est et in scriptum reclacta 
in ( iuitatis Curia corani venerabili domino Volcardo eiusdem 
« iiiitate episcopo et corani nuiltis aliis, quorum nunima in 
iustrumeuto^ äuper eadem donatione confecto continentur. 

L>e Xabrelitiswilare.* 

Qve geruntur in tempore, ne labantur cum tempore, 
scripti soieut testimonio perheonarL Huius igitur scripti 
attestastione uotum sit tarn preseutibus quam futuris. quod 
ego Hvgo de Bvttilshiez^ homo ingeuuus predium meum, 
quod liberum habui in Tabrehtiswilare, et aduocatiam, quam 
habebam super dotem et ecclesiam eiusdem ville, mouasterio 
de Salem, receptis quincpiaginta niarcis argenti, cum omni 
iure ac pertinentiis suis libere alquo perpetuo possideudas 
contradidi. Set et frater mens Albertus simul et Knijilburcj 
foniunx niea. licet in predicta iwssessione uichil iuris habuis- 
jsent, pro habundatiori tarnen cautela fratribus de Salem ita 
postulantibus eaudem donationem mecum fecerunt. [204] Set 
et omnis proles mea, quam tempore predicte donationis habui, 

' Die Uebergabsuikundo der Grafen von Kiburg vom 13. Juli (III Idus 
Julii) 1243, Ueberlingeu, stel)i im Salcmer Copialbnch I, 208. Sie nennen 
in dois('ll)en Nordewin von L:«'i,'eliin ihren Vasallt u. — ^ Chur in Grau- 
büadtuu. - * Scheint nicht erhaltou. — * Tafertsweiler , Bittelschiess in 
HoiieBaoUttD. Ueber die Edeln von mttelaehiess, s. Mittbefl. des biator. 
Terdnes io HohenzoUera in, 1 ff. Ihre Stammburg aber ist unzweifel- 
hafi B. bei Krauchenwies, nicht die gleichiiamige Buig bd Sigmarmges, 
denn die meisten ihrer Gater lagen bei Ostrach und am Andetobach. Die 
Borg B. bei Sgmaringen wird, wie sie denn auch erst 1266 aoflLaochty 
ein jüngerer Sprosse des Geschleclites erbaut und nach seiner Stammbnig, 
was ja h&nfig geschah, benannt haben. 
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eidem donationi maniis apposuit et assensum prebuit, nidelicet 
Hvgo filius meuB, Wülebirg, Ita et Anna filie mee. Donatio, quam 
feci eiio et frater meus, publice acta est in cimiterio Phnllindorf 

anno iiicaiiiiitionis dominice CC*'. XL*'. IIP. tertio decirao 
Kai. Mai [19. April] in manus venera bilis Ebeihardi abbatis 
de Salem et ^'Irid celleiarii, Cvnradi subcellerarii . magistri 
Friderici nionadii, presentibiis Manei;oldo de Hei tinstain ^ 
Burcardo Hainrici filio de Haniesperc". Irlebiiluudo deBul•re^ 
Nordewino de Corbe ^, Ekihardo de Speke Burcardo anime 
Grabiu magnaque ciuium multitudine. Donationem vero fece- 
runt coniunx mea et pueri mei eodem tempore in Castro 
Buttilshiez. Contra omnctn vero querelam et impeticionem, 
que super predicto predio in posterum moueri potent uel 
forsitan mouebitur, ego warentationem prestabo. lUud ergo 
sciant presentes et posteri, quod ego et frater meus proprie- 
tatem predü in Tabrehtiswilare, quod Bertoldus de Dumon* 
de manu nostra tenuit in feudo, quod est ad duos boues, 
monasterio de Salem tradidimus anno gratie W. XL^. IIII^ 
et pro eiusdem donatione duas niarcas argenti recepimus, hoc 
est uter<iue unani. Et ut rata et inconuulsa omnia predicta 
de cetero x^eruiaueant, paginam haue sigilli niei appeusioue 
roboraui. 

[2051 Anno M'^. CG«. XX^.^ VP. (onquisiuinms decimaiii 
in Dorfesperc ' pro XV niarcis et tliniidia de manu duoriim 
fratrum Hainrici et Alberti de Aigoltingen cognomento Ban- 
delini. Acta sunt hec Augie coram uenerabili Haimico alibate 
Augensi. Sed quia decime laborum nostrorum ex priuilegiis 
nostris nostre sunt, licet propter maliciam hominum priui- 
legiis illis ttti non possimus usquequaque, et cum similiter 
secundum priuilegia nostra liceat nobis decimas nostras a 
detentoribus ipsarum in pignora recipere, consuluit predictus 
abbas et consensit, vt predictam dedmam de manu Bande- 
linorum in pignore reciperemus, que tarnen de iure nostra 
fuit. Predicti itaque duo fratres de consilio abbatis sepedictani 
decimam pro quiuquagiuta, uiarcis argenti exposueruut monasterio 

* HerteDStein, lag bei Sigmat ingen an der Laachert. — * Beuren, 
OA. Riedlingen. — * Korb, OA. RaveDsburg. — « Spdck bei Oatrach in 
HohenaoUem. — » DHrnaa, OA. Riedlingen. — < Die Ziffer XX'iat von 
anderer gleichseitiger Hand beigefügt Anfangs war die Zahl also nvr 
M". CG". VR — ' Domsberg, BA. Stockach. 
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nostro in manu venerabilis Eberardi abbatis. Has igitur 
marcas nobis persoluere debent, si decimam illam, que 
tarnen de iure nostra est, rebabere uoluerint K 

De Tivingin de hf ba, quam emimus a Riberto et 

rico fratribus. 

Anno oratio CC'\ XLIIP. empta est hvba una in 
Tivingen a duubu.s fiatril)us de Vberlingin, uidclicet Uii)erto 
et tlrieo filiis Alberti pro viginti una niarca et diniidia. 
Proprietas auteni predicte hvbe attinebat Cvnrado de Potanio, 
a quo predicti fratics eandem hvbani in fevdo tenebant. Post 
resignationem autem fevdi in manu Cvnradi factani C^nradus 
et coniunz eins et omnis proles eins sepedicte h^be proprie- 
tatem cum omnibus pertinentiis suis monasterio de Salem 
iure perpetuo tradiderunt. nradus fecit donationem in 
Yborlingen coram ciuibus, uidelioet Wemhero sculteto, Sifrido 
Mauro, Burcardo' caupone, RMolfo Anglino', Hainrico anti- 
quo ^ ministio, Hainrico de Ehingin* et alüs quam pluribus^ 

[255]« De Wildorf.' 
Anno domini M*^. CC^ LVP. enii)tio sollenijjnis facta est 
curie inferiuris in Wildorf*' et possessionuni (luorundaiii sitis 
(sie) »ibidem, sicut plenius expressum est in priuilegiis, pro 
CG"* LV*»"* marcis. 

De Wildorf. 

Anno domini GG^. LVU^ emptio secunda facta est 
curie superioris cum iure patronatua et alüs possessionibus 
in Wüdorf pro CG"* LX» VI marcis« 

De Wildorf. 

Anno domini GG^ hSi\ IL\ emptio facta est in Wil- 
dorf omnium, que wlgo dicuntur manlehin, cuiusdam quoque 

* Dieser Abschnitt ist von anderer IlauJ geschrieben, als b. 202—204 
des Originales. Den folgenden Abschnitt aber Tüfingen aber schrieb vieder 
der Schreiber von B. 208. — * Yon da stehen die ZeugenoAmen anf & 206. 
— s Ani^ino, aaliqao Meht aof Baanr. — * EhingeD, BA. Engen. — 
* Anf SL aoe— 206 folgen wieder Urknnden, von 2 venchiedenen Binden 
gescbriebeu, aas den Jahm 1260, 1264, 1243 über Verkäufe des Grafen 
Berthold von Heiligenberg an Salem. — ^ Von hier an wieder die Schrift 
eines neuen Schreibers. — ' Weildorf bei Salem. — ^ Erhalten ist eine 
hierauf bezügliche Urkonde des Bischo£» Konrad von Coostanz, Zeitschrift 
U, 97, 9& 
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vinee ibidem site ac aliorum prediornni neenon in Boezen- 

hail * et in Mvetiusruti * siluaruni pro LX* marcis. 

De Wildorf. 

Burchardus de Ilekkeliil)ii( li ^ venilidit iiidiuisterio de Salem 
idieodum siuim in Wildorf, de quo al) eodeiii monasterio tiierat 
inpheodatus pro annuo censu, pro Vlir^* marcis et dimidia, 
pheodiim uidelicet, de quo Rvbezajjil ah eodem Burchardo 
fuerat inpheodatus, et idem Burchardus dedit iamdicto B^be- 
zagil quandam decimam in Bvron^ pro recompensatione 
pheodi supradicti. HHs peractis dicti B. de Hekkelbach et 
H. R^bezagil omni luri, quod habebant uel habere nidebanttir 
in sepedicto plwodo, renuncianenmt. Acta snnt hec apud 
Salem anno domini M". CG®. LXII*', testibus prcsentibus sub- 
iiotatis, videlicet Jacobo de Ilviieberch'' milite, Heinrico senio 
siio, Sifrido, Cvnrado et Uöinrico cclerariis, Bertholdo mer- 
(■at()r(% Cvnrado fratre et ma«(istro in Wildorf, Geroldo 
pistore, Cvnrado fabro monacliis et comieisis ibidem et aliis 
probis uiris. lusupei' frater C. magister in Wildorf sui)ra- 
dictus ad maiorem cautelam ab heredibus antedicti U. Rvbe- 
zagil abrenuntiationem recepit, si quid iuris in dicto pheodo 
habebant vel habere uidebantur, videlicet Gerdrudi matre 
sua et C. et B. fratribus suis. 

[256] De Wildorf. 

Eberhardus de Hekkefaibach et Bnrchardns fllins suus 

dederunt pheoda sua in Wildorf, de quo a monasterio de 
Salem fuerat inpheodati, Cvnrado StamiUiT de Marhtorf, et 
idem C. Stamilaer vendidit predicto monasterio de Salem idem 
pbeodum cum manu iamdictorum E. et B. de Hekkelbach 
pro Xir'"' marcis argeuti, et idem pheodum in manum 
Sifridi cellerarii resignauerunt omnes tres E., Burcardus et 
C. ad portam Salem anno domini M'-. CC". LXIP. presenti- 
bus testibus subnotatis, videlicet Jacobo de Hvneberc et 
Heinrico seruo suo, R^degero suppriore, Ctnrado cellerario, 
Beinhardo Wlpe, ^Irico bursario et Bertoldo de Vlma monadds, 
Bertolde mercatore, Geroldo pistore, Cvnrado fabro, 'frlrico 

* Jetzt nocli ]}ei/.(Miliart, ein Wald zwischen Weildorl und Altenbeuren. 
— 2 Dieser Name schciut nicht ei halteu. ~ ^ Heggelbuch hei Mindersdor^ 
OA. Sigmaringen. — * Beuren bei ileiligenberg. — ^ S. oben S. Ud. 
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magistro pellificum, Ctinado magistro m*Wüdorf, Bertoldo 
textore eonitersis in Salem et aUis (iiuim pluribus. Item 
sequenti die Hadm^t Txor prelibati C. Stamilser sepedietum 

pheodum resignauit in iimiuis Mauejjoldi de Hertciistaiii * et 
Hermanni Vinkonis ^ moDachorum in 8aleiii in Weudelingen ' 
preseutibus Buicliardo et Hermanuo fratrum carnaliuiu dictiä 
Vinken militum (sie). 

De Wildorf. 

HeinricUvS dictus Slv/zclier veiididit inonasterio de Salem 
vnam aream et duo prata in Wildorf et deciniam in der Rvti * 
de yoluntate et conseosu Gvnradi et üemrici oomitum Sancti 
montis dominoriim suonim pro tribus niarris argenti et resig- 
nauit in manns Hermanni saoerdotis de Vberlingen et Her- 
manni Vinkonis monachomm eiuadem monasterii. Acta sunt 
hec in Saneto monte anno domini M*. CG^ LXH**. preseuti- 
bus 0. et H. eomitibus predictis, Wemhero Vinkone milite, 
Ifarquardo dicto Rappenstain, Heinrico de Küsinberc^ et 
Willeheimo filio dicti Sluzzeker. 

[257] De Wildorf. 
Hainrieus et Burcardus fratres de Bicfaenbach* vendi- 
demnt monasterio de Salem agrum unum in der Gebraitvn^ 
vor den (sie) Obemboltz et duo prata in Lampach ^ de 

voluutate et consensu dominorum suorum Gvnradi et Heinrici 
comituiii Sancti montis pro dual»u.s libris et solidis X dena- 
rioiuiii et resignauerunt, in manus Hermanni sacerdotis de 
V^berlingen et Henuaiini Vinkonis monachoruni eiusdem mona- 
sterii. Acta sunt hec in Saneto monte anno domini M".CC". LXIP. 
presentibus Gvurado et Heinrico eomitibus jiredictis, Wern- 
hero Vinkone milite, Heinrico de Zustorf ^ Gvnrado de Miln- 
hotten*^ Marquardo dicto Rappenstein, Gtnrado ministro, 
Gvnrado textore. 

De WMldorf. 

Anno domini GG^LXUl^. BYidericus de Magenbüch^^ ven- 
didit monasterio de Salem agrum suum in Wüdorf pro tribus libris* 

■ Hertensldii bei Sigmuriqgen. ~ * IHe Heil^«nberger Dieiiitiiuumen 
Namens Finken Saasen in Finkenhaosen am Fusse des HeOiganbergB. 

* Wendlingen bei Wittenhofen, BA. Pf Ullendorf. ^ Nor Gewannname. 
— * Killenbe^ bei Salem. — ^ Kickenbach bei Salem. — ' Gewann, 
jetzt Breiten genannt. — ^ Lambach neben Weildorf. — ^ Zusdnrf, OA. 
Ravensburg. ^'^ Mühlhofen bei Salem. — Magenbach, hoheuzoil. 
OA. Sigmaringen. 



Digitized by Google 



112 

De Wildort 

Anno domini CC^ LXIIP. Heimricus et Btircardiis 
fratres de Richenbach vendideriint Marqoardo de R^zelins- 

wil«r * agruiü suum situm iuxta vineam G^fingi et agrum . 
aliuju in vinea situm, pratuiii quoque situm in Hageiiach^ 
pro III libris, solidis XV et VI denariis monete Coiistaiitiensis, 
quos a«?ros cum prato idem Marquardus vendidit monasterio 
de Salem pro eadam summa denariorum prcdictorum, et 
resiguauit in manus domioi sui Cvnradi uobilis uiri coinitis 
Sancti montis qui, uidelicet comee, cum omni iure proprie- 
tatis c(mtulit monasterio de Salem eosdem agros et pratum 
libere possidendos. Acta sunt hec anno prescripto presentibus 
testibus subnotatis, videlicet Rudolfe sacerdote plebano de Roeri- 
baefa^ Wemhero Yinkone milite, Gvnrado et fratre sno Mane- 
goldo de Mihihoaen, RfueUno de Rehen5we', Hainrico dicto 
Slvzzilair, Bertolde mercatore,Geroldo pistore conuersis de Salem. 

De Wildorf. 

Anno domini W. CG« LXnP., VI Kai. Jvnu [27. Mai] 
Marquardus et Heinricus [258] firatres de Rfzelinswilser ven- 
diderunt monasterio de Salem pheodum suum, uidelicet dimi- 
diam partem silue sitam in Boezenhart cum fundo pro III 

libris et XV solidis Constantiensis monete, et idem Mar- 
quardus resignauit in manus domini El)erhardi abbat is. Acta 
sunt liec in porta Salem liiis testibus subnotatis uidentibus 
et audientibus: Sifrido et Cvm'ado cellerariis. Kvdolfo vesti- 
ario, Vlrico de Altenowe*, Ueinhardo magistro hospitum, 
Bertolde de Vlma monachis ibidem, Cvnrado conuerso et 
magistro in Wildorf, Burcliardo de Kichenbach. Item Hein- 
ricus l esignauit in manus Reinhardi predieti eodem tempore 
in Wüdorf coram hiis testibus, uidelicet Gvnrado de Mimmen- 
husen et Ortolfo conuersis et Marquardo fratre predieti Heinrici. 
Item Burchardus filius sororis eorundem cessit omni iuri, quod 
. in dicto pheodo habere uidebatur, et resignauit in manus predieti 
fratris C. deMimmenhusen coram hiis testibus apud Wildorf tem- 
pore prenotato, videlicct Maiiiuardo de Rvzelinswiker, Heinrico 
de Siezen ^ dicto Najtte, Heinrico llaueniure, Bertoldo Bvrra;re. 

* Ruschweiler , BA. rfulleiidorf. - Gewann, benannt nach dem 
durch Weildüif tiitssenden Bache Ilagonach oder Hangenbach. — ' Ruli- 
renbach, über-ünterrhena bei Ileiligenberg. — ♦ Haltnau bei Mßraburg. 
— * Siessen, OA. Sanlgau. 
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De Wildorf. 

Anno domini CC^ LXIII<>. Burcardus dictus SttTfsvn 
vendidit monasterio de Salem aream suam in Wfldorf et 
agrum ibidem situm, dictum des Mvrers halde, pro solidis 
XVII denariorum Ck>n8tantien8i8 monete. Et sdendum est, 

quod idem Burcardus de predicta area solidum vnum persol- 

uit pro censu annuatim et post ucnditioneui eiusdem aree 
eiindeiii solidum alie arco a(ididit, de qua etiam singulis 
ainiis solidum porsoluit ot sie duos solidos annuatim de 
posteriori area persoliiet. Uenditam autem artnim premissam et 
agrum resignauerunt idem 1». et heredes sui in mauus fratrifi 
Cvnradi de Mimmenhusen, liiis tesUbus subnotatis * 

De Wildorf. 

Anno domini M^'. CG*'. LXIIF. Heinricus dictus Bvtehere 
vendidit" [259] monasterio de Salem duas vineas, quas ipse 
possidebat , sitas in Wildorf pro XXXIIII solidis denariorum 
Constantiensis monete, et ipse omnesque heredes sui, quie- 
quid iuris in ipsis vineis habebant, in manus fratris Cvnradi 
de Mimmenhusen resignauerunt presente firatre Burcardo 
conuerso. 

De Wildorf. 

Anno domini CC^ LXIU^ Heinricus villicus in Wil- 
dorf vendidit monasterio de Salem vineam suam sitam in 

Wildorf pro XVI solidis denariorum Constantiensis monete, 
et ipse omnes(|ue heredes sui resignauerunt in manus fratris 
Cvuradi de Mimminliuseu , quicquid iu ipsa iuris habebaut 

De Wildorf. 

Anno domini M". CG". LXllP. Heinricus villicus vendidit 
lautem vi nee sue in Wildort i)ro IIU"'^ solidis monasterio de 
Salenj. Item trat res sui vendiderunt partem vinee, quo ipsis 
attinebat, eidem monasterio i)ro X solidis. Item soror Hainrici 
et Burchardi de iiicheabach vendidit monasterio de Salem 
pratum pro libia una et solidis Iii*" cum consensu domini 
sui C. comitis de Sancto monte. 

De Wildorf. 

Anno domini M". CG^ LXIIP. Rvdolfus miles de Rams- 
perch vendidit monasterio de Salem vineam suam in Wildorf 

■ Dieselben fehlen; dar sie hat der Schreiber 2 Zeilen leer gelassen. 
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pro X marcis, et ipse et tilius eius Burcard iis resignauerunt, 
qoicquid in ipsa iuris habel>ant, in nullius £berharüi abbatis 
in porta Salem. Eodem tempore vxor sua Mia et filii sui iL 
et H. et filia sua Ita, vxor C. ciuis Ckknatantiensis, dicti 
Binder der metzige, resignatterunt vineam supradictam in 
Gonstantia eidem abbati. Item filia sua Gerdrudis, uxor 
domini Friderici de Hagenbüch, resignauit eandem vineam 
in Pfulleudorf. 

De Wildorf. 

Anno (loniini M°. C('". LXIIP. Wernherus niiles dictus 
Vinke vendidit nionasteiio de Salem auriini suiim in Wildorf 
])ro IIIP'^ libris de coaseusu douiiuorum suoruni comitum de 
Sancto moute, et ipse resignauit et omnes beredes sui. 

[260] De Wildorf. 

Anno domini CC\ LXIim Hvgo de SwsBberichshusen * 
vendidit monasterio de Salem aream vnam et vineam in Wil- 
dorf pro III libris et X solidis et decimam eiusdem aree 
dedit monasterio pro remedio anime sue ac parentum suoruni 
cum consensu domini sui C. comitis de Saiu to monte et ipse 
resignauit in manus Ebeihaidi ahhatis in Salem. Iluius rei 
testes sunt: C. eomes de Sancto monte, Wernherus \ inko, 
C. et Manegoldus IVatres de Milnliouen, tlricus Kappenstein, 
Johannes dictus Absolon et alii quam plures. iu crastiuo 
vxor ipsius Hvgonis et tilia et soror eiusdem resignauerunt 
in manus Burchardi conuersi. 

Üe Wildorf. 

Anno domini GC**. LXIIII^. Heinricus antiquus minister ' 
vendidit aream suam in Wildorf monasterio de Salem pro 
XVm solidis, quam resignauit in manus Eberhardi abbatis 
eiusdem monasteriL 

De Wildorf. 

Anno domim CC^. LXIIH". Heinricus dictus Wenke 
vendidit agruin suuni in Wildorf monasterio de Salem \)vo 
dual)us libris et solidis V, quem teiiuit de manu Ottonis de 
Wildorf pro annuo censu, uidelicet ])r() tribus vrnis vini. et 
dictus Wenke et uxor sua suique heredcs prefato monasterio 
in manus fratris C. de Mimminhusen resignauerunt 

I Schw&bliahMiMn, BA. PAilleodorf. — * Von üeberlingen a. S. 109. 
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De Wildorf. 

Anno (lomini M". CC°. LXIIIP'. Cvnradus et Mane?oldus 
de Miliihüven fratres vendiderunt a^rum suun» in Wildoif 
mouasterio de Salem pro libra iina, qui resi«?naueriint in 
manus domin i sui U. comitis^ agrum predictum, et ipse C. 
conies coutulit monasterio cum omni iure perpetuo possi- 
dendum. 

De Wildorf. 

Anno domini M». CC^. LXIUI^, Albertus de £berbart»- 
wilsßr' vendidit monasterio de Salem possessiones suas in 
Wildorf, de quibus a monasterio predicto fuerat inpheodatus, 
et ab ipso Alberto Burcardus dictus Malsbvrsere et filü sui 
^cus, Hermannus et Cvnradus fuerant similiter inplieodati, 
[261] qui, uidelicet Burcardus, cum heredibus suis, recepta 
satisf actione XX" Iprum uiarcarum et dimidie, omni iure 
renuntiando predictum pheodum monasterio supradicto i)er 
niamis Cvnradi de A t rinken et fratris Nicolai in manus pre- 
dicti Alberti de Eborhartswiker resii^naiites transmiserunt. 
Actum in Vberüngen anno domini, vt supra, proxima die 
ante Katliodram sancti Petri [21. Februar] presentibus sub- 
notatis, videlicet Wemhero ministro, H. Vrunisteter, II. dicto 
£hing8ere et H. filio suo, H. Rastsßr, Riperto Twingaer et 
Bertoldo villico aliisque quam pluribus. 

De Richenbach.' 

Anno domini CC\ LXIim Albertus de Eberharts- 
wiker vendidit monasterio de Salem possessiones suas in 

Richenbach, de quibus ab ipso Alberto Burcardus dictus 
Ma]s])vniere et tilii sui Vlricus, Ilennannus et Cvnradus 
fuerant inpheodati, (}ui. uidelicet Burcardus, cum heredibus 
premissis, receptis XVII nuircis argenti et dimidia, i)redictas 
possessiones j)er manus Cvniadi de Verint?en et fratris Nicolai 
in mauus predicti Albeiii de Eberhartswila^r resignautes 
transmiserunt. Acta in Vberlingen anno, vt supra, proxima 
die ante Kathedram sancti Petri [21. Februar] presentibuB 
testibus subnotatis, uidelicet Wernhero ministro, H. dicto 
Ehingsr et H. filio suo, H. Rast»r, Riperto dicto Tvingssr 
et Bertoldo villico. 

' Von Heiligenberg. — * Jiberatsweiler, BA. Ffulleudorf. — ^ KicJtea- 
Uach bei Salem. 
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Item BertokLos frater predieti Alberti de Eberhartswilser 
resignauit poesessiones predictas, sdlicet in Wildorf et in 

Richenbaeh in nmnus domini Eberhardi aldiatis de Salem 
anno domini M". CC^ LXIIIT'. XI. Kai. Mail [21. April] pre- 
sentibus hiis testihus et ro,!xatis, scilicet All)erto fratre eius- 
dem, Rvdolfo Ilallario, Ii. priore, Reinhaido Wlpc, Cvnrado 
de \ ( ringen, Cvurado magistro in Wildorf et alüs quam 
pluribus. 

[262] De Wildorf. 

Anno domini M^. CC^ LXIIIP. Ileinricus svtor dictus 
Gvfinc vendidit monasterio de Salem possessiones suas dictaS 
Vinsterloch pio tribus lihris. «pias a Ileinrico et Gozwino 
fratribuü de Bivrrou ' tenuerat in pheodvm, qui tratres resig- 
nauerunt predictas possessiones in manus comitis Cvnradi de 
Sancto monte, qui contulit libere et absolute predictas pos- 
sessiones eidem monasteno in manus Beinhardi Wlpis apud 
Sanctum montem in vigilia Gregorii pape [11. März] presenti- 
bus testibus sabnotatis et rogatis, videlicet Cvnrado et Mane- 
goldo fratribus de Milnhouen ^ Johanne dicto Absolon, Rtdolfo 
de Rehenöwe* Dietrico ministro et aliis quam pluribus. 

Item Bertoldus et Ileinricus Iratres coniites de Sancto 
mont« contulerunt incdictas ])ossessiünes Ileinrici (ivtingi 
sitas in Winsterloch sepe(li( ti» nionastei io de Salem, eo modo, 
quo frater eorum C. comes, resignantes. in manus fratris 
Hainrici conuersi et ministri bospitum ciusdem loci lil)ere et 
absolute possidendas. Et liec acta sunt apud Sanctum montem 
anno domini M^. CG». LXIIU« XUl. Kai. Julii [19. Juni], 
hiis testibus subnotatis et rogatis, uidelicet Johanne dicto 
Absolon, Gtnrado de Oberestetinwilser ^ et Heinrico de Burron 
et aliis quam pluribus. 

De Wildorf. 

Anno domini M". CC°. LXIIIP. Marquardus et Heinricus 
fratres de Rvzinswiiaer^ vendiderunt monasterio de Salem 
pheodum suum, scüicet secundam partem silue site in Boezen- 
hart' cum fundo pro III Hbns et XV solidis Constantiensis 
monete, et idem Marquardus resignauit in manus Eberhardi 

' Beuren bei Hpilif»^pnber^. - - ' Mühlhofen bei Salem. — ' Ober- 
ünterrhena bei Heiligenbt r^. ♦ Obcistweilei Itei äalem. — * Rusch- 
Weiler, BA. Pfullendorf. — Beizeuiiart s. ä. HO. 
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abbatis de Salem presentibus hiis testibus subnotatis , uidelitet 
Heinrico dicto Weiike, Cvnrado dioto Mvl, \()l('maro de 
MageiibiK'lj, Heimico priore, Reinharde, C. de Veringen 
monacbis, C. comierso magistro in Wildorf. Eodeni die Tlain- 
ricus frater suns et Burcardiis tilius sororis eorundeni nienio- 
ratam siluam in manus tratris C. predicti niagistri in Wildorf 
resijXTiauerunt presentibus liiis testibus subnotatis et rogatis, 
'uidelicet [263] U. Wenke, G. dicto Mul. Burcardo iilio editui, 
Iratre Biurcardo bubulco, iratre Ortolfo magistro operis.et 
fratre Bertolde nunistro conuersis. Acta sunt hec apud Wil- 
dorf anno supradicto. 

De Wildorf. 

Anno domini W\ CC\ LXIIP. H. de Riehenbach * ven- 
(lidit monasterio de Salem dnos agios, vnuni ante siluam 
Obeiholtz et alteruni in ^^'\rna(ll - pro XIII solidis et resig- 
iiauit in manus C. couueröi et magistri in Wildorf et fratris 
Burcardi bubulci. 

De Wildorf. 

Anno domini CC^ LXIIIP. H, Otto dedit monasterio 
de Salem vineam sitam in Wildorf pro salute anime sue et 
parenttun Sttortun et resignauit in manus E. abbatis de 
Salem presentibus H. priore, C. cellerario, G. magistro de 
WUdorf, H. de Milnhouen et alüs quam pluribiis. 

De Wildorf. 

Anno domini 00^ LXIUI». villica de WUdorf et filü 
sui Gvnradtts et Livtoldus vendiderunt monasterio de Salem 
yineam snam in Wildorf pro XV solidis et resignauerunt in 

manus Reinbardi monaehi de Salem presentibus C. et Bur- 
cardo conuersis in Wiidorf et C. dicto Mul, t'lrico dicto 
Channa^r. 

De WMldorl. 

Anno domini CC^. LXIIIP. clauiger de Sancto nionte 
connmtauit uineam suam in Wildorf dominis de öalem pro 
agro contiguo Sancto monti. 

De Wildorf. 

Anno domini M«. CC^ LXIIII«., III. Decembris » Eber- 
hardus de Heggenlinbach * et Burcardus filius suus dederunt 

' Rickenbiich bei Salem. — ^ Gewann. — ' Wolil zu ergänzen III 
KaL Decembriä \2Ü. November]. — * Heggeibach iii HoheiusoUeru. 
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pratnm suum, qiiod dicitiir Mose, in Wildorf situm, de quo 

ipsi inpheodati fuerant a moiiasterio de Salem, eideiii mona- 
steriü pro V libris Constantieiisis monete, quod i)rutuiii resig- 
luiuit Burcardus iu manus doniini K. abbat is lU' Salem prc- 
sentibiis testibiis subnotatis et rogatis, videUiet Waltliero de 
HohenveLs \ Bertoldo [264] de Eberlmi-tswiUer ^ FiichM ico de 
Maenlishouen ^ Burcardo de He,i;.üeiilinbach ' iiiilitibus, Mar- 
quardo de Wa^ldiv^ H. priore de Salem, Cviiiado subceile- 
rario, Cvnrado de Vaingen, Nicoiao monachis ibidem et 
aliis quam pluribus. 

Post hec^ £. pater Borcardi de Hekkelnbach rarantiauit 
omni iuri sen inpetitioni, quam in predicto prato habuit vel 
habere uidebatur, sea etiam aliis quibuscunque inpeticionibus 
habitis vel habendis ad ipsum monasterium resignans in 
manus H. prioris piesentibus testibus subnotatis et rogatis: 
W. et G. fratribus de Hohenvels, Burcardo et G. filio de 
Wolfvrt Jacobo de Ilvniberc Maingozo de Owingen ^, 
Ja<*obo de Hcrnistorf C. de Vredorf R. intiniio, V. de 
Veringen, H. et Bertoldo cellerariis et aliis quam phiribiis. 
Acta sunt bec anno donüui CC\ LKYI«. XU. Kai. Marcii 
[18. Februai] iu Salem. 

De N i vf 10 n. 

Anno domini M". CG". LXIIIF'. Jobannes dictus Rvstinc 
resignauit in manus domini Ebeibaidi abbatis de Salem 
vinoam, quam babuit in Nivfron, et curtile et quicquid ibidem 
habuit in pheodo de monasterio iam dirto, i)resentibus hiis 
testibus subnotatis: Rvdolfo, Cvnrado et Heinrico cellerariis, 
Rainhardo infirmo, Cvnrado de Veringen, Lvdewico monachis, 
Cvnrado Tvkkeli, Bertoldo mercatore, Eberhardo magistro 
hospitum, Cvnrado de Vilingen eonuersis, fratre Rvdegero 
familiari de Constantia, "^Irico de Vrendorf, Leone seruo 

• Hohenfels boi Liijpi'rsdorf, hohen/joU. OA. Sitrmaringcn. — - Eherats- 
Weiler, BA. Pfullendorl". — ^ Mehlishofen hei Herg, OA. Ravensburg. 
Diese Deutung des bisher räthselhaften M. ist nach Angaben der Wein- 
gartner Akten ganz sicher. (Mittheiluug des Archivraths Dr. Stalin iu 
Stuttgart) — ^ Ueggelbach in Uobenzollcrn. — ' Wälde bei Owiagen, 
BA. Udberlliigeii. — * Dieser Äbsclmitt ist von demaelbeii Schreiber nach- 
getragen. — ' Wolftirt bei Bregens. — ^ Homberg, BA. Ueberlingen. — 
* Owingen ttebi avf Basar. — Helmsdorf bei Immenstaad, BA. Ueber- 
lingen. Inrendorf , OA. Tuttlingen. ~ ^ Neofradi bei Sftlem. 
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domini abbat is, Gebel, ^Irico Wagenhart, H. Wfieschaßre, 

Kvdolfo de Bvclinwe Hvdolio de Maj^enbvcb. Cviirado mar- 
scalco, Cviuado Winzvrue et aliis quam pluiil)Uä. 

De Ii i V tk iri'he.'* 

Aniiü domini CC». LXllir. Swijjerus, Vlrirus, Swi- 
gerus et Cvnradus fratres nobiles de Gvndölviiiixen dederunt 
monasterio de Salem ap:rum Alberti villici de Livtkirche esti<* 
matiim ad duo ivgera^ sit*.un sub villa premissa, qiii pro- 
prietatis titulo ad ipsos spectabat, pro remedio animarum 
suarum ac pareBtum snonim presentibus testibns subnotatis 
et rogatis, videlicet Alberto vicario in Haigingen^, Cvnrado 
vicario in Oesterach ^ Eberharde comite de Wartstein, Wem- 
hero dicto Hvnt et fratre suo Cvnrado, Wimaro et fratre 
dicto Knizeere, C. de Veringen, Rvdolfo et Heinrico cellerariis 
et Nicoiao monachis et aliis quam pluribus. 

12(15] De Wildorf. 
Anno domini M". CC^ LXV^. Heiinannus sntor di( tiis de 
r)ivnon^ vendidit monasterio de Salem vineam suam sitam in 
Wildoif, qnam ah codt-m monasterio iure ph(»odali {)ot>sederat, 
pro XXX sülidis Constantiensis niouete et resignauit eandem 
pridie Non. Febrmirii [4. Februar] in jiorta Salem in manus 
H. de Kzzelingen ' cellerarii et mona« Iii ibidem liiis teslihus 
presentibus et rogatis, videlicet Cvnrado et l.vdewiio celle- 
rariis, Bertolde mercatore, C. magistro in Wildorf, H. de 
Milnhouen et aliis. Eodem tempore Adilhaidis nxor ipsius, 
Hennannus et Burcardus illius eins, Adilhaidis quoque filia 
sua resignauerunt eandem vineam in manus C. magistri in 
Wüdorf presentibus Bertoldo et Hainrico conuersis et aliis 
probis uiris. 

De Wildorf. 

Anno domini CC°. LXV. Burrardus de Altenbvrron " 
et (ivta nxor eins cum oninibus heredibus suis de<leriiiit 
monasterio do Salem i)ratum suum in Wihlorf de consensu 
et uoluutate dumiuorum Quorum C, B. et ü. comitum Saucti 

t Buehau, OA. Biediingcu. — * Leutkirch bei Salem. — ' Hand- 
schrift: i?iera. — * Hayin^n, OA. Mflnsiiigeii. — ^ Ostrach in Uohen- 
2oUern. ^ Beuren bei Heiligenberg. — ' Esslingen, BA. Engen oder 
die wirtenb. Stadt d. H. ~ * Altenbenren neben Weilderf. 
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montis in remedium animaruni suarum et resignauerunt in 
manus dominorum suorum predictorum, a quibus pheodali 
iure possederant, qui pratum prescriptum monasterio de 
Salem perpetuo possidoiKhim libere contulenmt. Acta sunt 
hec in Sancto monte piescntibus testibus subnotatis et ro<^atis 
videlicet livdolto vicario in H5ribarh, Mano«j:()l(l() de Miln- 
hoven, Vlrico Rappenstoin, llainrico chiuigero, liatre (ierolilo 
piätore de Salem et aiiis quam plmibus. 

De Wildorf. 

Anno doniini CC®. LXV^ Burcaidus de Riiheiilnich 
vendidit nionastorio de Salem duo prata in Wildorf de Ndlvntate 
et conseusu dominorum suorum C, B. et H. comitiini Saneti 
montis pro XVI solidis Constantiensis monete. Acta sunt 
bec in ^ncto monte presenübus hiis testibus: M. de Mün- 
houen et H. clauigero. 

[2(10] De Wildorf. 

Anno domini M". CC". LXV*'. Heioricus dictus List ven- 
didit monasterio de Salem aream suam sitam in Wildorf pro 
libra una et VII solidis Constantiensis monete, et resignauerunt 
ipse et heredes sui in manns fratris C. magistri ibidem. Acta 
in Wildorf presentibns testibus subnotatis, uidelicet Httgone, 
Heinrico dicto Wenke, "^Irico Kanufier et Walthero dicto von 
der Hailigen holtze ^ et aliis quam pluribus probis uiris. 

De Wildorf. 

Anno domini M^. CG^ LXV^ Heinricus dictus Wenke 
vendidit monasterio de Salem aream sitam in Wildorf pro 
IX solidis Ck>nstantiensis monete et ipse et uxor sua et heredes 
ipsorum rcsipmauerunt eandem aream in manus fratris C. 
magistri ibidem presente fratre Burcardo. 

De Wildorf. 

Anno domini M". CC^. LXV®. Heinricus dictus Pistor in 
Wildorf vendidit monasterio de Salem pratum dictum in dem 
Mose et ortum suum in Wildorf pro XV solidis Constantiensis 
monete, et ipse et Irmingardis uxoi* sua viiacum tilio suo 
Heinrico et filiabus suis Ella et Ma^tliildi resignauerunt pre- 
dictum pratum et ortum in manus fratris Cvnradi conuei'si 

^ HeUigenholz b«i GronscbOiuush, BA. Pf Ullendorf. 
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dil ti de Livbcrt iiiucu ' pivsentibiis testi])us suhnotatis. uidt'licet 
Heiiirico de Miltdioueii, IIcriiKnino edituo in Wildoii" et aliis 
quam pluribus. Acta VII. Kai. Augusti [26. Juli]. 

Do Wild Ol- f. 

Anno domini CC^. LXUli". Cvnradus dictus Svligsr 
dedit monasterlo de Salem vineam paruam in Wildoif pro 
remedio anüne sue. Acta sunt hec in Gonstantia presentibus 
testibus subnotatis, uidellcet Hermanno dicto Tenger, tlrico 
dicto Johelaer, Walthero Sutore, ^Irico Gi*atario et Rfdolfo 
Bursario monachis de Salem. 

Wildorf. 

Aiino-^ domini (V. L\\ l'l pridie Idas Martii [14. Miirz] 
Dictrinis dictus Ostci inan uoiididit monastcrio de Salem nirtile 
suiim in Wildort' pK» XXX" solidis, et ipse cum Adilhade wore 
sua resi^nauit in manus fiatres C. maj^istri [2(u] ,ij:i'an,uie- in 
Wildorf, dicti de Livbeitiiigeii. Acta sunt hec in Wildorf in 
rimiterio presentibus testibus suhnotatis et rojjatis, videlieet 
Manegoldo de Milnhouen^ Marquardo de R^zelinswiler ^ 
Johanne Absolon, Heinrico dicto Wenke, Burcardo dicto 
Stivfsvn, fratre C. predicto et aliis quam pluribus probis uiris. 

Wileruelt.* 

Hainricus et Willehelmus fratres dicti Stulchin vendiderunt 
nobis pheodum suum, videlieet agrum in Wilerrelde ad duo 
ivgera et pratum dictum ze den Hangendon wison et agrum 

sitnm desuper ipsum pratum, de (pio inpheodati fueraut a 
(loniiiitt MImtIo veiicrahili ahbate Maioris Aujiie cpii etiam 
Tiohis noiuiiie monasterii nnstri in Salem, ipsis fratribus II. 
et Willelieiiiio ad manus ipsius pltMio iure sine (uimi contra- 
dictioue predictum phcotiuni libere reüignantibus, iure per- 
petuo possidendum coutulit. Cuius uenditionis et actionis 

' Leibertingen, BA. Meskircli. - Von hier wiedtu- andoro uleich- 
zeitige Schrift. Mühlhofen, RtiS(;!i\v(>ilor. ' Eine nuniiiplir vor- 

schwuiidenc Ansietllimg in der Nahe vtiu Doriisberg, die wohl zwisclieu 
Eigekingen und dem 1266 nach der Juden- oder Tudöburg bei HooaUHlen 
Jadaathal, jetst Kohltbat genaontcn Trockeniluilc lag. S. Zeitsehrift III , 77. 
In diese Gegend weist auch der Name Stntchin, denn die Wittwe des 
miles Bnrcardtts StuUechin hatte 1256 Gater auf dem bei Kaithaslach zu 
snchenden Thannberge. — ^ Beichcnau. 
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festes sunt liii: Marquardus dictiis de IlMiiK iistein ipsius 
•luimiii abbatis fiator caniaiis, AllnTtus iiobilis (iriezen- 
l)er('-. Cvniadus pincenia dictu.s de Salvnstain Vlricus de 
8alvns(ain, Uainriciis Hurzel.Tr* milites, Hugo de Langeu- 
stain, Haiuricus et Albeitus dicti de Hadewegen fratres, 
C^nradus de Hodenien , serui^ et Haiuricus cellerarius de 
Salem, dictus de £zzelingen et alii quam plures probi viri. 
Datum et actum anno domini €C^. LXIIIP. in Batolfscelle. 

Wildorf. 

Anno domini m CC\ LX^ V«. in die sancti Brictii 
[13. November] Hainricus de Richenbach ^ vendidit monasterio 
de Salem agrum suum situm in Wildoi'f de CDusensu et volun- 
tate domini siii G. comitis Sancti montis pro XI solidis vsualis 
monete, et ipse H. vnä cum vxore sua et omnibus heredibus 
suis [268] ' resiguauernnt in manus fratris Cvniadi de Liv- 
bertingen, niaj^istri in Wildorf. Iluius venditionis et artiüiiis 
testes sunt liii : Hainricus de Müiihouen, Marquardus de 
Rvcinswila 1 , Hainricus pistor, frater Buixliardus bubulüus 
et couuersub in Wildorl et alii. 

W i 1 d 0 r f. 

Anno domini M*^. CC^. lA«. WK Hainricus dictus Wvnko 
vendidit iuona>tt'riu du Sakiu [)lieoduni suum, quod dicitur 
Mose, in VVildorf situm pro libra una vsualis nionete, et ipse 
H. et lliUa vxor sua vnä cum H. iilio suo et (ierdrudi iilia 
sua onines resiguauernnt in manus fratris Ortolti conuersi 
dicti de Egeiingen'*, magistri operis, in Sancto monte anno 
supradicto in die beati Bartholomei apostoli [24. August]. 
Cuius venditionis testes sunt: Dietricus dictus Osterman, 
Hainricus dictus Kibi, Hainricus Stecher, G^nradus Möns et 
alii quam plures. 

Wildorf. 

Anno domini M**. GG*. LX* VI**. Hainricus thelonearius 

de Marhtorf vna cum vxore sua Willebirgi , Hainrico tilio suo. 

* Kamsteiu, Cantou Basellaiui bei Waldenburg, s. Obern, Reichenuuor 
Chronik ed. ßarack iS. 139. — * Grieseuberg bei Bussuaug, Cautou Thür- 
gau. — ^ SalensteiD am (JnterBee, Ganton Thurgau. * Diese Rdchen- 
auer Dienstmaiinen saaaeQ auf Rdehenau selbst. — * Dieser Anadnick 
ffir Ministerialen dttrfte sehr selten sein. — « Rickenbach bei Salem. — 
' Vun hier an wieder die Schrift des Schreibers Ton S. 255 —206. — 
^ Egliugen, OA. Ricdüngeii. 
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Anna, Ditiuvili ot Gvta tilini)us s»iis veiididfnnit iiionasterio 
de Salem piiMÜiun siiiim in Wildort pro II iiianis v\ iliinidia 
et rt'simiaiiorunt apud M;irlitoit" in iii.nins tVatris KlM'iiiardi 
conueisi et iiia^^i.stri haspituiii . dicli de Walpurc '. .nino sujua- 
dicto. II. Idiis Octobris [14. Oktolun l. Ciiiiis ueiulilionis testen 
sunt: Cvuradus vieeplebaiiiis in Marliloif^ Vlricus pleluiiius 
de Livgarstori ^, £kol minister de Mariiturt\ Biu'cliarduä tbelo- 
nearitts et alii qnam plures. 

Wildorf. 

Anno domini W. CC^ LX*^. VIP. in die sancte Aunetis 
[21. Jauuai'j üaiiuicuü de lüclieubach vna ciun vxore sua et 
heredibus suis vendiderunt monasteno de Salem a^nun vnius 
ivgeris situm ante siluam, qtü dicitur ze dein Ilai t \ in loco, 
qui wlgariter nuncupatur zen Boschou, [269] pro X solidis 
vsaalis monete, et onmes pariter, quicquid iuris habebant 
uel habere uidebantur in agro premisso, resignauerunt in 
manus fratris Cvnradi magistri in Wildorf dicti de Livber- 
tingeu piesentibus fratre Burcardo bubulco ibidem et Wem- 
hero dicto Grinhunt et aüis probis Tiris. 

Wildorf. 

In nomine domini amen. Mota* ((uestione inter reuerendos 

in Christo (loiiiiniini Eberlianluni abliateni et conuentuni de 

Salem ex una et Jolianneni dietnni Al).sul(»n, tidelem coiiiitis 

Saneti niontis. ex i)arte altera super i)rnftrietate |)artirule 

^ihie, que dieitur daz Hart, «piani asseruit idciii -loliannes 

sibi proprietatis titulo pertinere. econlra abbate de Salem 

^uo(iue eoniientu protestantibns et dicentibns. se nomine sui 

monasterii a comite Saneti montis iamdndum defuncto*, cui 

pertinebat proprietatis titulo iust^ emptione legaliter conpa- 

rasse et illucusque ipsum monasterium vnä cum comite pre- 

notato a XL* annis et amplius pacifice possedisse, quare 

ipsum Johannem super indebita inquietatioue ad iudicium 

ecclesiasticum pertrahebat ac etiam excommnnicationis vinculo 

innodabat. Tandem post multa extra fomam iudicii Iis taliter 

est decisa, quod-iidem abbas et conuentus nomine std monasterii 

< Waldburg, OA. Baveualiurg. — * Harkdorf, BA. Ueberüngen. — 
* Liggersdorf, hohenzoll. OA. Sigmaringeo. ~ * Jetzt noch so genannter 
Wald bei Salem. — » Von Graf Berthold von Heiligenfaerg 1226, s. Fickler, 
Heiligenberg in Schwaben 170->171. 



Digitized by Google 



124 

et sepefatus Johannes de consensu sui domini eoraitis prelibati 
in viros stronuos et discretos. videlicet Waltherum de Hohen- 
vels ^ Dietriciiin et Cvniadiiin f rat res de Nivfron Albert um 
de Eberhartswiher ^. Wernberiini dictum Viiikonem et Fride- 
ricuni de MaMiliuslioueu * uülites tan({uani arbitros tide dignos 
pari conpromitterent ipsoruui su|)er ho( seiiientie subiacentes. 
Qui hinc inde per examinationem sufhcieiitem testium cognita 
veritate sub iuramento, quo ipsi predicti milites astricti foe- 
rant, ['210] dixeruiit, sepedictum Johannem nichil iuris habere 
in jparticula silue prelibate, sepefatum monasterium a sua et 
onmium actione penitus absolaentes. Acta siint hec in Salem 
anno domini CC^ LKP. VP., XI^ Kai. KoTembris [20. Oktober] 
presentibus testibus subnotatis et rogatis, videlicet B. et G. 
comitibns Sancti roontis, R. yiceplebano in Wildorf, Gozvino 
de BTrron% G. et M. de Milnhouen* fratribus, Burcardo de 
Waeldiv', Bertolde aduocato de Bolle* Vlrico dicto Schralle, 
Willebehuo tiliastro suo , Friderieo de Malspurron ^, Rvdolfo 
de Rehenowe'", Dietrico dirto Osterman, Hernianno celle- 
rario de Bechiv'*, Cvnrado niinistro (ouiitis Snncti niontis, 
H. Wenke, II. Pistore, Burcardo Sti^i'sMi, doniino Eberharde 
abbate de Salem, II. priore, C. cellerario, C. de Veringen, 
R. inürmo. Vlrico de Altenowe monachis et alüs quam pluri- 
bus probis viris. 

Wildorf. 

Anno domini GG^ LX^ VU^ in die Agnetis virginis 
[21. Januar] Hainricus de Richenbach vnä cum vxore sua 

. . . '2 et heredibus suis vendidit monasterio de Salem agrum 

vnius ivgeris situm ante siluam, que dicitur daz Hart, in 
1()(<) wlgariter nuncupato zen Boscbon pro X solidis vsualis 
mouete. et ipse IL, vxor sua et heredes sui omnes ^lariter 
resignauerunt in mauus Cvnradi conuersi de Livbertiiigen, 
quicquid iuris liabeltaut vel habere uidel)antur in agro pre- 
misso, presentibus fratre Burcardo bubulco in Wildorf et 
Wernhero dicto Grinhunt et aliis quam pluribus probis viris. 

' Hohenfels in Hokeiizollern. — ' Neutracü bei Salem. — * Eberat6> 
weiler, BA. Pfollendorf. — * Mehlishofen, OA. Ravensburg. — * Beuren 
bei Heificeoberg. — « Mfiblhofen bei Salem. — ' WAlde, BA, Ueber- 
lingen. — * Boll, BA. Meddrcb. — * HaUspOreii, BA. Stockach. — 
1« Olier-Unterrhena, BA. Pfnllendorf. — " BAchen bei Salem. — " Raum 
für ein Wort 
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Wildoiif. 

Anno domraiM».CC«LXVn».,XVno. Kai. Apiilis[16. Märzl 
Hainricus dictus Weuko vendidit iiionasterio de Salem poma- 
riuiu suuiii iu Wildorf situin pro X solidis currentis inonete, 
et ii)se et Ililla vxor sua, tiliiis suus nainiicus cuiii lilia sua 
Gerdi'udi resiguaucnnit in iiiauus Cvniadi fabri et conuersi. 
Acta in Sancto moute auuo supraciicto presentibuä . . . 

[271] Wildorf. 

Anno domini GC^ LXVU^, V. Non. Marcii [3. März] 
Cvnradns dictus Vunden et . . mater sua vendidenint mona- 
ateno de Salem aream et ortum suum in Wildorf pro XX.X. 
solidis vsualis monete, et ipse C. cum matre sua resignauit 
in manus fratris Cvnradi de Livbertingen presentibus fratre 
Bur(,ardo bubulco et Walthero dicto Vnm^zic et aliis*. 

[273] De prediis iuxsta (sie) Vahsiriet^: Aiidolfbah* 
SaelguiKstat •', Hichersriuti Keuiiiatuii ■'. 

Anuo domini M^. CC^'. XXXVP. lleinricus de liamsperc 
et Burcardus et livdolfus fratres eiiisdem necnon livdolfns et 
Bnrcardus filii predicti Kvdolfi dedei unt monasterio de Salem 
pro recompensatione dampni, quod ipsis intulerant, predia 
subnotata: Hainricus de Ramsperc dedit predicto monasterio 
in Andolfspach ad duos boues agri et pratum ad duas car- 
ratas feni. Item Burcardus Gigvnhals dedit in Saelgunstat 
ad duos boues 'cum siluis et prato ad duas carratas, itmn 
Bvdolfus frater eoruni dedit in Ricliersrivti ad duos boues et 
siluam dictam der Braut \ item lliiinricus (iluviihals dedit 
in Keumatuu ad duos boues et pratuiu ad uuam carratam. 

* Für die Zeugennaoien ist eiue Zeile leer gelassen. ' Kaum für 
dn Wort. — * LeibertingeD , BA. Hieakircfa. — * Hier (S. 271—72) folgt 
von deradben Hand eine Urkunde der Grafen ?on Heiligeoberg Aber des 
Waibels Gnt in Wefldorf von 1370 und, TOn anderer, jQngerer Hand 

naehgetragen, eine Urktmde des Grafen Beithold von Heiligenberg fll>er den 
Zehnten in Schwandorf von 1220. — > Drei abgegangene Orte. V. lag bei 
Unterrheiia; S. ist etwa nicJit Sylvenstahl, denn die Gleichsetzung dieser 
Orte vei hi* tot die Sprache, sondern oh laij nach obip^er Aufzählung verinutlihch 
im Malaienthal zwischen Riekartsi oiiio und Andolsbach ; K. lag aus dem- 
solbon Grundo wohl unweit von lii(;kart8reuto. — Andelsltacli boi Don- 
kiügen, Kickartüreute bei Echbeck, BA. Plulleudoi f. — ^ Jetzt Brandle 
östlich von Bickartsreute. 
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Rehen^Swe. 

Auno domini M«. GG^ XXVU«. tlricus miles de Hvsen * 
dedit tnonasterio de Salem in Rehenftwe diias hvl)as, quas 
Walthenis «lictus Kvzaj^il et Ariioldus et Ilvdoltus tilii siii 
liabobant in jjheodd ab codeiu Vhico, et resij-nauerunt eideni, 
et ipse ('Oiise(iiKMiter <ledil iiKiiuisterio et Ha'rtnidus tilius 
Sims. Piocessu iiero teniporis ideni HaMtnidus super duabiis 
partibus earuiidciii possessionuin assereiis, (]uod Eiiuelliardus 
et Rvpertiis patrvi sui non coiisensissent dicte donatioiii ^, et 
ueudidit easdain magistro Heinrico de Sclußnaich^, ministro 
H. militis de Kamsperc, qui sciens, nichil iuris se habere in 
eisdem, renuntiatut per manus Heinrici et Bureardi de 
Ramsperc dominonim suorum in manus abbatis de Salem 
resignando. 

Ohsobah/ 

Anno domini CC\ XXIX<». Aigelwardus de Teggen- 
husen contulit monasterio de Salem predium dictum Gelende, 
situm in superiori villa, quo api>ellatur Ohsobach. 

[274) De prediis in Tagbrehtswilar.* 

Anuo domini M". CC^ XL\'P. triderirus de Ma^enbuch 
dedit monasterio de Salem predium in Tagebrelitswiher ^ 
dirtiini Jv(l<'ntvn ^vt ad duos boues i)ro VII niarcis argenti, 
eui postmodum rciiunciauit Diemvt vxor Herlitoldi dicti Mll, 
et postmodum Jvdentlia dicte Dienivdis tilia renuutiauit eidem 
predio. Tandem Gvuradus et üermannus fratres de Ingeri- 
chingen ^ eidem similiter renuntiauerunt Actum in Ehingen ^ 

Tagebrehtäwilaer. 

Anno domini CC^. XLVP. Bertoldus de Divrnon* 
vendidit monasterio de Salem feodum, quod habebat de nobi- 
libus uiris de Bvtilschiez in Tagebrehtswilser ad duos boues 
in loco, qui dicitur Hinder der Kirchvn, cum pertinentiis 

' Hausen boi Kraucheiiwies, hohenz<)ll, OA. Sigmaringen eher, als 
H. im Düjiauthal, liA. Meskirch. — ' Etwa zu ergänz« a: eidem contra- 
diiit. — * Gro88>Kleiii8cb0iiiich, BA. Pfullendorf. — * Ochsenbach, BA. 
Pfiillendoif, jetzt nicht mehr in Ober-Ünterochsenbach getrennt. — * Die 
üeberacfarift steht im Originale doppelt. — * Magenbuch, Taüertsveiler 
in Hohensollem. - ' Tnii^crlringen , OA. Riberach. — ^ Wirt. OA.Stadt. 
— Diirnau, OA. Biedlingen. — Bittelschiess bei Krauchenwies in 
HohenzoUem. 
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suis, item aliud predium dictum Tivuelselsgtt ad tres boues 
cum pertinentiis suis pro XVIII solidis. 

Ta^el)iohtswilaer. 

Anno domini M*^. CG®. L. Livgardis soror U. dicti Tivuel- 
sele dedit per concambium monasterio de Salem predium 
suum in Tagetirehtswilier ad vnnm bouem pro predio* in 
Yolcholtshusen ' ad ?num bouem et dimidium, addita una 
marca et dimidia. 

Ta^j^ehrclitswilier. 

Anno domini CC". XliVll^. ilainricus miles de Horu- 
staiu ^ vendidit pi ( dium suum in Tagebrehtswilaer monasterio 
de Salem ad duos boues et siluam dictam des Herren gerivte 
cum prato dicto Bozenwise pro VII mards. 

Tagebrehtswilser. 

Anno domini M^. GG^. L. Ghristina yxot Bertold! de Wolf- 
ratrivti^ dedit. monasterio de Salem duas cvrtes et tria ivgera 
agrorum in TagebrehtswilflBr, que habebat iure feodali, quod 
wlgü dicitiu" zinslcliin, ab ecclesia in Walde-' ttMicnda pro 
IUP'" denariis in fcsto (ieorgii \'2:). ApiilJ persoiucudis, 
receptis tribus libiiü et i^uiuque sulidiä. 

[275] Tai^ebr ethswilaer. 

Anno domini M«. CC^ \L\ 1«. Vlricus de Altoii« vendidit 
predium suum in Tagebrehtswilier per manum domini sui 
abbatis de Wingarton ^ ad IIU''^ boves monasterio de Salem 
pro X marcis argenti^ 

T a g e b 1- e t s w i 1 iv r. 

Anno domini M«. CC\ XLVU«. Ekol de Marhtorf ven- 
didit monasterio de Salem predium suum in Tagebretswilser 
ad IUI*" boTes pro III!''' marcis argenti et pro predio quodam 
in Bit^enhouen^ Item dedit prata pertinentia ad predium 

' Pro pr. stelit auf Rasur. — - Volkorf sliauscn , HA. Stockacb. — 
* Hornstein bei Sifjmarinfjen. - * Wolfurtsreute boi Altsiiaiison, OA. 
Saulgau. — ' Klostorwalti in Tlohonzollern. - * Seit ist ilor ehe- 

malige Keicliäßec.ken Altdoil mit dem Kloster Weingarten zur btadt V\ t>in- 
garteD yereinigt — ' Ueber dieien Yerkanf ist nodi die betr. Beetätiganga- 
iirkmide des Torgemumten Abts erhalten, s. Mittbeil, des histor. Vereins 
in HobensoUem Vm, 18. * OA. Tettnang. 
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in Tau:el)relitswila!r sita apud ripani (lictain Elrötoverbach * 
luonasterio de Salem habeutia quatuor falraturas ^ Iluius 
predii propnetätem dedit S.wigervs miles de Gvndolvin (sie) 
senior monasterie memorato. 

T a Iii: e b r e t s w i 1 a» r. 

Anno domini GC*^. XL'. IX^ Bertoldiis miles de Riet- 
hiisen ^ dedit monasterio de Salem possessiomis in Tagebrehts- 
wil^er ad JULll*" boues, quas in feodo de Bvtilschiez liab(^bat, 
per concambium pro curia in Osteracb * dicta bi der Ahe. 
' Silua pertinens dicUs possessionibus dicitur Wagenhart, pra- 
tum dicitur Gh^enwise habens IUI**' falcaturas. 

Tagebrehtswilaer. 

Anno domini M«. C0\ XLVI^ Bertoldus de Msengen^ 
dedit feodum suum [de] Bivtilschiez in Tagebrehtswilser ad 
duos boues pro VII marcis, item prata in T^5wenieth* 
apud ripam ad duas falcaturas, in Ybirosterach ^ UU**' fal- 
caturas. 

Tagebretbswilser. 

Anno domini M^. CC^. XLIII^'. prepositus et caintuliuii 
ecclesie de Bivrion (hMlernnt inonnsterio de Salem pro 
toncambio duo predia in Ta^ebrelitswiher dicta Rintb\ clies^vt 
et lialdemaisgvt cum pratis ad VII falcatuias pro cvria iu 
Talhain ^ 

Tagi^ebrethswiher. 

Anno domini M". CC^ XUIP. Waltherus de Oetenswiher 
vcndidit monasterio de Salem predium suum in Tagebrehts* 
wil«r ad vnvm bouem pro III libris. 

Anno domini M«. CC\ XLVU^ Eggebardus miles de 
Wangen^* dedit [276] monasterio de Salem feodum suum 
dß Bivtilschiez in Tagebretswilsr ad duos boues per concam- 
bium pro predio in Hvsen 

* Bach von Odkofen, OA. Saulgau, der bei Taferttweiler entspringt. 
Freilieh heiest Oellcofen sonst EUinchonen. — * UeberseUang des denk- 
flcben Mannsmad. — > Biedhausen, OA. Sanlgan. — * Ostrach in Hohen- 

aolloin. — * Mengen, OA. Saulgau. ' Donuuried in dem OA. Saulgau 
und Riedlingen. ' Der auf dem rechten Ufer der Ostrach liegende Theil 
des gleichnamigen Marktes? — Heuron im Donaiithal. — Thalheim, 
preuss. Enklave bei Mt;skirch. - Kttiaweiler, hohenzoll. OA. Si^ma- 
ringcn. — " Bad. Enklave bei Ostrach. ~ " Hausen, hohenzoll. üA. 
Sigmaringen. 
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T a g e b r e t h s w i 1 iß r. 
Aiiiio (lomiiii M®. CC^. XLIIP. Maiiocroldns miles dictus 
Raimnic ^ (loilit feodum .suuiii (1<* Hivtilsi'hitv. in Tu^obrohts- 
wihpi". videlicct cvrtein et tria ivgera agri et siluam dictam 
Eamvugeshalde pro VII libris. 

Tagebrethswilffir. 

Anno doniini CG®. LIP. FridtMirus de Ma-eiil)üch 
yendidit nionasterio de Salem foudum suum iu Tagebrehts- 
wiljer pro Y marcis et dimidia et VllI caseis. 

Tagebrethswilfer. 

Anno domini M^. CC. LV«. Bertoldus ^Vise-al•t de Etten- 
berc- veudidit feodum suum in lagebrethswilier inoiiasterio 
de Salem III libris. Acta sunt hec iu balem. Preterea 
Hiedewi^is vxor sua et Lvdewicus, Hainricus et Wernherus 
tilii sui resiuniuuerunt ivs, si quid habebant vel liabeie vide- 
bantur in i)hcodo premisso, iu manuä llainrici dicti Edelvuc. 
Acta sunt hec iu Etteuberc. 

Tagebrethswila^r. 

Anno domini M". CC^. LVIP. Otto et Waltberus fratres 
de Sulgen ^ ti iliu Ileiren veudiderunt monasterio de Salem 
feodum suum iu Tagebrethswilier pro IUP' libris. 

Tagebrehts wilser. 

Anno domini M®. CG*. L**. fratres de Bivtilsciiiez dede- 
nint nionasterio de Salem proprietatt ui [ucdionim in Tage- 
bretswihrr, de quibus Dietricus de Nivfron ' et dictus llelr 
et dictus Wise;L,Mrt et Hainricus de P^bcnwlljer ''' ab ipsis 
fuerant inpbeodati, et proprietates omnes, quas ibidem habe- 
baut, pro tribus marcis. Acta suut hec auuo premisso. 

De prediis in Bachovpton.* 
Anno domini M°. CC. L^. Bui'cardus dictus der Arger 
dedit monasterio de Salem cvrtem dictam ob Stainenbrunne ' 

» Von Sclnv.irzach , OA. Saulgau. — ' Die Herren vwi Ettenberg sind, 
•wie aus Zeitschrift III, 237 und 484 zu schliessen, eines Stammes mit 
den von Kamsberg. Vgl. oben S, 94. Ein Gewann Ettenberg, das aber 
kaum mit diesen Herrn in Verbindung steht, liegt bei Eigeltingen, BA. 
Stockach. — • Wirt. OA.Stadt Saulgau. ♦ Neufrach bei Salem. — 
* Ebenweiler, OA. Saulgau. — * Bacfahaapten bei Oatnch. — ' Gtwum^ 
nime, so auch die folgenden Birkenmoos, Wasserthal, hinter den Brflbl. 

MtMhr. XXXI. 9 
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et tria ivgera Sita in diuersis locis, videlicet ob Stainen- 
brunne vnvm, iuxta Wernswüer* aliud, in Birkimos terdum 
et duo ivgeia silue, vnum hinder dem Br^le et aliud in 

Wassirtal, que ipse habuit in feodo ab ecclesia de Diengen ^ 
per niaiiuiii Waltheri plebani consentiente eomite Wolfrado, 

aduocato eiusdem ecclcsie, pro cvrte in Voelgoven« et IUP' 
ivgeribiis, super quibus Haiinicus de Hertenstaiu ' [277] et 
Albertus frater suus iurati dixeiunt , quod iam dicta ecclesia 
in conpennutatione ista indempnis permaueret. 

De i»rediis in Oesterndorf.* 
Anno doniini M". CG®. XL», relicta Cvnradi militis dicti 
Schütterste et ülius smis, receptis XVIII marciii argenti a 
monasterio de Salem, resignanenmt feodiim sinim in Oesten- 
dorf (sie) ad IUP*" boues in inauus Bertold! militis de Vron- 
bouen^ a quo ipsi de eo fuerant infeo<lati. Ipse vero Ber- 
toldus resignauit in manus comitis Hartmanni \ a quo ipse 
simiüter de eodem fuerat infeodatus. Comes vero Hartnianaus 
Proprietäten! huius predü contuüt monasterio de Salem. 

In Österndorf. 
Anno domini M«. CC\ XLVIP. Albertus et Gerdi'vdis 
vxor sua et Yuiuersa proles sua, receptis duabus libris et 
dimidia dederunt predium suum in Oesterndorf ad vnum 
bouem 'in manus domini sui Staimari müitis de Stralekke ^ 
et ipse Staimarus et filii sui Wolframmus, Staimarus et 
Frideri( US receptis X solidis et modio auene, dederunt pro- 
prietatem eiusdem feodi monasterio de Salem renvntiantes 
omni ivri, quod habebant in eodem. Acta sunt hec in Svlgen » 

De prediis in Bettenwilaer.^ 
Anno domini M*. CC«. XLUI«. Bertoldus de Bottenwiter 
(sie) dedit VII ivgera in Bettenwilar et duas curtes mona- 
sterio de Salem i.ro remedio anime sue. Quidam Gervngus 
de Bettenwiluir dedit tria ivgera monasterio de Salem in 

Betteuwil^r sita. 

1 W.rns Weiler, wirt. Knklave bei üstrach. - » Hohentengen, Völk- 
nfpn OA Saulgau. - » Hertenstein bei Sigmaringen. - ♦ B«ch«idorf 
he Os"-^^ Fronhofen, OA. Ravensburg. - « Von Wirtenbe^j. 
Grüi m^^^ L»L«g beiSieMen.0A.8aiUgau Die von Str. heissen unten 
S 134 ge^e«. v^SU^ - ^ Wirt. OA.SUdt Saulgau. - ^ Betim- 
weiler bei Riiücfliiweaer, OA. Ravensburg. 
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Bettenwilier. 

Anno (lomini M*^. CC^. L\'P. lliiinricus faber de Betten- 
wiher predium siumi in eadoni villa situin mouastcrio de 
Salem coutulit pro remedio anime sue. 

T a m b e r c. ' 

Evdegerus de Aij^oltingen et soror sua, relicta Burcardi 
militis dicti Stvllcchin , et filii sui dederunt nobis decimam, 
quam habebaut in Tamberc, pro V libns et duobus maltris 
siliginis. 

WalsbvrroiL' 

Eberhardiis miles de Orsingen ' dedit nobis shf hbtzam in 
Walsbivrron pro remedio anime sue. 

Fustnnc in Lendingerberge.^ 

Anno domini M". CC®. LVl*^. Heinricus dictus Fvstunp, 
recepta vna niarca ii nn^nasterio de Salem, feodum, qiiod 
habebat a Walthero et Rvdollb [278] de Callinberc •', resi*?- 
nauit in manus eorundem et illi vni\ cum Fvstvn*?o feodum 
prcdictuni contulerunt monasterio predicto, de quo fuit vnus 
mansus situs in Lendiugerberge. 

Grindilb^ch. Fridingen. 

Anno domlDi M®. CC". LVIP. Cvnradus dictus Habse 
feodum, quod habebat a Gvnrado de Wartenberc®, situm in 
Fridingen ^ ecdesie de Salem contulit per concambium, uide- 
licet pro duobus agris sitis in GrindeMch de consensu pre- 
dicti C^nradi, in cuius manus resignauit, qui etiam proprie- 
tatem eiusdem feodi libere tradidit monasterio prelibato. 

Fridingen. 

Anno domini M*^. CC*^. LVIP. Fridcriciis et Albertus filius 
eins et Hainricus de Ebingen* feodum. quod habebant in 
Fridiugen a Cvnrado de Wartenberc , dederunt monasterio de 
Salem de consensu eiusdem C, qui similiter proinrietatem 
eidem monasterio contulit libere possidendum. 

' S. oben 8. 70. ^ * S. oben S. 108. - * Orsfaigen, BA. Stookadi. 

— * Der oben 8. 66 Hendingerbeig genannte Rflcken bei Grfindelimch. 

— * Kallenberg bei Buclilieim, BA. Meskirch. — « Wartenberg, BA. 
Donaneschingen. — ' Friedingen, OA. Tuttlingen. — " OA. Balingen. 

9* 
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Predium in Hallendorf.^ 
Anno domini M°. CG®. LIllI**. abl)atissa et conuentus de 
Velpadi ' vendiderunt monasterio de Salem predium in Hallen- 
dorf, que a preposito et conuentv Augie Minoris ' conpara^ 
uerant, pro LX* mards. 

Grasebvirron.'* 
Anno domini M®. CC®. LV". Wenihrnis Gniftinc® vendidit 
monasterio de Salem decimam in Grasebivrron pro XXX* V 
mards et predium ibidem situm pro XXIII marcis minus 
vno fertone. 

Grasebvirron. 
Item Volkardus vendidit eidem monasterio aliam dedmam 
in Grasebivrron pro III mards. 

Rieth.« 

Anno domini M®. CG". LIX®. Marquardus, Cvnradus et 
Burcardus fratres dicti Bodenzapf de Bodeme vendiderunt 
monasterio de Salem predium suum in Rieth per manus 
dominorum suorum Cvnradi de Bodem et Gvnradi filii fratris 
sui in pladto apud Marbtorf pro V mards. 

Lvzhain.' 

Item Cvnradus et Hemestus fratres dicti Wels dederunt 
monasterio de Salem predium suum in Lvzhain pro remedio 
anime sue. 

Nivfron.* 

Anno domini M^. GC^ LIX*. ^rieus dictus Sdiralle ven- 
' didit monasterio de Salem omnia, que habuit in Niwron 
ivre feodali uel quocunque modo possederat a nobis [270] 
uel a nobilibus viris de Gvndelvingen, pro LXXX* im**' mards. 

Acta sunt hec anno premisso ad portam Salem presente con- 
uentu eiusdeiii mouasterii et aliis pluribus probis viris et 
honestis. 

Nivfron. 

Anno domini M°. CC". LXiP. lleinricus Schralle vendidit 
monasterio de Öalem omnia, que habuit in Nivuron, pro 

* Bei Salem. — * Feldbacli, f atiton Thurgau. — ^ Weisseiiau, OA. 
Ravensburg. Ucber diese Gtiter s. Zeitschrift XXIX, 32 u. 72. — » Gras- 
beuren bei Salem. — * Von Raderach, Oberraderach, BA. L'eberlingen. 

6 Riedhof bei Altheim, BA. Ueberlingen. — ' Lausheim bei Ostracii, 
hohcuzoll. OA. Sigmaringen. - " Neufrach bd Salon. 
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XXX** inarcis et vna inarra et V solidis et resijrnauit in 
manus domini Eberliaidi al)l)atis eiusdein inoiiasterii in ISalem 
ad portuin pivsentibus testibus subnotatis et ro*ratis. videlieet 
Heiiiriro de Zustorf*. Vlrico tVatre predicti Hainrici dicti 
J^cbralle, Waltboro dirto 'rvriiu', Dietrico viceplebano in 
1>(M nietingen ^ Hainrico camerario Scolari sno, Bertoldo vice- 
plebano in Livtkirche*, Keiuhardo, Cvnrado de Veringen, 
Sifrido et Heinrico cellerariis monachis, Bertoldo mercatore, 
Cviirado de Ehingen * conuersis et aliis quam pluribus probis 
uiris. 

NiderostenwilfiBr.^ 

Anno domini M^. CC*. UX?. Cvnradus de Kaenlinshouen ^ 
vendidit monasterio de Salem predinm sitimi in Niderostyn- 
vfQsBc cum consensu et volontate ac etiam resignatione Mane- 
goldi dicti Pawari, qui ab eo faerat infeodatus de eodem, 
pro V mards. 

In Tisendorf.' 

Anno domini >P. CC®. LIX". Vlricus niiles de Bilol\ inp-n^ 
uendidit nuMiasterio de Salem decimam in Tisendorf, de qua 
fuerat infeodatus a Rvdolfo et Cvnrado fratribus de Bodemen, 
pro VI niarcis et diniidia et resiuniauit in manus dictorum 
domiuorum suorum, qui consentientes venditioni prescripte 
proprietatem contuleruut monasterio predicto per mauus Cvn- 
radi et Hainrici cellerariorum monachis (sie) ibidem. Acta 
sunt hec in Bodemen in villa crastino Annuntiationis beate 
Tirginis [24. März] presentibus testibus subnotatis et rogatis, 
videlieet Cvnrado seniore de Bodemen, E^lolfo de A]steten^ 
^^co de Ramswac ^ Walthero de Hohenvels, Cvnrado ivniore 
de Bodemen, R^dgero de Speke^ Eberharde [de] Gotmiv- 
tingen*^ et ^rico cellerario de Semotingen" et aliis. 

Ze dem Gerivte.'* 

' Anno domini M». CC^ XXXVII«. [280] Hainricus de 
Hvneberc di'dit monasterio de Salem cuiiam suam dictani 

* Zilsdorf, OA. Ravensburg. — ^ Bermatingen. Leutkirch, BA. üober- 
lingen. — ' BA. Engen. — * Unterstweiler, BA. üeberliugen. — * Mehlis- 
hofen, OA. BsTensburg. — * Deiaendorf bei Mersburg. ' Billafingen, 
fiA. Üeberliugen. — > Altstetten, Bamschwag, Canton St. Gallen. — 
* Spöck bei Ostrach in Hohensollera. — *^ Oottmadingen, BA. Gonstana. 

>i Jet/.t Ludwigsbafen bei Ueberlingen. — Reutehöfe bei Andels- 
hofen, BA. Ueberlingen. — Homberg, BA. Ueberlingen. 
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ze dem Gerivte pro remedio anime sue, quam postea doiniiius 
Petrus de llulienbuic ' inpetebat et, recejitis a monachis eius- 
dem nionasterii VII nianis, ronuutiauit omni ivii, quod in 
ipsa luibuit vel habere uiilebatur, resiguaus eaudem eidem 
mouaäterio libere poääideudam. 

De feodis Friderici et aliorum in Tagebretswilaer.^ 

Anno domini M ^ CC^ XLYIII^ Hugo et Albertns fratres 

de Bivtilsehiez^ receptis tribus raarcis, dederunt feoda in 
Tagebrethswila'r ^ Friderici de Mageubüch Burcardi de 
MtTngen \ Dietrici de Nivfrou Waltheri dicti der Herre de 
Svigen Hainrici de Ebeiiwiher ' et (luoi uudam aliorum, qui 
ibidem ab ijisis fuerant infeodati, moiiasterio de Salem ab- 
solute ac libere possideiida. Acta in porta Salem preseiitibus 
testibus subnotatis et rogatis, videlicet Diethalmo et Bertoldo 
fratribus de Rietlivsen *. C. de Maenliiishoven % Eggehardo de 
Wangen^ militibus, Wolframmo et Staimaro fratribus de 
Siezze^, domino Eberharde abbate, Bertoldo priore, G. dicto 
de Veringen, H. dicto Edilunc monachis et conuersis et aliis 
quam pluribus probis uiris. 

Predium in SoL* 

Anno domini M'\ CC^. LVP. Bertoldus miles dictus Rossel 
et uxor sua Tylia dederunt monasterio de Salem predium 
suum in Sol pro remedio animarum suarum, resignantes per 
manus G^nradi mercatoris dicti B6gelin et Hainrici dicti 
Strube eidem monasterio libere possidendum. Acta sunt hec 
anno premisso in Vrideberc* testibus presentibus subnotatis 
et rogatis, videlicet G^nrado plebano ibidem et Hainricns 
dictus Bonl&ze, Linens de Egge Hainricus dictus Bawarus 
et Hainricus dictus Graft et alii quam plures. Postea pre- 
dictus Bertoldus cum uxore sua Tylia uenoruiit ad portam 

* Nicht Homburg bei Stahringen, BA. Stockacb, denn dies hieas im 
12. Jhdt. nach SchalBiAiiser Urkunden Hitmeborc. sondern Ehnnburg bei 
Groaselfingen, pr. OA. Heching^. — * Taliertsweiler, Bittelscfaiess, Magen- 
buch in Hohenzollom. — ^ feod. in Tag. steht am Rande roth geschrieben. 
— * Sdulgau, Mengen, Ebenweiler, Riedbausen, Siessen, OA. Saulgau — 
* Neufrach bei Salem. — * Mehlishofen, OA Ravensburg. ' bad. 
Enklave bei Oslrach. — Sohl, BA. Pfulleudorf. — 9 Friedberg, OA. 
Saulgau. — J:^gg bei Grossschöuadi, BA. Pfulleudorf V 
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Salem et predium predictum in manus domini Eberhard! 

abbatis sepedicti monasterii resigiiantes ipsam donationem 

pleiiius contirmando. 

Prodi um in Sol. 

Anno domini M\ CC°. LXIIP. Rvdolfus de Rinegge ' ven- 
didit monasterio de Salem [281] predium suum in Sol pro 
una marca. Actum in Gotelivbon' presentibus subnotatis, 
videlieet domino Eberharde venerabili episeopo Oonstantiensi, 
Hainrico de Rinegge, Ctnrado notario domini episcopi, Hain- 
rico de Wigoltingen^ canonico ecclesie saacti Stephan! in 
CoüStautia et aliis quam pluribus. 

Altmanshusen. Bolsteten. Wilervelt.^ 

Anno domini M°. CC". XXX**.^ conies Hainricus de Wart- 
b>taiii veudidit nionastono de Salem omnia predia sua in Alt- 
inaushusen, in l^olsteteu, in Wilanuelt cum omnibus eisdeni 
prediis pertiueutibus intus et extra pro LXXX'' 11 niarcis 
argenti , de quibus prediis onntes subnotati t'uerant al) eodem 
comite infeodati, videlieet Cvniadus de Emeringen^ Her- 
mannus dictus de Selvingen^, Eberhardus et Hainricus dicti 
in Blast fratres, qui ad petitionem dicti H. comitis necnon 
abbatis et conuentus de Salem, recepta quadam summa 
I)ecunie, iam dicta predia libere ad manus prelibati comitis 
H. resignabant, et ipse comes eadeni lu edia contulit mona- 
sterio se[)edicto ivre proprietario quiete et pacilice ptM-[)etuo 
possidenda. Acta sunt hec presentilms .subnotatis, vidtlicet 
^Valtherü preposito de Marlitcl Walthero plebano de Erl- 
steten nobili viro Swigero de (ivndelvin,u,en, Bortoldo de 
Lapide^ Bertold«» de Ertiniien Cvnrado de Emeriiigen, 
Weruhei'o de Htetingeu'^ et Alborto dicto Mvnt^^ 

Mimme nb us e ii.'* 

Anno domini M'^ CC^'. Lllll'^, Rvdolfus dictus Rivsche, 
receptis XXX"* marcis argenti, resignauit decimam in Mimmen- 

* Bheioeck, GantonSt GalleD. — > Gottlieben, Wig^oUingen bei Gon- 
stans, Canton Tbnrgau. — ^ S. oben S. 77. — * Zuerst stand 0C<*. Ifi, 
^ ^ OA. Mfinsingen. — ^ Kaum Seelfingen, BA. üeberlingen. Etwa ver- 
schrieben für Sevlingeu, Söflingen bei Ulm? — Kloster Marchtliul, 

Beclitenstein, OA, Ebin^'en. — Erbstetten, ÜA. Münsingen. - OA. 
Kiedlingen. — i ' nettinc,'en in HohenzoUera. — " Von Üayingcn 8. S. 77. 
i< Mimmenbuustiu bei baiem. 
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hvsen Walthero de Vatz in Castro Bolfort V quare ah ipso de 
eadem fuerat infeodatus, et ipse Waltherus intvitu diuine pietatis 
contalit eandem monasterio de Salem libere ac quiete per- 
petuo possidendam, et propter maiorem securitatem omiies 
filii iam dicti RvdoM, quos tunc liabuit, quicquid ivris ipsis 
in eadem dedma conpetebat, in manus Diethelmi de Bltmen- 
stain ''^ et Hainrici mapjistri hospitum in Castro Wilaer * libenti 
auimo äiiniliter resignabaut 

In Steten.* 

Anno domini W. CC». LVIIP. Cvnradus de :\hriilins- 
lioven conparauit decimuiu [282] in Steten ab Alberone dicto 
Grabas i)io XL" mairis avjUM'iiti. qiiaiii postea idem C. ven- 
didit monasterio de Salem similiter \tro XL" marcis argeuti, 
et ad maiorem cautelam predictus Alhero Grübar rcsignauit 
eandem d(M*imam in manus C. de Geringen et C. minoris 
cellerarii monachorum de Salem apud Vberlingen presentibus 
Wemhero ministro in Vberlingen, Bertholdo caupone, Hain- 
rico Rastario, Ottone in Foro, Hermanne dicto Minne, Hain- 
rico Twingaere, Burcardo an dem Orte, Bertolde villico, 
Heinrico Kaesere, Gvnrado, Ovnrado et Hainrico theolonariis, 
Cvnrado Lintzario et aliis quam phiribus. Acta sunt hec 
feria V* ante festum sancti Thome apostoli [lü. Dezember] 
anno prescripto. 

Steten. 

Item Cvnradus de ■>ra^n]inshovoii et filii Fridericus et 
Hainricus resignuuenint eandem decimam in Stetin iu luauus 
domini Eberhardi abbatis de Salem iuxta portam eiusdem 
cenobii presentibus Sifrido et Cvnrado cellerariis et aliis 
quam pluribus. 

Steten. 

Item duo filii ^usdem Gvnradi de MaenlinsliOTen iyniores 
Cvnradus et Albero resignauerunt eandem decimam in manus 

' Bei Davos in (Traubündten. — ' D. de BJ. erscheint 1230 im Ge- 
folge der GraftMi vdn Kiburff . s. Archiv fiir Schweiz. Gesch. V 293. Stumpf, 
Schweiz. Chronik II, iüü gibt das Wappen der I'reiherrn von Blumen- 
stein; vermutlict aber blüs, dass sie aus dem Ar- oder Buchsgau stammen. 
H. Meyer (Antiquar. Gesellschaft in Zfirich VI , 154) sucht der«i Site im 
Zflricli- oder Thargan. An das entlegene Blomenstein , Canton Bern ist 
sdnrarlich an denken. — * Efritsweiler, BA. Ueberlingen* Dasselbe heisst 
im 18. Jhdte. wenigstens gewöhnlidi Wilare. * Stetten bei Mersburg. 
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Haimici lellerarii do K/zolintien in castro Vtteinlorf ' in stnita 
publica piusentibus liuieardo de Hernistorf* et tilio suo Jacobo 
et Cvurado et Cvuone fratribus de Wilici ^ 

Apiid ripam BlfiBwanc.^ 

Amin (loiiiiiii M". CC^ LX'. l>ietrii'us fal)er de Nivron* 
vtMididit nioniistciio de Salem pratuni suuni apud ripaui Ühc- 
>van(' de volunlate et consensu doniini sui coniitis Sancti 
moutib ino II libris et III solidis, et ad majorem seenntatem 
filii sui Dietricus, Ilainriciis et Cvnradus, quare tunc temporis 
plures non habuit, quicquid ivris iu predicto prato habebant, 
in manus Sifridi cellerarii ad portam Salem resignabant pre- 
sentibas Cvnrado ceUerario, Hermaimo portario, Hemanno 
Lvpo et WÖrtwino. 

Willebirgis in Nivfron cum pueris. 

Anno domini M». CC^ XL". VI«. Cvnradus abbas Augie 
Maions'* eoutulit monasttnio de Salem Willebirgim de Niv- 
fron cum tribus tiliis suis, videiicet Livtfrido, Cvnrado et Bur- 
cardo et cum duabus filibus, videiicet Adilhaidi et Maehtildi, 
quos postea Hugo de Langen[283]8tain ' nomine aduocatie 
impetebat, a quo eos redemimus pro Y libris anno domini 

Osterach. 

Anno domini M«. CC«. LX*. Bertoldus de Riethusen * et 

Frideri<'us tilius suus, rece|)ti.s X marcis et diniidia ab abbate 
iiKuiaslei ii de Salem, contulit monasterio predicto prediiim suum 
in Osterach'', et postea vxor eiusdem Hertoldi cum Cvnrado 
tilio suo ac tilia sua idem predium i)er manus couuer- 

sorum Cvnradi (iirstelingi et Cvnradi liogeliui resiguaucruut 
antedicto monasterio perpetuo possideudum. 

öwingen.*' 

Anno domini CC^ LIIIP. Otilia relicta Alberonis 

(|ii<>ndani militis dicti de Krtiimen vendidit predium suum, 

qiiod habuit in Owinneu, cum c(»nsoTisu tiliorum suorum 

* Ittendorf, BA. Uebcrlingen. — * Ilelmsdorf bei Immenstaad. — 
' Efritzweiler. — ♦ Jetzt die Blewach oder der schwarze (Jraben zwischen 
Frickingen und Leutstetten. * Neufracli bei Salem. — * Reichenau. 

— ' BA. Stockach. — ^ Kiedhausen, OA. Saulgau. - üstrach in iiohca- 
zoUern. — Baum fttr deren Namen. — Owingen,. BA. üeberUngen. 

— » OA. Riedlingen. 
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Alberonis militis dicti de Ei*tin^;en et Hainrici dicti Trvtsvn 
luoiiasterio de Salem pro L iiuucis ui i^eiiti. Et sciendum est, 
quod predicti Alberonis filii siue alii heiedes ipsius nicliil 
ivris habiieriint vel habere iiidebantur in prenominato predio 
in Owingen, ipiare vxor eiusdem Alberonis, mater tiliorum 
supradic'toi-uni . iiiinistcrialis fuit comites Burcardi de Hon- 
berc vude non poteraut ivs hereditarium possidere. 

Nivfron. 

Anno domini M®. CG". LVIll'^. Hartmannus iunior et 
Völkwinus fratres de Mimmenhusen contulerunt monasterio 
de Salem pro concambio, quicquid babuerunt in Nivfron, 
Tidelicet XIQF' iTgera, duas areas, quintam paxtm decime 
in vinea domini Svigeri*, quintam partem Rvstingi, siluam, 
que didtur Smalhart, et quicquid ivris ibidem babebant vel 
habere uidebantur, et pro ipso concambio iidem fratres 
Hartmannus et Volkwinus receperunt, quicquid tunc temporis 
prelibato monasterio pertinebat in Livprehtsrivtin '\ pro annuo 
censu, videlicet dimidia libra cere, preter siluam iuxta 
Wattenberge ' singulis uiiuis persoluendo. Acta sunt bec in 
porta Salem anno prescripto presentibus tesitibus subiiotatis: 
Rvdegero priore videlicet. llainhardo, Conrado de Veringen 
et Gozoldo nionachis, Bertoldo sartore, Bertoldo textore, 
Conrado svtore et Bertolde iiiei-catore l.^ö4] coüuersis, Virico 
dicto Schralle et Hartmaüuo seulore* 

Feodiiin in Tagebreths wilier.* 
Notanduni. quod Hainricus de EbenwibTr infeodatus fuit 
a comite Diepoldo de Merchiuberc^ feodo sito in Tabrehts- 
wibTr, sed cum ideni Hainricus non haberet filios, sed filias, 
dominus Burcardus de Tobel ^ recepit idem feodum nomine 
filiarum conseruandum, quarum vnam filiaram cum eodem 
feodo matrimonialiter copulauit Wemhero de Riethusen ^ qui, 
videlicet Wemherus, et uxor sua idem feodum vendiderunt 
monasterio de Salem pro VI marcis et dimidia, et Burcardus 

• Hohenberg, OA. Spaichingen. — ^ Von Ünudelfingeu. ~ Lipperts- 
ranthe, BA. Ueborlingen. * Nach dem Zusammenhauge schwerlicli 
Wattenberg bei Boggenbeuren, BA. Uebertingen, sondern eber ein Ge- 
wann bei Lippertsrenthe. — > Tafertsweiler bei Ostrach. — * Ebenweiler, 
Kiedkausen, OA. ^aalgao. ^ ' JUag bei Nddlingen, OA Eirehheim. — 
B Sei Berg, OA. Baveneborg. 
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iani (lictiis de Tobel resignaiiit ivs feodi, quod uoniine predic- 
taiuin tilianim receperat coiiseruandum, nomine ipsaruni 
in nianus Cvnradi couueisi dicti Girstelinc anno doniini 
CC^ LX**. P., feria V" post festum Onmium sanctorum 
[3. November] apnd Svlgen ' presentibus testibiis siibnotatis 
et rogatis, videlicet Cvnrado plebano de Diengen liertoldo 
de Vronhouen ^ Bertoldo dicto Manstok C^rado de Kvtin ^ 
mUitibus, Isingrino et aliis quam pluribus. Gomes vero Die* 
poldus ante conuentionem istam proprietatem eiusdem predii 
seu feodi monasterio de Salem tradiderat libere ac quiete per- 
petiio possidendam, sicut plenius in priuilegio reperies de 
eodem. 

Wernswilier.' 

Anno domini M*^. CC^ L". Cvuradus de Yeringen monachus 
de Salem conparanit qiiasdam possessiones in Wcrnswilaer 
dictas Colengvt et Alberti WdbelsgVt a Cvni ado dicto Gr«rme- 
lieh pro XXX solidis et uno modio siguli. Acta sunt hec in 
Pfullendorf anno supradicto« 

Nveveron.' 

Anno domini M^ CC^ LX^. YI^. Hainricus Schalai, H., 
0. et Linens ülii eins vendidernnt monasterio de Salem 

omnes possessiones suas in Nivfron sitas, quas ab eodem 
monasterio titulo pheodali possedt raut, agrum quoqne vnius 
ivgeris situm ibidem, qneni similiter a H., C. et R. iVatiibus 
pincernis * sab nomine pheodi possederant, pro X libris de- 
nariorum vsualis mouete, renuntiantes omni ivri. quod in 
ipsis possessionibus [285] babebaut uel habere uidebantur. 
Acta sunt hec apud ^'berlinge^ anno, vt supra, in vigilia 
Mathie apostoli [23. Februar] presentibus H. Yrumstetser, 
H. Raster, Geroldo cerdone, Martine et Alberto uf dem 
Brvnnen, Bertoldo viUico, Hainrico Gesvn svn, H. Hasenzagil, 
Wemhero Bezzerere, H. Kannere, H. cellerario, R. Yestiario, 
Bertoldo mercatore et Geroldo pistore monacMs et conuersis. 
insuper dicti fratres 11., C. et Ii. piuceruu proprielaiem agri 

* Wirt OA.Stadt Saulgau. - * Hohentengeu, OA. Sanlgau. — 
* Fhjnhofen, OA. Bavensbarg. — ^ So Iiiesa eine welfiselie in BavenB* 
barg sesshafte Dieostmatuienfiiiiiilie. — * Reute bei fiaeoliaiiaeii, OA. 
Baven8bax|(? — ^ Wernsweiler, wirt. Euklave bei Ostracli. - ^ Xnafrach 
bei Salem. - ® Von Scbmaleck, wahndieiiilich vob der ittendorfer Linie. 
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predicti, (iiioiu Schalai et heredes sui ab ipsis plicodali ivre 
possedeiant , Dietrico de XTfron ^ tradideiunt. et ipse D. 
eandem ]»iopiietatein monasterio prenominato in roinedium 
aninie sue suonimque pareiitiiin tradidit et donauit libere ae 
pacifice possidendam , resignans in nuinus domini Eberhardi 
abbatis eiusdem monasterii apud portam Salem iu die beati 
Clenientis [23. November] anno supradicto presentibiis Ram- 
hardo, G. cellerario et Nicoiao monachis ibidem. 



Beitrag zur Oeschichte der Stadt PfüUendorf. 

(Schluss.) 

1434. Mai 13. Sprudibrief des Grafen Rudolf von Sultz, Hof- 
ricbters zu Uotweil, io Sachen dos Clewi Singer vou JJasel gegen die Stadt 
Pfullendorf. 77. 

Ich grave Rudollf von Sulcz, liovriehter von dez aller- 
dnrcbluchtigisten fuisten und herren liern Sigmunds Ri)mi- 
sclien keysers, zu allen czUtten meners dez richs und zu 
Vngern il zu Beheim, Dalmatien, Croatien etc. kunigs, mins 
allergnedigisten herren gewalte, an siner statt uf sinem hof 
zu Rotwil, vergib oftenbchen und tun kimt allermenglichem 
mit disem brieve, das ich || zu gerichte sass uf dem hove zu 
Botwil, an der offnen fryen kayserlichen strässe uf disen tag 
als dirr brief geben ist, und stund vor mir uf dem selben 
hofe Clewin Singer von Basel und clagt durch || sinen fur- 
sprechen als recht ist zu den ersamen msen burgermaister 
r&t und allen bürgern gemeinlichen der statt Pfullendorf und 
sprach also: als er Giinratten Schorppen in die aucht dez 
hofs zu Rotwil getan, uff sinü gütter geanlait und die mit 
urtail und recht erlangt und ervollget hett . und im die selben 
von Pfullendorf mit andern darüber zu schirniern mit urtail 
geben wären, und er mit sineni schirmbrief zu in konien 
wäre und an sv cevordeit lieft in zu schirmen nach lat des 
Schirmbriefs, hett er vernomen, das sy irem spital umb 
Clin rat Schorppen erkoflft betten ainen lief zu Waltbürren 
also hett er dozumaul, als die verttigung des kofs deunocht 
nit bescheen, noch das gellt umb den kouf bezallt war, 
1 PMaederaDt-llifiNm stellt auf Bator. — * Waldbenren A. Pf uUendorf . 
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gefordert das sy das gellt von handen nit gäben, iüa wär 
denn Tor ein belügen bescheen, das im ooch Ulrich Grendich 
der burgermaister daselbs zugeseit hett ze tun. Uber daz 
alles betten sy Cünrat Schorppen das gellt geben, und ge- 
trüwete die von Pfollendorf sollten im darumb wandel, nnd 
umb sin vordrung so er au Schorppen hett ain ußrichtuiig 
und benügen tün. Das antwurt der von Pfnllendorf bottschaft 
euch mit irem fursprechen, die von Ptullondorf wären gefryt 
von Komischen kaysern und künigen, wer an die gemeinen 
statt oder an die iren zu Pfullendorf zu sprechen und ze 
vordren hett, warumb das war, der sollt recht von in nemen 
vor irem amman und gericht doselbs, der sy ouch der selben 
fryhait ain gloplich vidimus under des hofs zu Rotwil insigel 
vor mir in gericht verhören Hessen und daby ainen confir- 
mation brief zogten yetzo von dem obgenanten minem aller- 
gnedigisten henren dem Römischen kayser gegeben. Und vordert 
daruf derselben von Pfollendorf bottschaft, hett Glewin Smger 
utzit an si ze sprechen , das man in denn von dem hofgericht 
gen rtiilkudürf zum rechten wysste, nach ir trihait sag. Da- 
wider Ciewiu Singer redt, er getrüwete man sollt im sin recht 
uf dem hof zu Rotwil zu im vollgan lassen. Darumb fraget 
ich der urteil, und ward nach miner frage mit gemainer ge- 
samnotter urtail als recht ist ertailt und Clewin Singer gen 
Pfullendorf zum rcchtenn gewysst nach ir frihait sag, doch 
das im das recht allda von in gelangen und end und usstrag 
nemen sol nach siner vordrung in den nechsten sechs wochen 
und dryen tag^ ungevarlich, und das oudi die von Pfullen- 
dorf ffir sich und die iren Clewin Singer glait geben sollen, 
das er sicher sige zum rechten bi dem rechtten und wider 
von dem rechtten, bis an sin gewarsami und im des iren 
otfen besigelltten glaitzbrief schicken gen Basel in die kleinen 
statt in sin hus zum Keyserstül hiezwischen und dem nechsten 
hofgericht, das da wirt am nechsten zinstag nach unsers 
herren fronliclmamstag (Jun. 1) nechstkomend. Und ward der 
urtail und wisungsbrief ertailt ze geben. Und herunib zu 
offem Urkunde ist dez hofs ze liotwil insigel mit urtail otien- 
lichen gehenckt an disen brief. Geben an dem neclisten 
dunrstag vor dem hailigen pfingstag nach Gnsti geburt viere- 
zehenhundert und in dem Vier und dryfiigisten iaren. 

Perg. Orig. Mit Fnigment des Gerichtasiegeli. 
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1434. Jnl. 25. Ulm. Kaiser Sigmund thut^egen ge- 
leisteter Dienste „und sunderlich das dnrdi die siben eide, 
die man in disen lannden über mistAtige leut pfli^ za geben, 
▼ast verhindert und böse leut dadurch jrefristet werden", der 
Stadt i*fullendorf die Gnade, dass Rath und Gerieht von nun 
an über alle, und jegliche schädliche Leute, Mordbrenner, 
Fälscher, Mörder, Räuber und Diebe, an Leib und an 
Gliedern richten dürfen. G. tzu Vlme 1434, an St. Jacobstag 
des h. tzweltfboten, Hung. 28. Köm. 24. Böhm. L5. Kais. 2, 
Perg. Orig. mit Siegel. Ad mandatum dni. iniperatoris Caspar 
Sligk miles, cancellarius und in verso EL Marquardus Bri- 
sacfaer. 78. 

1438. Jun. 30. Prag. E. Albrecht IL bestätigt einer 
erbaren Rathsbotschaft der Stadt Pfullendorf alle Frdheiten, 

Rechte, Handfesten, Briefe und Privilegien derselben. G. ze 
Präge 1438, nechsten möntag nach S. Peters u. S. Pauls tag, 
der Reiche im 1 Jahre. Perg. Orig. Siegel an gelb-scliwarzem 
Seidenstrange. Ad mandatum dni. regis Marquardus Bri- 
sacher. Die Urkunde liegt auch in einer zweiten, überein- 
stimmenden Ausfertigung vor, von welcher aber das Siegel 
abgefallen ist 79. 

1439. Jul. 18. Pfullendorf uf dem rauthuse. Heinrich- 
Selnhofer Burger zu Pfullendorf vermacht für den Fall seines 
Absterbens (den Gott noch lange abwenden wolle) aus be- 
sonderer natürlicher Treue und Freundschaft Ägtlin Zttrcherlin, 

seiner lieben Schwester Tochter, sein ganzes zeitliches Gut 
„es sig an ligendem ald an vart'ndi'ni güte, an büß, an hof, 
an ackern, an wisen, an hoitz, an veld, an vihe, an lius- 
raut. an husgeschirr, an trinkgeschirr, an betten, an bett- 
gewi\t, an w5t, an w?itl"en. an gold, an silber, an pfenningen 
und an pfennings wert, wie denn das alles gelegen oder ge- 
scliatt'en ist". Sollte jedoch Ägtlin sterben „unberauten elich 
oder gaistlich**, so fällt die ganze Erbschaft zur Hälfte der 
Pfarrkirche, zur Hälfte dem Heiliggeistspitale in Pfullendorf 
zu. Sehlhofer behält sich aber vor, dieses Testament zu 
mindern oder zu mehren oder auch gänzlich zu vernichten 
„er sige gesund oder siech, im todtbett oder davor". Es 
siegeln mit ihm, zu grösserer Sicherheit, Ghristoffer von 
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Nubronn Borgermeister und Jös Gögging des Kaths. Geben 
Sambstag vor St. Marien Ma^^dalenentag 1439. Die in der 
Urk. genannte Schwester des Testators ist: die ZUrcherin, 
deren TikshterMn aber: das Zürcherlin, ahnlich wie oben 
Beg. 23, Hopp und Höppli. 80. 

1440. Jul. 1. Heinrich Heryseu, Conrad Hehnliug und 
Haintz Tüfel, alle drei Bürger za Pfnllendorf, bekennen dass 

sie mit Bürgermeister und liath daselbst, ihren lieben Herren, 
etwas Span und Unwillen gehabt und sich, in Sachen der 
Stadt . anders als billig und ziemlich erwiesen hätten. Sie 
schwüren nun einen gelehrten Eid sich desshalb nicht zu 
rächen, weder an Bürgermeister und Rath noch an andern 
Bürgern, Dienern und Amtleuten, die in dieser Sache etwas 
gegen sie vorgenommen hätten. Die Unterhandlung der Be- 
treffenden mit dem Magistrate zu Pfullendorf war erfolgt 
„durch ettlicher statt erbare ratsboten" im Namen gemeiner 
Städte des Bundes um den See. Es siegeln Heinrich Herysen 
und Conrad Hehnling, für Haintz Tüfel aber, der »aigens 
ergrabene insigel" nicht hat, Jacob ScheUang BUrger und 
des Raths zu Bavensburg. Im Namen des Bundes der Städte 
um den „Bodemsew*' gab die Stadt Bavensburg ihr Siegel. 
G. 1440 fritag vor St. Uhrichs tag. Perg. Orig. Die Siegel 
abgerissen. 

Die betreffenden Bürger, welche zur Erbarkeit gehörten, 
waren vermuthlich aus der Stadt gewichen oder getrieben 
worden. Der den Mangel eines Siegels des iliiiiit/ Tüfel be- 
treffende Zusatz „ergrabens" ist zu beachten, da er die 
Siegellahigkeit des Genannten erweisen dürfte?. Vergl. Reg. (39. 
Herysen ist vielleicht der oben, lieg. 68, genannte Statt- 
amman. 81. 

1450. Dec. 1. Rom. Papst Nicolaus V. ertheilt dem 
. . Decane der St. Moritzkirche in Augsburg den Auftrag 
dem Kloster Königsbronn die St. Nicolauscapelle in Pfuüen- 
dorf zu incorporieren. Dat Borne apud S. Petrum 1450. kal. 
Dec. Pontif. 4. Mit Plumbum. Abdr. : Württemb. Jahrb. 1856. 
b. 148. 

Die auf die erforderliche Mitwirkung des Diöcesanbischofes 

bezügliche Stelle „et maudanm:^ quatenus vocatis ordinario 
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loci et aliis qui fuerint evocandi, bis zum Worte circiun- 
stantiis" steht, mit merklich kleinerer Schrift auf einer Rasur. 
Da indessen der betreffende Auftrags mit Urk. 1451 Juni 19 
Augsburg, yon Johannes Gossoldi in decretis licentiatus und 
Decan des St. Morizstifts, nach vorhergegangener Insinuation 
desselben, beun Genendvicarius in Gonstanz, rite vollzogen 
werden konnte, so entfallt jeder Grund des Verdachtes be- 
züglich einer Fälschung. 82. 

1454. Oct. 17. Hans Kytzfel von Roßnow, der mit ge- 
memen Reichsstädten und insbesondere mit denen von Pfulleor 
dorf, in Fehde und Femdschaft gewesen, verspricht, für die 
nächsten 10 Jahre nach Datum des Briefes, sich aller Feind- 
seligkeiten zu enthalten und setzt dafür als Bürj?en, seinen 
liehen Schwechcr Gütz Schulthaiß den Goldschiiiid in .Mengen. 
G. 1454, donderstag nach St. Gallentag. Es siegeln: Junker 
Heinrich von Rischaoh zu Ditfurt d. a. Hans von Schorndorif 
Stiittanmuin in Mengen und Götz Schultliaiß. Perg. Orig. 
mit 3 Siegeln. 83. 

1455. Jun. 27. Anna von Risdiach , Heinrichs von Rischach 
zu Richenstein Wittwe. „geborn ain Giemlichin", und ihre 
Söhne Heinrich und Eberhard von Piischach zu Rirhenstein, 
verkaufen Hainricin Neffen und Albrechten Hauten, beiden 
Bürgern und Heiligeii})tiegern in Pfullendorf, für die Pfarr- 
kirche, ihre zwei Theile des Gross- und Kleinzehntens bei 
Pfullendorf auf dem Berghof und im Brftgengrund , bis zum 
B&chenstock, ans Hassental und den obem Escli anstossend, 
um 194 A Landeswährung. G. fritag nach S. Johanhstag 
zft sttnnwendL Es siegehi: Anna (mit dem Grämlichschen 
Wappen) und Heinrich von Rischach von Bitfurt d. j. sowie 
Heinrich Grämlich von Pfullendorf, ihre Vettern, da ihre 
8$fhne „aigener insigel yetzo bruch* haben." Perg. Orig. 
3 Siegel. 84. 

1455. Jun. 27. Burgermeister und Bath zu PfüUendcirf 
bezeugen dem Hainrice Neff , der in Gemeinschaft mit Albrecht 
Hi^^gh, als Heiligenpfleger, für die Pfarrkirche in Pfullendorf, 
laut vorliegender Urkunde, von denen von Bischach, ihre 
zwei TheOe des Gross- und Kleinzehntens auf dem Berghofe 

' Bruch s= Mangel. 
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erkauft hat, dass, ungeachtet im Kaufbriefe stehe, der besagte 
Zehnten sei ganz den Heiligcu erkauft, gleidiwohl die Hälfte 
davon, durch Neff, von seinem eigenen Gute bezahlt worden 

sei und dass daher diesem und seinem ehelichen Weibe, die 
Hälfte der besagten zwei Tlieile. als ihr eigenes Gut, über 
welches sie uiibediuj^t verfügen können, zustehe. G. 1455, 
fritage nach St. Johanstag zu souwenden. Perg. Orig. mit 
dem Siegel der Stadt. Reichsadler in halbrundem Schilde, 
in einem Achtpass. Umschrift undeutlich. Der Anfang; f^'^igü' 
lum secretum .... 

Ich habe diese Urkunde desshalb aufgenommen, weil sie 
ein schlagendes Beispiel eines sich , durch eine Nebenurkunde, 
wesentlich anders herausstellenden Rechtsgeschäfts ist. Man 
muss daher, selbst urkundlichen Beweismitteln gegenüber, in 
seinen Folgerungen sehr vorsichtig sein. 86. 

m 

1456. Jan. 17. Haas Payer genaiuit Golter, J<icg von Mittellmif 
nnd Iiodwig Hafen Dod deren Helfer, sHIhnea sidi mit der Stadt Pfiülen- 
dorf aus. gg, 

Wir dis nachbenempten Hanns Payer genant Golter, Jörig 
von Mittelburg und Ludwig Hafen, bekennen uns offenlich 

mit ii diseni brieff, als wir mitsampt Hansen Glärin , Conraten 
^Vmpfin^ei n und Ilenslin Entzberger, unsern helffern, mit den 
ersanien wisen i| burgerniaister nnd raute und gemainlich allen 
burgern zü Rauenspurg und allen jren puntgenossen der 
rychstettc veraynnung in Swaben ü und den jrin, von min 
obgenanten Hansen Payers wegen, alz ain Sik'her\ zö vehde 
und vintscha^ kommen und in solicher vintschaift die ersamen 
wisen burgennaister und raute der statt Pfullendorff , alz wir 
mainen, begriffen und gewandt sigen, das wir dieselben 
burgermaister und raute zü Pfullendorff und in sonder allo 
ir burger, aigen 16te, vogtl6te und die jn zü versprechen 
stimd, sy sigen gaistlich oder weltlich, usser sMicher vint- 
schafflt gütlichen gelaussen, gesichert und getr^t haben. 
Wir trösten und sichern och ir lybe und güt, wie vor st&t 
mit und in crafft dis brie& vestenklich, för uns und die ge- 
melten, Hansen Glärin, Conraten Empffingern und Hiiislin 
Entzberger, der beiielhnisse und vollen gewalt mv haben, 
und och für alle ander unser heißer und helffers helffer und 

' Der Sacher, Utigai», HaaptbetheiUgte in einem Procesa. 

Z«dtaelir. XXXI. 10 
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für menglidi von unser und jrent wegen, disen vorgemelten 
krieg uss^ alz lang der iroren ist nngevftriich, geloben und 

versprechen och in cralft dis brief s , by unsern handgegebenen 
tiüwen, s(Mich obgemelt tröstuiig und sicherhait getrüwlich, 
uliVechtenklich und erberklich zu halten und von den unsern 
schaffen gehalten wtn-deu, doch also daz die genanten burger- 
maister und raute und gantze gemaind der statt PfuUendoT-ff, 
und insonder alle die so in zü versprechen stand vorgenielt, 
sy alle und jeder insonder, unsern noch der unsern helffer 
und helffers helffer vorgenant sdiaden nit werben, schaffen 
noch tün sdlien, denn ob sölichs von jn ald den jren nit ge- 
halten sonder verbrochen würd, und sich daz ze Uberlingen 
mit recht erfunde, so wdllen wir uns noch die unsern dise 
trostnng gantz nichts binden brassen in dehain wege, arglist 
und gev&rd hierinn ussgesetzt und vernutteiL Und des zfi 
warem gütem vrkund, so hau ich vorgenanter Hanns Payer 
für mich und die vorgenanten Hans Glftrin, Conraten Ampf- 
finger und Henslin Entzberger min aigen insigcl gehenkt an 
disen brietf. Und wann wir obgenanten Jörig von MilttllKug 
und Ludwig Hafen aigner insigel nit enhaben, so band wir 
mit ernst erbetten ilen lürnenien wisen junkher Stoffel Retzen 
zunftmaister zü "('berlingen, alz ain tiidingsmann diser vor- 
geschriben trostung, das er zu zuknüsse für uns sin jnsigel 
im selb und sinen erben ^)ne schaden gehenckt hät an disen 
brieff, der geben ist an Sant Anthonientag nach Cristi g^urt 
tnsend vierhundert fünfftzig und im sechsten ülre. 

Perg. Orig. Die Siegel sind von den Ligunoiten gcfalktn. 

Die Stadt Pfullenilorf, welche überhaupt nor als Bundesglied bei 
dieser Fehde hfttheiligt exaeheint, schloM also so m. aagea einen Separat^ 
frieden. 

• 1457. 0 ct. 19. Velken markt. K. Friedrich III. fordert 
den Bürgermeister und Rath der Stadt Pfullendorf auf, ihre 
seit drei Jahren rückstänrligc Stadtsteuer in 6 Wochen und 
3 Tagen zu entrichten, oder die Ursachen anzugeben, aus 
welchen sie zur Zahlung nicht verptiichtet zu sein glaubten. 
G. Volckenmarkt mittwoch nach St. Gallentag, 57. Reichs 18. 
Kaiserth. 6. Ad mandatum proprium dni. imperatoris t'lricus 
Weltzli vicecancellarius. War auf Papier mit rückwärts auf- 
gedrücktem Siegel ausgefertigt Enthalten in einem Vidimus 
des Abts Ludivig ym Salem 1470 Jul. 15. £ine gleichzeitige 
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aber uul)eglaubij;te Oopie des kaiserlirlieii Mandats habe ich 
erst iiachträirlich 'j^ofuiidon. denn sie war zu 1557 einprelejrt. 
also niemals autiiiei ksain gelesen werden. Als Seitens! Ut k 
dazu lair im ijleichen Fasciki'l eine Willeln-ief «les Kurfürsten 
Philipp von der Pfalz, ani;el>lich von ir)5s — iu Wirkliclikeit 
von 1508 (millesimo quiugentesimo octavo.) 87. 

1459. Nov. 20. Cunradus Lullin „lerer der rechte baider 
gaistlieher und weitlicher, kirehhm und decan su Sulgen** 
und Ludwig Bybradi BürgermeiBter tu Uebarlingen, treten 
mit dazu rerordneten Rathspersonen von Pfullendorf , daselbst 
im Hause des Klosters Salmansweiler (das sogenannte Stein- 
haus) gütlich zusammen und bringen, zwischen öem Abte 
Ludwig von Salmansweiler und der Stadt Pfullendorf, auf . 
Grundlage eines dem Kloster gegelyenen lateinischen Briefes 
„dez datum lutet in dem jiir do man zalt tliiisent zway- 
hundert und achtig jar, am sechsten kaiende des Hornunirs", 
einen Verjzleich zu Stande. Der (nicht ein^^Tückte) Brief 
wird beiderseits anerkannt, aber daliin erläutert: l) Jeder 
Hauswirth der weltlich ist und vom Abte von Salmansweiler 
in 8^ Haus zu Pfullendorf gesetzt und verpfründet wird, 
ist persönlich frei von allen Steuern, Reisen und Wachten. 
Wenn er aber, fiir sich selbst, in Pfullendorf liegendes oder 
fahrendes Gut erwirbt und hat, so soll er es versteuern wie 
jeder Biirger. 2) Hinsichtlich des Weinschankes wird be- 
stimmt, dass der Abt j^rlich 2 Fuder Weins in seinem 
Hause ausschentai lassen dürfe, ohne dafUr Ungeld zu 
zahlen. Lässt er aber mehr als zwei Fuder verzapfen, so 
zahlt er dafür Ungeld. 3) Wegen des Brunnens zu Burk- 
wilen wird bestimmt, dass ihn der Abt nach Nothdurft be- 
nützen und auch, so er will, ein Badhaus dazu bauen lassen 
darf. Doch sollen „der kener und fluß des l)runnens" so 
bleiben, dass dieser durch die von Waltbüren und andere, 
wie von Alters her, benützt werden kann, „doch daß sy 
dehain badhuß zu dem kener buwint". Der Abt hleilit ferner- 
hin im Besitze der Mühle zu Bosshasel und vergleicht sich 
wegen Wunn und Waid, Trieb und Tratt mit Pfullendorf. 
G. czinstag vor St. Katharinentag 1459. Es siegelten die 
beiden Unterhändler, Abt und Convent zu Salmansw^ciler und 
die Stadt Pfullendorf. Das Siegel des Ludwig Bybrach ist 

10* 
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abgefalleil. Konrad LuUiii fiilirt in einem Wappenschilde den 
Buchstaben L. Ueber dem Schilde das Brustbild eines Heiligen, 
wie es scheint des Heilands, als guter Hirte mit dem Lamme. 
Undeutlich ausgeprägt. 88. 

1460. Jnl. 3. Die Grafen Johann ii*id Georg von Werdenberg- 
Heiligenbeig« gestatten den Borgern wa PfnUendorf, bis auf Wider- 
nif , in einem beaeidineten Jagddistiicte, nadi Fftcbeen und Haien sa 
hetsen. 89. 

Wir Johanns grave zft Werdemberg etc. der elterre und 
wir Jeorig grave zft Werdmnberg nnd zftm HaUigenberg etc. 
bekennen || efE^nnlich mit disem brief , das wir den ersamen 
wisen nnnsem lieben fränden bnrgermaister nnd r&t der || statt 

Pfullendorff vnib ir dancknftm * dienst, die sy uns getän haben 
und hinfür tun söUen und wöllen, die be| sunder gnad be- 
wißen und ertzöigt haben, also das die von Pfullendorff und 
ir bysitzer in dißeu kraißen neiulich von der undern müle 
am Andelspach, die under Schönnbrunnen li^et den bach 
uff under dem Tubental bis zü den Hekeln, under den Heßein 
hinumb im tai gen Wättenrüti^ in die lynden, von der 
lynden den weg hinuss über Knellenrüti gen Tuttenbriinnen, 
von Tuttenbrunnen hinüber bis an Korb, usserhalb Korb von 
der stattw&rds an das Banholts, Yor dem banhoUz ab gen 
der stattwdrds in den Herweg, den Herweg hinüber zwüschen 
dem BriU und vaisten wisen an den Aichbdchel, vor dem 
Aiehbüchel gen der stattwÖrds hinnmb gen Schonbrnonen 
wider in die obgenanten nndem müU und nit wyter, nach 
füchssen und haßen hetzen und hessen sbllen und mögen, 
acht jär die allernehst nacli datuni diss briefs koment und 
nit lenger, es sig dann das wir unnser erben oder nachkomen 
jnen das furo erlouben ängevärlich. Und des zü urkund haben 
wir unnsri insigel an dißen brief hennckeii lassen, der geben 
ist uff sant Virichs aubent des byschofs, als man nach der 
gepurt Cristi zalt viertzehenhundert und sechtzig jär. 

Perg. Orig. Die Siegel der beiden Grafen (etwas schadhaft) in 
grünem Wachs. 

1460. Nov. 4. Wolfgang von Jungingen verleiht, als der 

mteste seines Geschlechtes, dem Gftnrat Cün, Burger zu 

« Ist mir sonst noch nicht TOfgekommen. Der Sinn ist klar nnd be- 
darf keiner ErSrtemng. — * Sehftnbnmn nahe bei PfidlendorÜ — 
* WattenreoUie bei QiosiMadelhofen. 
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Pfullendorf, der ihn nach dem Tode seines Bruders Hans 

Ctin darum anspricht, drei Janchert Ackers in Pfnllenderf 

gelegen und zwar ein Jauchert am Bol ze Lützelnbach und 
zwei Juchart bei der Galgenhalde. Die Belehnuii^ erfolgt 
Töchtern wie Knjil)eii und Frauen me Mannen. G. 14G0 zins- 
tag nach aller heiligen tag. Perg. Orig. Siegel ab. 90. 

1461. Jul. 6. Cristoffel von Nubrunnen, Jacob Sutor in 
der Zeit Bürgermeister, Jacob Hämling Stattamman, Hans 
Prüsch d. j., Wilhelm Stadler und Ulrich Buch, des Rathes 
zu Pfullendorf, schlichten die Späne welche, in Wort und 
Wark, zwischen dem Abte Peter von Königsbronn und seinem 
Gohvente einerseits und Konrad Müller von Pfullendorf andere 
seits stattgefunden haben. Es handelt sich um eine Wiese 
„in vaißten wisen gelegen". Müller verzichtet gänzlich auf 
dieselbe, doch soll er nidit gehalten sein dem Abte zu zahlen, 
was er demselben desshalb an Pfmmingen, Korn oder wegen 
des Zehntens schuldig geworden ist. Auch gibt ihm der Abt 
5 Malter Roggen Pfullendorfer Mass. (i. 14G1 Montag nach 
St. Ulrichstag. Perg. Orig. mit 3 Siegeln, darunter auch 
jenes des Konrad Müller, der ein halbes Mühlrad und dar- 
über einen Kolben oder Löüel im Wappen führt. 91. 

14().'J. J II 11. 1 G. Die Stndt Pfullendorf wird in den Verein St. Geoigeo- . 
Schilds zu Olferschwaben aufgenommen. 92. 

Wü* Johanns grave zü Werdenberg etc. der elter höptman 
und gemain ritterschaft der verainung und gesellschaft Sannt 
Jeorigenschilts zü obem Schwaben bekennen || offanlich mit 
dem brieve, das wir die ersamen wisen unsere g&t frönde 
buigermaister, r&te und die bürgere gemainlieh rieh ünd 
arme der statt l| Pfnllenndorff zft uns in . unser verainung 
n&ch lut unnsers ainungsbriefs enpfangen und gcnomen haben, 
doch mit 6m förworten und in der gestallt || als hienach 
steet. Dem ist also: ob ain herro oder geselle unnser ver- 
ainung zü geniaincr statt Pfnllenndorff zü sprechen gewinne 
oder zü vordem, das dann die rat usser der gesellschaft ut! 
iren aid beiden tailen aineii geniaiiK^n sollen geben, usser 
ainer andern statt zü dei- sach gelegen und gobürlich. Dess- 
ixVu'h ob die genanten gemain statt von Pfullendorff zäi ainem 
herren oder geselleuu diser verainung zft sprechen gewunnen, 
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80 sdOen die r&t ouch uff ir aid ainen ganaiaen nsser den 
aaderD herren oder geseUenn diser Yeramang, odeac usserhalb 
so sy kein daijiui mIkihteD vinden, beiden teilen g^n. Und 
wan die gemainen also sind geben, so 8$Uen ycgücher taile 
zft sölichem gemainen zwte setzen, und ir sadi wt den mit 
recht usstragen 5ne alles w^gem nnd appellieren. Und ob 
immg wnrd welher taile kläger sin sölt, darjnne sollen sich 
die rät näch beider tail fürbrinjjen uff ir aide erkennen welher 
tail klejrer sin solle. Item das wir fürsten ouch herren lürsten 
plich und miichtige conmun jn unser gesellschaft nit enpfalion. 
noch mit den in verstentniis komen und unn.ser a}Tiung 
nit eundern, meieii oder mindern sollen anders dann durch 
ain gemain gesellschaft oder den merentail. Und sollen die 
2wen tail der die dennztimäl zü sölicher manung kommen 
aUweg das meiTe sin. Wann ouch ain höptman die vor- 
genanten von Pfullendorff zü manung vordert, so söUenn sy 
iien burgermaister oder ainen des klainen rits ungeverlich 
dartzft schicken, doch das allweg borgennajster und klainer 
r&t, die ye zft zyten sind, so dick die geendert oder ersetzt 
werden, sdiweren unnser gesdlschalt r&t zft verschwigen bis 
in den t5d, als sich gepurt Sftnst sftllen die genanten von 
Pfullendorff uns und wir juen in allen stucken puneten und 
artickeln verwanndt sin näch lut unnsers ainungsbriefs, als 
ob sy by uns in ilem selben unuserm brieff mit sonndern 
Worten be^^riffen w.lren und jr insigel daian gehen ngkt betten. 
Also bekennen wir sölicher für wort und des das vorsteet, 
gereden und versprechen die von Pfullenndorff daby beliben 
zü lassenn und dem allem getrüwlich n;Vh zü kommen alles 
ungeverlich. Und des zü wärem Urkunde und güter sicherhait 
haben wir vorgenanter grave Johanns und mit uns der veste 
unnser lieber besonder und mitgeselle Bilgrin von Risehaeh 
vogt zft Schäle für uns und gemain unser geseUschaft unnser 
insigel an disen brieff henngken lassen, der geben ist uff 
donrstag nach sannt Vits tag, nach Cristi gebürt viertzdien- 
hundert sechtzig und drü iir. 

Pcrg. Orig. Das Siegel des Grafen von Werdenberg ist abgefallen, 
jenes des Bilgrin von Rischach aber leidlich gut erhalten. Das bekannte 
Wappeubild. 
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1466. Aug. 1. Die IrnugeB iwiKheD daa Abte Ftater von Ktaig«- 
liroim und dem FDurcr Melchior Baschjff betreffimd. (Anuag.) 93. 

Abt Ludwig von Salmenschwil und Jacob Sutor Bürger- 
meister zu PfuUendorf , als Compronüssrichter der Späne und 
Irrungen, welehe sich zwischen dem Abte Peter von Königs- 
broun und dem eisaiiien Melchior Buscliyff * Pfiinei zu 
PfuUendorf ergeben haben, beurkunden, dass sie beiden Theilen, 
auf Zinstag nach St. Urbanstai,' nächstvergangen (Mai 27.) 
einen Rechtstag angesetzt haben, weisen aber, nach erfolgter 
Verhandlung, die Saclie an liischof Hennann von Constanz. 
Herr Melchior Buschiti liess durch seinen Fürsprechen Hans 
Biilsch Altbürgermeister zu PfuUendorf reden: Er sei zu 
Meckingen* Pfarrer gewesen und habe, da üin daselbst oft 
Krankheiten an seinem Leibe befallen, gedacht die Luft zu 
wechseln, da er vemonmien dass zu PfuUendorf .guter lufft 
wäre*. Herr Lienhart sein Vorfahrer' habe audi mit Ihm 
darüber geredet und ihm vorgdialten, er habe viele und 
' treffliche .underton*^, die er mit Predigten und anderer 
Nothdurft nicht wohl vorsehen könne und begehre daher zu 
wechseln. Femerhin sei ihm von einem Priester, der hier in 
PfuUendorf im Ptarrliote in Dienst gewesen, vorge^^eben 
worden, dass einem i'larrer daselbst merkliche Nutzungen 
zustünden, zum mindesten juhrlicli '600 S Haller an Geld, 
nebst anderen Einkünften, welche wenigstens b, 7, oder 800 u 
Haller werth seien. Darauf liin habe er sich zur Permutation 
entschlossen und sei vom Abte von Königsbronn mit der 
Pfründe beliehen worden, nach Inhalt eines Briefes, welchen 
er verlesen lässt. Es ist ein Uü4, Jun. 27., zu PfuUendorf 
im K(inip:sbronner Hofe, im Sommerhäuslein, abgefasster nota- 
rieUer Akt, aus weldiem hervorgeht, dass der persönlich er- 
schienene Abt Peter dem ebenfalls persönlich anwesenden 
Mekhior Buschiff , weiland Pfarrer zu Meckingen, die Pfarrei 
Pinllendoif, als vicarius perpetuus, übertragen hat und zwar 
mit der Auflage, dass es, in Hinsidit auf das Kloster Königs^ 
brenn, bleiben solle wie bisher. Wenn es sich aber über 
kurz oder lang begeben sollt«, dass sich die Einkünfte des 
Pfarrers zu PfuUendorf dermassen minderten, dass er damit 
nicht ausreichen könne, so möge er sich an den jeweiligen 
Abt von Künigs})ronn wenden, und falls, dieser nicht Abhilfe 

* Hier so, in der Folge BimhiS, — ' £ei ßadolüselL - ^ la PfuUendorf. 
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schaffe, an die jeweiligen Abt von Salem und Bürgermeister 
zu PfulIen<loi f , die sich dann, falls sie sich nicht vereinigen 
könnten, einen Obmann setzen möp:en. 

Nach Verlesung dieses Instruments liess nun Buschiff 
weit-er reden : er müsse zwei Priester zu Helfern hal)en, 
auch eine Kellnerin und einen Knecht oder Schuler und ein 
Pferd, alle Capläne zu ettlichen Zeiten laden; auch den Schul- 
meister, seine Diener, den Messmer und den Knecht, zuweilen 
zum Mahle haben; besonders an all^ gebannten Feiertagen 
mfisse er den Gapränen* ein Mahl mit Essen und Trinken 
reiehen. Er könne daher bei seiner Pfründe seine Nahmng 
nicht finden. Alle seine Einkünfte habe er anfgezeichnet 
Dieselben betrügen im ersten Jahre 83 tC minder 6 5k , „ann- 
derthalbtusent, vierhundert und achtzehen brot"^ dritthalb- 
tausend und vierhundert Eier', 109 Hühner, 4 Fuder Heu, 
6 Viertel Erbsen und Bohnen und 30 Bossen Werch, was 
Alles zusammen 300 % Haller werth sein könne. Da er den 
Abt von Königsbronn mehrfach vergebUch ersucht, auch 
Schulden gemacht habe, wende er sich nun an die be- 
zeichneten Compromissrichter. 

Der Abt von Königsbronn lässt antworten durch Herren 
Andreas Wall, Lehrer geistlicher Rechte und AdYocaten etc., 
ihm scheine die Forderung unbillig, denn vor hundert oder 
anderthalb hundert Jahren habe man eine ziemliche Ordnung 
gemacht nnd dem Pfarrer eine ziemliche Portion imd Corpus 
zugewiesen, dabei sich bisher alle Vorgänger Melchiors be- 
gnügt hätten, besonders Herr Friedrich selig*, so eine merk- 
liche Zeit hier Pfarrer gewesen; der habe an die 400 % 
Haller Krie'^sschulden^ abbezahlt, ein löblidi Wesen geführt, 
seine gute Nahrung gehabt und doch bei seinem Hingange 
noch ein Merkliches hinterlassen. Auch habe Herr Lieiüiart 
das erforderliche Einkommen gehabt Was nun die Berech- 
nung der Emkttnfte betreffe, so meine er, ihm (d! h. dem 
Pfarrer BuschilO nittsse in allen Stücken viel mehr geworden 
sein. Vielleicht habe derselbe alte Schulden gehabt und ab- 
bezahlt Hoife daher, dass man den Kläger abweise. Melchior 

' ainem capplan, — dodli wohl einem jeden Gaplan. — * Wahr^ 
scheinlich verschiedene Sorten. — ' Wohl auch verschiedene Eier, von 
Gänsen und Hühnern? — * Nach Walchner S. 181 Friedrich Sicher 
1434. — A vou kri^e wegen. 
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Buschiff lässt nun dagegen reden : Meister Hans Frecher 
selig V der vor Herren Friedrich hier Pfarrer jiewesen, liabe 
eigenes väterliches Erbe gehabt und doch bei seinem Tode 
wenig hinterlassen. Zu den Zeiten aber, da Herr Friedrich 
Pfarrer gewesen . daseien ^sroße sterbent" gewesen, wodurch 
demselbmi merklich Seelgeräth und grosse Opfer zugefallen, 
so dass er an Nutzungen „uff ain jaure by tusend pfuod 
lialler*' gehabt, und doch habe auch dieser so wenig hinter- 
lassen, dass man nach seinem Tode sein hinterlassen €rut um 
15 Gulden gegeben. Auch müsse er ja dem Bischöfe toh 
Ckmstanz jährlich 11 1^ Haller entrichten. Nodmuds lässt 
nun der Abt Ton K(teig8bronn erwidern, Mdster Hans Frecher 
habe gute Nahrung gehabt, seinem Bruder und seinen Freunden 
fast geholfen, und auch Herr Friedrich habe seinen Freunden 
mebrtach Geld geschickt. Wenn auch die Opfer jetzt etwas 
kleiner seien, so seien doch viele gute Personen in Pfullen- 
dorf, auch gehörten 42 Dörfer. Weiler und einzelne Hofe in 
die PfaiTci, daher werde dem Pfarrer auch jetzt ein ge- 
nügendes Einkommen zufallen. Nach diesen Reden und 
Wiederreden setzen beide Theile die Sache zu Recht. Die 
Compromissriehter aber erkennen zunächst auf die Vorlage 
einer Urkunde Uber die Tor 100 oder 150 Jahren erfolgte 
Zuwsung eines corpus oder ziemlichen Portion an den 
Fforrer. 

Hierauf wird nun, durch den Anwalt des Abtes, eine 

besiegelte Urkunde des IJischofs Ulrich von Constanz d. d. 
Constantie 1348 (verbis) 7. kal. Julii (Juni 25.) ind. 1. ver- 
lesen, in welcher eine Bulle des Papstes Clemens (VI.) d. d. 
Auinione 10. kal. A])r. ]>ontif. 6. (1348 März J:).) enthalten 
ist/ Die päpstliche Bulle enthält die bekannte Verfügung, 
dass dem Kloster Königsbronn, wegen der grossen Bedräng- 
nisse in die es zu Zeiten Ludwigs des Bayern^ gekommen 
sei und der dabei erlittenen Nachtheile, gestattet sein solle 
die Pfarrkirche zu Pfollendorf , deren Patronat dem genannten 
Elost^ zustehe und deren Einkttnfte die Summe von 40 Mark 

* Nach Walchiier a. a. 0. im Jahre 14S3. Die Frecher sirnl ein 
Plullendorfer Geschlecht. - ' Die Bulle ist abgedruckt in Wirtemb. 
Jahrbücher. \S'>(i b. S. 138. ex Oriri:. Vergl. oben Keg. 17. — ^ Der 
Papst nennt denselben „quondam Ludouicum de Baiiaria hostem fidei 
Christiane'^ Kaiser Ludwig j 1347 Oct. 11. 
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Silber, wie man angebe, nicht überschreiten, nach Aus- 
scheidung einer oongroa pars pro vicario p^petuo, zu in- 
corporieren. In der Urkunde des vom Papste mit dem YoU- 

mge beauftragten Bischoüs aber heisst es, nachdem im 

Allgemeinen die Incorporation ausgesprotlien ist .,insuper et 
taxamus ex nunc, auctoritate nobis tradita, vicaiio in ipsa 
ecciesia Pfullendortf iu antea instituendo universas obiaciones 
legata et reniedia in eadem ecciesia obvenientes, ac omnes 
min Utas decimas ipsi ecclesie in Pfullendortf pertinentes pro 
prebenda et nomine prebende per eundem vicarium perci- 
piendos percipiendas et percipienda et habenda, ut ex eisdem 
congrue sustentari valeat, jura episcopalia solyere et alia 
sibi et dicte eccleaie ccmsueta et incumbentia onera sap- 
portare.** 

Auf diese Urkunde hin lässt nun Herr Mdchiw Buschiff 
abermals reden: der verlesene Brief weise ihm alle Kl^- 
zehnten und alle Opfer zu. Wenn unser Herr v<m Königs- 
bronn ihm das yersehaffe, so wolle er sich gerne begnügen, 
allein ihm werde nur der dritte Thefl des Kleinzehntens, 
einzig allein vier Höfe ausgenommen, von denen er den 
ganzen Kleinzehnten erhalte. Der Abt von Konigsbronn lässt 
nun reden: „was der brielf innhalt, darinu reden sy nit, 
gönnen jm das alles, sy nemen es nit". Melchior aber er- 
widert: im ganzen Kirchspiel geschehe Al)burch am klein 
Zehnten, allein die schon berührten vier iiofe ausgenommen 
„darzü werde das opfer uff der ('a])plon alter abbrochen, 
hab ain heir von Küngsprunen verwilgot". 

Als nun, nach allem Hin- und Herreden eine Verständi- 
gung nicht erzielt werden kann, weisen die Compromiss- 
richter, wie bereits bemerkt wurde, die Sache an d^ Bischof 
von Gonstanz. Geben 1466 (verbis) frytag vor St. Oswaldstag. 
Es siegehn der Abt Ludwig von Salmansweiler und Jacob Sutor. 

Vvg* Orlg. mit 2 Si^ln. 

Wie sich die Sache weiter vor dem bischöflichen Tribunal 

gestaltete, weiss ich nicht anzugeben, «allein so viel scheint 
sicher zu sein, dass der Abt vim Königsbronn nicht nachgab, 
denn am 13. September 14(;h hat Mag. Petrus Spat protlio- 
notarius oppidi Pfullendorf, über die durch den Frater 
Ulricus Ott, als Procurator deö Abtö vou Küiügsbroou voll- 
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aogene Verleihung der Pfarrkirehe zu Ffullendorf an Jobanaes 
Bitser plebanus ac viearius pi i petaos ein Inetriment auf- 
genommen, welches in Orig. vorliegt. Bitzer verspricht darin, 
dass er sich mit den Einkünften, welche ein vicarius per- 
petuiis von altersher gehabt begnügen werde (contentiis 
manere debeat) und den Abt und Convent niemals wegen 
Auibesserung (augmentationem seu meliorationem) seiner Ein- 
künfte molestieren werde. 

1171. Mai 31. Ulm. Bürgermeister und Rath zu Ulm 
^»'l)eu, nach einem auf Mittwoch nach der h. Zwölf boten 
Sdiidungstag jüngstvergangen (X470 Jul. 17.) abgehaltenen 
gütlichen Tage, in Sachen des auf sie compromittierendw 
Grafen Ulrich von Dettingen und der Stadt Ffullendorf, einen 
Spruchbrief, durch welchen die Parteien vor den Kaiser ge- 
wiesen werden. Graf Ulrich vertritt zugleich auch seine 
minderjährigen Neffen, die Söhne des t Grafen Wilhehn 
V. Oettingen. Sein Anwalt ist Nieolaus Wiertt genannt Moll, 
Doctor. Für Ffullendorf sind erschienen Jacob von Neu- 
bronnen und der Rathssclireiber Meister Peter Spät. Es 
handelt sicli um die Stadtsteuer, weiclie bereits K. Sigmund 
den Grafen Ludwig d. ä. und Ludwig d. j. von Oettingen 
verpfändet habe und welche von der Stadt, seit 12 Jahren, 
nicht mehr bezahlt worden sei. Ffullendorf behauptet durch 
ein erhaltenes kaiserliches Mandat davon abgehalten worden 
zu sein. Fürsprech des Grafen ist Hans Fewcht, Fiirsprech 
der Stadt Ffullendorf aber der Althüigermeister von Uhu, 
Uhrich Ehinger genannt Oesterreicher. G. Vhne 1471 fritag 

vor dem h. Pfingstage. 94, 
Perg. Orig. Siegel ab. 

1471. Sept. 12. Regensburg. Kaiser Friedrich IIL 
gebietet den Städten Lindau, Schweinfurt und Ffullendorf, 
dass sie dem Grafen Ulrich von Oettingen die demselben 
verpfändeten und, ungeachtet mehrerer Weisungen, eine Zeit 
lang nicht ausbezahlten Stadtsteuem entriditen sollen, unter 
Benachrichtigung, dass er sich desshalb mit dem genannten 
Grafen verglichen habe, so zwar, dass nur die Hälfte der 
vmfallenen Steuern an diesen ausbezahlt, die andere Hälfte 
aber, bis auf Weisung des Kaisers, für denselben zurück- 
behalteu werden solle. G. ßegeusbuig 1471. Sept. 12. Rom. 32. 
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Kais. 20. Httog. 13. ÜDtlialten in eineni Vidimas des Grafen 
Johann yon Snltz, Hofiriditer zn RotweÜ, für den Gewalt» 

boten des Grafen Ulrich, 1471, zinstag vor St. Michelstag 
(Sept. 24.). Perg. Orig. mit Siegel des Hofgerichts Rotweil. 

Ein am gleichen Tage und Orte, ebeiilalls für Fritz Fuldner, 
den Gewaltboteu des Grafen von Dettingen gegebenes Vidimus 
des genannten Hofrichters, enthält nur die oben angeführte 
Weisung zur Zahhmg, ohne die Bestimmungen hinsichtlich 
der Zurückbehaltung der Hälfte. £s wird sich überhaupt 
nur um im Namen des Kaisers erlassene Mandate handdn 
können, denn dieser befand sieh am 12. September schwer- 
lich in Regensburg. Yergl. Ghmel Regg. Frider. nr. 6432 ff. 
Wegen der Verpfändung der Stadtsteuer zu Gmfind, Pfullen- 
dorf uud Bopfingen vergl. die ürk. K. Friedrichs 1443, 
Mai 17. Chmel Reg. 1433, fernerhin 1444, März 20. Reg. 
1615. 95. 

1475. Jan. 29. Andernach. Derselbe beauftraget seinen 
Diener Hofgesind und lieben Getreuen Marquard Brisacher, 
Doctor ', bei den Städten Constanz. Ravensburg. Ueberlingen, 
Lindau, Pf Ullendorf, Ysni, Wangen, Schweinfurt und Buch- 
horn, die rückständigen Steuern für das Reich einzuziehen. 
G. Andernach sunntag nach S. Paulstag convers. 1475. Rom. 
35. Kais. 23. Hung. 16. Enthalten in einem Vidimus, welches 
Hans Lanntz von Liebenfels Stadtamman zu Constanz, dem 
persönlich vor Gericht erschienenen Herrn Marquard Brisacher 
Doctor und Bitter, an Montag vor St. Gertrudentag 1475 
(Mätz 13.) au£^stellt hat. Perg. Orig. mit dem Siegel des 
Stadtgerichts zu Constanz in rotheni Wachs. In der Fort- 
setzung des Königshofen (Mone Quellensammlung I, 278) 
wird Pfullendurf unter den Städten genannt, welche dem 
Kaiser zu Dienst gen Nüß zogen sind, was wahrscheinlich 
im März geschah. 96. 

1475. Feb. G. Andernach. Derselbe schreibt an den 
Magistrat zu Plullendorf , auf dessen dem ReichserbmarschaJk 
Heinrich zu Pappenheim wegen der rückständigen Stadtsteuer 
erstatteten Bericht, aus welchem zu entnehmen gewesen, 

* Marquard Brisacher wurde schon 1440 von K. Friedrich, als üeasea 
^fOtOlotar, iü Diemt genommen. Vergl. Chmel Begg. Frider. nr. 77. 
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dass die seit einigen Jaliren ausstehende Steuer lange Zeit 
den Grafen yon Öltingen auf deren Quittungen ausgefolgt 
worden sei. Da nun aber der Kaiser diese Steuer selbst ein- 
zunehmen beschlossen, so habe er dem Doctor Marquard 
Bri^acher die Vollmacht ertheilt, von l'f Ullendorf in Empfang 
zu nehmen, so viel noch im Rückstände sei. Unter Be- 
drohung mit dem Verluste aller Privilegien und einer Pön 
von üO Mark Goldes, im Falle des Ungehorsams. G. Ander- 
nach Montag nach Estomichi 75. i^aiserth. 23. Ad mandatum 
proprium dui. imperatoris. 97. 
Piap. Orig. mit rOckwirts anfgedrflekteD SkgtL 

1477. Not. 4. Die VMniging mit St Jürgemoliild bri^ tiiM 
Sühne zischen Hans Friedrich um BflMch>ch m KeolMWiB nad (tor 
Stadt HaUeudocf m Stande. 98. 

Wir hoptnuinn und gemain ritterschnft der Yerainuug 
Sandt Jofgenschiltz im Hegow, bekennen offenlich mit dem 
brief, als sich dann ettlich spenn tzwttschen. den yesten 
ersamen und wysen Hansfindrichen || von Rischach sur N6wen- 
hewen ains, burgermaister und raute zü Pfullendorf anders 
tails gehalten, der si sich ul uns zu recht geaint, daran wir 
uf hüt lialum jnen rechttag für uns gen Engen gej setzt und 
si gehört, und nachdem Hansfridrich vor uns geredt, die 
maynung uf jm tragend, wie sich vor ettwas zidteii ))egehen 
hab, das er des hochwürdigen fürsten und hen-en liorn ller- 
mans bischofen i| zü Costentz wirdiges gedächtnüß und alkr 
siner verwandten ofbier gesagter vinde, mit bewarung wie 
ainem edelman gehör gewesen, da sig er uff ainen laybrüder, 
der unserm herren von Salmenswyler zü versprechen stünd, 
gestOBsen, der liab geritten ain p^, dem als sinem vinde 
hab er das genomen und dem gesagt und bevolhen, das csr 
solte sagen, der p&ffen vind betten jm das genomen; dem- 
nach er euch ztt ainem hirtten komen sig, hab dem die 
mainung ouch gesagt und das also ze sagen bevolhen, der 
maynung ob yonen hernach k&m, das zu «röflhen, da- 
mit niemen bedörft jlen. Das offenn gemain geschray sig 
gen Pfullendorf komen, du gewesen, daran sich die von Pfullen- 
dorf nit kert, sondern haben si jn gejlet, so wyt und in 
dermäss, das er sine pfart luib müssen abritten, von andern 
sinen mercklicheu anschlegen und geschälten getrengt und 
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des sonst zö gi'ossen costen und schallen koraen sig, niaint 
er die von Pfullendorf sollten gewyst werden, jni sftlich 
Schmach, sumsali, pfert, costen und schaden z(\ wandeln 
imd abzetragen. Dagegen dann die gemeiten von Pfullendorf 
habim laussen reden, sich hab vor fünf jären begebea, das 
ainem laybruder, der jrs bywonners knecht gewesen, ain 
pf&rt nach by ir statt genomen, do sig das gesduray in jr 
statt komen, do das gescheen und nit mit den werten w» 
das getib hett, da liaben si, als ed dem rieh, dem rechten, 
jrem bywonner und aller erberer verpflicht nach, als ain 
erbere statt des riehs schuldig sigen und jnen wol zhnpt, 
der dem onch sin pfärt entwört jr bywonner gewesen und 
noch sig, er ^eb jn och stur und anders, zudem sig das ge- 
schray konien, ainer hab das getön, sig übemacht in jr vor- 
Statt gelegen und morndes durch jr statt geritten und das 
darvß getän, zü dem so gepiett der funfjärig kayserlich ver- 
pennt frid, wa jnnen im rieh angriifen wurd, das mengklich 
das söll jlen, und zü recht uflialtoii , jr knecht geschickt an 
die end da solichs verhandelt, zu erlernen wie das zügangen 
wer, das getön oder us was gerechtigkait das gescheen war. 
Do die hinufl an das end uf den hüfslag kämen, do sigen 
sie ettwie verrer gmtten und haben bald den hufslag yer- 
lom, und sigen nie an in komen, noch sin sichtig worden, 
haben euch in niendert gejrrt, noch untz uf den den gestrigen 
tag nie bericht gewesen, wer der w&r, der das getSn hab, 
darinn nicht anders denn sj mainen ufi den Ursachen vot^ 
bestimpt und nach gepür schuldig gewesen und noch wol 
wa sich soHchs begeh die billichkait zfttun uff im tr&g, und 
sig kain söllich offen geschray noch lüdem gewesen, und 
dwil si die ding nit anders denn gehört sig gehandelt haben, 
so mainten si Hansfridrich solt von uns gewyst werden, si 
deühall) anraichs zü erlaussen und das si jm nichtz zü ant- 
wurtten schuldig sin Sölten. Und als wir si mit den und vil 
merern wortten, hierjnn zö beschrihen nit nodt, gnügklich 
verhortten, haben wir tzwuschen den genanten parthien die 
spenn in der güttlichkait hinzülegen gesücht und so vil vol- 
gfunden, das wir si in der güttlichkait haben betragen in nach- 
geschribener form, dem also ist j das die gemeiten von Pfullen- 
dorf umb vemidung vil mdg cost und arbait imns ztt eren lieb 
und gevallen, nit der handlung noch der ursach nach, das die 
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von PfnUendorf ufl Terpflielit noch billiehliAit darumb yanend 
idit sehuldig äg€n , Hansfridricheii tzwaintsig gulden Binischer 
geben und aollen danif aller tzw6trftclit unfrAntschait un- 
wiUens und was sidi der ding halb nnts Mt datnm dia 

briefs, tzwischent den genanten parthien und allen den so 
darinn verwandt und darvnder verdaucht sind veiioffen haut, 
gantz und gar geaint, geriebt und jjeschlicht liaisseu, hin- 
gelegt vernicht tod und ab und aiiiandern güt fründ und 
gönner sin, als si unns das baidersidt bi giiten trüwen ge- 
redt haben, all arglist untrüw und böß geverd hierjnn gantz 
vermitten und ußgeschaiden. Und des zu warem otiem urkund 
so haben wir genanten hoptman und gemain rittersehaft der 
gomelt Terainung als tädinger der brief tzwen in gUeher lat 
schriben und jeden tail ainen under Caspars von Clingen- 
berg der zidt nnnsers boptmans anhangenden insigel, unns 
und jm sunst unschadllcfa, von der genanten, parthien ernst- 
lidier gebett willen besigelt, geben brassen. Und wan wir 
genanten Hansfridrich von Bisehach und bnigermaister und 
raute zu Pfullendorf söUicher täding in zttgen willig und all 
geyallen den genanten uneom gnedigen herren der ritterscbaft 
benügig gewesen sind , so hab ich genanter von Rischach mit 
fiiß emstlich erbetten den vesteu Conratteu von lÜschaeh zu 
Ach, minen lieben vetter, das er sin aigeu insigel für mich 
prestenhalb des minen jm ön schaden an den brief otfenlich 
haut geton hengken. So haben wir burgermaister und raute 
zü Pfullendorf unser gemainen statt insifrel ou< h daran ge- 
hengkt, am zinstag nach ailerhailigen tag, do man zalt von 
Cri^ gepurt vierzefa^ihundert sibentzig und siben j&m. 

ferg. Orig. mit den Siegelik dts CSupar im GUoienbeig, Koarad im 
Bfltoehadi imd d» Stadt FfbUtodoif: 

1479. Feb. 1. Rudolf Graf von Sults Landgraf im Cleg- 
köw bringt zwischen Bürgermeister und Bath von Pfullendorf 
und Hans Sorg, aueh von Pfiülaidorf, welche ^antreffend 
den anlauß zu Enngen, durch die edden und vesten hopt- 
man der gesellschaft sant Jörgensclült zwischen jnen ge- 
macht" zwistig geworden sind, einen vorläufigen gütlichen 
Vergleich zu Stande, vermöge dessen die Sache von beiden 
Parteien (Hans Sorg ist Kläger) auf ihn selbst, den zu Ein- 
gang genannten Grafen üudolf und etliche andere liäthe und 
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Diener- des H^ogs von Oesterreich, nämlich: den Grafen 
Sigmund v<m Luppfifon Landgrafen zu Stühlingw und fie 
edlen und Testen Heinrich von Clingenberg, Yttelhans und 
Hansjacob bdde von Bodman, Vettern, Bilgri von Biscfaach 
und den ersamen HansWißpockh genannt Zägky d. ä., von 
Stockach, gesetzt sein solle. Folgen die üblichen Versiche- 
rungen hinsichtlich des Geleites für Haus Sorg und sein 
Weib und die von Pfullendorf. G. Montag vor puritic. Marie 
1479. Es siegeln Graf Rudolf von Sultz, die Stadt rfullen- 
dorf und Hans Sorg (der einen Voj^el, Reiher? im Wappen 
führt). Perg. Orig. 3 Siegel. Sorg stand bereits im Jahre 
147G gegen die Stadt Pfullendorf vor dem Stadtgerichte 
zu Ueberüngen in Rechtfertigung. Die Veranlassung des 
Haders war vermögensrechtlicher Gattung. 99. 

1482. Apr. 8. Wien. K. Friedrich UI. richte, auf An- 
suchen des Fiscalprocurators, einen ernsten Befehl an den 
Magistrat zu Pfullendorf, wegen Zahlung der, mit Vw- 
achtung kaiserlicher Gebote, „gute Zeit" in lUlckstand be- 
findlichen Stadtsteuem. Unter Androhung des Verlustes aller 
Privilegien und einer Pön von 50 Mark Idthigen Goldes. 
G. Wien 8. Apr. 14b2. Kais. 31. Pap. Orig. Siegel rück- 
wärts aufgediückt. 100. 

1486. März 13. Anna Äbtissin des Klosters Wald, nebst 
Priorin und dem Conveiite dasoll)st, vertrleicheu sich mit der 
Stadt Pfullendorf, hinsichtUch der Verptlichtung ihres in der 
Stadt wohnenden Hauswirthes. Derselbe hat für seine Person 
jährlich 15 ß % zu zahlen, wofür er dann Steuer- dienst^ 
und wachtfrei ist, nur den Fall au^i^iommen, daas man 
„mit dmn hoptbanner ausziehen" mttsste, oder dass man, 
zur Vertheidigung der Stadt, Leute auf die Mauern bedfirfte. 
Besitzt er aber in der Stadt gelegenes Gut, so soll er das 
versteuern wie andere Bürger. Wenn er ein Gewerbe trübt, 
so soll er der betreffenden Zunft desshalb Abtrag thun. £r soll 
zu Weihnachten dem Bürgermeister Gehorsam schwören, jedoch 
unvergessen der vorstehenden Artikel. G. 148G nientag nach 
St. Gregoriustag. Das Siegel der Äbtissin fehlt zur Hälfte, 
dagegen sind die Siegel des üonvents und der Stadt wohl- 
erhaiten. Perg. Orig. '6 Siegel. 101. 
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1493. Aug. 20. Bilgri von Rischacli zu Stoffelu bringt 
„als früntlichor uuteitädinger" zwischen der PYau Amalie 
Fürstin und Äbtissin zu Lindau und der Stadt Ptullendorf, 
einen Vergleich zu Stande, wegen der Zwistigkeiten, welche 
hinsichtlich der Vogtei tther die um Pfnllendorf gesessenen 
Eigenlente des Klosters bestanden. Es wird bestimmt: 
1) Die besagte zum Ammanamte der Stadt Pfnllendorf ge- 
hörige Vogtei, wird von der Stadt Pfnllendorf, durch den 
jeweiligen Bürgermeister als Träger, zu Lehen empfangen. 
Als Lehensschilling sollen dabei 5 ß ^, für den Lehenbrief 
;iber 1 Gulden „und nit nier" bezahlt werden. So lange ein 
Burgermeister im Amte oder doch im Rathe bleibt, kann er 
Träger sein. Wenn er aber stürbe, oder aus dem Rathe 
käme, so ist ein iitMUM Träger zu praesentieren, der Gelübde 
und Eid thut nach Lehenrecht. 2) Wenn eine neue Äbtissin 
in Lindau gesetzt wird, so hat die Muthung des Lehens in 
Jahresfrist zu erfolgen. 3) Der Stattamman zu Pfnllendorf 
soU die um die Stadt herum gesessenen Eigen- und Vogtleute 
des Klosters pflegen und bei ihren alten Herkommen lassen. 
Wie er über Ungenossami, Falle. Gelass und Theilung be- 
richtet wird, so soll er es der Äbtissin oder deren Amtleuten 
niittheilen. 4) Je<hM Mann giebt ihm jährlich 2 ß a und 
1 Fassiiachtliuhii, jede Frau 1 Fassnachthuhn zu Steuer. 
Ehf-fifitten zahlen ^a'meinsani 2 ß a und einen Hahn, statt 
der zwei Hennen, (i. 1498, donstag nach St. Bartalmestag. 
Perg. Orig. mit 3 Siegeln. Aus einer Urk. 1497, Apr. y., 
ist ersichtlidi, dass Bilgri von Reischach der Vater der 
Äbtissin Amalie war, welche auch in ihren Siegel, unten, 
das Beischachische Wappenschild beifügt. Es sind, bis ins 
18. Jahrhundert herab, zahlreiche Lehenbriefe vorhanden, 
welche, beiläufig gesagt, auch zur Richtigstellung der bei 
Walchner gegebenen Reihe der Bürgermeister benutzt werden 
können. 102. 



1494. Mai 7, Kempten. K.Maximilian bestätigt einer 
erbaren Rathsbotschaft alle Privilegien der Stadt Pfullendoif. 
G. zu Kempten 1494, 7 tag des iiKuiats Mai. Perg. Orig. 
rait Siegel an weiss-blau-rothem Seidenstrange. Ad manda- 
tum dni. regis in consilio Conradt Sturtzel de Buchen doctor 
und ritter cautzler. 103. 

Eatticlir. XXXI. * 11 
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1494. Mai 8. Kempten. Derselbe nimmt, in seiner 
Eigenschaft als Erzherzog von Oesterreich und unter Be- 
rufung auf das schon dem Erzherzoge Sigmund gegenüber 
bestandene Verhältniss, die Stadt PfuUendorf auf 10 Jahre 
in seinen besondem Schutz auf. Sollte der König (Erzherzog) 
mit Jemanden in Krieg und Feindschaft kommen, so dass 
dem Hause OcsteiTcich zugehörige Städte und Schlösser be- 
lagert würden u. s. w., so haben die Pfullendorfer. auf seine 
Kosten aber in ihrem 8oIde, 25 gewappnete Mann zu Fuiv'^, 
deren Hauptleute aber zu Ross, zu halten „eiilialb der ge- 
pierg auf drei monadt sechs meyl wegs zu rin^sumb''. G. 
Kempten 1494, 8. Mai. Commissio dni. regis propria. K. Nico- 
laus Ziegler. Perg. Orig. mit Siegel. 104. 

1495. Sept. 5. Worms. Derselbe belehnt den Jacob 
Sutter mit den yor dem oberen Thore gelegenen Herzogs- 
oder Afiterldien, nachdem Wolf von Homburg, als Träger 
der Stadt resigniert hat und zwar unter der besonderen Ver- 
günstigung, dass die Stadt in Zukunft dieses vom Hause 
Oesterreich herrührende Lehen, durch einen Träger empfangen 
könne, welcher entweder ein Edelmann oder Bürgermeister 
daselbst sei. G. Worms Sainstaj^ nach St. Egidientag 1495. 
Röm. 10. Ung. 6. Commissio dni. regiö iu cuusilio. Perg. 
Orig. mit Siegel. Vergl. Keg. 72. 105. 

1496. Jul. 1. Spnichbrief des Hanns Bayer Stattaramans 
zu PfuUendorf, die Reinhaltung der Strassen betretTend. Herr 
Heinrich Streicher L( ntjtriester zu Zell am Andelsbacb klagt 
gegen Hans Hemliug Bürger zu Pfullendorf „aus dem ver- 
lesenen briefe hab man gar wol verstanden, dass die 

gaß zwischen Hemlings haus und jetzo Jörgen Mayers heuslin, 
so sein bedachten herr Heinrich Strichers gewesen sey, ain 
gemain gaß sein soll und auch sauber gehalten werden. Nun 
hab Hemling ain propheten ' in die gassen gericht, die ganng 
dan bedachten Jergen Mayem uff das sin, so dann er 
(Streicher) im zu kouffen geben hab. Dieselbig prophet sali 
ouch an dem ennde nit sein, darumb so bitten und begeren 

1 heimlicfaM Gemach (priv^). Das Wort kommt schon in der um 
13G0 geschriebenen s. g. Schöppenchronik von Magdeburg vor. Hegel 
Städteclironik YIl, 155. ^ein jode ~ vel in ein priveteu edder lieimiicheit." 
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sie (Streicher und Mayer) denseil )i^'en Heniling guetlich oder 
rcchtlirli zu weysen und die gjissen sauber zu halten, wie 
dann der verlesen brieff das za«,'äb und von alter här ge- 
halten sei, denn sölieh prophet sy an dem ennde ain newe- 
rung und ain uniettwill." Hierauf lässt nun aber Hemling 
antworten: ain artigkel im brieff weys clärlich auß, daß die 
gaß gemain sin soll. aber er die gaOen nit nutzen oder 
brachen soll, geb der brieff nit zu, sonnder soll das under- 
heuslin kain nnsuberkait darjnn haben noch schitten als man 
gar wol verstanden hab. Sein prophet sy euch an dem ennd 
nit ain newerung, dann er und euch sin vorfar haben die 
also bifihar lennger dann man gedenken mag, one menige- 
lichs intrag an dem ennde gehebt, darumb hofif und yertruwe 
er, man lass jn hillich bey sollichem seinem innhaben be- 
leyben." Es wird nun auch in der That zu Recht erkannt 
„das Hans Hemlinu bey seiner propheten beleyben soH". G. 
1496, frytair vor St. Ulrichstag. Enthalten in einem besigelten 
Vidimus des Magistrats von Piullendorf 1560, Jun. 28. 106. 

14i)y. Jul. 30. Co n stanz. K. Maximilian betiehlt dem 
Magistrate zu Pfullendorf, auf Anrufen des Hainrich von 
Smalkalden, dem er die Stadtsteuer verschrieben habe, die- 
selbe unweigerlich auf Martini gegen Quittung auszubezahlen. 
G. Costenntz zinstag vor St. Peterstag ad vincnhi, anno 99. 
Hörn. 14. Hung. 10. Ad mandatum dni. regis proprium, 
Semtein. Pap. Orig. mit Siegelspur. 107. 

1501. Jul. 10. Pfaff Hans Murer Leutpriester zu Husen 

am Andelspach, vermacht, zur Zeit da er dieses wohl thun 
„und zu kirclien und sträß gon kundt", den lieben Heiligen 
der Pftirrkirche zu Pfullendorf seine „vier bftcher oder Volu- 
mina so man haysset und uenempt werden die vier tayll 
speculi Vincenty". Nach seinen» Tode, — doch möge ihn 
Gott noch lange auf Besserung leben lassen — „sollen der 
bedauchten lieben haylgen pfieger sollich vier volumina zu 
jreu Iianden uömen und in derselben lieben haylgen libry lögen 
und darjnne beliben lassen on alle inträg und Widerrede miner 
erben und mängliclis von jret wegen, als dann ich das dem 
ersamen henr Hainrichen Häckern sälig mit mund und mit 
band zugesagt G. sambstag nauch ^daJrici 1501. ISr- 

11* 



Digitized by Google 



1 



164 

betener Siegler : Junker Hans Gremiich von Menningen. Perg. 
Orig. Siegel ab. Es handelt sich um das scMnei* Zeit sehr be- 
rühmte Werk des Vincentius von Reauvais f c. 12G() und 
ohne Zweifel um eine Dnickaus^^abe dcsM'lben. Reachtens- 
werth ist, dass die i'farrkirclie zu Pfullondorf eine libry, 
Bücherkammer, BiblioÜiek besass. Es gab schon im lö. Jahr- 
hunderte ein raths- und siegelfäliiges Geschlecht „Murer" in 
Pfullendorf. Dasselbe führte einen mit 3 Kugehi belegten 
Schrägbalken im Wappen. Ob Pfaff Hans, der kein eigenes 
Siegel führt, dazu gehörte, muss dahingestellt bleiben. 108. 

1501 . A u ^. 4. Innsbruck. K. Maximilian I. thut seinem 

Sollicitator der Ilofkaiiuiier und lieben Getreuen Jacob Vil- 
linger, mit Verwilligung der Kurfürsten und anderer treft- 
lichen Räthc, wegen seiner guten Dienste die ])esondere 
Gnade, dass derselbe die gewtllinliche St ;i dt st euer von Pfullen- 
dorf. welche 100 u> Haller beträgt ' und immer auf Martini 
zu entrichten ist, einnehmen und für sich verwenden dürfe. 
Diese Vergünstigung wird auch auf Frau Anna Villingerin, 
für die Dauer ihres Lebens ausgedehnt, vfem sie nämlich 
ihren genannten Sohn überleben sollte. G. Innsbruck 1501, 
Aug. 4. Böm. 16. Hung. 12. Unter der Falte steht das 
Handaseichen des Königs, auf derselben: ad mandatum dni. 
regis proprium Bertoldus archieiMSOOpus Moguntinus archi- 
cancellarius sst., Blasius Höltzl. R** Ii. V. fo. P pii. ca. 
secundo. Perg. Orig. Siegel abgefallen. Die VVillebriefe der 
Kurfürsten Jacob von Mainz, Jacob von Trier, Friedrich vou 
Sachsen (1507, Jul. 125. Constanz), Joachim von Brandenburg 
(1507, Nov. 2. Cöln an der Spreej und Philipp von der Pfalz 
(1008 Jan. 7.) liegen vor. 109. 

1503. Aug. 5. Tellfs. Derselbe theilt dem Magistrate 
zu Pfullendorf mit, dass er den Heinrich von Smalkalden 
(vergL Reg. 107), dem er die PfuHendorfer Stadtsteuer ver- 
schrieben, in anderer Weise befriedigt habe, so dass dieser 
die erlangte Verschreibung wieder in die Hand des Königs 
zurückgeben werde, „dieweil wir aber dieselben statsteuer 

• Die SwdtstPUfir vou Liud&u betrug 1442 jährlich lUO Jffd. Chrael 
Eegg. Frider. HL nr. 1277. 
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anserm buehhaltor Jacoben ViUmger ^ auch verschriben haben, 
demnach empfehlen wir euch ernstlich mit disem brief , und 
wellen das jr nu hinf6r dem gemelten Villinger ierlichen die 
statsteuer auf dis unser geschefft und sein Quittung, nach 
lut der verschribung so er vormals darumb von uns hat . un- 
angesehen des gemelten von Smalkalden verschreibung, raichet 
und gebet. G. zu Tellfs 5. Aug. Rom. 18. Hung. 14. 

Per regem pro se. Ad raaudatuiu düi. regis proprium Sernteiu. 
Pap. Ürig. mit Siegel. 110. 

1504. Apr. 20. Clemendt (Clemens) Richlin (von Meldegg) 
Altbttrgermeister zu Ueberlingen bringt zwischen dem Abte 
Johann von Salmansweiler und der Stadt Pfullendorf einen 
Vergleich zu Stande, wegen der Stadtmauer am oberen Thore, 
welche zum Theil von selbst gefallen, zum Theil von den 
Anwälten des Abts abgebrochen worden sei, wodurch Irrung 
und Späne entstanden. Al)t und Convent /u Salmansweiler 
sollen nun eine Mauer hinaus bis zum Ende der Capelle 
maehen lassen. Dieselbe soll am iuissersten Ende der Capelle, 
gegen das Tiior zu. anfangen, und, bis zu dem Hause 
welches abgebrochen wurde, in der Dicke aufgeführt werden, 
welche die alte Mauer hatte. In der Tiefe soll sie dem Hofe 
gleichstehen, und der Gang und der Lauf zwischen dem 
Hause und der Mauer, sollen 3V> Schuh breit genommen 
werden. Der Abt und seine Anwälte haben das Recht die- 
selben abzuschliessen, doch mögen sie eine Thüre auf den 

' Jacob Villinger trat, nach dem Tode des K. Maximilian, in die 
Dicii'^tt' ih< K. Karl V. und war 1522 dessen Rath und Schatzmeister. 
K. Kail Y. Stillägt 1522 März 13., zu Brüssel, dem Jacoh Villinger 
von Schon< nberg, zu der ihm von K. Maximilian f verliehenen Stadt- 
steutr von PfuUendori, die bunimi' von 1200 fl. Rh. Perg. ürig. im (i L.A. 
Am 30. Sept. 1547, von Augsburg aus, sah sich der Kaiser m den FUl 
veraetast, der Stadt Pf Ullendorf durch ein Mandat su gebieten, daas sie 
dem Sohne des f Jacob VUlinger, Karl Yillinger Freiherm von Schönen- 
befg, die Stadtsteuer auf dessen Quittung entrichten solle. Pap. Orig. Am 
11. Nov. 1614 endlich, Obürliess der besagte Karl Villinger Freiherr von 
Schonenberg etc. Kämmerer des Herzogs Maximilian von Bayern, dem 
Kloster Zeniatshausen in der Herrschaft Seyfriedsberg gelegen, zur Stiftung 
eiiirs ewij/en .Jahrstages, die Pfaiidsclialtssumme von 1200 fl., nebst allen 
dazu gehörii/en i Arielen. Da diese in das Archiv der Stadt Pfullendorf 
gelangten, so wurde jedenfalls das betreffende Kloster von derselben be- 
friedigt. 
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Gang habeu, damit sie und die Iliiitreu zur Capelle wandeln 
können. Der Abt soll aber „schutzlöcher oder schrenutz" 
(Schiessscharten) in die Ringmauer machen lassen und die 
Mauer soll förohin ewiglich der Stadt Pt'ullendorf Ringmauer 
sein und heissen. Bis zur Capelle hat der Abt die Mauer 
mit „Fachung** zu versehen. Die Stadt aber unterhalt die 
Mauer ^^vom fftfi bis an das tach". Die Stdne vom Abbruche 
der alten Mauer verbleiben dem Abte, welcher üemerhin von 
der Stadt 150 Gulden Beitrag zum Baue erhält. Es siegelten 
Clemens Richlin, Abt Johann und dessen Convent, sowie die 
Stadt Pfullendorf. G. 1504 samstag vor Sl. Jörgentag. Perg. 
Orig. mit 4 Siegeln. 

Der Erhaltung der Stadtmauer wurde von Seiten des 
Magistrats stets die errordcilirhe Sorgfalt gewidmet. Wenn 
Eigenthünier von Häusern, welelu» an derselben gelegen 
waren, bauliche Veränderungen vornehmen wollten, so be- 
durften sie der Genehmigung des Bathes, der sich desshalb 
einen Revers ausstellen Hess. Reverse dieser Art liegen aus 
der Zeit kurz vor B^inn des dreissigjlekhrigen Krieges 
vor. III. 

1507. Jul. 25. Con stanz. Die Kurfürsten Jacob von 
Mainz, Jacob von Trier (Markgraf von Baden) und Friedrich 
von Sachsen, geben gemeinsam einen Willebrief, zur Zu- 
weisung der Pfullendorfer Stadtsteuer an Jacob Villinger und 

dessen Mutter, unter Eimückung von Reg. 105). G. auf dem 
h. Reichstage zu Costentz 1507 an St. Jacobstag. Perg. Orig. 
mit 3 Siegeln. 112. 

1507. Nov. 2. Göhl an der Spree. Willebrief des Kur- 
fürsten Joachim von Brandenburg, ebenfalls mit Einrückung 
von Beg. 109. G. Coln an der SpreW dinstag nach omnium 
sanctorum. Perg. Orig. mit Siegel. 113. 

1520. Jul. 20. Con stanz. Bischof Hugo von Gonstanz 
gestattet, auf Antrag des Abts Melchior von Königsbronn 
und des Conrad Stukli vicarius perpetuus der Pfarrkirche 
zu PfuUendorf, some auch des Magistrats daselbst, die An- 
legung eines neuen Friedhofes bei der St. Katharinencapelle 
w der Stadt, weil der bisherige Friedhof an der Kirche 



Digitized by Google 



167 



^ro tota subditorum iUius multitudine) zu klein und auch, 
wihrend der Pestzeiten welclie in Terwichenen Jahrra (annis 

superioribus in diclo oppido et circumcirca) gewttthet hätten, 
zu äelir aiigelülli worden sei (adeo etfossum et cadaveribus 
oj)])lotiim sit. quod cives et incole dicti oppidi circa sei)ul- 
luiain (*()ri)oiiim decedentium hactenus inultas perpessi sint 
iiicommoditates). Dat. Coiistaiitie in aula nostra 1520, Jul. 20. 
iud. 8. Perg. Orig. Siegel ab. Es wai' dieser bischötiicheu 
Bestätif^ung ein am 10. Juli 1520 (Zinstag vor St. Margarethen- 
tag) abgeschlossener Vertrag zwischen dem Abte, vicarius 
perpetttus und der Stadt, vorausgegangen, welcher ebenfalls 
hn Qrig. vorliegt 114. 

1521. Feb. 3. Worms. K. Karl V. bestätigt einer 

erbaren Rathsbotschaft alle Privilegien der Stadt PfuUendorf. 

G. VVurudis 1521. Feb. 3. Heim. 2. Reiche fi. Perg. Orig. 
mit Unterschrift. Ad inan<iatuin dni. iniperatoris proprium 
Albertus Cardinalis Moguntinus arcliicancellarius üspt. Das 
biegel au gelb-schwaizem Seideuötrauge. 115. 

1521. Febr. 17. Worms. Derselbe bestätigt der Stadt 
Ffullendorf ihre Zollpi ivilegien, unter Bezugnahme auf eine 
desshalb an K. Friedrich III. zu Rotweil 1485, Aug. 25., 
gegebene Urkunde. G. Worms 1521, Feb. 17. Röm. 2. 
Reiche 6. Perg. Orig. mit Siegel, Unterschrift und Unter- 
zeichnung des Reichserzkanzlers Cardinal Albrecht. 116. 

1525. Oct. 2. x\bt Melchior von Königsbronn vergleicht 
sidi mit dem Magistrate zu Pfulleudorf, wegen der seinem 
Kloster seit unvordenklicher Zeit fallenden Pfetlerzinse, aus 
verschiedenen II:ius«M-n und Grundstü« kcn in der Stadt, da- 
hin, dass diejenigen Ptiichtigen, welclie lieber Geld zahlen 
wollen, statt eines Pfundes Pfeffer, 7 ü s PfuUendorf er 
Währung zu geben das Recht haben sollen. G. 1525 mentag 
nach St. Michelstag. Es siegelten der Abt und die Stadt 
Perg. Orig. 2 Siegel. 117. 

Roth V. Schreckcuäteiu. 
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ürknndenbnch der Deutsehordens-Commeiide 

Beuggen. 

(Schlaw. Von IBOO kl* Mit Naehtrigen.) 

a. liegesteu. 

1500 Merz 9. Der Komthur Georg von Homburg zu B. 
siegelt eine Urkunde über einen Güterverkauf zu Earlisouwe.' 
G. mentag nach der alten vassnacht. 500. 

1503 Juni 26. Cleinbanns Brambach zun Huttinen ' ab 

dem Schwarzwald reversirt sich liegen den Komthur Jörg 
von Homburg zu Bücken, der ihm i»e^eu Baai Zahlung? von 
105 Gulden und Verschreibuug seines liegenden und fahrenden 
Gutes, in dem Hause zu Bücken eine Pfründe mit Essen und 
Trinken verlieben hat. „als gut vnd wie man dann die da- 
selbs ob der jungkherren tisch ptligt zu geben, mit einer 
Cammer, euch vnder vnd vber, vnd ob er kranckheit oder 
anderer sachen halb nit ob der jungkherren tisch sösse, 
solle er nüt destminder als güt, als dieselben haben. Geben 
vff mentag nach sant Johanns des töuffers tag." Perg. Orig. 
Es siegelt Junker Rüdolff jm Graben, Schultheiss zu Bin- 
fddra. Das Siegel ist schlecht erhalten. 501. 

1504 Merz 5. Abtheüung des Zehnten zu Lengnow^ 
zwischen den Herren von St Johann zu Lügkeren' und den 
Deutschherren von Büken. By dem ist gsin von herren von 
Bükra der hofmeister mit namen her Woltgang von Blümeneck 
vnd Hans Hupsch, her vogt von Karlisow^. vnd Hans Lew 
von Baden, der zit ein schafner der herren von Bücken, vnd 
von den herrren von sant Jolianseren ist dar bigsin Burckart 
Ilagor, der hen-en von sant Johanss von Lügkerren schafner, 
vnd Cünrat Müller von wegen des goczhuss von Eisidlen; vf 
sant Fridliss abend. Pap. Cop. 502. 

1504 Nov. '2H. Der Fischer Jacob £igg reversirt sich 
gegen den Junker Adelberg Trugsess von Rynfeldeu und 
Hans Himelkron, Kirchherr zu £ichseP, als Obere der 

* Ton hier sn gebe ich nicht mehr die Regesten aller Urkunden, 
sondeiB nur noch die der ivicfatigeren. — > Kareau BA. Süddogeii. 
* Hatten bei Biediehoi BA. Scfaitaiau? ^ * * Lengnan und Leuggern 
Oant. Aaigan. — * Bichiel BA. SehopCheim. 
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Bruderschaft der heiligen drei Magde St. Kiingond, Mech- 
tund and Wybrand zu Eiehsel, wegen Verleihung des sog. 
Melyfflchs in und am Rhein oben am Meiebach ^ gelegen, 
(las Ritter Melchior von Schönouw an «lie Hriulei scliaft ver- 
uabt hat. /u einem Krblehen ireiien 3 Tfd. IMge. jährlich, 
lieben uti" sanistag vor sant Katharinen tag. l'ap. Co|i. 508. 

laOf) Jnl. 2. Heintz K:)iin'rer von Häwyll ^ V(*rgabt an 
(las (iotteshans zu P.irddrtV _'(> Pfd. Hal](T als Schenkung 
nacli dem Tode. Zcui^tMi : (MiMii Hanns von Hfich Heinrich 
bchärter von Büch, iVter LiilKi von EtzwvH ', Hauus Walt- 
kilcherer von Hirdorft' und Hans lU'ttinaringer von Birckingen.* 
Es siegelt der Waldpropst Cleinbanns zur Nidren Mullyn.^ 
. . vif donnstag nach sant Peters vnd Paulss tag. Perg. Orig. 
Das Siegel hängt an. 504. 

1507 Jan. 19. Der Vogt Kleinhans Ratzler zu Nieder 
Sehwerstatt^ bekennt, dass Wittnower von Rietmatt* an 
Erhardt Fttgker von Karlyssow ** „die vischentz vnd weyd, 
genant das steynvach mit aller siner zügehörd, vnd gat die 
weyd vom obern wny vntz an den alten vischbach", um 
20 Pfd. P%e. verkauft hat. (ieben vtt zinssta^' vor sant 
Pauls tag. Es siegelt Junker Adelberg Trugköäss. Perg. 
Orig. Das Siegel liiingt an. 505. 

1507 Mai ol. Hanns Meyer von WerdcnbcTg der von 
Junker Jerg von SclK'^nnow (Umi Hof zu Hagenbach der von 

'dem Schneider Hanns Wolthior zu Rinfelden an ihn gekommen 
war, um 1«)5 Gulden in Gold gekauft hat, bekennt sich als 
Schuldner für diese Summe, die er in Zielem zu 20 Gulden 
abtragen soll, und stellt den Bürgin Meyer von Herischi ied ^ ^ 
als Bürgen. Es siegeln Junker Rudolff im Graben, Schult- 
heiss, und Hanns Rümmelin, der Räthe zu Rinfelden. Greben 
mendiag noch s. Urbanus tag. Perg. Orig. Die beiden Siegel 
hängen an. 506. 

1508 Aug. U. Landvogt, Statthalter und Räthe im Ober- 
Elsass stdlen dem Komthur Jorg von Honburg zu Bücken 
ein X'idimus aus von der Urkunde des Herzogs Sigmund von 

* MöbHnbach siehe ZeiUchr. 30, SM7. - Heehwi'hl, Birn< 
dorf, Bucli, Etzwihl und Birkingen BA. WtUshot. — * Nieder- 

mühle BA. 8t. BlMiCD. S t b wörstadt, Rieflmatt und Kargau 

BA. Sackingen. - " Worden borg Cant. St. Gallen. — '* Hagen- 
bacberkof BA. Lörrach. - . Uerrischried BA. Säckiogen. 
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Oesterreich vom 3. Febr. 1467 (Nr. 465). Geben uff mentags 
nach sant LaurenUen. Peig. Oi ig. Mit dem Si^el der Land- 
vogtei. 507. 

1509 Aug. 13. lloin. Piipst Juliu 11. beauftrasrt den 
Abt von St. (rallen und den l'iüpst von St. Felix und Regula 
zu Zürich uiit der Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 
dem Komthur Geoi^; von ilonburgk zu Bücken und dem 
Pfarr-Rector Johauji Breitschniid zu Lengnow \ wegen des 
Zehntbezuges zu Lengnow. Dat. Idum Aug. Inserirt in der 
ürk. Nr. 514. 508. 

1509 Dec. 11. St. Gallen. Abt Franz yon St Gallen 
verweist die Ausführung des an ihn und den Propst von 
St. Felix und Begula zu Zürich gelangten päpstlichen Auf- 
trages (Urk. Nr. 508), in Sachen des Pfarrers Johann Breit- 
schniid zu Lengnow gegen die Commende Bücken, an den 
Propst. Inserirt in der ürk. Nr. 514. 509. 

1510 Apr. 24. Rom. Papst Julius 11. wiederholt, in 
Folge einer von L. cardinalis Agonnensis " ihm iibergebenen 
Bittschrift vom 1*7. Apr. 1510, den dem Abt von St. Gallen 
und dem Propst von St. Felix und Begula zu Zürich, in 
Sachen des Pfarrers von Lengnau gegen die Commende 
Beuggen, ertheilten Auftrag. XV. Kai. Maii. Inserirt in 
Urk. Nr. 514. 510. . 

1511 Merz 10. Heine Mathys, Obervogt zu NoUingen', 
bekennt, dass Junker Jerg von Sch5now an Hanns Meyer 
von Werdenberg zu Hagenbach zwei Höfe zu Hagenbach, 
den sog. Stift St. Martin zu Rinfelden Hof und den Oft'tringer 
Hof, um 110 Gulden Gold verkauft hat. Es siegelt Ritter 
t'lrich von Habspurg (Hauptmann der vier Waldstadtc am 
Rhein. V()*it der Herrschaften Laufenburg und Rheiufelden). 
Geben vll' meudag noch sant Fridliiiä tag. Perg. Orig. Siegel 
abgegangen. 511. 

1511 Sept. 12. Hans Gamp von Wylhen * reversirt sich 
gegen Bitter Bemhardin von Binach, der ihm den Zehnten 
von dem den Flauen von B^row ^ gehörigen Hof zu Wylheln 
(sie!), sodann das Schellersgut und den sog. Kälhof zu 
Wylheln und ein Viertel am Wein- und Komzehnten zu 

' Lengnan ( int. Aargau. - Bischof Leonard von Agen, Cardiual 
1505. — 3 Nüiliugen BA. Öäckingen. — ♦ Wyhlen BA. Lörrach. ~ 
^ Berau BA. Boimdort 
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Ourtwil * za Maimlehea Terliehen hat Geben vff fritag vor 
des h. cnitz erh51nmg. Es siegelt der Waldyogt Ifidiel Riittner. 

Perg. Orig. Das Siegel hängt an, 512. 

1512 Apr. 1. Uuiii. Pai)st Julius II. schickt an den 
Propst zu Zürich eine vom (-anlinal L(eonar(l, BisehoO von 
Agen übergebene Bittschrift vorn '2(). Merz 1512. in Sachen 
des Pfarrers von Lenjniau gegen die Commeude Beiiggen. 
lüserirt in der Urk. Nr. 514. 

1512 Nov. 15. Zürich. -Dr. I. U. Johannes Mantz, Propst 
Ton St. Felix und Regula zu Zürich, entscheidet einem päp'^t- 
Udien Auftrag zufolge, in der Streitsache des Pfarrers Joh. 
Breitsehmid zu Lengnow mit der Commende Bücken, wegen 
des Zebntbezugs zu Lengnow. Notariatsinstrument, Perg. 
Orig.. ausgestellt von Johannes Brieif, Olerikw und Notar, 
Procurator des Hofgerichtes zu Constanz, besiegelt vom Propst. 
Inserirt sind eine Tleihe von Urkunden. 514. 

1513 Jul. 19. Hanns Heitzli von Unterwaiden, Landvogt 
zu Baden im Ärgöw. als Ohmann, und Rüdolif Scheili, des 
Raths zu Baden, Hanns Brunner, Untervogt in der (iraf- 
schaft Baden, Claus Lanng, Untervogt im Siggami>t, und 
Uly Jäckly von Lengnow ^ vertragen zwischen der Commende 
Bugken, dem Kloster £insidelu und dem Johanniterhaus zu 
Lugkem^ w^en des Zehnten in den Gfemeinwerken und 
Keubrüchen in dem Kirchspiel zu Lengnow. Geben vff zinstag 
vor s. Maria Magdalena tag. Es siegeln 1. Hans Heitzli, 
3. Bruder Jörg von Honberg, Komthur zu Bugken, 3. Niclaus 
Stoltz, Komthur zu Wirtzburg und zu Lugkern. Perg. Orig. 
Die 3 Siegel hangen an. 515. 

1513 Oct. 26. Der Leutpriester Gallus Koutlman reversirt 
sich gegen den Komthur Jörg von Homburg zu Bücken 
wegen Verleihung der Pfarrei Hasel. ^ Es siegelt Junker 

1 Gurtweil BA. Waldäluit. - ^ ^ Leuguau und Leuggern Gant 
Aargau. — * Raaol BA. Schopfheim. Nanwn der Pfarrer zu Hasel: 
Gallus Rouifoian 1513. Lux Widmer 1656. Fridli GQeUli 1567. Lienhart 
Pistorius IdOB. Heinrich Gerber 1606 ? Philipp Rauscher —1623. Andreas 

Werner 1623—28. Johann Ntndwig 1628. Johann Coss 1699? J. Zanth 
1733-36? Joh. Tl eod. r NiuUng 1736 -42. Joh. Joseph Zandt 1742 -19. 
David Garnmnn 1740. Joh. Christ. Samuel Sauder 1758-63. Heinrich 
Krnst Sapit 1763-67 (f 5. Juni 1767). Joh. Friedrich Holiiii 1767. Nicolaus 
Friedrich Hess 1779. Heinrich Christopii Sonntag 17öy. Johann Jacob 
Geyer 1797 löOö. Karl Heinrich Lapp 1008. 
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Hans von Schönow. Geben vff mytwocben vor Simonis et 
Jode. Perg. Orig. Siegel abgegangen. 516. 

1515 Juni 27. Die Aebtissin Anna von Segkingen, ge- 
borene Freün von Valckenstein, verkauft an den Kircbherm 
Martin Nöplin zu Wintersingen* den sog. Brftderzehnten zn 
Wintersiugen um 100 Gulden. Geben an mittwucb noeb 
s. Jobans des töuffers tag zu sunnweuden. Perg. Orig. Mit 
dem Abtei- und dem Capitelssiegel. 517. 

15U) Jan. 8. Ritter Virich von Hal)S})erti. Hauptmann 
der vier Waldstädte um Rhein und Vojit der Herrschaften 
Lautlenberg und des Stoiiis Rheinfciden verkauft an den 
Korathur Georg von Hoiiil)ui>: zu Beückhen seineu Zehnten 
zu M(ili *, wie er ihn von dem Markgrafen von Rötelen ge- 
kauit iuit, um 700 Pfd. Besiegelt vom Aussteller. Geben uff 
zinstag nach der h. drey könig tag. — Pap. Cop. Im K. 
Filialarchiv zu I.udwigsburg. 518. 

1516 Juni 30. Der Komtbur Jerg von Honburg zu Bück- 
beim praesentirt dem Biscbof Hugo von Constanz, nach 
Resignation des Peter Keyser von Wintertbur, den Vrsus 
Frey von Ysnen' auf die Pfarrei Rickenbacb^ Geben vff 
mentag nach s. Petter und Paulus. PerR. Orig. 519. 

1517 Febr. 16. Strassburg. Der Decan Laurentius zu 
S. Peter d. J. in Strassburg stellt dem Deutschordensritter 
Geuig von Honburg ein Vidimus aus, über einen ihm und 
anderen Religioscu und Laien ertheilten Indulgenzhrief des 
Cardinali)riesters M. tit. s. Eusebii. Perg. Orig. Mit dem 
Öiegel des Decans. 520. 

1517 Dec. 4. Virich Landolt von Glarus, Landvogt zu 
Baden, Uutervogt üans Brunner und Landscbreiber Bernhart 

* Wiutersingon Cant. Baselland. — •' Möhliu Cant. Aarf;faii. — 
3 Isny. — ♦ Wohl RickiMibach ÜA, Säckinizen , und nirlit Cant. Basel- 
land. \amen .!er I'farrer: lludolf 12% i Zeitsclir. 28, 429). l'eter 
Keyser I jIü. Urssus Fie^ löit>. üerjjliard Walter 152U. Jobanu Trich- 
Unger 1603 Adam fiechiioger 1571. Erasmiis Meyer —1628^ Hans Vögtlin 
1623. Johann Wilhelm Kober —1656. Franz HesB 1656. Isaac Z&rcher 
—1659. Joachim MertB 1659. Christel Burckbardt —1691. Johann Martin 
Ganter 1691—96. Joh. Jacob Fridliii Kircbbotfer 1696. Franz Joseph 
Feistenberger 1715. Franz Jo epli Diir.st - 1725. Joset\Nicolaus Hus^y 
172Ö-37. Johann Caspar Vögcliu 1737- /lü. Mathias Franck 173 !. Jolianu 
Friedrich Nelier - 1749. Johann Joseph öchmidt 1749—73. Martin Ürtstein 
1773—1001. Lorenz Brogii iöOl. 
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Bninner daselbst vertragen zwischen dem Leutpriester Johans 

Breitscliinid zu Lengnow* und dem Kointhur Georj? von Hom- 
burg zu Bücken, wegen des Ausbaues des l'tVündliauses zu 
Lengnow . . . fritag vor s. Niclauseu tag. Perg. Orig. Das 
Siegel des Landvogtes hängt au. 521. 

1518 Merz 10. Basel. Der pii i»st liehe Prothonotar Nicolaus 
von Diesbach, Dechaut der Kircho zu Basel, entscheidet in 
der Streitsache zwischen dem Konithur Georg von Homburg 
zu Bücken und dem Pfarrer Heinrich von Butcheo ^ wegen 
des Zehnten zu Gelterehingen ^ insbesondere von den Gütern 
an der Eichhalde. Perg. Orig. Das Si^el des Ausstellers 
hängt an. 622. 

1519 Juni 27. Der Vogt Hanns Truby zu NoUingen'^ 
bekennt, dass Ritter Virich von Habsperg, Vogt der Herr- 
schaften Louffenberg und des Steins Rynfelden , au den 
Komthur Jerg von Homberg zu Bücken den wegen rück- 
ständiger Zinse eingezogenen Hof der Herrschaft des Steins 
Rynfelden zu Hagenbacli ^ um diese Zinse (eilfthalb Pfd. Pfge.) 
verkautt hat. (ieben vtf mentag vor saut Peter vnd Paulus 
tag. Perg. Orig. Das Siegel des Verkaufers hängt an. 523. 

1519 Juni 27. Derselbe bekennt, dass Anna Meyerin 
zu Hagenbach, Wittwe des weiland Hans Meyer von Werdeii- 
berg, an den Komthur Jerg von Homberg zu Bücken den 
sog. Meyershof im Dorf und Bann zu Hagenbach, wie ihn 
ihr seliger Mann von Junker Jerg von Schönow erkauft hatte 
(Urk. Nr. 506), um 225 (iulden verkauft hat. Perg. Orig. 
Das Siegel Ulrichs von Habsperg hängt an. 524. 

1521 Apr. 27. Beuggen. Der Leutpriester Martin Nopplin 
zu VVinteisingen übergibt dem Konitiiur Ludwig von Reyschach 
zu Bückhen den vom Stift Säckiugen erkauften Bruderzohnten 
zu Wintersingen, als Schenkung unter Lebenden. Späte Papier- 
copie. 525. 

1526 Juni 12. Die Anwälte und Rathsboten der acht 
alten Orte der Eidgenossenschaft, derzeit auf dem Tag der 
Jahrrechnung zu Baden im Erg5w versammelt, entscheiden 
zwischen Yly Müller und Genossen von Lengnow ^ und dem 
Deutschordensritter Jörg von Anndlo, Statthalter zu Bügken, 

< Lenpnau Cant. Aargan. ^ s Bückten und Gclterkindcii 
Cnnt. Baselland. ~ * Nollingeu ÜA. Säckingen. — *> Uagenbacherhof 
BA. Lörrach. 
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bzw. dem Leutpriester Hanns Briettschmid zu Len^ow dahin, 

dass die von Len??now der Commende ihre Zinse und Zehnten 
in lladoner und nicht in CliuLruauor Mess zu ge])cn, und 
dem Leutpriester wie ])isher dir vier Opfer, die Seeltreräthe, 
die j^esetzten Jahrzeiten und den ^nossen und Juni^en Zehnten 
zu reichen schuldig seien. Geben vff zinstag vor s. Vydte 
tag. Es siegelt Virich Darier, Laudvogt zu Baden. Perg. 
Orig. Das Siegel hängt an. 526. 

1526 Oct 27. Jörig von Andlöwe, Komthur zu Mülhausem 
und Statthalter zu Bückhen, verkauft unter Zustimmung des 
Landkomthurs Rudolf von FVydingen, im Namen der Com- 
mende Bückhen. an Meister Lienhardt Huser zu Sewen ' um 
200 Pfd. Stehler eine (rlilt von 10 Pfd. Stehler auf den 
Ochsenniatten hei Biicklien. Gehen viT samhstaj? vor Simonis 
vud Jude. Pe! ii. Orig. Besiegelt vom Aussteller und vom 
Landkomthui-; Siegel abgefallen. 527. 

1527 Jan. 28. Virich Dürler, des Raths zu Vry und 
Landvogt zu Baden im Ergöw, verträgt zwischen Jörg von 
Anndlo, Statthalter zu Bügken, vertreten durch seinen Hof- 
meister, Junker Hans Barthlome von Stadion, und Hans 

Low, seinen Schaffner zu Baden, und Johann Breittschmid, 

Leutpriester zu Llü^iiuw, wegen des letzteren Conipeteiiz, 
nachdem ihm, dieweil die lutterische Secte eingefallen, ein 
solcher Mangel und Abgang an seiner Pfründe begegnet, 
dass er seine zeitliche Nahrung, wie einem Priester zustände, 
nicht mehr gehaben möge. Geben vff menlag vor Liechtmess. 
Perg. Orig. Das Siegel des Ausstellers hängt an. 528. 

1527 Merz 23. Ensisheim. Das vorderösterreichische 
Hofgericht zu Ensisheim urtheilt in der Streitsache zwischen 
Jorg von Andlaw, Komthur zu Mülhausen und Statthalter 

zu Bücken, und dessen ünterthanen zu Frickh', wegen des 

Zehnten daselbst. Es siegelt der Landvogt \\ ilhehn zu Rappoltz- 
stain, Ilohenegkh und Geroltzegkh. Perg. Orig. 529. 

15-27 Sept. 25. (Basel.) Der OfticiaJ des Basler Hof- 
gerichts stellt dem Deutschordens-Komthur Ludwig Witt- 
nawer zu Basel ein Yidimus aus von der Emeurung des 
Dinghofrodels von Fischingen \ vom 12. Nov. U15 (Nr. 380). 
Perg. Orig. 530. 

* See wen Cant.Solothuru. — ^ Fi ick Cant. Aargau. — ^ BA.Lörracb. 
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1530 NoY. 16. HanssHöly und Riidolff Gebhart t, Bürger 
zu Rynfelden, Thenirj O'rtlj von Stetten^ und Licuhartt 
Dantzer von rrentzach v(M trafrcn zwischen dem Konitliur 
Jerg von Andlouw zu Ueuckhen, als Besitzer und Inliaher 
des Hofes Hagenbach ^, und Junker Jacob Rieh von Richen- 
Stein, Vogt und Pfandherr zu Phirtt, als Inhaber und Be- 
herrscher des Dorfs Yntzhngen \ wegen des zum Hagen- 
bacher Hof und zum Dorf Inzlingen gehörigen Waidgangs 
dahin, dass es bei dem Vertrag vom Jahre 1458 bleiben 
8oUe. Es siegeln der Eomthur, Jacob Rieh und für die Schieds- 
lente Hans Hdlj. (xeben vif sant Oihmars tag. Parg. Orig. 
Die 3 Siegel hängen an. 531. 

1532 Apr. 20. Ensisheim. Landvogt, Regenten und 
Käthe im Ober-Elsass vertragen zwischen dem Kernt hur Jerg 
von Andlow zu Bücken und seinem Vetter Rudolff Mevnolft" 
von Andlow^ „von wegen etliclier l)ew'eglicher reden, trewungen 
und geberden, darus zuletst gefolgt, das sy sich gegen eyn- 
andern erhört, vnd wo sollichs nit von denen, so darbey 
gewesen, vndergrififen, eynandem an jren lyben zu heschedigen 
vnderstanden, spenn vnd jrrung gehalten", dahin dass die- 
selben Beden, Drohungen, Glebährden und Handlimgen keinem 
Theil an seinen Ehren, Stand und Herkommen verletzlich 
und schädlich sein sollen. Perg. Orig. Mit dem Siegel des 
Landvogtes. 532. 

1532 Juni 15. Heinrich Schönnbruner, des Raths von 
Zug und Landvogt zu Baden im Ergow, gebietet der Ge- 
meinde Lengnow ^. „nachdem wir vss mengerley lerr ettliclier 
geistücher und weltlicher personcn in zweyspaltuiig dos christeu- 
Hchen gloubens kommen sind, daruss alle vngehorsame und 
Uchtuerttikeit entspringt, und vi 1 licht ettlich die zechenden 
wie von alter har nit vfifstellen'*, den Zehnten wie er von 
Gott geboten, auszurichten und zu geben. Geben vff s. Vydts 
tag. Pap. Orig. 533. 

1533 Merz 3. Der Vogt Hanns Pfister zu Nieder Schwer- 
stat ^ bekennt, dass der Keller Erhart Fiiegkher zu Bückfaein 
an Hanns Fritschy von Garsow^ das Steinvach am Bhem 
um 40 Gulden verkauft hat. Geben vft" mentag vor sant 

♦ Stetten, Grenzach, Hagenbacherhof und Inzlingen BA. 
Lörrach. — ^ Leuguau GantAargaa. — <' Schwftrstadt u. Karsan 
liA. Säckingen. 
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Fridlins tag. Es siegelt Junker Hans Wernher Trugsess. Perg. 
Orig.^ Siegel abgegangen. 534. 

1533 Aug. 3. Theodor Brand, Altbürgermeister der Stadt 
Basel, reversirt sich gegen den Deutschordenspriester Cunrat 
Hösch, Pfleger zu Andlow und Verwalter des Hauses zu 
Bücken, der ihm nnd seinem Sohne Bernhart Brandt, Vogt 
zu Homburg \ den Zohnten der bci'U'u Snhnenwäge im Kiitin, 
des Schumers und des Falleners. auf Lebenszeit gegen 10 Pfd. 
Stehler jährlich verliehen hat. Gesiegelt vom Aussteller. Perg. 
Orig. Das Siegel hängt an. Dessgl. Revers des Heniliaitlt 
Brandt, alt obersten Zunftmeisters der Stadt Basel, für sich 
und seinen Sohn Theodor, vom 3. Febr. 1573. Perg. Orig., 
mit Bemharts Siegel; und des Theodor Brandt, RathsheiTU 
zu Basel, für sich und seinen Sohn Bemhart, vom 30. Jan. 
1606. Perg. Orig. mit Theodoras Siegel; endlich Lehen- 
brief für den obersten Zunftmeister Bernhardt Brand und 
dessen Sohn Bernhardt, vom 10. Jul. 1647, Paj). Cop. 535. 

1.080 Nov. 12. Küdoltl" Gebhardt, der iiiitlie und dieser 
Zeit Ptichter zu RyntVIden, ninnnt auf Ansuchen des Kom- 
thurs Jörg von Andlow zu Bücken eine Kundschaft auf, 
wornacli Hans Hröche. Schuhmacher und des Raths zu Ryn- 
i'elden, bei seinem im Rath geschworenen Eide folgende Aus- 
sage gemacht bat: Er sye by den sybentzig jaren alt, vnd 
jm sey vast wol wüssent, als er Tngeuarlich zehen jar alt 
worden, habe er by Hanns Lantzman seligen .. zt Bein- 
felden .. sein handtwerk gelert, da habe er ye z& ^iten 
schüch gen Bücken tragen vnd zft vilmalen by der kilchen, 
so vor dem hüs Btteken gelegen, vnder denselben beumen 
des selben endts gesellen gerichts schranken stau, auch die- 
selben von menigclichem hören gerichts schlanken nennen; 
vnd als er. geziig, meister worden vnd eni zeit lang hüs 
geiialten, da habe er vff ein zitt von Klein Wernle Uuttinger 
von Karsouw, der in gütem alter gewesen, jm hus Bücken 
gehört ztk dem hern von Homberg sagen, das man je zü 
zelten an ob anzeigtem ort vor der kilchen gericlit gehalten 
hab. — Besdiehen mitwodis nach Martini. Pap. Orig. Be- 
siegelt vom Aussteller. Siegel abgegangen. 536. 

1534 Juni 30. Die Bathsboten der acht alten Orte der 
Eidgenossenschaft, auf dem Tag der Jahrrechnung zu Baden 

' 8. Leu X, 281. 
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im Ergövv versammelt, gebieteu auf die Anzeige hin, dass 
£tliche der Ihrigen zu Lengnow ^ etliche Vigilien und Jahr- 
zeiten, so sie von ihren Gütern jährHch zu geben schuldig 
gewesen sind, mit dem Hauptgut abgelöst haben und sich 
sperren, dieses wiederum anzunehmen: dass alle solche 
Personen das Hauptgut wieder anzunehmen und von den 
Gütern wie von Alters her zu verzinsen haben, mit Aus- 
richtung aller verfallenen und versessenen Zinse. Geben vtt' 
zinstag nach s. Joliuns des töffers tag. Perg. Orig. Es siegelt 
Gilg Tbchudi von rilarus, Landvogt zu Baden. 537. 

1535 Oct. 28. Die Stadt Basel und die Comniende Beuggen 
vertragen sich wegen Vereinigung der Pfarreien Maisprach 
und Buus. Ahdruck unten. 538. 

1536 Jul. (i. Die Rathsboten der acht alten Orte der 
Eidgenossenschaft, auf dem Tag der Jahrrechnung zu Baden 
versammelt, entscheiden zwischen dem Eomthur Georg von 
Andlow zu Bücken, der Gemeinde Lengnow und dem Am- 
mann Hans Müller daselbst, nachdem die Gemeinde den vom 
Komthur, nach dem Absterben des letzten Aiimianns Hans 
Willi, zum Amniann geordneten Hans Müller als solchen 
nicht hatte anerkennen wollen, dahin dass der Komthur, 
dieweil das Haus Bücken die Twinge und Banne, Holz, Feld, 
Gericht, Bussen, Fischenzen und Kirchensatz von rechter 
Eigenschaft zu Lengnow hat, einen Ammann daselbst zu 
setzen und zu entsetzen habe, und dass demnach die Ge- 
meinde den Hans Müller in seinem Amte ungehindert für- 
fahren und verhandehd lassen solle. Es siegelt Benedict 
Schütz von Bern, Landvogt zu Baden. Perg. Orig. Bas 
Siegel hängt an. 539. 

1537 Jan. 15. Vogt Hanns Seyler zu Herdten bekennt, 
dass Kiidulrt' (iLl)liar(lt, Bürger zu Rynfelden, an Junker 
Hanns I'ryderich von Landeck, Vogt und Pfandherin des 
Steins Rynfelden, seinen halben Theil am Kornzehnten im 
Bann zu Folckensperg ' um 50 Gulden verkauft hat. Geben 
vff nientag nach dem zweiiitzii^isten tag. Es siegelt Junker Hans 
Rudolf von Schönaw. Perg. Orig. Das Siegel hängt an. 540. 

1539 Dec. 14. Der Komthur Georg von Andlow zu Bück- 
hem nimmt den dem Orden eigenen Michel Hartman von 

^ Leng n au Cant. Aargau. ^ Herthen HA. Lörrach. — ^ Aus- 
gegangen? 
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Carsow \ gegen Uebergabe von 200 PM. Stebler, zum Pfriinrlner 
des Hauses Bückhein aul", unter eingehender Nanihaftniachung 
aller dem Pfründner zukommenden Ansprüche. Es siegelt der 
Komthur. Perg. Orig. Siegel schlecht erhalten. 541. 

1540 Febr. 6. Badolfzell. Ritter Albrecht Völcker von 
Knöringen verkauft an seinen Vetter, den Komthur Friderich 
von Honburg zu Strassburg, um 200 Gulden eine GUlt von 
10 Onlden. unter Verpfindung alles seines Hegenden und 
fahrenden Gutes. Geben utf freitag nach sant Agathen tag. 
Inseriert in der Urk. Nr. 5.54. 542. 

1540 Juni 23. Der Bürgermeister Jacob Meyger und die 
Rathsherren Rudolf Fryg und Jacob Götz bekennen, als ver- 
ordnete Pfleger des Domstiftes Basel , die Ablösung einer Gült 
von 2 Pfd. Stebler jährlich, auf dem deutschen Hause zu 
Bückhen oder Mülhüsen, mit 40 Pfd. durch den Komthur 
Jörg von Andlow zu Bückhein. Perg. Orig. Das sehr schdn 
erhaltene Si^l des Jacob Meyer hängt an: aulsteigender Baum 
mit Früchten? Umschrift: S. JACOB. MEYER. 1540. 54a. 

1543 Jul. 26. Vlrlch Schmider. genannt Schwarz Vlin, 
von Menn (?) bei Cliui . reversirt sich gegen den Komthur 
Friderich von Homburg zu Bückhen. dass das Haus. Hof 
und Gärtlein zu Carlisow die er von Erhart Hietlin gekauft 
hat, nach Absterben seiner (»rsten Ehefrau Anna Riedin und 
für den Fall seiner Wiederveiheirathung mit einer dem 
Deutschorden nicht leibeigenen Frau, den Kindern erster Ehe 
gehören sollen. Geben vff dornstag nach s. Jacobs tag. Pap. 
Orig. Bas Siegel des Hans Brombach, Sehultheiss zu Rin- 
felden, ist aufgedrückt. 544. 

1543 Aug. 30. Jacob an der Rütti, des Raths zu Schwytz 
und Landvogt zu Baden im Ergöw, entscheidet zwischen dem 
Komthur Friderich von Honburg zu Bügken und dem Leut- 
priester Johann Breytschraid zu Lengnow, der eine aber- 
malige Aufbesserung seines Einkommens (um 40 Mut Korn) 
verlangt, dahin dass er sich mit weiteren 20 Mut zu be- 
gnügen habe. Geben vtf dunstag vor s. Verena. Perg. Orig. 
Da'^ ^^iouel des Landvogtes hängt an. 545. 

1560 Mai 4. Glaus Pfister von Hausen* in der Mark- 
grafschaft Böttelen, der eine ziemliche Anzahl vx>n Jahren 
des Komthurs Friderich von Honburg zu Beucken Maier auf 

* Kar tau BA. Säddngeu. - ^ BA. Schopfheim. 
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dem Hof zu Hagenbach' gewesen war und als solcher ali- 
jährlich seine ehrliche Besoldung erhalten , aber durch seinen 

grossen Uii\ t'i . stand und liixrtiizlicbes Uel>orselien seinem Herrn 
Fii^r und Macht zu rechtlicher und tliätliclier Behandlung, 
wie es einem leirhtfertifi^en eidbrücln^^en Mann gel)ührt. ge- 
geben hatte, schwört Urfehde und verzichtet zu Gunsten der 
Conunende auf alle seine Ansprüche auf ein Haus und Güter 
im Dorf Carrsauw nach Absterben seiner Frau und seiner 
Tochter. Es siegelt der Johanniter-Komthur Gonrat Vohaim 
zu Reinfelden. Pap. Orig. 546. 

1551 Sept. 36. Henntz Dieler, Vogt zu Junckholtz' auf 
dem Schwarzwald, bekennt, dass Fridlia Zeller von WeUe- 
ringen"^ dem Laudkomthur Sigmund yon Homstain während 
der derzeitigen Erledigung der Commende Beyckhen, Brief 
und Siegel über den früher erfolgten Verkauf eines Taun- 
waldes im Weileringer Bann an den verstorbenen Komthur 
Friderich von Homburg, nachträglich übergeben hat. Geben 
vi) sampstag vor s. Michels thag. Es siegelt Hans Uthmar von 
Schenauw zu Sehenauw. Perg. Orig. Das Siegel hängt an. 547. 

1553 Juni 12. Marx Bürer, Schultheiss zu Seckhingen, 
Joss Meyer, Schultheiss zu Rynfelden, Heinj Wirtz, Vogt zu 
Geltherkhingen ^, und Rftdolff Bftchser, Bürger zu Areuw, 
vertragen zwischen der Commende Beucken (Ounrat Hdsch, 
Deutschordenspriester, zur Zeit Verwalter des Hauses Beucken) 
und Scliultheiss und Uatli der Stadt Soleuthurn, mit und 
anstatt des Abtes Cunrat von F.ewyl ^, wegen einer der Com- 
mende zuständigen Quart aus dem Zehnten zu Wytnouw \ 
Es siegeln l. Junker Sebastian Truclisess. Vogt und Pfand- 
herr der Herrschaft des Steins Kynfelden, 2. Marx Bürer, 
3. Heinj Wirtz. Perg. Orig. Das 3. Siegel ist abgefallen. 548. 

1564 Mai 18. Ludwig £gs, Statthalter der Herrschaft 
Bemfelden, reversirt sich gegen den Komthur Hans Caspar 
von Yestetten zu Beuckhen, dass er nur mit hesonderer Ver- 
williguug eme Schwelle von etwa 1 Schuh Hiflie an dem 
Weiher zu Minsellen ^ bei der Mtthle heim Bechen oder Ab- 
laut, habe anlegen dürfen, dass dieselbe aber auf Verlangen 

* BA. LOrindi. — ^ Karsau BA. Säckingen. — * * Jungholz 
und Willaringen BA. Säckingen. — ^ G elterkiaden Gant. Basal- 
laud. — 6 Beinwyl Gant. Solothom. — ' s Weitenaa und Minsein 
BA. Schopfheim. 
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wieder entfernt werden müsse. Pap. Orig. Besiegelt vom Aus- 
steller. 549. 

1564 Mai 31. Melchior von Schönaw zu Schönaw, kaiserl. 
Rath. Hauptmann der vier Waldstädte am Rhein. Vo^ct der 
Grafschaft Hawenstein und Herrschaft Iiauftenberg, lässt sein 
Holz, die SchweigkÜianne genannt, nicht weit vom Schweigk- 
hof^ und den Höfen Wielandingen * gelegen, im Beisein des 
Hans Thoman ab Egkh, des Gotteshauses Segkhingeu Maier- 
und Bannwart über das Meisenhart, des Hans Mangelt, alt 
Schultheiss zu Segkliiugeu, und des Clauss Bugkli von Hütten ^, 
als Vertreter des Komthurs Hans Caspar von Yestetteu zu 
Bügkhen, ferner des Clauss Closterman von Wieleringeu'*, 
Zinsmaiiii (U's Koiiithurs. Fridlin Degkh un<l iians Schnider 
von Wielendingen. Veitin Bomgarter auf dem Sclnveigkhof, 
Barth Mergkh, Mathis Murer von Wieleringen, Clawss Hawse 
von da, Bannwart des Junkers von Schönaw über die Schweigk- 
thanne, als Anstösser und andere biedere Leute neu umgehen 
und umsteinen. Perg. Orig. Ausgestellt von Hilarj Wilhelm, 
Statthalter der Grafschaft Hauenstein. 550. 

1565 Juni 29. Vertrag zwischen dem Komthur Hanns 
Caspar von Jestetteii zu Bückhen und dem St. Martiusstift 
zu Reinfeldeu, wegen des /ehuten im Bann von Frickh*, 
Eückhen und Seckhingen. Perg. Orig. Mit den Siegelu der 
Commende und des Martinsstiftes. 551. 

1567 Apr. 8. Die Stadt Beni, als Inhaberin des Hauses 
Könlgsfelden \ und die Commende Beückhen vertragen sich 
wegen ihres beiderseitigen Antheils am Korn- und Wein- 
zehnten zu Bürckhingen * auf dem Sdiwarzwald. Pap. 
Oop. 552. 

1569 Apr. 18. Constitution, wie die wal aines Herren 
Landcomenthurs der Baley Elsäs etc. fhrgenomen vnd voln- 
tiert werden soll, sampt jiem auhang des aussehreiben, jn- 
struction , presentation , Conürmation vnd verschreibung gegen 
der Contirmation gegeben, dem Hauss Beuckhen gehörig. 
Pap. vidim. Cop., liesiegelt. Vgl. v. Schreckenstein Mainau 
S. 126 Anm. 2. 553. 

1571 Febr. ti. Eottweil. Das Hoigericht zu Kottweil 

Sckweighof, Wieladingen, Hütten nnd Willaringeu 
BA. SückmgeB. - » « Frfck und Eiken Cant. Aargan. — ' Bei Brugg 
im Aaigau. — ^ Birkingen BA. Waklshot. 
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nrtheilt in <ler Kla^sarh«» des Konithui.s Hans Caspat- von 
Jestetten zu Bein ken iroiroii Hans Pliilipp von KnüriugeD, 
als Erben des Ritters Albrecht Völker von Knönugen, 
wegen rttckständigei' Zinse aus der Zinsverschreibung des 
letzteren an den Komthur Fhdehcb von Honbiirg zu Strass- 
bürg, später zu Beücken (Urk. Nr. 542). Geben zinstags 
nach Marie liechtmess. Pap. Orig. Die Urk. vom 6. Fehr. 
1540 ist inseriert. 554. 

1571 Sept. 14. Klieinfelden. Notariatsinstrument über 
die Protestation des Komthurs Hans Casi)ai- von und zu 
Yestetten zu Beuckhen ^egen die Ansi>rüclie der Stadt Rlieiu- 
felden, auf ein Holz zunächst am Rhein, die A\\ genannt, 
gegen Beückhen über gelegen, das die Stadt Rheinfelden bis 
an den Khein als ihr gehörig bezeichnet, wie sie denn auch 
die Bannsteine, so der Enden vorhanden, nicht für Bann- 
steine, sondern nur für Marksteine gehalten wissen will. 
Perg. Orig. 555» 

1572 Febr. 11. Altshausen. Der Landkomthur Siji:mund 
von Hornstain veitiägt zwischen dem Komthur Hans Caspar 
von Yestetten zu Beückhen und den Erben des weiland 
Albredit Fölckher von Knöringen, nehmlich Eittelhans von 
Knöringen zu Kresperg und seinem Bruder Wolf Ulrich zu 
Weiltingen, Söhnen des weiland Ulrich von Knöringen zu 
£mersackher und Kresperg, und deren Vetter Hans Philips 
von Knöringen zu Wassertridingen, w^en der von Ritter 
Albrecht im Jahre 1540 aufgenommeneu Gapitalschuld und 
der seit 20 Jahren angewachsenen Zinse. Pap. Ori^. Mit 
den Siegeln und Unterschriften des Landkomthurs, des Kom- 
thurs von Bücken uud der Brüder Eitelhaus und Wolf Ulrich 
von Knöringen. 5r)G. 

1573 Merz 18. llehiricli Flilckhenstein, des Raths der 
Stadt Luzern und Landvogt zu Baden im Ergöw , erkennt 
auf die Klage der (n ineinde Lengnow * (vertreten durch den 
Pfarrer Glemenz Ueyland und den Ammann Jocob Müller, 
genannt Württ), dass die Gemeinde Lengnow nicht schuldig 
sei, hinfur Personen, die Höfe oder Güter bei ihr erkaufen, 
zu sich ziehen zu lassen, es wäre denn, dass sie zuvor das 
Yersjn'echen iibloi^cn und sich gegen sie verschreiben, sie wollen 
sich gleichwie «lic (Tciueindo ihrer Melu'heit nach mit der 

* Lenguau Cant. Aargaa. 
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Keligion des alten wahren Glaubens halten, dessgleichen zu- 
vor ihr Manrirecht bringen und der Gemeinde den gewöhn- 
lichen Einzug l)czahlen. Perg. Orig. Das Siegel des Aus- 
stellers ist abgegangen. 557. 

1573 Oct. 6. Hanns Melchior Heggentzer von W asser- 
stelz, kaiserlicher Rath, und Ludwig von Sdienaw, Bath des 
Erzherzogs Ferdinand und Landvogt in Ürdtnaw, vertragen 
zwischen dem Eomthur Hanns Caspar von und zu Jestetten 
zu Beückhen und der Stadt Bheinfelden, wegen ihrer An- 
sprüche auf ein Gehölz gegen dem Haus Beückhen hinüber, 
zwischen dem Rhein und dem Hehnenholz gelegen, die Auw 
genannt. Es siegeln 1. der Komthur, 2. die Stadt Bhem- 
felden, 3. und 4, die Schiedsleute. Perg. Orig. Nur die Siegel 
Nr. 1 und 3 sind wirklich ausgefüllt, von 2 und 4 hangen nur 
die Formen an. Vgl. das Transtix vom 7. Mai 1575. 558. 

1575 Mai 7. Der Komthur Hans Caspar von und zu 
Yhestetten zu Beückhen und der Schultheiss und Rath der 
Stadt Reinfelden bekamen, das8 der Vertragsbrief vom 
6. Oct. 1573 (Nr. 558) nur desswegen von dem einen Schieds- 
mann, Ludwig von und zu Schönaw, nicht besiegelt werden 
konnte, weil dersdbe „sein jnaigel, als er vnlangs nach auif- 
riditung sollichen Vertrags graff Hanibaln zu Hohen Emps, 
der küniglichen würden zu Hyspanien obristen in Niderlanden, 
biss gehen Zabeni ^ begleyten wollen , daselbst bey Zabern 
von etlichen vertribnen französischen vnd gastgonischen 
reüttern vmbkhonnnen, bey jme gehabt vnd sambt andern 
mehr seiner kleyder vnd cleynoter hingenominen vnd ver- 
loren worden". Der Vertrag aber solle nichts destoweniger 
seine Kraft behalten. Transfiz an der Urkunde v. 6. Oct 
1573. Besiegelt vom Komthur und der Stadt Bheinfelden. 
Beide Siegel hängen an. 559. 

1578 Jul. 9. Yertxag zwischen der Commende Beückhen 
und deren leibeigenen Inwohnern der Flecken Karsau und 
Riedmatt, wegen Beschwörung des Dingrodels, wegen Unter- 
lassung von Thurnstrafen etc. Abdruck unten. 5üü. 

1580 Aug. 5. Ensislieini. Eine von Erzherzog Ferdinand 
ernannte Conimission (Wilhelm von Ruost, Rath und Ober- 
vogt zu Thann Hans Georg Reich von Reichenstein und 
Theobald Megerer, der Rechte Licentiat) verträgt zwischen 

^ i Eisaas. — > Thann im Ober-Elaasa. 
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der CSommende ßeUckheii (vertreten (Iure}) den Komthur Hans 
Caspar von Yetstetten, Georg von (Temmingen, Komthur zu 
Freyburg im Breissgaw, Johan Sigmundt Hornsteiner, der 
Rechten Doctor) und der Herrschaft Rheinfelden (vertreten 
durch Hans Othmar von Schönauw, Hauptmann über die 
vier Waldstädte am Rhein. Ludwif? Egj^s, Rath und Anit- 
luann der Hcrrsrhaft Rheinfelden. Bastian Eggs, Kiimehnier 
daselbst, und I*ius ('(tiir.Klnms Krombach, der Kecliten Doctor), 
wegen der hohen und nie(h'i>'ii Obrigkeit, auch der Frevel 
und Bussen zu Carsaw ^ und Rietniatt '. Pap. Orig. Mit den 
eigenhändigen Unterschriften der Paiteien und der Commis- 
säre. 561. 

I.JÖU Aug. JiJ. (Sack in gen.) Der Hofrichter Fridlin 
Schilling zu Säckingen uitheilr in der Appellationssiiche 
zwischen Hans Sattler, Holiuaier des Stiftes Säckingen zu 
Schliengen ^, und Bat Ortstein . Schatlner und Maier der 
Commende Beückhen zu Bellickhen^, Wegen des zu dem 
Säckingenschen Hof zu Schliengen gehörigen Zehnten, ürtheils- 
sprecher: Glaus Mandacher, des Raths und Seckelmeister zu 
Lauffenberg, Joachim Gredlymer, des Raths und Seckelmeister, 
auch Connradt Döbellin, des Raths zu Seckhingen, Hanns 
Strubhar. des Raths, und Hein ruh Rntl'elnian, Bürger zu 
Lauffenbei'g, Georg Schneider und Eberhardt Mangelt zu 
Seckhingen , Fridlin Hagist , Keller zu Stetten ^, Fridlin 
Gressger. Keller zu Zell ^, Fridlin Winter von Keisten^ 
Burchardt Scinnidt von Mettaw Fridlin Meyer von Man- 
dach Hans Keiler von HottweylP^ Steifan Lutzs von 
Herischriedt Vilm Lilttoldt von Yttenthall Hanns Strftdlin 
von Sultzs^^ Fridlin Jäckhin von Zutzgen^*, Hanns Zomnj 
von Oberhoffen", Marx Baumgarter von Murgg*^ Hartman 
Wernner von Stein Fridlin Wernner von Kiessenbach 
Petei Thoman vf Eck*'*', BYidlin Lang von Murgg*® und 
Marthin ßuckh von Oberhofen alle des üerichts unter 

^ 2 Karsau und Riedmatt BA. Säckingen. — ' ♦ S cii Ii e ngo ii 
und Bellingen BA. MülDitim. — * Stetten BA. Waldshut. - ^ Zell 
BA. Schöuuu? — Kaisteu, Mettau, Mandach und Hottweil 
Gaat Aargau. — " Herriachried BA. S&ckingen. — Itten- 
thal, Salz nndZnzgen Caat Aai^u. — <^ Oberhof BA. Waldshut 
— Marg BA. SAckingen. — " Stein Gant. Aargau. — ^ Eiesen- 
bach BA. Waldafaut. — £gg BA. Säckingen. 
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dem hohen Bogen zu See kliingen. £s siegelt die Stadt Säckingen. 
Perg. Orig. Das Siegel iiängt an. 562. 

1581 Jan. 31. Eine von Erzherzi^ Ferdinand ernannte 
Conunission verträgt zwischen der Gommende Beückhen und 
ihren Unterthanen zu Karsau und Riedmatt in einer Reihe 
von Streitpunkten. Abdr. unten. 503. 

1585 Juni 3. Hans Baltha.sar von Yestetten zu Sultz- 
matt stellt dem Landkomthur Hugo Dieterich von Hohen- 
landenberg, der ihm die Ant;prüche des Ordens auf die Ver- 
lassenschaft des Komtliurs Hans Cas])ar von Yestetten zu 
Beuckhen um eine gewisse Summe Oeldes mit allen Com- 
moditäten, Rechten und Beschwerden käuflich übergeben hat, 
einen Revers dabin aus, dass er und seine Erben damit alle 
Lasten und Beschwerden der erkauften Erbschaft übernehmen. 
Perg. Orig. Mit dem Siegel des Ausstellers. 564. 

158t) Mai 19. Beu^'i^en. Vertrag zwischen der Gom- 
mende Beückhen, vertieten durch den Komthur Hartman 
von Hallweyl, den Hofmeister Conrad von Lauhenberg, deu 
Hausvogt Wenden Rüester und den Schaffuer Hans Durst 
zu Reinfelden, und den Gemeinden Carlisauw ^ und Rietmatt \ 
wegen der von diesen zu entrichtenden Schätzung. Perg. 
Orig. Kotariatsinstrument, unterzeichnet und besiegelt von 
dem Notar Bartholomeus Hüglin von Bamblach^ Stadt- 
schreiber zu Reinfelden. 565. 

1586 Mai 26. Vogt, Geschworene und die ganze Ge- 
meinde zu Carsaw und Küettmatt reversieren sich gegen deu 
Komthur Harttman von Hallwyl zu Btückhen, der ilmcn auf 
Bitten des Schultheissen Jacob Brunckh, des Stadtschreibers 
Bartlome Hüglin und des Wirthes Balthasar Durst von Rein- 
felden, in Ansehung ihrer Armuth und grossen Kinderzahl, 
auch der schweren Theurungszeit und grossen Hungersnotb, 
die Entrichtung der seit 1572 rückständigen Schätzung und 
Anlage erlassen hat, und versprechen für die Zukunft desto 
geflissentlichere Erlegung. Pap. Orig. Besiegelt von Schult- 
heiss Jacob Brunckh. ö(i(;. 

158(5 Sept. 18. Jacob Schmid zu Willeringen* auf dem 
Schwarzwald im Rickhenbacher ^ Kirchspiel bekennt, dass 
vor dem Gerichte zu Willeringen der Müller Fritz Reützi iu 

> > Karsau und Riedmatt BA. Stekuigen* — > Bamlach BA. 
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der Wiegentzmühle * an den Koiiithiir Hartman von Hallweyl 
zu Beiicken eineo Tannwald, zunächst bei der Weigentzmühle 
auf dem Schwarzwald, um 350 Gulden verkauft hat. £s siegelt 
Hans Othmar Ton Schönaw, Rath etc. Perg. Orig. Das Siegel 



1587 Jan. 20. Der Komthur Hartmann von Hallwyl zu 

Beückhen jribt der von ihm i^cstitteteü St. Sebastians-Bruder- 



1587 Apr. 28. Vertrag zwischen der Aebtissin Jacobaea 
zu Seggingen und dem Fritz Ritzi. Lehenmüller des Stiftes 
auf der Wyckhertzmühle womach das Stift seine Zustimmung 
zu dem ohne lehenherrliehen Consens erfolgten Verkauf eines 
Tannwaldes bei der Mühle an die Gommende Beückhen nach- 
träglidi ertheilt, Fdtz Ritzi aber sich zu pünktlicher Ent- 
richtung der dem Stift schuldigen Zinse verpflichtet. Es 
siegelt das Stift und Hans Christoff von Ilaydegckh, Wald- 
vogt der Grafschaft Hauwenstein und Schultheiss zu Waltzhuet 
Perg. Orig. Die Siegel hangen an. — Siehe Urk. Nr. o()7. 560. 

1591 Febr. 6. Ludouicus Viethn zu Carsaw verkauft an 
Mathias Sattler, Schreiber zu Beückhen, als Gewalthaber 
über die Geldbücher der Bruderschaftskerzen, die vor dem 
Sacramenthäuslein in der Kirche zu Beuckh^ gebrannt 
¥rerden, um 10 Pfd. eine jahrliche Gült von 10 Schilling, 
ab einer Matte im Hartboden an der Strasse von Carsaw 
nach Einfelden. Pap. Orig. Besiegelt vom Komthur Hartman 
von Halhvyl. 570, 

1593 Merz 10. Rheinfelden. Fridlin Jackhler zu Theger- 
felden Obervo^t der Landschaft Rhein tlials, leistet dem 
Komthui* Hartman von Hallweyl 2U Beückhen Abbitte wegen 
etlicher nachtheiliger Reden. Besiegelt und unterzeichnet von 
Georg Spett von Zwyialten, Hofineister zu Beückhen, den 
Bathsherren Beichart Brunckh, Zunftmeister, und Balthasar 
Durst, und dem Rathsscbreiber Barthol. Hüglin von Bhein- 
feldoL Pap. Orig. 571. 

1593 Sept. 6. bl. Blasien. Vertrag zwischen Abt 
Caspar von St. Blasien, als Collator der St. Stefanskirche 
daselbst, und dem Komthur Hardtman von Hallweyl zu 
Beückhen, als GoUator der PfaiTei Bickhenbach^ wegen 

< Wickartimflhle 6A< SAdangen. — * Degerf eldtn BA. LSnach. 
— • Bickenbach BA. SftoldiigeiL 
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Versehiin«^ (1«M' in <lie PfarnM riicklK'nbarli ^^eliurigen Höfe 
und Weiler imi das Filial VVilentiii^eii \ nehmlicb Hüerbach*, 
Hienerholtz \ Fröndt ' mid Finsterlingen K Pap. Ong. Be- 
siegelt Yom Abt und Komthur. 572. 

1594 Jul. 14. Endurtheil des Officials des Gonstanzor 
Hofgerichtes in der Streitsache zwischen der Gommende 
Beacken und dem Stift Seckingen, wegen des Zehnten von 
gewissen Gütern im Banne von Bellicken*^ i'erg. Ori^. Be- 
siegelt vom Oiticial. öTS. 

1595 Juni 22. Himmel s i>t()rte. Moritz Seser (Sesanlt)', 
Belleler** Ordens und Propst zu Himelbort"', bekennt, dass 
er der Anna Nutzin von Zürich, die ihm lauge Zeit als 
Köcbin gedient, und mit der er sich in etwas übersehen und 
Kinder bekommen hat, sein Haus, Hof, Baumgart^, Reb- 
garten, Acker, Hanfland und Matten zu Karschaw^^ die er 
von dem Komthur Hartman von Hallweyl zu Beuckhen er- 
kauft hatte, und ein Zweitheil Reben auf Leimen im Willer** 
Bann übergibt, und dass er die mit ^\jina erzielten Kinder 
bis zu ibren vogtliaren Jahren erziehen und unterhalten will. 
Anna aber soll für jedes Kind an die Conimende als Heim- 
steuer 50 Pfd. Stehler bezahlen. Pap. ( )rig. Mit den Siegeln 
und Unterschriften des Aussteilers, des Komthurs und des 
Jacob Emst von Kuttoiadi, genannt Mylandt, auf Morsch- 
weiler. 574. 

1598 Apr. 10. Der Komthur Hartman von HaDweyl zu 
Betickhen verträgt sich mit Junker Iteleckh von Schönauw 
wegen ihrer beiderseitigen Zi-lintgerechtigkeiten im Fricklier 
und (iscliger*^ Bann. Perg. Orig. Mit den beiden Siegeln 
des Komthurs und Schönau's. 575. 

1600 Apr. 24. Beug gen. Derselbe nimmt, dieweil er 
w^en jetzt langwährenden theuren Jahren und Zeiten von 
seinen Unterthanen und andern Zinsleuten nicht bezahlt 
werden mag, zur Ablösung lang beschwerlicher Komzinse 
u. s. w., von Hieronimus Burckhart, Schaflher des Deutsch- 
ordenshauses zu Basel, gegen Verpfändung von Zinsbriefen 

Wilfingen, Hierbach, Hierhols, Fröhnd und Finster- 
lingen BA. StBknen. — * Bellingen BA. MflUheim. — ' Zeitschr. 
26, 355 Nr. 7. — « Bellelay ebdas. 345. - ' Himmclspforte bei 
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in demselben £eti*ag, eine Capitalscliukl auf voü 2801 Pfd. 
i'ap. Cop. 5 TG. 

lÜO'l Jul. 26. Beiig^^oii. Eiitwuif eines Kaiifcontractes, 
wornach Hans Heinrich Efinger von Wildeckh ^ an den Kom- 
thur Hartmann von Halhveyl zu Beückhen seine Herberge 
zum Happen zu Oberbaden in Ergaw, sammt den dazu ge- 
hörigen Bädern, femer ein Haus in der Stadt Oberbaden, 
dritthalb Jauchart Beben sammt einer Behausung, endlich 
die Fälle und Gerechtigkeiten, welche die Edlen von Man- 
dach im Dorf Maiuhu h'^ und auf dem Feld daselbst jeweilen 
iugehabt, um 2650 Oulden verkauft. Pap. Concept. oTT. 

1603 Aug. IIJ. Vertrag zwischen dem Komthur llardt- 
man von Hallweü und dem Deutscliordenspriester Adam 
Wöllickher, Pfarrer zu Münseln^, einerseits, und zwischen 
dem Gapitel Wiesenthal (vertreten durch den Cammerer 
Thobias Schreibe und durch Niclaus Darm, Schulmeister 
und Gapitelsschafiher zu Rötteln^) und dem Pfarrer Michael 
• Rosskopff zu Lerach*, als Vogt der Kinder des weiland 
Michael von Ilappenberg, wegen des grossen, auch des 
Pfründ- und AViddumzelniteu im Baun Miinsehi. Perg. Orig. 
Besiegelt von Hans von VIni, markgriitlicher Rath und Land- 
vogt zu Bötteln, und Hans Othmar von und zu Schönaw, 
Hauptmann der vier Waldstädte am Rhein und Obervogt 
der Herrschaften Laudenberg und Beinfelden. Beide Siegel 
hängen an. 578. 

1609 Oct. 9. Innsbruck. Erzherzog Maximilian von 
Oesterreich ertheilt den Komthuren von Beickhen das Recht, 
im Hagenbacher Bann lloth- und Schwarzwild jagen zu 
dürfen. Abdruck unten. 579. 

1610 Dec. 23. Schuldbrief des vorderösterreichischen 
Priilatenstandes gegen den Komthui' Johann Caspar von 
Stadion zu Beückhen, des Erzherzogs Maximilian Geh. Rath, 
obrister Gammerer und Obristenhofmeister Ambtsverwalter, 
Uber 1150 Gulden. Perg. Orig. Es siegeln 1. Abt Johann 

* * Wildegg und Mandach Gant Aargau. — * Miaseln BA. 
Sehopfheim. Namen der Pfarrer: Adam Wöllickher 1608. Joluum 
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von Lützel, 2. \ht Johann von St. Peter. :i M. Matheiiss 
Zimnierniann. Piopöt des St. Margarethenstifts zu Waldkiroli, 
4. M. Georg Wagner, Propst des St Theobaldäüftä zu Thann. 
Die Siegel Nr. 2 und 4 hängen noch an. 580. 

1618 Febr. 16. Leodigarius Bielleiser, üntervogt nnd 
gesehworener Richter zu Brattelen \ urtheilt in der Klag- 
sache der Conimoiide PeUcklieii ^e^^en Bonaventura von Bad- 
eckh, Bürp:or zu Basel und Besitzer des Schlosses Brattelen, 
und Genossen, wegen einiger Gülten von gewissen Gütern 
zu Brattelen. Besiegelt von Hans Heinrich Steiger, des Raths 
der Stadt Basel und Obervogt auf Mouchenstein. Pap. 
Orig. 581. 

1622 Juni 6. Matheus Runacher, des Raths und dieser 

Zeit Richter zu Rheinfelden, bekennt, dass der Schreiner 
Georg Koch, als Anwalt und Gewalthaber des Dr. Theol. 
Leonhard Eggs, Canonicus des St. Martinstiltes zu Rhein- 
felden, an den Zimmerwerknieister Ludwig im Hott daselbst, 
(las Fach im Rhein, oben am alten Stadtgraben vor dem 
Kupierthor, um 80 Pfd. Stehler verkauft hat. Besi^elt 
vom Aussteller. Pap. Orig. Siegel sehr schön erhalten: 2 

sich kreuzende Schlüssel ; Umschrift : uathevs. BYK 

1622. 582. 

1623 Dec. 14. Bürgermeister und Rath der Stadt ßiey- 
sach verkaufen an den Deutschordensritter Johann Caspar 
von Stadion, der Zeit Kouitliur des Hauses Bückheim, 
R. K. K. Kriegsrath, Präsident und Stadtoberst zu Wien, 
des Erzherzogs Leopold etc. Gammerer und geh. Rath etc., 
ihr Holz oder Wald, die Schwickhtannen genannt, nicht weit 
vom Schwickhof^ und den Höfen Wieladingen* gelegen, um 
1500 Gulden. Besiegelt von der Stadt Breisach. Perg. Orig. 
Das Siegel hängt an. 583. 

1H25 Jan. 24. La Ulenburg. Stejihan Dietz zu Lantfen- 
berg bekennt, dass er von dem Komthur Hans Caspar von 
Stadion zu Beückhen für die ihm verpfändete, von Hans 
Löhner an die Commende verkaufte Weickhartsmühle^ 1600 
Gulden baar erhalten habe. Pap. Orig. Mit Siegel und 
Unterschiift des Dietz. 584. 

> Brattelen Cant. Baselland. — Schweighof, WieUdingen 
und Wickartsmfihle BA. SAddqgeii. 
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Apr 20 

1630 Der Zinmiermeiöter Ludwig im Hoff zu 

Juni 18. ^ 

Rheinfelden verkauft, nachdem wegen seines, dem Beücken- 

öclieii Külgartenwag zu nahe iiiid zum Niichtlieil geschlagenen 
und gebauten Fachs, oben am alten Stadtgraben, sich Streitig- 
keiten erhoben hatten, diesen Platz an die Commende Heückhen 
imi 30 Pfd. Basler und 1 Viernzel Dinkel. Unterzeichnet von 
dm Landkomthm* Johan Jacob vom Stain, Komthur zu 
Altflchausen und Beiickhen, von Notar Mathias Meyer zu 
Lauffenberg, dem Verkäufer und 2 Zeugen. Notariats- 
instrument, Perg. Orig., mit den Siegehi des Landkomthurs 
und des Notars. 585. 

1647 Juni 13. Ritter Johann Francisc Ceberg von 
Schweitz, Landschreiber der iTraischaft Baden im Ergew, 
bekennt, dass sich die Gemeinde FrevenwvP in der (rraf- 
Schaft Baden, die des Vorhabens ist, mit der Beisteuer gut- 
herziger Leute und eigenen Hilfsmitteln eine Capelle in iluem 
Dorfe, zur Abhaltung zeitweiser Messen für alte und Leibs- 
halb unvermögenliehe Leute zu bauen, g^en den Komthur 
Heinrich Schenckh von Kastellen zu BUckhen reversirt hat, 
dass die Capelle ohne Kosten und Sehaden für den Orden 
oder die Pfarrei Lengnaw - gebaut und unterhalten werden, 
auch des Ordens und der Pfarrei Zehnten, Opfer, Begräbniss, 
pfärrlicher Jurisdiction und allen anderen der Pfarrei zuge- 
hörigen oder anhangenden Rechten nicht präjudiciren oder 
nachtheilig sein düife, dass endlich den Priestern, die zu- 
weilen in der Capelle Messe halten werden, die Praesenz von 
der Gemeinde oder aus dem Einkommen der Gapelle gereicht 
werden müsse, sofeme dies nicht etwa von gutherzigen Leuten 
geschehe. Perg. Orig. Das Siegel des Ausstellers hängt an. 586. 

(1656 Sept. 9.) Anno etc. rev. dominus, dominus Georgius 
Sigismundus episcopus Uelioixjütanus sutfraganeus Constan- 
tiensis consecrauit altare hoc summum in honorem beatae 
Mariae, sanctae Barbarae, saucti Matthaei apostoli et evan- 
gelistae ac saucti Sebastiani, et reliquias ss. Victorini et 
Seuerini martyrum in eo inclusit .... Am selben Tage weihte 
derselbe: altare hoc a sinistris in honorem ss. Oatharinae et 
V^nae virginum et martyrum et societatis sanctae Yrsulae, 
et reliquias ss. Yictoriae virginis et martyris et de societate 

* > Frey en weil und Lengnau Cftnt AargaiL 
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sanctae Vrsulae in eo inclusit — Auf einem wohl als Um- 
schlag um die betr. Urkunde benützten Blatt Papier. Die 

Urkunden selbst fehlen. Nach einer Notiz ist die Pfarrei 
Beuggeii gemeint. 587. 

l(»5f) Oct. 25. Beuggen. Der Komthur Philipp Albrecht 
von Beriidoi-flf zu Beückhen verwilligt dem Pfarrverweser 
Casjiar Frickhart zu BürdorffS dass er trotz der Privilegien 
und Exemptionen des Ordens, womach die Verlassensdiaft 
der in seinen Diensten stehenden Priester und Pfamrerweser 
nach ihrem t(>dtlichen Abieiben dem Orden zukommt, sein 
Hab und Gut durch Testament oder andere letzte Willen 
oder auch ab intestato auf seine nächsten Blutsverwandten 
oder andere Personen solle transmittieren oder vermachen 
dürfen, jedoch mit dem Vorbehalt, dass er in recognitionem 
juris succedendi ein Messgewand mit des Ordens und des 
Komthurs Wappen in die Kirche zu Bürdoi-fl' stiften solle. 
Pap. Orig. Unterzeichnet und besiegelt vom Komthur. 588. 

1658 J uni 18. Baden. Das CoUegiatstift St Verenae zu 
Zurzach' verträgt sich mit dem Deutsdiordenshaus zu Beückhen, 
dem Johanniterbaus Leüggeren^ und dem Spital der Stadt 
Baden^, wegen des Zehnten von gewissen Grütem bei Lengnau^ 
auf dem Loomer Hofe, zu liüti etc. Es siegeln die vier Par- 
theien. Perg. Orig. Die Siegel Iiiingen an. 589. 

1658 Sept. IT). Hauptmann Johann Franz Schmidt von 
BeUickhen*^, Ritter, Landvogt der Grafschaft Baden, Alt- 
seckehneister und des Ilaths zu Vry, verträgt zwischen der 
Gommende Bückh^ einerseits und dem Johannit^haus Leng- 
gexea und dem Spital der Stadt Baden anderseits, wegen 
des Zehnten von etlichen Gütern zu Lengnauw. P^g. Orig; 
Die Siegel des Ausstellers und des Hauptmanns Johann Peter 
im Feldt, Rathsherm zu Unterwaiden, hängen an. 590. 

1660 Merz 26. Beuggen. Jacob Schalbretter von Lucern, 
derzeit Müller zu Beiicklien . welcher sich gegen die Freibeits- 
artikel mit einem l'austst reich vergriffen und die rechte Hand 
verfallen oder dafür 100 Mark Silber, d. i. hei 800 fl. Strafe 
zu erlegen hätte, schwört dem Landkomthur und Komthur 
zu Altschausen, Meinaw und Beückhen, Philipp Albrecht von 
Bemdorff, Urfehde und verspricht, für die Strafmilderung 

< Birndorf BA. Waldsliut. — Cant. Aargau. — « Bellikon 
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der (kommende Beücklien ohne Besolduiig eine gewisse Zeit 
Dienste zn leisten. Pap. Orig. 591. 

1664 Febr. 26. Beuggen. Johann Hartman von Roggen- 
bach, Rathsgebietiger der Balld Elsass nnd Burgund und 
Komtbur zu Beückhen, vergleicht sich mit Johann Heinerich 
Zässlin, des Geh. Raths der Stadt Basel, wegen einer von 
den Sickin^isrhen Erben österreichischer l)z\v. Ebnischer Linie 
herrührenden Cai)italscliuhi. Pap. Orij?. Mit den Siegeln und 
Unterschriften des Komthnrs und Zässlins. 502. 

1665 Febr. 16. Beuggen. Derselbe verleiht, mit Be- 
willigung des Landkomthurs, die Säg- und ruinirte Mahl- 
mlülile, die Wickhersmühle ^ auf dem Schwarzwald, an Jacob 
Kaiser, gegen einen jährlichen Erbzins von 30 Gulden u. s. w. 
als Erblehen. Perg. Orig. Das Siegel des Komthurs hängt 
an. 593. 

1711 Jul. 14. Freiburg. Die vorderösterreichische Re- 
giening erneuert, auf Ansuchen des Konithurs Johann Franz 
Frhr. von Reinach zu Reükhen, den Admodiations-Contract 
mit der Commende wegen des herrschaftlich rheinthalischen 
Forstes. Pap. Orig. Mit dm Siegeln und Unterschriften der 
Kegimngsnütglieder und des Komthurs. — Dessgl. Urkunden 
aus den Jahren 1721, 1725, 1727 etc. 594. 

1727 Oct. 31. Beuggen. .Dienstrevers des Franz Anton 
Pfisterer, als Schaflfcer der Cdlnmende Beuggen, gegen den 
Komthur Frhr. v. l'fUrdt. Vii\). Orig. .59r). 

1738 Febr. 23. Rheinfelden. Fr. Anton Pfisterer leistet 
mit seiner Ehefrau nach Uebortragung der SchafTnerei zu 
Rheinfelden Caution, mit Yerpt'äuduug ihrer ganzen Habe. 
Pap. Orig. 596. 

1788 Apr. 12. Freiburg. Traetat zwischen einer kaiser- 
lichen und königlichen Commission und dem vom Deutsch- 
orden dazu bevollmächtigten Komthur Karl Frhrn. v. Schönau zu 
Beuggen, womach die Commende Beuggc^i, welche in dem 
breisganischen Viertel Rheinfelden zu Reuggen, Carsaw ^ und 
Iiirdmatt die jurisdictioiioni bassaiu und was deme anhängig, 
aucli das jus venandi in dem Ik ugger und liauenbacher * 
Bann, jedoch nur precario, von hundert und mehr Jahren 
her im Besitz liat, gegen die Summe von 18,000 Gulden die 

• Wiekartsmahle, Karsaa and Biedmatt BA. Sftckiogen. 
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hohe und mittlere Jurisdiction zu Beuggen, Garsau und Ried- 
matt, sammt der Forst- und Jagdgerechtigkeit in dem Beug- 
gener und Hagenbacher Wald,- zu einem freien Lehen er- 
halten soll. — Inseriert in der Urkunde Nr. 598. 597. 

1738 Dec.20. Bonn. Kurfürst Erzbischof Clemens August 
zu Cölln genehmigt und ratificirt als Hoch- und Teutsch- 
meister, den zwischen der vorderösterreichisGhen Regierung 
und dem Landkomthur Phil. Jos. Anton Eusebius Grafen von 
Froberg geschlossenen Contract vom 12. Apr. 1738 (Nr. 597). 
Pap. Orig. 598. 

1739 Febr. 2. Beuggen. Der kaiserliche Notar Johann 
Rudolf Fischer von Basel stellt ein Notariatsiustrument dar- 
über aus, dass am 2S. Januar eine kaiserliche Commission 
dem Komthur Joh. Franz Karl Frhr. von und zu Schönau 
zu Beuggen die von der Commende um 18,000 Gulden als 
Freilehen erkaufte hohe und mittlere Jurisdiction zu Beuggmi, 
Carsau und Biedtmatt, sammt Forst- und Jagdgereditsam^ 
im Beuggener und Hagenbacher Wald, im Kamen des Hauses 
Oesterreich übertragen, und dass hierauf die Huldigung der 
Unterthauen stattgefunden habe. Perg. Orig. Mit dem Notariats- 
siegel. 599. 

1739 Febr. 4. Freiburg. Yidimus der vorderösterreichi- 
sehen Registratur über das Protokoll, betr. die Reise der 
kaiserlichen Regierungs-Commission nach Beuggen und den 
Verlauf der feierlichen üebergabe der Jurisdiction zu Beuggen, 
Carsau und Riedmatt uii die tuiniueudü Beuggen, in den 
Tagen vom 26.— -30. Januar 1739. Pap. Cop. 600. 

1741 Febr. 4. Innsbruck. Lehenbrief der Kaiserin 
Maria Theresia für die Commende Beuggen ttber die vom 
Hause Oesterreich zu Lehen erhaltene hohe und mittlere 

Jurisdiction zu Beuggeu, Karsau und Riedinatt. Perg. Orig. 
Mit dem Majestätssiegel. — Ebenso Lehenbriefe und Reverse 
vom 24. Merz 1759, 12. Dec. 1778 etc. 601. 

1745 Jan. 11. Beuggen. Schuldverschreibung der Ge- 
meinden Karsaw und Riedmatt gegen die Brüder Carl Wil- 
helm und Johann Caspar Ochss, Wechsellierren zu Basel, 
über eine Summe von 1000 Gulden, mit 0 tl. vom Hundert 
verzinslich, auigeuommeu zur Bestreitung der Unkosten wegen 
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der wirklich eiugerückteu königl. ungarischen und böhmischen 
Truppen. Pap. Orig. Besiegelt von der Commende Beuggen. 
Am 16. Merz 1745 werden von dem Ratlis- und Handels- 
herrn Hieronymus Gymisdus weitere 300 fl. zur Bestreitung 
der von der französiscben Intendanz Ittr Winterquartiere auf- 
erlegten Fonrage-Iieferung aufgenommen. Am 1. Merz 1746 
stredct der Komthur Franz Carl Frhr. Schönau zu Beuggen 
den (Gemeinden 1300 fl. Tor, zur Abtragung der beiden Ci^tal- 
schulden. 602. 

1747 Merz 12. Beuggen. Dienstrevers des Carl Cliristoph 
Joseph Mössl, beider Hechte Licentiat, als Kauziei Verwalter 
der Coiiiiuende Beuggen. Pap. Orig. 603. 

1752 Jul. 7. Instruction für Erhard Fridolin Senger, 
I. U. L. , als Kanzlei Verwalter der Commende Beuggen. Pap. 
Orig. Besiegelt und unterzeichnet vom Landkomthur Philipp 
Grafen yon Froberg, mit dem eigenhändigen Nachtrag: Weilen 
in abweseoheit Eines Herrn Commandieurs sich Keine Caval- 
liers oder Gäste von distinction einfinden werden, so cessiren 
die in § 18 vnderzogne worthe. — Der § 18 der Instruction 
lautet: Weilen in abwesenheit eines Herrn Commenthurs 
dessen Direction das Haus jedesnuihlen anvertrauet, so hat 
derselbe jedesmahlen dahin zu reriectiren, das über eine oder 
längstens anderthalb Stund nicht getischet werde, sondern 
das man von der tatfei zur gebührenden zeith wieder auf- 
breche, £r Cauzley Verwalter aber den anfang selbsten mache, 
damit er und andere denen aufhabenden funetionen nach- 
gehen und abwarthen können; da sich aber bey der taffei 
ein cavallier oder andere Person von Distinction befinden 
solte, so stunde bey solchen, den aufbrach selbsten zu machen. 
— Der Komthur I. I. I. von Hagenbach war auf dem am 
25. Juni 1752 eröffneten Provinzialcapitel zu Altshausen zum 
Komthur auf der Mainau erwählt worden. — Mit Sengers 
Revers, Pap. Orig. 604. 

1773 Juni 1. Beuggen. Dienstrevers des Kanzleiverwalters 
Joseph Ignatz Streicher gegen den Landkomthur Grafen von 
Königseck. Pap. Orig. G05. 

1776 Aug. 12. Beuggen. Vertrag zwischen der Com- 
mende Beüggen und den Gememden Karsau und Biedmatt, 
wegen der Personal- und Beahinlagen, welche in den Jahren 
1733 bis 1748 wegen der im Land gewesenen Kriegstruppen 



mehrerntlieils von der Commende, theilweise aber auch von 
deu genaimteu Gemeinden ab«;ef^cl)Oii worden sind. Pap. 
Orig. Mit 8 Siegeln und Unterschritten, darunter denen der 
Ordenskanzlei und des J. Joseph Wohnlich, Stift Säckingen'- 
schen Ratbes und Oberamtmanns. Mit der oberrichterlichen 
Bestätigung durch die VÖ. Regierung, d. d. Freiburg 21. Aug. 
1776. 606. 

1788 Mai 1. Beuggen. Instruction für Sebastian Baidler 
von Altsbausen, als Hausmdstar der Conunende Beuggen. 
Pap. Cop. 607. 

1789 Merz 20./ 30. Beuggeu und Alts hausen. Accord 
zwischen der Commende Beuggen und Baudirector F. A. 
Bagnato über die vom Fundament neu zu erbauende Pfarr- 
kirche und Chor zu Herthen nach denen vom Herrn Bau- 
director Bagnato verfertigten und allschon von hoher Stelle 
projectirten Eissen. Pap. Orig. Unterzeidinet und besiedelt 
vom Landkomthur Beuttnor v. Weyl, vom Eomthur Frhr. 
Franz v. LercbenÜBld und von Bagnato. 608. 

b. Vollständige Abdrücke. 

Vertrag zwischen der Stadt Basel und der Conunende Bückheym, wegen 
Vereinigung der Pfarreien Buus und Maisprach, wegen der Competenz 
des dortigen Tfarrers und wegen Zutheiluug der Gemeinde Ormalingen 
zur Ffsrrei Gelteridndeii. 1585 Oct 28. ( Reg. 538 ] 

Wir Jacob Meyger, burgermeister, vnd der rhat der statt 
Basel an einem, vnd Ludwig von Ryschach, comenthur zü 
Bücklayiii, andern teils, thünt kund vnd bekennend mit 
disem briet! : Alsdann der kilchensatz zü || Meispracb^ mit 
der lehenschafft, jus patronatus genant, vnd aller gerech tig- 
keit vns, burgermeister vnd rhat der statt Basel, vnd der 
kilchensatze zflt Buss ' mit der lehenschafft vnd allem rechten 
dem huse || Bückheym vnd diser zit mir, gedachtem von 
Rischach, in namen angeregten huses Bügckheym zftstendig. 
das wir vns für vns vnd vnsere nachkomen vss treffenlichen 

* Herthen BA. Lörrach. — » •* Maisprach und Buus Gant. Basel- 
land. Namen der Pfarrer zu Buus: Johannes Graner 1465. Fridlin 
Brombach 1535. Jacob Mörsperger 1583. Conrad Cellarius —1612. Hie- 
ronymus Parcus 1612. Nicolaus Agricula 1642. Philipp Gellarius (vor- 
her Pfarrer xa Arndorf) 1642. Johann Jacob Leiclit - 1710. KieolaiiB 
Mugpach 1710—14. Johann Jacob Frey berger 1714—87. Andrea« ICerian 
1787. 
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redliclicn vrsachen, dyewil doch diss beyde 1| dörffer gantz 
iiacli by cinaiidern jii viiser, der statt Basel, pjraffschafft 
Varnsperg gelegen vnd dessbalbeii wol mit einem selsorger 
versehen werden mögen, güthlichen geeint vnd also betragen 
haben, das Tnser, der satt Basel, vnderthonen zü Bnss vnd 
Meisprach nnnldnfuro jn ewige zit rechte pfargenossen sin 
vnd pliben, mit einem pfarhem versechen werden, vnd das 
derselbig selsorger yeder zit zü Buss jn dem pfarrhuse ge- 
sessen, einen sontac: vmb den andern yetzt zü Buss, dann 
zü Meysprach das heili.ir ^^öthlicli wort predigen, darzfi das 
uachtmal vnsers lieben kern Jhesu Christi glicher gstalt an 
beyden orten eins vnib das ander Jhalten, vnd nüt dester 
minder die vnderthonen an beyden enden, dessglichen zt 
Hemicken \ so von altem gen Buss zü kilchen gehört, wann 
jr noturfit das eruordert, mit hantreichung der heiligen 
sacrament, euch jn sterbenden loüffen mit emsinger heim- 
sochnng der krancken trttwlich vnd vlisslich versächen solle, 
wie einem getrüwen liirten wol gebiirt vnd züstat, daruif 
üueli die vnderthonen von beyden dörftern sampt denen von 
Hemicken ye zun ziten einen pfarher zu Bnss für jren ge- 
meinen vnd rechten ^hirten vnd selsorger erkennen, jme von 
einem zü dem andern dortf, wann er das götlilich wort ver- 
künden oder des hem nachtmal halten wü, gehorsamlich 
nachuolgen sollend. Damit vnd aber ein pfarher angezögten 
vnderthonen dester statlicher gedienen vnd ouch gebürüche 
hospitahtet halten, darzft andere beschwärden ertragen möge, 
so haben wir einem yeden pfarliern zü Buss zü rechter com- 
petentz vnd narnng jerlich jnzenemen vnd zeniessen verordnet: 
Des ersten sol ein yeder predicant zü Buss vnd Meisprach, 
wie obstat, sinen hussheblichen sitz zü Buss jn dem pfarr- 
huse haben, dar zü die matten, bisshar dem selsorger daselbs 
züstendig, daraon er jars drü houpt gethürmeten vechs 

* Hemmikeii, Ormaliogen und Gelterkiaden Cant. Baselland. 
Namen der Pfarrer m Gelterkinden: Nioolaus -1420. ühieh 
Saviat 1420. Heiorich Schilling? Hans LOw? Matheus Kränzler 1689-81? 
Johannes Triff —1688. Conrad LfltEehnan 1688. Bemhaxd von Rynaeh 
1694. Johann Jacob Brandmüller 1708. Boni&cius Burcard 1741. — Vgl. 
auch Corrcspondenzen zwischen der Stadt Basel und der CSommende Beuggen 
wegen des Pfarrhaosbanes zu Baus (1548—1725) und zu Gelterkinden 
(1707 ff,). 

13* 
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gewinteni mag, niessen. Zudem sol ye zun ziten ein comen- 
thur zü Bücken jeiiiehs von dem zelicnden zü Buss etc. 
geben sechzeheu vieitzel kern, nünthalb viertzel liabern vnd 
vier soum win. Me liat ein j)redicaut zü Buss vom gewidera 
jerlich zwey pfunt vnd ein halbe vierntzel habern, vnd vom 
höwzehenden vierthalb pfunt Sodann haben wir, burger- 
meist^ vnd rhat zft Basel, ye zun ziten einem pfarrhem zft 
Boss von Meisprach jnzenemen verordnet : namblich sollen 
jm ynser kilchenmeyger zft Meisprach jerlich von dem zehenden 
acht vnd viertzig viertzel, den zwey teil kern vnd den dritteil 
habem, vnd von dem fjewldem vier pfunt geltz geben; dar- 
gegen Staat der zehenden vnd das gewidem güt der kilchen 
zü Meisprach, wie ouch der zehenden zü Buss mit siner zü- 
gehörde dem hüse Bückem zürn besten, vnd sy dess getrüwend 
zü geniessen, zeuerlichen vnd was daran furschüsst, ze- 
behan leii. Uieby sol euch der höwzehenden zft Meisprach 
dem pfarhem zft Buss zftstendig sin, thüt gemeinlich des 
jars zwey pfunt stebler, vngeuerlich. Mit disem corpus sd 
, ein yeder p&rher zft Buss benllgig sin, vns, burgermeister 
vnd rhat der statt Basel, noch das huse Bücken vmb verere 
narung vnd competentz weder ersücheil noch anlangen, jn 
kein wise. \'nil diewil wir vss Buss vnd Meisprach ein pfarr 
gemacht, so haben wir vns vonweuen der lichung solicher 
pfarren geeint vnd betragen, das wir die liinfuro eins vmb 
das ander, vnd nend)lich jch Ludwii>- von Rischacli yetzt zum 
anfang jn namen des hüses Bücken, des ersten, vnd darnach 
wir, burgermeister vnd rhat der statt Basel, vnd also für 
vnd für hinlichen sollen; wie dann jch Ludwig von Rischach 
schon gethan vnd dise p&rr jn namen des huses Bücken dem 
würdigen hau Fridlin Brembach, dem predicanten, geliehen 
vnd zügestelt hab. Hieby haben wir vns vereinbart vnd ab- 
geret, das ein yeder pfaiiier zft Buss, der werde von weliehem 
teil er welle belechnet, sich geuen vns, burgermeister vnd 
rhat der statt Basel, als der ordcnlicheu oberkeit zü Buss 
und Meisprach , vnsern vnderthonen daselbs mit einem fromen 
vnergerliclieii leben vorzestan, dem volck das ]mr vnd rhein 
gottes wort vermög vuser reforuiation Ordnung getrüwlichen 
zft der eeren gottes, pflantzung christenlicher gehorsame xnd 
brüderlicher liebe fürzetragen, jnen mit hantreichung der 
heiigen sacramenten getrüwlich zedienen, verschriben solle. 
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Vnd demnach die vnsern zü Normali iigen * bisshar gen Buss pfarr- 

höri^ ^i'wosL'ii, da haben wir viis ouch vereiuluirt , das 
(lachte vnser, der statt ßa^^eL vndertlioiien zu Nomalingen 
lürohin iiit mer lien Buss, sonder <j:en (üdtlieri liiiigen ^ «ge- 
hören, daselbs mit andern glöubigen pt'arrgnessig sin, dai- 
umb ouch dem pfarher zü Gelterdiingen, damit der den 
vnsern zü Normalingen dester bass gedienen möge, hint'uro 
jerlich von dem zehenden zü Normalingen vierzehen viertzel 
kom vnd syben viertzel habem gegeben, geuolgen vnd werden 
sollen, one jntrag. Diewil nun wir obgenante burgermeister 
vüd ihat der statt Basel für vns selbs vnd vnsere nach- 
koiuen, vnd Ludwig von Iiischach jn namen des huses 
Bückheym für mich vnd mine nachkomen comenthür daselbs. 
vus aller hierangesclnübnen dingen mit rechtem wüssen vnd 
wolbedacht vereinbart, die yetzt vnd hienach jn ewig zit ze- 
halten gelopt, versprochen vnd zügesagt, ouch darby aller 
gnaden, firigheiten, rechten, jnreden, listen vnd geuerden, 
so vns oder vnsern nachkomen wider den jnhalt diss brieffs 
zethünt behilfflich sin möchten, keine vssgenomen, züsampt 
dem rechten, das gmeiner verzichung one Vorgang einer 
sondern! widerspricht, verzigen vnd begeben, als wir vns 
der aller hiemit wussenthlich begeben, so haben wir vmb 
stäthaltung vnd warheit hierani^eschribner dingen zwen glich- 
lutende brieff veiuertigen, die mit vnser, der ätatt Basel an- 
hangendem secret, ouch min, Ludwigen von Rischachs, 
comenthürs zü Bückheym, angebom jnsiglen bewart, vnser 
yeder parth einen zü banden geben vff donstag den achtvnd- 
zweynzigisten tag des monats Octobris, als man zalt von der 
geburt Christi Jesu vnsers lieben hem tusent fun£Ehundert 

fünffvnddryssig j;ir. 

l'erg. Orig. Vou dem Siegel der Stadt Basel ist nur noch ein Bruch- 
stück erli alteil, von dem Ijiuhvigs von Reischach ist der rechte Rand ab- 
gebrocheu: kleines Rundsicgel , wie bei Siebmacher I, 112. Umschrift: 
S. LVTWIG. VO 

Beückischer Abschied zwischen dem Herrn Commenthur daselbst und den 
Underthanen m Carsonw und Bietmatt 1578 Jul. 29. Beuggen. 

[Reg. 560.] 

Zu wissen, als zwiiscben dem erwünligen edlen || gestrengen 
heren JoJiau Caspaiii von Yestetteu^j, teütsch Ordens coiuen- 
< 2 Siebe Note 1 auf S. 195^ 
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thttrn des hauses Beliekhen, an einem, so dan den ynvoneren 
beider || flecken Garsaav' vnd Bietmatten ^ gemelts ordens 
leibeigen, des anderen thefls, ein zeit her aller band sacben 

wegen ettwas jnuigtu vnd misswerstendt erwasclien (!), dass 
demnach vnd do die selbige ainer loblichen vorder österrich- 
schen regierung in oberen ElsUss ftiruebracht, durch siinder- 
bare abordnung dero \Tiderschribner conimissarien, der edlen 
bochgelerten vnd vesten Johan Christotfeu von Hageubach 
▼nd Joban Casparn Betzen doctors, vorder österrichischer 
legiments räthen, jn gegenwttrdigkiet des bocbwürdigisten 
fürsten ynd beren, beren Heinrieben, administrators* des 
bocbmeisterüiumbs jn Preosen, maistem teütscb ordens jn 
teütscben vnd welscben landen, mit volmecbtigem gewalt ab- 
gesanten , der erwUrdigen edlen gestrengen bochgelerten vnd 
vesten bereu Conradt Kuippin^, comenthüranipts Verwaltern 
zu Mergenthumb ^ vnd Lienharten Kilchheimern , der rechten 
doctorn , beneben dem erwürdigen edlen vnd gestrengen heren 
Hugo Dieterichen von Hohenlandenberg , teütsch ordens laud- 
comenthürn der baiey Elsäss vnd Burgundt, comenthür zu 
Altschausen etc., sampt dero vnderzeicbneten ansebenlichen 
'adelicben beystand, auf einen anstand vnd vemere gfietiiche 
vnderbandlnng der zeit geriiwigt, gestilt vnd verglicben worden 
vf mass vnd meinnng, wie bemacb uolgt: 

Erstlich sollen alle alte spenn vnd jrongen, sieb ent- 
scbwüscben dem stein Reinfelden vnd teütscb ordens haus 
Beückhen haltend, so bej der kün. compromiss liandlung vom 
27 Februarj anno etc. 48 vor der statt Freiburg einkouien, 
(vmb dess willen an grundlicher erledigung derj>elbigen die 
hinneniu(n)g gegenwürdiger spenen mehrer theils gelegen, 
darzu aber bedetlieil für dis zeit mt gefast gewesen, oder 
aucb kürze der zeit halber nit sein mögen) bis Liechtmess 
ao etc. 79 nebst komenden zusampt der durch den b(eren) 
comentbür zu Beückben gegen gemelten von Carsauw vnd 
Rietmatten begerte aidtsebwenmg vf dea angezognen dinkb- 
rodel biemit allentlicb eingestelt sein, aber zu entlicber er- 
örterung des allen vnd was des weitem dem ainen oder 
anderen Lheil jn gemein oder sundern angelegen, jn bestimpter 

• HS. admioisterors. 

< * Karsau und Riedmatt BA. Sfiddogen. — ^ Mergentheim. 
^ Aluhaagen OA. Saulgau. 



Digitized by Google 



zeit durch Tvolermelte vorderöstenichische regientng vnd 
tetttschen orden aingeraumpte güetliche tagsatzting ffirge- 
Bommen vnd angesetzt werden. 

Zum anderen sol obgesagter her conienthür zu Beücklien 
der zeit werenden anstanden aller thurnstraifen gegen vil- 
gemelten von Carsauw vnd Rietmatten sich genzlichen mies- 
sigen vnd enthalten, doch dass jme heren comenthür bey 
emd Zeiten wie auch allen anderen feilen, dar vnder jme 
bis her zu gebietten vnd zu straften gepüith, an ein i)fund 
Stehler, so (hm zu gemeinen vnd extraordinaij werken an- 
fangs vnd des erstens ohens au (h-y Schilling, so dan wider- 
umb des nehst volgenden niitentags vmh zehen schiUing, vnd 
widerumb des nehstkomenden anderen morgens vnib zwenzig 
Schilling stebler zu gebietten vnd zu straffen hierdurch vn- 
benomen; mit dem anhang, ob die gebott, jn massen ge- 
hört, übertretten vnd das gebottgeldt der mehrer verwürckten 
straft jnerthalb vierzehen tagen nit erlegt, dass dan jme 
heren comenthür hiemit beuor stehen, dem vngehorsamen 
l)faiid auszutragen vnd die selbige mit offner hand, wie ^ich 
geblu'tli, hinbringen zelassen. 

Also soll auch vilgesagter her comenthür zu Beüdchen 
beuorstehn, hiemit bey sundem des hauses Beückhen zu 
tragenden ehehailten vnd desen zulessigen fehlen vilgesagten 

von Carsauw vnd Kiot matten hey dem aidt zu gebietten, 
dem sj auch zu gcliorsaiuen schuldig, dergestalt dass der 
Verbrecher desselbigen vnd nieinaidig nit durch jnne, hern 
comenthür, jn sunders vff sein angeben durch die ober ampt- 
leüt der herschafft Eeinfelden abgestrafft werden. 

Zum dritten sollen die von Carsauw vnd Rietmatten dem 
haus Beückhen die alte gesetzte vnd ordinär j fronen, dar- 
gegen der herr comenthür dem selbigen den gewonlichen 
atz, so dan die von Rietmatten vnd Carsauw dem haus 
Beückhen alle neben werk, wie obsteht, zu leisten vnd zu 
erstatten schuldig sein; doch dass der her comenthür ^ vmb 
alle neben werk wie andere frembde gemeinem gebrauch 
nach beseite vnd halte, jn allweg vngeuarüch, zu dem der 
bandwerks leüten bej der vnerlemeten veld arbeiten ver- 
schonen, aber anderen dero mttglichen gelegenheiten sich 
fürstendiglicheu zu gebrauchen habe, wie gehört. 
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Zum yi&ctm hat gemelter het comenthür bewilligt, die 
speiid den annen zu Gaisaaw vnd lüetmatt die zeit weraad^ 
anstands hinaus aller massen wie bis her volgen vnd werden 

Zum fünfften sollen alle überige spea^ sich z wüschen 
dem 0) Tügemelten partheyen jn der gemein oder sundm 
haltend, bis zu nechstkomender weytem endlichen ynd güt- 
li<^en Tnderhandlang biemit verschoben vnd hingesteldt 
Seyen, wie anch durchaus ein gemeiner fridstand (also dass 
kein theü dem anderen femer mit worten oder werken weder 
jnjurieren noch beleidigen sollen noch wollen) gehalten werden. 

Zum sechsten sind die vilgesagte von Carsauw vnd Biett- 
matten hiemit an den hem comenthür zu Beückhen zu ge- 
bürenden vnd schuldiger gehorsame gewisen, dero sj sieh 
gehört»* massen zuuerhalten gehorsamlich anerboten, wie 
auch herwiderumb der her comenthür gebürlichs Verhalts. 

Zum sibenten vnd lotsten, dieweil dan gegenwürdige abred 
änderst nit, dan vf ferner vnd entliche abhandlimg, wie ge- 
hört, ein gütlicher anstand, so ist demnach derselbig dahin 
bedingtlich gemeint, dass der lenger oder weitars nit, als 
bis Liechtmess anno etc. 29 nehstkomend binden vnd weren, 
aber als dan allerdings erloschen vnd gefallen sein solle. 

Actum Beückhen den 29teu Julj anuo LXXviij jar. 

Hans Cristoff von Hagenbach. Hans Caspar Betz. Gonradt 
Knippinck, comthurampts Verwalter zu Mergetheim teuss 
Ordens m. pp. Hang Dietherich von hochen Lanndenberg, 
tetttschordens lanndtcomenthur der balley Elsas vnd Bur- 
gund. Leonhardt Kirchaiiner, der rechten doctor, f. teutsch- 
meistischer raht. Hans Caspai' von Jestetten. teiitschordens 
comenthür zu Bücken. Jeorg von Gemingen, teiitschordens 
chomenthür zu Freyburg jm Breyssgöw m. pp. Hanns Sig- 
mund von Keinach, Uieütschordenns chomenthür zu Kuifach.* 

Pap. Orig. Mit den e^enUiidlieB Ooteneliriften, aber ohne Siegel. 
Die Beachirerden nod WidenotsKdikeiten der GeoMriiideii Karsaa und 
Rledmatt gegen die Oommende wiederholen sieb immer wieder, und die 
Verliandliingen darOber ftllen eine namhafte Zahl AktenfasBikel. 

* im Ober-£]fla88. 
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Heuer Terlrag zwischen der Oonmende Beoggen und den Gemeindea 
Karaan imd Riednttt. 1581 Jan. Sl. Keueabnrg. [Reg* 6d8.] 

Zu wissen . als zwisclien dem ehrwürdigen edlen gestrengen 
herren Hans Caspar von Yestetten, teiitsch ordens rütter, 
eomenthur zue Beüekhen, an einem, sodan derselben vnder- 
thonen zue Carsauw Tnd BiedtmatOD am andern theil, sich 
etlich zeit her allerhand speen vnd missverständ erhalten, 
der wegen F. D. ertzhertzog Ferdinanden zue Österreich ete., 
vnser geuedigister herr, an die edlen hochgelehrten vnd 
vesten Wilhelm von Ruost, Irer Dlt. rath vnd oberuogt zue 
Thann, Hans Jerg Reich von Reichenstein vnd Theobalden 
Magern, der rechten liceutiaten, schriftliche commission. an 
dato Insprugg den 9ten Apprillis des verschiuen 80ten jars, 
genedigst ausgehn lassen mit befelcli, zwischen ermelten 
partheyen handluug fürzuenehmen vnd zne pflegen, darmit 
solliche spen vnd missverstend hingelegt vnd verglichen 
wörd^y vnd dan sy, die partheyen, als namblich gemelter 
herr commenthür jn der person, mit beystandt des ehrwürdigen 
edlen vnd gestrengen herren Hauggen Dietrichen von Hochen- 
landenberg, teütsch ordens laiidcoiumenthur der hallcv Elsäss 
vnd Burgund, abgesandten herren Georgen von Gemingen, 
teütsch Ordens rütter, commenthür zue Freiburg jm Breiss- 
gauw, vnd Johann Sigemund Hornsteiners, der rechten doctor, 
sodan der mehrer theil der vnderthonen zue Carsauw vnd 
Rietmaten, auf ausgangne Vertagung hieuor zue Ensissheim 
den 6ten Augustj ermelts achtzigisten jars vor gedachten 
commissarien erschinen vnd daselheten gleiehwol jn etlichen 
jren spenigen pnncten, wie hernach widerumben vermeldet, 
verglichen worden, doch nicht allerdings domallen richtig 
vereinbart werden mügen, dei wegen jnen l'errere ta^^satzung 
bestümpt vnd sy, wie obgenendt, darauf vor jnen, commiü- 
sarien, auf heut dato alhie zue Neüwenburg erschinen: 

Das demnach auf notüiiftige verhör derselben paitheyen 
vnd gepflogene vnderhandlung soUiche speen vnd jrrungen 
mit wissenden dingen, doch auf Irer F. DU., auch wolemants 
hmen land comenthurs ratification, nachgesetzter mass ver- 
glichen worden: 

Erstlichs den weidgang betreft'ende ist abgeredt, das die 
vnderthonen zue Carsauw vnd Rietmatten auf der banwardt 
vnd ochsen matten, auch jm stein acker jr vidi zue weiden 
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nicht macht haben sollen . vtf n.'i(libestiini)ten ackern aber 
vber vier tag. nachdem die frucht darab kompt. wol zue 
weidt fahren dürfen, als uemblich ^nossen vnd kleinen bellen, 
burgstall acker, Beückheufeld bis an den rebgaxten graben, 
auch jm hofacker zeyl vnd jm spitz des beyfangs gegen dem 
Khein bis zum soBnenbrünlin, dessgleicheii im Bheinfeld 
vnderhalb dem nussbama, so darauf steet, bis zue end des- 
selben gegen Rhdnfeldeii hinab, vnd nicht oberhalb desselbea 
nussbaums gegen BeUckhen zue; doeh mögen sy eben an- 
fangs desselben Kheinfelds an den retttenen hinab als die 
strass gegen Rheiufelden geht, vngeweidet bis zue gedachtem 
nussbaum fahren, auch die trenke vnderhalb brauchen, aber 
jm beyfang vom sonnenbrünlj an gegen dem haus Beiickheu 
zue, dessgleichen jm rebgarten acker, auch des iierren com- 
menthurs gärten sollen sy gahr nicht waydeu. Vnd dann die 
grossmaten vnd schaifmaten belangende, \Yeil sy sonsteu zue 
jhren motten nicht wol kom^ mögen, sol jnen auf pitlich 
ansuoehen der durchtrib bey vnuerbanten zeiten von herren 
comm«ithur nicht geweigert, auch der weidgang nach heilig 
areütz erhöhungs tag gestatet, vnd aber auch jrer ross 
halben, so etwa vng^ärdt darauf entiaufen möchten, nicht 
gefehrt werden. 

Zum andern, den 9ten der vndert honen beschwerd aiticul 
anlaugende, bewilligt herr commenthur, das sy vnderthonen 
jres gefallen« jren gescheften nacli wol hin vnd wider reissen 
mögen, doch da sich solliche reiss vber zwo meil wegs er- 
strecken würdt, das sy dann solliches dem vogt zue Garsauw 
oder jn seinem abwesen jn seiner behausung anzeigen vnd 
alsdan ohne ferrere erlaubnuss wol hinziehen mögen. 

Zum driten ist der 10. beschwerd articul also gemitelt, 
das kein vnderthon zue Carsauw vnd Rietmaten eimches 
ligend stück der enden ohne vorwissen eines herren comen- 
thurs zue Bückhen verkaidoi oder verenderen solle. Was 
aber essende speis, so jnen vnderthonen feyl sein uiöcht, 
anlangen thuet, sollen sye dieselben jm haus Beückhen oder 
aber anstat desselben dem vogt zue Carsauw zuuor anbieten 
und, do es begert, zue kaufen geben, doch das jnen gepür- 
liche bezalung dargegen geliferet vnd sy jn dem nicht vfge- 
halten noch gefehrt werden. Aber anderer jren fahrenden 
haab halber sollen sie diss&Us vnd vsserhalb ordenlichen 
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arrests vniierbunden sein, dardurch dan auch der 11t articul, 

den vrein verkauf antreffent, dessen herr comenthür nicht ge- 
stendig, erledigt. 

Zum vierdten, den Titen betreffende, ohne voiwissen vnd 
bewilligung kein knecht oder niiiü:t zue dingen etc., jst 
solüches gebot, dessen er herr conmienthiir anzogner niassen 
nücht gestendig, hiemit vfgehept, doch das die meister soUiche 
jre dienst potten dem vogt zue Garsauw anzeigen sollen, vie 
die heissen vnd wo sy daheim seyen. 

Zorn fUnfiten hat her comentiittr bey dem 22ten artieid 
der that fäM halben bewilliget, aüein von den mans personell 
das best vich, von weibs persona^ aber niihr das best kleid 
zenemen. 

Zum sechsten soll der SDt articul, niemanden zue hausen 
oder zue beherbergen, des herren commenthurs anzeig nach 
allein von lantsfarern vnd argwönischen oder sonst vnbe- 
kanten personen verstanden werden. 

Zum sibenden, das frönen belangend, lasst mans bey ein- 
gelepter verzeichniss des taglons vnd verding halben ver- 
pleiben, welche also lautet: 

Denen zue Garsauw vnd Riedtmaten, so jnen bey drey 
schttlling jn den reben zue werken gepoten wttrdt, gipt man 
einem jeden man des tags acht rapen, einer frauwen, so jn 
reben werkt, vier rappen, einer junkfrauwen jn reben zwen 
rapen. 

Heüweth. Im heüwet von allen gärten zuo mäyen ein 
pfund fünf schüling, jin heüwet von allen maten zue meyen 
achtzehen pfuud, sodann tür den weinkauf zwey pfund, einer 
frauwen im heüwet em tag drey rapen, einer junkfrauw^ 
ein tag zw^ rappen. 

Erndt. In die emdt würdt denen zue Garsauw vnd Bietp 
maten jungen vnd alten bey einem pfund poten, gipt man 
eün man em tag drey Schilling, einer frauwen ein tag zweH 
sehiling, einer junkfrauwen, so manbar, zwehn schiling, vnd 
sonst nach gelegenheit der x)erson. 

Haubcrmaadt. Im haber madt gibt man von jeder 
juchart zue meyen zehen rappen, einem man haber zue 
binden ein tag nein rappen, einer frawen haber zue rehen 
drey rappen. einer junkfrawen zwen rappen. 

£mbdett. Im embdet gipt man einem man des tags 



neün rai>i)t'ii, einer frauwen des tags drey rappen, einer 
junkfrauwen zwon rapen. 

Her]) St. Im lierpst ^^ibt mau eim tnitmeister ein tag 
nein rappen, einem zehendt knecht ein in^ siben rappen. 

Trö sehet. Im tröschet gipt mau jedem tröscher eiii tag 
ein Schilling. 

Vnd dan von wegen der abzug an den frontägen soll es 
auch bey dem vertrag, durch beede herren comenthur den, 
13ten Decembris anno etc. 74 vfgericht, verpleiben, des jn- 
halts, das man jnen morgens eh) jngeschnitene morgensttpen 

sampt einem scbut/.lnot oder mitschien, zuem jmbisseu ein 
injreschnitne snpen vnd einem «^emiess (xler rueben sampt 
eim sclmtzbrodt, zuem vnder oder abentbrot auch ein schutz- 
mitfichle, zue nacht auch ein eingescbuitne supen sampt 
einem schütz brot zne allen werken geben werden solle, 
vnd den weips personen gleicher gestalt, wan sy an den 
werken seindt 

' So soll dem herren commenthur auch dariber wie bisher 
für die acht frontauwen* von jedem taglöhner fttnf Schilling 

jerlichs gelifert, dess^rleicben die vier froutauweu mit ross, 
bchüf vnd geschür, wie l>reiichig, gethan werden. 

Die neben werk betrorteude, sollen dieselben vf die höf 
Hagenbach * vnd Holwangen auch was ju der ernde zue 
Beückhen vber drey tag ist, verstanden werden vnd zue der 
vnderthonen freyen willen steen, also das der herr comenthur 
jnen darzue zuegebieten nicht maht haben, sonder da sy dar- 
zue geprocht, jnen wie firembden^ gelonet werden solle. 

Zum achten, als vnder anderam die vnderthonen sich 
beschwerdt, das der herr chomenthur jnen die spendt wider 
alt herkomeu abstrücke etc., weil solliches ein allmuoss, jst 
es zue beeder tlieilen conscientz vnd gewissen gesetzt. 

Zum neümlteu, was sonst die vbrige der vnderthonen jn 
gemeinden besch werden puncten, als pfenden, gebot, verbot, 
gefehngnuss, thuor etc. antnflt, Seyen dieselben zuem theil 
durch obsteende erleütrung des weidgangs vnd fröndienst, 
zum theil durch beschehene vergleichung zwischen dem herren 
comenthur vnd der herrsehaft Bheinfelden auch erleitert vnd 
verglichen. 

» trontagewan, Fr(»linarbeitstag, Lexcr II, 1394. — *> HS. frcinben. 
* HageubacherhofBA. Lörrach. — > UollwaugenBA.SjU:kiiigeii. 
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Zmn zehendten, als auch bey gemelten der Ynderthonen 

beschwerd articlen etliche derselben vuderthonen sondere 
forderunp^ eingebracht, vnd der lierr chonienthür sich darauf 
bey der tagsatzung zue Ensisslieim erboten, was er dern- 
halben genugsanib berichtet oder bewisen, desselben ge- 
püieude bezalung zethuen etc., lasst maus nochmaleu darbey 
verpleiben. 

Zum elfften vnd leisten, als der herr comenthür sich 
höchlich beschwerdt, das die vnderthonen jne bey diser sach 
an sein wolhergeprachten adelichen vnd ritterlichen ehren 
vnd guete reputation schriftlich vnd mundtlich gröblich an- 
getostet, jniuriert vnd verkleinert, die vnderthonen sich 
gleichfals gegen jme jn jren articulu auch erclagt, doch jnie 
als jrem genedi-^en herren vnd von gott lurgesetzten oberkeit 
vnderthenig viiil sml) gottes willen, das sy liierin der Sachen 
zuuil gethan, vmb geiiedige Verzeihung gei)eten, mit erpieten, 
jme hinfüro alle schuldige ehr, treiiw vnd gehorsanibe zue 
leisten, vnd er herr comenthür jnen vf sollich jr vnderthenig 
pit aus geneden Verzügen, doch das höchstgemelte F. Dlt. 
die sach aus landsfürstlicher volmacht genedigist aufhäbe, 
des Ordens priuilegti vnd gerechtsambe vnabbrichig etc.; so 
haben es die comnussary darbej verpleiben lassen, mit er- 
pjeten, solliches jn jrer relation an Ir Dlt. vnderthenigist 
also gelangen zu lassen vnd zuo biten, das Ir F. Dlt. an- 
gezogene jniurj sach aus fürstlichem gewalt genedigist auf- 
heben, damit solliche keinen theil an seinen ehicu, reputa- 
tion . gueteu nahmen vud erbarkeit schedlich oder uachtheilig 
sein möge. 

Welches alles die partheyen auf gedachter Irer F. Dlt. 
commissarien vnderhandlung guetwilUg, doch auf ratification, 
vne obstet, angenohmen, Vnd zue vrkund seind diser ver- 
gleichung drey abscheid verfertigt vnd jedem theil einer ge- 
geben, mit der herren conmiissarien, auch des herren comen- 
thurs vnd obgemelten seines beystands, dessgleichen des 
edlen vesten Hanns Heinrich Eschers, jnahmen der vnder- 
thonen vf der selben pit, eigenen banden vnderschriben vnd 
secreten bechreftiget, den lotsten Januarij 1581. 

W. V. Rust etc. Hans Georg Rieh von Riclienstein. Hans 
Caspar von vnd zu Jestetten, theutsch ordeus comenthür zu 
Bücken. L Sigm. Hornstainer, I. U. D., Theob. Magrer, 
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Miirbachi scher cantzler. Jeorg von Geuiiiigen, teütsch ordeus 
choinenthür zu Freyburg jm Breyssgöw. Hannss Heiiiridi 
Aescher. 

Pap. Ori;;. Mit den eigeuhäudigea Uiiter.>-chriften unter den 7 anf- 

gedrückten Siegeln. 

SUtaten der St Sebastians-Brnderschalt zu Beockhen. 1587 Jwbu 20. 

[B«g. 66aj 

In dem namen der aller hailigisten vntheilbaren drifeltig- 
keit, gott vater, sons vnd hailigen gaists||, amen. Zu wissen 
vnd kund seye meniglichen : Kaehdem gott dem allmechtigen 
an vns sterblichen mendschen nichts gefelligers noch ange- 
neniers, dann jn diseni weltlichen li^l)( n jn seinem göttlichen 
dienst jn warem glau|',ben vnd brüedeilichen liebe vereiniget 
vnd versanilet sein, wie wir dann dessen jn heiliger schrift 
an vilen vnderschidlichen orten gnuogsame anleitung, lehi* 
vnd vermanungen haben; derovegen vnd jn eyferiger be- 
trachtung dess allen der ehrwür||dig edel vnd gestreng herr 
Hartmann Ton Hallwyl, tentsch ordens chomenthur zu 
Beüekhen, mit consenz vnd bewilligung des auch erwürdigen 
edlen ynd gestrengen herren, herm Hugo Dietrichen von 
Hochenlandenbergs , tetttsch ordens landchomentnrs der balley 
^ Ellsäss vnd Burgund, chomenthurs zu Altschausen, Rom. 
Khay. Mat. etc. rath, ritter, als oberers, vermög darüber 
vssgefertigten vnd eingehendigten schirmbriefs , vnd dann vss 
anreizung viler gutherzi^'or catholischen Christen, ein bruoder- 
schaft zu lob vnd ehi* gottes des allmechtigen, Mariae seiner 
werden muoter, auch des hayligen martirers sanc't Sebastian 
vnd des hailigen beichtigers Rochij, bey got dem herrrai 
vnsere getrewe fOrbitter sein wollen, das wir durch craft 
gütlicher alfauacht vor der erschrockhlichen abscheulichen vnd 
vergiften sucht der pestilenz, geschwdir vnd gehen todts 
gnedig vnd väterlichen beschirmbt werden. Darumben so hat 
wolermelter herr Hartmann von Hallwyl chomenthur mit rath 
vnd guotbedunken der auch erwürdigen edlen vnd geistlichen 
herren Conradt von Laubeniberg, teütsch ordens hofmeister, 
Mathiae Prasters vnd Hansen Schmiden, vcinielts ordens 
Priestern zu Beüekhen, vnd vil andere ehrliebende persohnen 
mehr, diser bruoderschaft halber nachuolgende Ordnung an- 
gestellt, die auch fleissig, gehorsam vnd ordenliclien gehalten 
werden solle. Nämlichen zum ersten , so solle dise bruoder- 



Digitized by Google 



207 



Schaft järlichen vif sanct Sebastians tag (wöllichen man feyern 
solle) jii dem ritterlichen teütschen ordens haus Beiickhen 
vnd am abend zuuohr ein seivesper gehalten, darbey sollen 
vier oder sechs kerzen, wie man es vermag, angezündt 
werden ynd brennen, also auch am morgen ein ganze vigil 
gesungen oder gelesen. Volgends soll man zwey gesungne 
ampter, das ein von sanct Sebastian, das ander von den aus 
der bruoderschaft abgestorbnen halben, yffis wenigist mityier 
priestern vnd weniger nit, vnd sollen die pfleger yedem 
priester zu praesenz geben tünf Schilling, vnd den schuoleren, 
so die ampter singen helfen , auch dem sigristen yedeni einen 
Schilling. Zum andern, wer diser löblichen bruoderschatt 
mitgenoss will werden, es seye manns oder weibs persohnen, 
hoch oder nider Stands, geistlich oder weltlich, edel oder 
ohnedel, jung oder alt, der soll sich mit zweyen guldin gelts, 
zu erhaltung des gotzdiensts, einkaufen und durch die pfleger 
eingeschriben werden. Wöllicher aber des ohnuermogens, das 
er solliche nit zu bezalen hette, der solle sich mit den 
pflegern sonst vergleichen. Die werden sich, damit der ohn- 
uermöglicheit halber niemand von disem gotgefelligen werk 
ausgeschlossen werde, wol zuuerhalten wissen; vnd solle der 
järUch Schilling jnhalt der alten Ordnung dardurch abgelöst 
sein. Zum dritten soll ein yede persohn, so diser bruoder- 
schaft einuerle&bt, alle jar sanct Sebastians abend fasten, 
oder so es ein miessiggende persohn, solle sye darfttr acht 
rappen zu almuosen geben; wafer es aber ein persohn, die 
arbeiten muoss vnd der vrsachen nit fasten könnte, soll sye 
drey rappen zu almuosen oder fünf vater vnser, fünf aue 
Maria vnd einen glauben zu beten schuldig sein. Zum 
vierten, so sollen wo möglich vnd es gesein mag, alle 
brieder vnd Schwestern vff vorbesagten sanct Sebastians tag 
bey dem gotzdienst, vigil vnd ämptern der hailigen chiist- 
lidien mess gehorsam erscheinen vnd der abgestorbnen brüeder 
vnd Schwestern seien zu trost vnd hilf fünf vater vnser, 
fünf aue Maria vnd einen glauben beten. Zum fUnfden, 
so solle in der kürchen zu Beückhen alle sonntag jn dem 
gemeinen gebet ab der canzel aller lebendiger vnd abge- 
storbner, so in diser bruoderschaft eingepflanzt seind, ge- 
dacht vnd für sye crebeten werden, damit der allmechtig got 
den abgestorbnen ein fröliche viterstendtnus verleihoi vnd 
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die lebendigen Tonwegen des fürbits sanct Sebastianj vnd 
Eochij Yor der yergiften sucht der pestilenz vnd gehen todts 
verwaren wöUe. Zum sechsten, wann man järlich das jahr- 

zeit der bruoderschaft begehen vnd halten will, so solle der 
pfarrheiT oder precliger jni haus BeiRkhen schuldijjj .sein, 
solliches acht tag zuuohr ab der cauzel zuucrkünden ; darfiir 
soll er von den ])flej^orn enipfahen einen Schilling. Zum 
sibenden, so sollen vfden tag das jahrzeit gehalten würdet, 
aller diser bruoderschaft einuerleibter brieder vnd Schwestern 
namen, sye seyen lebendig oder albereit mit todt abgangen, 
ab der canzel verlesen werden. Zum achten, wann dann 
got der allmeditig einen bruoder oder Schwester vss disem 
zergenglichen jemerthal abuordem würdet, so sollen die 
])rüe(ler vnd Schwestern, wo es die zeit leiift" vnd gelegenheit 
geben mag. mit der leicht gehen vnd die zur erden bestatten 
helfen; wauer auch vsser den auslendischen brüedern vud 
Schwestern yemahls tötlichen ableiben sollte oder .würdet, 
solle es diser loblichen bruoderschaft {Negern zuwissen ge- 
macht; so dann sollen sye, die pfleger, darob vnd daran 
seuQi, das jnen der erst, sibendt vnd dreyssigist nach catholi- 
schem christenlichem gebrauch gehalten werde. Zum neünte u , 
so soll ein yeder priester, der diser loblichen bmoderschaft 
einerleibt ist vnd noch zugethan werden möchte, schuldig 
vnd verbunden sein, wa möglich alle fronfasten oder nechst 
volgender tagen für alle brieder vnd schwöstern jn diser 
bruoderschaft begriffen, sy seyen lebendig oder todt, vud für 
alle glaubige seclen ein mess zulesen. Zum zehenden: 
Wann ein priester, der diser lobwürdigen bruoderschaft zu- 
gewandt, verstendiget worden, das ein bruoder oder schwest^ 
durdi den natürlichen todt, an was orten vnd enden es were, 
von diser weit abgescheiden, so wolle er des abgestorbnen 
Seelen zu trost vnd hülf ohnbeschwerdt ein iness lesen, doch 
solle er dessen nit verbunden sein. Zum elften, so solle 
alles das jenig, so got dem alhnuchtigen zu lob vnd ehren 
vnd zu eüfnung diser sanct Sebastians bruoderschaft, auch 
erhaltung des gotzdiensts vergäbet, gestift oder gegeben 
wiirdet, es seye gelt oder gelts werd, so solle es den pflegem 
diser bruoderschaft gegeben werden, die sollen es zum trew: 
vnd nutzlichisten anlegen, auch rechnung darumben geben. 
Zum zwölften: WöUicher bruoder oder sdiwester, so jn 



Digitized by G' 



209 



diser bruoderschaft seyn , sich ohnordlich oder ohnerbar halten 
wurde, also das sye eindweders jrer ehieii endsetzt oder aber 
vom catholiscben dauben abwevrben wurde, der oder die 
selben sollen von <iiser bruudirschaft ausgeschlossen, ab- 
gesündert vnd vssgestrichen , auch nit nier darunder ü^ozölt 
werden. Letstlicbea, wann das juhrzeit gehalten werden 
solle, so soll man den pflegern zuuohr anzeigen, ob man 
für die brüeder vnd Schwestern, so beym got^dienst vff sanct 
Sebastians erscheinen möchten, einen jmbis eintweders zu 
Carsaw \ jn der Aw ^ oder zu Beinfehien bestellen sollen; wann 
es dann beuolchen vnd angestellt wUrdet vnd sich yemanden 
jn sollicher malzeit ohnzüchti^ oder ohn^ebttrlich verhalten 
wurde, der soll den j)flegern ZNvey ptuud watlis zu straf er- 
stattt'ii (mU'i nach bi'scbeiier verwihckung der gebür ver- 
gleichen. Hierauf vnd zum l)e.schluss soll dises christen- 
lich vnd hcylsani werk hieuiit jn dem namen es angefangen, 
geendet vnd l>eschlos8en sein, dem selbigen allein sey lob, 
ehr vnd dank gesagt von ewigkheit zu ewigkheit, amen. 
Vnd dessen alles zu wahrem vesten vnd steten vrkhund hat 
herr Hartmann von Uallwyl, teiitsch ordens chomenthur zu 
Beückhen, der Stifter obbesagt, sein eigen jnsigel offendlich 
geh«ikt an disen brief, vnd dann der wolgedacht herr, herr 
Hugo Dietrich von Hohenlandenberir, besagt ordens land 
chomenthur der balley Ellsäss vnd liuri^undt vnd chomenthur 
zu Allts('haus(Mi. Höni. Kay. Mat. etc. rath, zu gezeügnus 
jrer gnaden hierzu gegebnen consenz. gunst vnd willens, 
dero secret jnsigel auch hierzu gehangen; geben vff den 
zweinzigisteu nionats tag Januarij, nach Christi vnsers 
emigen herrn vnd seligmachcrs gepurt gezelt tausend fünf- 
hundert achtzig vnd siben jähr. 

Perg. Oiig. Die beiden (.\mts-)Siegel hängen an: 1. das Landen bergs, 
gevierteter Schild, Unks oben die 3 landenbergischen Ringe, rechts unten 
wieder gcvitrtet (vgl. Zelts ehr. 25, 809), rechts oben und Hnks unten 
das Ordenskreuz ; Umschrift : 8. HAYG . . . TH . . BICB .... LANDEN- 
BERG. LANDTCOMMENTHVR; - 2. das bekaimte HaUwil'sche Siegel 
(Siebmacher I, 129. 199), rechts oben neben der Helmzier kleiner Schild 
mit dem Ordenskreuz; Ümschrift: HALWILL BVGKHEN. 

* Karsau BA. Siick Ingen. ^ hai Rheinfelden. 
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Erzherzog Maximilian von Oesterreich ertheilt den Komthuren von Beickhea 
das Becht, im Hagenbacher Bann Both- und Schwarzwild jagen zu 
dflrfen. Iü09 Oct 9. Innsbruck. [Reg. 579.] 

Wir Maximilian von gottes gnaden ertz li hertzog zu 
Oesterreich, hertzog zu Burgund. Steyr, Khärndten, Crain 
vnd Württemberg || , fürst zu Schwaben, administrator des 
hochmaisterthambs in Preüssen, maister tentsch ordens in 
teutsch: vnd welsehen landen, marggpraf des heyligen römi- 
schen reichs zu Burgaw || , gefürster graf zu Hapspurg, 
Tyrol, Pfyrdt, Khyburg vnd €^ö^tz, landtgraf in Elsass, herr 
auf der Windischeii marckh, zu Portenaw vnd Salins etc., 
als von der römischen knyserlichen niajestat, auch den andern 
vnsern freundtlichen geliebten herrn l)rueder vnd vettern 
ertzhertzogen zu Österreich etc. geuolniechtigter regierer vnd 
selbst mitinterressierter herr vnd landtsfürst der ober: vnd 
vorderösterreiühischen lande, bekheunen hiemit: Nachdem der 
ersam geistlich, vnser ghaimer rath, obrister camrer mmd 
obristen hofmaisterambts Verwalter, auch lieber getreuer, 
Johann Caspar von Stadion, teutschordens comenthur zu 
Beickhen, vns gehorsamist zuerkhennen geben, wie das sein 
ietzigs anuertrawte ordens hauss Beickhen discr zeit änderst 
khain hochwildt zu föllcii oder zu iagen, als was durch 
weylendt vnsers freuiidt liehen geliebten herrn vettern, des 
ertzhertzogen Ferdinandi L. hocbseeliger gedechtnus in ainem 
gehültz, der Beickher waldt genandt, einem laden zu Beickhen 
wonenden comenthum. aus genaden auf wolgefEdlen vnd wider- 
rueffen verwilligt, wellicher waldt aber also beschaffen, das 
in demselben gar selten, oder da etwas vertianden, gemainig- 
dich zu vntzeiten, wan das wildtin^ nicht nutz, ja vümalen 
gar nichts von gwildt darinnen zu betinden seye, vnd vns 
darauf gehorsamist angelangt, seitemal sein vorbesagt jn- 
habendt ordens haiiss ein aigenthumblic hen hof. der Hagen- 
bacher hof* genannt, vnd derselbig ein dartzue gehörigen 
betzürckli, gehültz vnd Nvaldungen habe, alda sich etwas 
mehrers vnd öffters gewildt befinde, so aber mehrerthails 
auss den marggräfischen badischen vnd dessen von Beichen- 
stain vörsten, welliche daran gränitzen, herkhonmie vnd 
allain auf vnsern grundt vnd boden, zu schaden vnserer 
vnderthanen vnd seines anuertrauten ordens hauses güetter 

* BA. Lörrach. 
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ätze, alsdann sich widerumbcn in gedachten marfTgräfischen 
vrtd reiclienstainischen forst begebe, also das wir dessen gar 
nichts oder doch wenig zu geniessen hetten , wir weiten 
vnsenn ritterlichen orden vnd jhme von Stadion dise gnad 
thuen, das ein jeder comenthur, deine offtgedacht ritterlich 
Ordens haus Beickhen anaertraut würdet, in gedachten 
Hagenbacher pann, so weit sich derselbig erstreckht, das 
roth vnd schwartzwildt (doch änderst nit als auf wolgefoUen 
vnd widerriieffen, auch gegen ainem reuers) jagen vnd föUen 
möge lassen; das wir darauf gehöriger orthen vns berichts 
erholt vnd dise gnedigiste bewilligung getlian, thuen das 
auch hiemit wissentlich in trufft dis brief, also vnd der- 
gestalt, das bemelter vnser gliainier rath vnd o: canirer 
Johann Caspar vou Stadion, als ietziger, vnd ein ieder 
khünfitiger jnuhaber vnsers ordens hauss Beickhen gueten 
flieg, macht vnd gewalt haben solle, in obbemeltem Hagen- 
bacher pann, so ferr vnd weit sich derselbig erstreckt, das 
roth vnd schwartzwildt lagen vnd füllen zu lassen, vnner- 
hindert mennigclichs , jedoch allain auf vnser vnd eines ieden 
der ober: vnd vorderösterreichischen landen pro tempore 
regierenden herrn vnd landtsfürsten wol gefallen vnd wider- 
rüefi'en. das auch demselbigen . wann er sich daussen zu 
landt belünden wurde, das vor vnd niitiagen vnbenohmen 
sein, vnd hiertzwischen durch die comenthurn zu Beickhen 
sollieher vorst waidmanuischer weis gehayt, auch gegen allen 
vnd ieden daran grentzenden benachparten manuteniert vnd 
gehandthabt werden solle, als sich dann gedachter von 
Stadion gegen vns hierumben schrifftlich verreuersiert, alles 
getreulich vnd olnie gefehrde. Mit vrkhundt dis briefs, so 
mit vnserm daran liaiigeiiden jnsigl becrett'Mgt vnd geben ist 
in der statt Yhusprutig den ueuntzehenden October im sech- 
tzehenhundert vud neunten jähr. 
Maximilian. 

Perg. Orig. Das wIiÖd erbaltene Si^l hängt an. 



14* 



Digitized by Google 



212 



Nacblrilge und BerielitigiiDgeii. 

Einigen Nachträgen, di» ieh den Akten nnd «inselnen FrivatniHtihfli- 
loQgen entnehme, magen lunScbst Berichtigungen frOheier Irrthflmer vor- 
angehen, auf welche ich namenUich durch. die Herren Staatsarchivar 
Tb. von Liebenau in Luzern und Dr. A. Kflscheler^Usteri in Zflricfa auf- 
merksam gemacht worden hin. 

Zu Band XXVIII: Seite lor, ii. 107 Wlvelingen ist wohl 
eher Wiiltiiiigeii Cant. Zürich, da die dortigen Ritter Dieust- 
leute der Grafen von ilabsburg waren. — Seite 107 Bellikon 
ist Bellingen BA. Miillheim; ebenso Seite 413 f.; Bücingen 
ist nicht Russikon Cant. Zürich, sondern eher Rutzigen bei 
Eschenbach Gant Luzem (Pfeifer Habsb. Östr. Urb. p. 321); 
ebenso Seite 418. — Seite 113 Wissenang ist Weisslingen 
Gant Zürich; Wrmenshusen, abgeg. Ort zwischen Kyburg 
und Weisslingen, Sitz von Dienstleuten der Grafen von Habs^ 
bürg. — Seite 115 Gutenburg wohl nicht im Cant. Bern, 
sondern am linken Ufer der Schlücht kurz vor ihrer Mündung 
in die Wutach, oberhalb Gurtwcil. — Seite Iii) ist im Regest 
statt Arnold Schenk zu lesen: Berchtold. — Seite 37G Nr. 45 
ist zu lesen: Bürger zu Zürich, statt zu Bern. — Seite 391 
in Zeile 7 Amu. a lies niembraneo; Zeile 3 von unten ist 
statt Bibli wohl Biberli su lesen, das Abkürzungszeichen fehlt 
übrigens in der Handschrift. — Seite 394 Legem nicht Gant. 
Aargau, sondern Zürich (Stumpf Chronik II, 128.) — Seite 
398 Rossberg Gant Zürich ^eu XV, 435); Iberg im luzer- 
nischen Kirchspiel Inwyl; Bencklinkon ist Bendlikon am 
Zürchersee; Schnabelburg nicht Cant. Bern, sondern Zürich, 
auf der Höhe des Albis. — Seite 412 Liebegg, die be- 
deutendste Burg dieses Namens stand im Cant. Aai-gau bei 
Gränichen (Leu XII, 122). 

Die Urkunde vom 16. Jan. 1270 (Seite 377 Nr. 53) ist 
inzwischen nach dem im Stiftsarchiv zu St. Gallen liegenden 
Original in Wartmann 's Urkuudenbuch der Abtei St Gallen 
III, 180—183 abgedruckt worden. 

Zu Band XXIX: Seite 169 Nr. 138 und Seite 207 ist 

zu datiren vom 14. Oct. 1310 statt vom 30. Sept — Seite 170 

bei Haiderwang ist hier wegen der grösseren Nähe von 
Wettingen vielleicht eher an Holderbank Cant. Aargau zu 
denken; übrigens ist auf die Anmerkung 1 zu Band 2?^, 417 
zu verweisen* — Seite 174 Obrenhaslen ist ohne Zweifel 
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nicht Hasel BA. Schopfheim. sondeni Oberhasli Cant. Zürich; 
Beinwilr ist Beinweil Cant. Solothtim. — Seite 177 Nr. 17ö ist 

zu datiren vom 8. Merz 1^2:) . statt 22. Febr. — Seite 189 
Pfatfnacli, Pfaifnau ist ein luzernisclios Geschlecht; Wultiswile 
wohl eher Wöltiiswil Cant. Aar}i:au. — Seite 194 u. 209 
Loenecka ist nicht Löhninj^en BA. Waldshut, sondern Löwenegg 
(Argovia II 162). — Seite 245 Wart bei Neftenbach Cant. 
Zürich. — Seite 246 EüsseDbach ist Küssnacht am Zttrichsee, 
wo Heinrich von Tengen als Kirchher 1327 — 1329 yoricommt 
— Seite 248 Dietikon wohl eher Gant Zürich. 



1272 Merz 17. Zürich., Bruder Ulrich von Klingen, Komtirar 
n Bonhein, verkaoft ao das Kloster Oetenbach sin Gut an Jlänoedorf 
am ZQrichsee sammt einem Weinlierg von 2 Jauchart, um 21 Mark 
SObew. 609. 

Vniuersis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis 
frater Chvnrat Wernher ^ coniineiidator piouincialis per Biir- 
gundiam et Alsatiani donuis Tlieutonice '\ Jerosolimitane hospi- 
talis sancte Marie, jn perpetnum. Jus dictat et ratio suadet, 
vt ad obuiaudum litibus, cum memoria hominum labilis sit, 
ea que geruntnr scripture l| testimonio roborentur. Nouerint 
igitur qnos nosse faerit oportunum, quod frater '^Iricus de 
Klingen, commendator domus Theatonice specialis in Bychein, 
Con II stantiensis diocesis, nostro ad hoc accedente consensu 
et fratmm dicte domus volimtario, libero et expresso, bona 
fide, sine dolo et qualibct captione preiliuni iJiefate domus 
situm in Meiinidorf^ prope lacum Turicensem, cum vinea 
duorum iugerum, que continua est ex uno latere vinee soro- 
rum in Otenbach ^, ex alio vinee comitis de Ilaprechtswilere ' 
versus lacuin Turicensem, priorisse et conuentui sororum in 
Ötenbach, Gonstantiensis dyocesis, obseniata omni soUempni* 
täte, que de iure uel consuetudine in tali contractu obseruari 
debnit et consueuit, vendidit, tradidit et donauit pro viginti 
vna marca argenti ponderis Turicensis, quod argentum dictus 
frater Vlricus suusque conuentus confitentur sibi plenarie 
persolutum et in vtilitatem et necessitatem sue doiiius con- 
uersum, cum omni iure quo ipsi dictum predium et vineam 
cum area et aliis api)endiciis posscderunt, quiete et pacitice 

* Vgl. Zeitschr. 24, 20. Kopp Gcscli. d. cidg. Bünde 11, 1, 408. 
— * Männedorf Boz. iMfilen. — * Oeteiibach vgl. Nüscheler 
Gotte&bttuser III, 450. — * Kapperswyl Cant. St. Gallen. 
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perpetualiter possidenda , eisdem sororibus in Otenbach dic- 
toruin bonorum, quandocunique et vbicumque necesse habue- 
rint, ad plenam warandiam se presentibus obligantes; renun- 
tiantes in integrum restitutioni, actioni, exceptioni, consuetudini, 
constitationi, edicto edito uel edendo, priiiü^o impetrato iiel 
impetrando, inploratioiie offidj iudicis, exceptioni pecunie n<m 
numerate et omni fauori legnm et canonxuu, per que uel per 
quod huittsmodi venditio seu donatio sine traditio posset aÜ- 
quatinus iupugnari a nobin uel nostris successoribus vel 
quibuscumque vel vlloinodo l eiiociii i. In cuius rei testimonium 
dictis piiorisse et conventui sororiiin in Ötenbach preseus 
instrumeutiim sigillis, nostro videlicet comTuendatoris predicti 
fratris Clivmadi Wernheri et prefati Jxatris Vlrici commen- 
datoris in Bvchein, memoratis sororibus tradidimns patenter 
communitum et perpetualiter roboratum. Acta sunt hec et 
protestata in loco qui dicitur tortura apud monasterinm pre- 
positure Turicensis, anno domini LXX*. II*., XVI^ 

Ealendas Aprilis, indictione XV", presentibus quorum nomina 
sunt hec: Burchardus de Hottingen, Btdolfns de Aarona, 
t^lricus dictus Wolfleipscb, Jobuiines Biber. "^Iricus de Hot- 
tingen, Heinricus retro Macellum, Chvnrad Steinraar. 

Pcrg. Orig. Im Staatsarchiv Zürich, Cant. Oetenbach Nr. 53, g. Die 
beiden Siegel luuigon an: 1. das dea Landkomthurs, Christus am Kreuze, 
zu beiden Seiten Maria und Johannes (Zeitschr. 11, 250); 2. das be- 
kanDte Siegel der Commende Beuggen (Zeitschr. 26 , 360). 

1401 — 1504. Verzeichniss der Leibeigenen der Commende 
Beuggen. Angelegt 1410 um Jobannis. (In disem büechlin 
üudet man dez iiuses eygenne lütte, wip vud man, alz die 
verbürget vnd versvoren band, vsser der genossami nüt ze 
viben noch ze mannen, kein burger recht nüt ze empfachen, 
noch dem orden niemer abtrünig ze werden, vnd och ander 
stüke, die och notturfüg har zü sint. — 24 Bll. Papier. 
Akten Conv. 14 Nr. 92. 610. 

c. 1570. Herbstordnung und Herböteid für die Untertbanen 
der Commende Beuggen zu Kai*sau und ßiedmatt. — Akten 
U, 94. Gll. 

1Ö93 — 1594. Stückrechnung vmb alles mein Hartmaan von Hall- 
vj]S| tefitsch ordem chomenthurs des bauses Beükhen, einnemeo vnd vbb^ 
geben, von Georg^ anno lödS big wideromb vff Georgu 16d4.> 6X2. 

' Einige AnasQge ans dieser, dem Landkomtfanr vorgelegten Jabrei- 
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EinnemeD an gelt : Item jn jüugst gethaoer rechuung ist 
vi dem herrn ebomenibuni bliben Hgen an gelt 8339 fC 18 fi 8 a^. — 

Zusammen mit Geldzinsen 8617 19 ß 1 ^a. — Weiter folgte 

sodann die Autzuhliuig der Einkünfte aus Verleihung des 
Zehuten etc., aus Verkauf von Frucht, Wein etc. im Ein- 
zelnen. Ich theile wenigstens die Siimmeü mit: Für den 
kornzelienden 7 tt. Vom hewzehenden, wie die dis 93. jahrs 
verlihen 410 1 ß 10 vs. Von fachen vnd tisckweiden 4 17 
Für den zehenden beeder sahnen wiig. Schumers vnd Fallners 

10 ff. Von erschätzeu der kornzehenden zu Zutzgen \ Hasell ^, 
Frickh^ vnd vff dem Schwartzwaldt 9 fiC 19 ß. Hienergelt 

4 8 ß. Von den acht firontawen* zu Carsaw^ vnd Riet- 
matten^ als jeder taglöhner darfÜr järlicbs 5 ß zü geben 
schuldig 11 S 10 ß. Garsaw taferngelt 9 %. Trottgelt zft 
Carsaw vnd Riettmatten. als von jedem som wein 6 zü 
trotten geben wird 6 fb 3 Vsser 72 viertzl 10 f.'" kernen' 
erlöst 030 ^ 7 ß 11 a. Vsser 1 viert zl 10 f. roggen erlöst 

11 Ä 7 ß 4 v-^. Vsser 91 viert/.l 7 becher dinkel erlöst 
502 t 7 ß 5^2 Vsser 411 viertzl 7 f. 3 becher habern 
erlöst 1210 19 ß 9 Vsser 95 som 15 V2 mass wein er- 
löst 677 Bb 15 ß 9 Vsser brannten wein erlöst 112 IS 15 ß.^ 
Vsser zehendhiener erlöst (für 13327« ä 6 33 1^ 6 ß 3 -a. 
Vsser dem halbtheil der fischen, so dis 93. jahrs vf beeden 

redmung (Akten 15, 99) mögen um so eher hier Platz finden, da es die 

älteste der erhalten gebliebenen ist . die späteren alier viel kürzer gefasst 
sind und bei weitem keinen solclieii Einblick in die Oekonomic und in das 
innere alltagliche Leben im Onlensliause prewähren. Die Summen sind 
abwechselnd in ardbischeu und römischeu Ziffern angegeben j für den Ab- 
druck wählen wir durcliwejx arabische. 

>» Siehe hJoite 201 Anm, a. — Das Zeichen für Viertel, einem f 
ähnlich, fehlt iu der Druckerei. Wir substituiren dafür ein f. 

1 Siehe Seite 176 Nr. 53.'). — 2 Zu^^gen Cant. Aargau. — ^ Hasel 
BA. SciiOitiiiLini. — * Fr ick Cant. Aarj^au. — * *• Kar sau und Ried- 
niatt BA. Siickingen. — ' Der ikeclimuig ist eine Tabelle zur Reduction 
der Masse und des Geldes beigegeben, die hier mitgetheilt werden soll: 
item 1 gülden ist 1 1t 5 ß. Item 4 f. (Viertel) kernen ist 1 mut. Item 

5 mut ist 1 viertxl jn allerley Mcfaten. Item 1 viertzl ist 12 t Item 
1 f. ist 12 becher oder souil jmle. Item 4 mass wein ist 1 f. Item 8 f. 
ist 1 om. Item 3 om ist 1 som. Item 7 som ist ein faoder. Item 1 Stack 
kernen ist 4 f. Item l stock roggen C f. Item 1 stock dinkel 12 f. Item 
1 stuck geraten ist 8 f. Item 1 stuck habern ist 16 f. — ^ Davon kommen 
112 % 10 ß für 3 Som auf einen einzigen Kauf, k HO Gulden das Som. 
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salmenvägen (H(jllhackeii nnd Tannen) gefangen, erlöst 
155 fE 5 fi IV« -A. Vsser weyer fischen erlöst 2% 19 ß 2 

Vsser niastochsen vnd anderem vich erlöst 277 10 il. \ ssei 
heilten erlöst 30 *{fc 8 ß 4 Vsser schafen erlöst 30 ff. Vsser 
Schafwollen erlöst 55 T( 11 ß. Vsser zeiig vnd ziep:el erlöst 
237 ^ 15 G. Vsser kiis vnd ziger erlöst 178 U 17 ß. Vsser 
hew erlöst G ft. An todtfällen vnd gelesen 29 'S. Reiss steür 
vnd sdiatzung 48 if f; ß. In gemein 23 Ib 5 ß 4 (darunter: 
nach vnd nach zü Basell vsser lafander blnomen erlöst 
12 f( 9 ß 7 

Snmma summarum alles einnemens an gelt 13,344 x 
Ausgeben an gelt: In die kuehin vnd vmb kuehin ge- 
schirr 1645 ff 17 ß 9 a. Zu des herni chomenthurs zehrunjj 
234 1? 3 ß 4 . (ienieine zörnng vnd botenlohn 225 ^ 3 ß 8 
Zü des herru chomenthurs notturft IK» % 15 ß 5 Zu der 
brüeder notturft 95 Des hauses guoten tVeündcn verehrt 
137 Ii 1() ß 5 ... Zum rebbaw 41 tb 9 ß H Herpst costen 
87 tf 7 ß 3 . . Zum aklierbaw 15 % 10 ß. Zum hewadt 
95 % 1 I.* 10 A. Zum ömbdadt 58 ff ß. In beeden ernden 
225 € 9 ß 7 v^. Träscherlohn 161 fS 11 ß 4 ^ In die 
schmittin vmb eysin vnd kholen 56 tS 8 ß. Vmb wein (499 
som 1 om 19V> mass) 2075 C In die cnsterey 26 fS 18 ß 4 a. 
In die trabuey 350 1£ 4 ß 2 ^. In die kellerey vnd pfisterey 
30 fb 3 ß 2 A. In gemeinen baw zü Beücklien vnd vff dem 
land 81 % 9 ß 2 Zuo des gesinds lohnen 1452 ß 8 ß 9 
Vmb tuoch zu des gesinds kleidunaen 45 u 14 ß 4 Zuo 
widerziusen 164 u 10 ß. Dem herrn bischotien von pfrondeii 
(und zwar: dem c>ai)itel zu Neuenbürg von wegen der 
caploney Hörtigkheim ') 1 Ä 5 ß. Den handwerksleüten 087 % 
19 ß ö ^. Zu liochzeiten vnd kindsteüfinen 89 tük 15 ß 2 ^. 
Reissteür vnd Schätzung gen Ensisheim 487 tt 8 j^. Zu 
gemeiner ordenssteür 1146 6 ß 8 a. Zu meines gnedigsten 
herrn teütschen meisters competenz (item hab ich chomen- 
thnr meinem gnedigisten herrn dem teütschen meister wegen 
anno etc. 89. 90. 91. 92 vnd 93 jedes jahrs 10 gülden 
4 batzen r. a competenz bezalt, thnot) 101 l<s ß. Steür 
vom hof Hagenbach ^ 1 ^( 10 ß. In gemein 291) fi 9 ß. Item 
von diser rechuuug zu machen geben 4 Ä 14 ß 6 a. 

1 Hertingen BA. Lörrach; vgl Zeitschr. 29, 179 ^r. 187. — 
2 BA. Lörruch. 
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Summa summ%nim alles vssgebens an gdt ist 10,245 t( 

11 ß 7 >A. 

Und so eiiinenieu vnd vssgebeu gegen einander verglichen, 
bleibt vff dem herrn cbomeuthurn ligeu an gelt 3,098 %lb Q, 

Aus den obigen Rubriken der Ausgabonrechming mögen noch einzelne 
Porsten besonders nütgetheilt werdo). Leider sind die darin erwfthnten 
Beilagen nicht mehr vorhanden: 

Zn des herrn chomenthurs zehrung : Item den 
14. May anno etc. 98, als mein gnädiger henr mit dreyen 

Ordensherrn vnd anderen ir gnuden gesind vflf dem spann zu 
Hagenbach ' wegen des Hertzogen holz halber gewesen, da- 
malen ist beim canierern zu Nollingen ^ verzört worden 
5 fb 2 ß 2 A. Item hat mein gnediger herr, als des buoch- 
binders hochzeit zuo lleiufelden gewesen, daselbsten verzört, 
laut zedels mit Nro. (i: 3 l£ 10 ß. Item den 9. Junij, als 
ir gnaden selbst fünf nach Bronntraut ^ gezogen vnd mit 
Ir F. Gn. die wetscbereyen * besichtiget, damalen haben ir 
gnaden verzört vnd verehrt, laut zedels mit Nro. 17: 19 8 
19 ß 8 .A. Item den 13. Januarij, als mein gnediger herr 
selb sechst nach AHschausen ^ zum gesprech vnd von dannen 
nach Raienspurg, Costanntz vnd widenimb heimwerz geritten, 
damalen haben ir gnaden verzördt vnd letze geben, laut 
zedels mit Nro. 20: 75 Ä 18 ß 6 a. Item hat mein gnediger 
herr nach vnd nach zu Ileinfelden zui' Sonnen verzört, laut 
zedels mit Nro. 31, thuot 10 Ä 1 ß 8 -vs. Item als mein 
gnediger herr nach Alltschausen selb sechst geritten etc. . . 
95 IC 7 ß 4 ^. Item als mein gnediger herr den 3. Septembris 
selb fünft zu Sant Bläsin ^ geritten, damalen haben ir gnaden 
vnderwegen vnd daselbst verzört, laut zedels mit Nro. 47: 
18 fS 13 A, 

Zu des herrn chomenthurs notturft: Item vmb drey 

^ huotschnier geben 12 ß 6 .s. Item vmb 14 lot falsch goldene 
passmentscbnier. vmb jedes lot 3 batzen. tliuot 3 % 10 ß. 
Item einem kn iuer vmb ein htuck scliwar/eH tiirkiscben grob- 
,«;iien geben Iii ti' ö ß. Item vmb ein stuck saniate passment- 
ächuier geben ü IS 8 ß 9 liem zu Basell in der apoteckli 
von einem bisem apfel zu fillen, vnd was der goldschmid 

» BA. Lörrach. — * BA. Säckingen. — ' Pruntrut. — ♦ Wohl von 
wetsche, Zwetschge, ?gl. Hunziker Aarganer WOrterbuch 295. — ^ Alt«- 
haasen DA. Saulgan. — * St. Blasien. 
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daran gemachet. bezalt 3 iT 15 ß. Item dem froldschmid zu 
Basell von einem türckhiss jn gold zu fassen vnd von etlichen 
Wappen zu stechen geben lu ü 10 ß 8 a. Item vmb 9 lot 
i^ilberiu knöpf, das lot pro 12 batzen, thuot V) tt. Item vmb 
U eleu eschenfarben say, jede eleu pro 2 guldeu, thuot 35 ft. 
Item vmb 3'/^ eleu leibfarb say pro 6Vs gülden thuot 8 fl^ 
2 ß 6 ^. Item ir gnaden vmb 2 seydene bar gestrickte 
strempf, das bar pro G gülden 12 ß 6 ^, thuot 16 5 ß. 
Item mer vmb 4 bar gestrickte strempf geben, vmb jedes 
bar 2 gülden, thuot 10 

Zu doi l)iiiedor iiotturft: Item den 9. Junij dem 
benn hofmeister sein fronfastengclt bezalt. thuot 10 tt. 
(Ebenso am 15. Sept. und 15. Dec, das vierte Mal ohne 
Datum.) Mer gemelts tags (15. Sept.) herr Philips Baur^- 
bim sein fronfasten gelt bezalt 5 gülden, vnd dann von der eanzl 
zuuersehen 3 gülden, thuot 10 fC (ebenso am 10. Merz, die 
beiden andern Male ohne Datum). Item dem herm kommaister 
sein fronfastengelt bezalt, thuot 7 tS 10 ß (ebenso 15. Dec.) 

Des hanses guoten Crettnden verehrt (die Rubrik 
enthält hauptsächhch Almosen und Trinkgelder): Item als 
der herr hofmeister sarnjit ji en zwen von Carsaw ^ von hagels 
wegen die frucht vff dem liierberg '^ des zehenden halber be- 
sichtiget, haben sy beym probst zur liimelporten ^ zu ymbiss 
gessen vnd jn die kuchin verehrt 10 ß 10 Item den 
6. Augustj zweyen frembden priestem verehrt 10 ß. Item 
den 14. Octobris des herm pfarrherrs Schwester zuo Schwör- 
stadt S so junge tauben gebracht, verehrt 5 ß. Item den 
20. Februarij ao. 94 jren etlichen armen verbrennen leüten 
zu Bronntraut zu einer brandsteür verehrt 12 IE. Item den 
24. Decembris vfF dz new jähr dem hausgesind genieinliili 
verehrt 3 1^ 19 ß. Item Volman dem scherer. das er meinem 
gnedigen lierrn an einem schenke! gearzneyet, verehrt 2 ^. 
Item der loblichen gesellschaft zum Gauch zu Freyburg des 
stubengelt wegen anno etc. 93 vnd 94 geben 1 1^ 19 ß 6 ^. 
Item zu Reinfelden vf die vier zttnften zum guoten jähr ver- 
ehrt 1 K. Item als herr Hanns Eradt von Aw mit den andern 
dreyen ordensherm jn Crawatten^ gezogen, jme zur zörung 

* Karsau BA. Säckingen. — ' ^ Rührbergh o f und Ilimmels- 
p forte BA. Lörrach. — ' BA. Säckingen. — *Pruntrut.— Wohl 
CroatieQ. 
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vnd lötze verehrt 50 Item mer haben ir gnaden dis 
94. Jahrs hin vnd wider zum newen jähr vssgeben vnd ver- 
ehrt 48 t 18 ß. 

Ztt hochzeiten vnd kinds teüfinen: Item hat Hanns 
Adelherg Trucfasäss von Reinfelden jn meinem namen Hanns 
Jörgen von Bodmann ein junge dochter vss dem tauf ge- 
haben, jnie ein vierfach goldstnck verehrt, thuot an gelt 

7 ff 10 ß. Item den II. Febr. Mathiae Sattlern, meinem • 
Schreiber, vnd seiner hochzeiterin vf die hochzeit vereint 
einen silberin becher. .so 34 lot gewogen, jedes lot pro 
12 balzen, thuot 34 S. Item den 9. Nov. Hanns Caspar 
Truchsässen von Reinfelden vnd Höllena von Bodman vff jr 
hochzeit ein silberin vnd vergolten trauben verehrt, thuot 
39 6 ß 10 A n. s. w. 

Zu gemeiner ordensstettr: Item den 1. Dec. ao. 93 hat 

mein gnediger herr landchomenthur dem herrn comenthurs zu 
Beückhen deshauses daselbsten angebUi iiu> an dem Pollnischen 
Kriegs costen abgereidt 825 gülden, thuot 1031 fT 5 G. Item 
den 18, Jan. ao. 94, als mein gnediger herr landchonienthur 
sampt noch zweyeu chomenthurn vf dz gross capitel gen 
Mergenthal * geritten, ist meinem anbeuolchnen haus BeUckhen 
die angebünius der zöning 85 gülden 3 batzen reichs münz, 
hab ich an franken vnd ensisheimischen talem erlegt, daran 
an der münz nachziehen miessen 6 gülden 13 batzen, thuot 
zusamen 115 1 ß 8 a. 

In gemein: Item dem reitschmid allhie den 21 Maij vmb 
christwurzeii vnd sonst andere rossarzneyen geben 9 ß 4 a. 
Item Marx llopten dem buochbinder zu Reinfelden für zwey 
lange eiugebundne register bezalt 1 t 5 ß. Item haben ir 
gnaden vmb 12 schächtelen zu den lackhwergien geben vmb 
jedes 8 ^, thuot 8 ß. Item zn Freyburg vmb ein büchs mit 
ladwergien für die pestüenz geben 3 9 ß 4 ^. Item den 
4. Febr. vmb 2 pfund enzian jn marstall geben 6 ß 8 ^ u. s. v. 

1598. Die Gommende B. kauft von Junker Hans Schürlin 
von Landeck eine Behausung in der Stadt Bheinfelden, von 
der ein hölzerner üebergang in die Stadtkirche zu einem be- 
sonderen Betchor fiilnte. Am 23. Aug. 1770 liess die Stadt 
diesen Kirchengang eigenmächtig abreisseu. — Provinzial^ 

^ Mergentheim. 
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eapitels-Akten im K. Filialstaatsarchiv zu Ludwigsbur^;. Em 
Plan liegt den Akten bei. 613. 

1600—1601 tt. 1605 — 1608. Jahresrechnimgen über Ein- 
nahmen und Ausgaben der Commende Bettckhen, dem Land- 
komthur vorgele/xt ; je von Georjdi zu Georgii aufgestellt. 
1600— IGOl betiui;vn die Einiiahmun an Geld 22,288 ?b 
ü ß 2'/'^ ^, die Ausgaben 7795 8 ß 1) vS. — 1G05 — G 
■ Einnahmen 2iJ,8H4 tt 15 ß 7 Ausgaben 20,209 1t 3 ß 2^js .\ 
— lOOG — 7 Einnaiimeu 13,517 tt 4 ß 2 7»! a, Ausgaben 
12,020 fb 2 ß 2 — 1G07 — 8 Einnahmen 11,335 U 372 ^, 
Ausgaben 10,151 fl^ 7 ß a'/s ^. — Akten 15,100. 614. 

1612 — 1616. Bestrafung des Bitters Johann Hundpiss von 
Waltrambs, Hofmeister zu Andku, Freiburg und Beuggen, 
wegen Frevels und MuthwiHens. — Akten im Staatsarchiv 

Luzern. — Culturgeschirhtlich sind diese Akten nicht ohne 
Interesse; Hundpiss verübte allen <lenkl)aien Unfug und 
Skandal. Für die (lesclüclite von lienggen specieii sind diese 
rein persönlichen Vorkommnib^se ohne Belaug. 615. 

1623 Dec. 5. Visitationsbescheid des Weibbiscliofs von Constanz, 
nach einer zu Beoggen Torgeuommenen kirdilicben Yiaitation. Gl 6. 

Communis querela, quod sub conmiendis ordinis B. Virg. 
Teutohicorum uiliores quam alibi in dioecesi tolerentur et 
exili salario conducantur sacerdotes. 

Et generatim varii defectus reperiuntur in ecclesiis a 
predicto ordine dependentes (sie!), tarn quoad pyxidem pro 
asseruando venerabili saeramento, quam quoad vascula pro 
oleis nec non paranientis etc., quae in specie iussu domino- 
rum visitatorum episcoitalium desiguabit dominuji decanus,^ 
cui materialiü visitatio coniniissa est. 

Aedes parochiales nonnullae admodum ruiuosae cgent 
restauratione, ad quem tenentur illi, qui maiores percipiunt 
decimas. In ^pe« ie domus parochialis in Münselen ^ reparanda. 

Parochiani ibidem graues deposuerant querelas contra 
modernum parochum; cumque alat suam secumqqe foveat 
concubinam, ex qua tres suscepit proles, ibidem tolerari 
nequit Alternative ipsi iniunctum, ut uel parochiam libere 
dimittat ac resignet uel post festum Epiphaniae Gonstantiam 

* Des Laodeapiteli WieientfaaL — * liinseln BA. Sduypfhiiia. 



. Kj . 0 L y Google 



221 



se coDfeiat subiturus inqiuBitioiiis processum a domino fiscal! 
Instituendum. 

Informatio est neccssaria, cur fabiicae ibidem applicati 
sint 150 tl. in aniiiiis })(M'iiiiianjs censibus coiisistentes. (}ui 
ad parochiam specteut. [In eiusdem ecclesiae visitatione 
materiali defectus ist! sunt reperti: imicuä calix, unicum 
puriäcatorium ; pyxis pro venerabili sacramento stannea; vas- 
cula pro oleis sacris stannea; antipendium ante altare malus 
uilissimiim et lacenim, ante reliqua altaria mere linea.]* 

Incolae in Orschwaben^, qui ad commendam in Belicken 
spectant, negliguntiir, ut fertur, circa cnram animarum. 
Cum dominus parochus in Kludenbachs parochialia munia 
ob caecitatem ac decrepitam seuectutem obire nequeat. et 
ob tenues reditus coadiutori sacerdotali statui congrua ali- 
menta subministrare nou possit, cidem ex maioribus decimis 
tanta erit adijcienda portio, ut vicarium idoneum alere possit, 
ne aliquod emergat pericidum animarum ob defectum bonl 
et Stabiiis pastoris. 

Magna est notata negligentia in parochis circa tradendam 
catbechisticam doctrinam singolis dominlds diebus. 

Inqulrendum, cur dominus parochus in Wellen', omni 
exceptione maior, prohibitus faerit ne inuestiatur. 

In additione egct, cum nuim losani iiabeat parochiam et 
in uia regia magnus sit illic paiiperum concui'sus. In annuis 
reditibus non habet ultra 25ü Ii. 

Akten 11, 76 Taj). Cop. Auf der Rückseite trftgt das Schriftstück 
die Aufschrift : den 5. Decembris ao. 1623 ist dis vom h«rrn weyhbischoff 
von Costens, als er die Visitation jn dem bistumb gehalten, dem herrn 
hausnioist«.'rn zuegestelt worden. — Die weiteren Akten über Kirchen- 
visitatioiien berichten fast nur von Competeuzcnnflicten zwisclu-n (h^r 
Commende und den bischöflichen Commissären, denen gegenüber man die 
Privilegien und Exemptioneu des Ordens auf duä ängstlichste zu wahren 
bestrebt war. üeber die darauf bezüglichen Verhandlungen sind jedesmal 
die nmettadlichrtftn Protokolle antjKeiionmieii worden. Vgl. besondera ein 
Pxomemoria vom 25. Jnli 1738 (Akten II, 77) nnd ein solches vom 
18. Jnli 1775 (11, 79). Auch der Abschlnsi eines neuen Concordatei 
swisehen dem Bischof und dem Landkomthur (12. Mai 1789), in welchem 
die früheren von den Jahren 1420 nnd 1669 Abinderungen ccAihren, 
machte diesen Streitigkeiten kein Ende. 

« Scheint späterer Nachtrag zu sein. 

* Noi dschwaben BA. Schopf heim. — ^ KickeübachßA.$äckiugeü. 
— • Wyhlen BA. Lörrach. 
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1 6 2 5. Rechnung mein Johann Claudij Hardij, sreybers zue 
Beiii khen , was jnnamcn des . . . hovrn Hans Caspars von 
Stadion etc., teütsch ordens commenthurs in der Meyuaw... 
ich von wegen jrer gnaden bey a])ziehiing von jrem ritter- 
liehen ordenshaus Beückhen laut meiner eingehendigter jn- 
straction eingenomen vnd widerumben ausgeben habe. — 
Akten 15,101. — Summe der Einnahmen an Geld 7177 fl. 59 kr., 
der Ausgaben 6965 fl. 9 kr. 2 ^. Ausgaben z. B. dem mahler 
Hans von Seckhingen, so das freiin in der kircheu zue Nol- 
liiigeii ^ gemahlt, zalt 8 fl. 617. 

1633 ff. Die Gonunende Beoggen im schwedisdien Kriege. 618. 

Im Gr. General-LandesarduY findet sich aus dieser Zeit 

nur ein einziger kleiner Fascikel vor, der aus dem Archiv 
der Landcommende stammt und die Berichte des Komthurs 
Heinrich Schenk von Castell zu Beuggen an den Land- 
komthur Johann Jacob von Stein, aus den Jahren 1638 — 48, 
enthält. Einen weiteren Fascikel besitzt das Staatsarchiv zu 
Luzem, Schreiben desselben Komthurs an den Komthur Hans 
Christoph Wiel von Wielsperg zu üitzkirch, 1633 — 1644. 
Biese letztere Gorrespondenz beschränkt sich jedoch fast 
gänzlich auf Ökonomie-Angelegenheiten und ist für die Ge- 
schichte Beuggens nur insoweit von Interesse, als sich dar- 
aus der jeweilige Aufenthaltsort des Komthurs coustatiren 
lässt. Wichtigere Akten sclieinen im Staatsaichiv zu Basel 
zu beruhen. — Der Komthur hatte Beuggen schon vor Be- 
ginn des Jahres 1633 iu Folge der kriegerischen Vorgänge 
am Oberrhein verlassen und konnte nur TOrüb^eheud seinen 
Wohnsitz wieder in der Oommende nehmen. Die meiste Zeit 
während seines Exils brachte er in dem Städtchen Mellingen 
an der Beuss, in der Nähe von Baden zu. Von dort sind 
zwei Schreiben an den Komthur von Hitzkirch (29. Jan. u. 
28. Juni 1633) datirt. Am 5. JuH ist er in Baden, am 
9. Juli in Beuggen, am 11. wieder in Mellingen; vom 
11. Nov. 1633 an sind die Briefe von Beuggen datirt; schon 
am 16. Febr. 1634 ist er aber darauf gefasst, sich bald 
wieder nacli Mellingen retiriren zu müssen; von dort ist 
denn auch das uächste Schreiben nach der Wiedereinnahme 
Waldshuts' (12. Merz) datirt Am 26. Merz war auch 

< BA. Säckingen — ' Mone Quellensaminltiug II, 552. 
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Beuggen vom Feinde besetzt*; Schenk scheint ^ zwar im 
Sommer 1()34 wieder dahin zurückgekehrt zu sein, vom 
September 1G34 bis zum Jahre 1645 aber war Mellingen fast 
sein ständiger Aufenthaltsort. Im Folgenden tlieilo ich die 
Berichte Schenk's an den Landkomthur im Auszuge mit ; das 
erste Schreiben, ein Bericht über die Belagerung und Ueber- 
gabe Rhemfeldens an Bembard you Weimar's Truppen und 
über das Treffen bei Beuggen, soll unter eigenem Titel unten 
zum Abdruck kommen. — Akten 12, 83. 

1638 Apr. 2. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 
Treffen bei Beuggen, Belagerung und Uebergabe von Rhein- 
felden. — Abdruck folgt unten. 619. 

1638 Juni 23. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 

.... Boy inciiKiu aiivertrawten ordeushaus Beickhen stehet 
es noch in alten terminis, vnd mit einem scharschanten vnd 
14 musquetieren besetzt; die frücliten auf dem feld sollen 
vberaus schön vnd erst kürzlich im vf vnd ab marchiereii 
Weynmarischer Armee zwaymahl sonderlich geschützt worden 
sein, das mattwerk aber hingegen vbei verderbt, abgefretzt, 
vnd was noch vmb den gross mathweyer von gras gewesen, 
hat Scauelisgj' mäyen, hewen vnd nach Beinfelden iUehren 
lassen. Wer sich aber der emdt Impatronieren mödite, ver- 
nime jeh noch nichts gewiss, allein will aber von dem Abel^ 
zue Basel gesagt werden. Mein Schreiber, der Ohristoff, ver- 
stendiget mich von Reinfelden aus, dass er vnd andere fir 
guet hüelten, wann ich ein schreiben an hörtzog Weymar ab- 
gehen lüesse vnd vmb die erndt soUicitierte, es möchte mir 
was gevolgt vnd vergont werden. Allein habe vorderist ohne 
Ew. Gn. vorwüssen mich darzue nit verstehen wollen vnd 
zue bedenken gezogen , dass bey der regierung zue Breysach 
ich dardurch ins künftig in vngelegenheit gerathen wurde; 
vnd die frawen äbbtissinen zue Seckhingen vnd Ohlspurg^, 
auch ich vnd alle die von Schönaw von der contribution aus^ 
geschlossen, besorge ich vmb souil mehi*, es wurde ein solch 
schreiben wenig fruchten vnd effectuiren. 620. 

1G38 Jul. 30. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 
. . . Weylen £w. Gn. gar nit thunlich oder iir rathsamb be« 

* Schreiben Tom 80. Men 1684. — * Schaff litzki. — * Abel Socin 
(siehe Schreiben vom 26. JoU 1688). — * Olsberg Kaat. Aaigau. 
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finden, dass bey hört zog Bernhardten ich vmb fruchten solli- 
eitlere, solle es dabey sein verbleiben haben; allein habe 
diser tagen ein weniges schreiben an Scanelisgj abgehen 
lassen vnd vmb die bey dem bans fieiekfaen selbst erbawte 
früchten augehalten, der hat mich aber mit kurzen werten 
an den hortzogen gewiseu. — iJie crudt zuc Beickheu solle 
man verschinen zinstag den 27. dis durch hilf der annoch 
sich darunden betindeiiden diener vnd vnderthonen völlig zue 
scheüren gebracht haben. 621. 

163a Jan. 5. (Bürgermeister und Rath der Stadt Basel 
an Schenk) .... Gleich wüe wir vns bis dato mit vnd neben 
vbrigeu vnseren lieben herren eydtgnossen der neutralitet 
vnd vnpartheylichkeit aufrichtig beflissen, vnd in das laydige 
teutsche land vud lent verderbliche krüegsvnweseii nieniahlen 
eingemischt, noch vns desselbigen beladen: also suchen wur 
dicselb auch t'iirters zue observircn vnd in <lic ol)acht /ue- 
nemeu, bestendig intentioniert vnd gesinnet, aucli dauueu- 
hero E. Str. vnd andern ihres gleichen, die in vnseren terri- 
torio rechtmässiger weys ansprechende gefäll, wüe bis dahin 
beschehen, ohng^iindert in craft vorangedeutter neutralitet 
abfolgen zelassen, auch sunsten Ew. Str. auf alle begeben- 
heiten freünd: nachbarliche dienst vnd gefäUigkeiten zue er- 
weisen erbietig. G22. 

1639 Febr. 10. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 
.... Das haus Beickhen ist noch mit eüiem Weynmarischen 
schaffrier vnd bey 20 Soldaten versehen, vnd halten sich die 
vnderthanen neben etlichen dienern auch zumahl alda auf. 
Christoph, der Schreiber, befindt sich im schaffney haus zue 
Reinfelden, in deme der comeudant, obriste Bernholdtss , ein- 
quartiert. 623. 

1640 Nov. 15. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 
Das bey Ew. Gn. meine drey herren ordensbrüeder, Bem- 
dorff, Hundtbiss vnd Thumb, sich wegen jhres vnderhalts 

erclagt, trag ich mit ihnen herzlich bedauerliches mitleiden 

. . . . Von auisen j^ehet diser enden die gemeine sag, das 
Ihr F. Gn. herr bischof von Basel vnd andere herren prae- 
laten widerumben sollen einfjesetzt vnd ihre güeter ein^je- 
reumbt werden, massen die herren praelaten von St. Fetter^ 

' St Peter BA. Fraibiiig. 



225 

vnd St. Triiprecht * ihre gottshäuser albereith wirklich wider 
bezogen; Ihr F. Gn. Johanniterineister zue Heittersheimb ^ 
begehren auch wider nach er haus, deren es auch bewilhget 
vnd zuegesagt sein soll. Was man nun mit mir vnd andern 
armen exulanten anfangen würd. vemimbe ich zur zeit noch 
nichts dauon. 624. 

1640 Dec. 5. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 
Die accommodation mit herren bischof von Basel vnd etlichen 
andern ständen im Ellsass bestehet noch nit im besten. Von 
Ihr Köiiigl. Mayt. zue Francklireich haben Ihr F. Gn. herr 
bischof von Basel ein decret vssgewürkt, dass siie von der 
generalitet zue Breysach sollen widervmben eingesetzt werden ; 
welches hochgedacht ihr F. Gn. durch 2 ihrer abgesandten 
zue Breysach iusinuiren lassen wollen, denen aber in die 
8 tag lang kein audienz ertheilt worden, vnd ihnen herr 
general von Erlach ' den weeg vihnahlen abgeloffen. Endlich 
sie sich in dem schloss an ein ort, dz er ihnen zur hand 
laufen miiessen, gestelt, .da er süe befragt, was ihr begehren, 
vnd dz königliche decret vorgewisen worden, ist sein be- 
schayd vnd antwort hliervber gewesen, er lasse solches in 
seinem werth vnd vinverth verbleiben, der könig habe siie 
gehört vnd ihne nit, er rayse ietzunder auch zum könig 
(wüe alberaith vor 14 tagen beschehen), wolle dz seini*^e 
auch anbringen, mit welchem beschayd sie sich miiessen be- 
nüegen lassen. 625. 

1643 Oct 6. Mellingen. (Schenk an den Landkomthur.) 
£s werden Ew. 6n. zweyfels ohne gnedig vemomen haben, 
dass mein anbevohlen hausBeickhen herren obristen Öhmen^ 
zuesambt der herrschaft Stauffien' vbergeben; derselbe hat 
seinen hofmeister, so ein Zweybruckher, nach Beickhen zue 
einem ambtman bestelt vnd verordnet . . . Ew. Gn. habe auch 
vnderthänig berichten wollen , demnach herr praelat von 
St. Blasin ^ ohnedas zue Baden ein badenfahrt haltet , dass 
er vor 3 wochen etliche praelaten stand glidere aldahin be- 
schriben, eine zuesamenkunft oder conuerenztag zuehalten, 
vnd Ihr F. Gn. von Heittersheimb auch in der persohn 

* ' St. Truilpert ii. Ilcitcrsheim BA. Staufen. ^ Vgl. M^moires 
historiques, concernant M. lo General d'Erlach, Yverdon. 1784. 4 Bde. 

* Vgl. fiürster's Bescbr. des schwed. Kriegs herausg. von v. Weech 
8. 176. ~ s im Breisgau. — > St. B Haien. 

ZvitMhr. XXXI. 15 
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erschinen, dass Ton gedachter F. Gn. ich damahlen ver- 
nommen, süe von der generalitet zue Breysach beschriben, 
dass süe sich mit deren wegen Heithersheim vergleichen vnd 
wider einräumen wollen , massen Ihr F. 6n. verschine wochen 

bereits alhie durch vnd vf Basel gereist. 626. 

1653 Rechnung des Hauses Beuklicii. Summe der Ein- 
nahmen an Geld 5175 fb 8 ß IV« *S der Ausgaben 6631 fb 
9 ß .V — Akten 15, 101. 627. 

1662 Dec. Der Bischof von Basel weiht die obere Pfarr- 
kirche St. Michael zu Beuggen und deren Altäre, mit Ein- 
willigung des Ordinarius zu Constanz. — Akten 10, 70. 628. 

1664. Haus- und Gesinde-Ordnung. An Weihnachten er- 
hält darnach das ganze Gesinde, klein und gross, neben dem 
Fleisch: Gebratenes und Gemüse. Auch darüber enthält diese 
Gesindeordnung ins Einzelne gehende Bestimmungen, was 
Knechte und Mägde, was der Schulmeister von Karsau, was 
die Frauen, Mädchen und jungen Burschen von dort u. s. w. 
erhalten, wenn sie dem Komthur zu Neujahr das gute Jahr 
singen. — Akten 14, 04. 629. 

1672 ff. Die Rubrik Kriegssaclie enthält zwar mehrere 
Aktenfascikel, vom Jaln-e 1672 au, die aber keinen Aufschluss 
über Beuggens Schicksal in den französischen Kriegen geben; 
es sind nur Abrechnungen über Leistung Ton Contributionen, 
Kosten von Winterquartieren etc. Nach Lutz Frickthal war 
Beuggen 6. — 18. Juni 1678 französisches Hauptquartier. 630. 

1683 — 84. Nach dem Tode des Landkomthurs Johann 
Hartmann von Roggenbach (f Altshausen 16. Oct. 1683) 
werden von den Capitularen die Komthure Johann Friediicli 
von Baden zu Beukhen und Georg Christoph Riuk von 
Baldenstein zu Meynaw zu Dircctoren erwählt, Joh. Fr. von 
Baden vom Hoch- und Deutschmeister zum Statthalter der 
Bailei ernannt; im Mai 1684 erfolgte auch seine Bestätigung 
als Landkomthur. — Akten 18, 112. Darnach ist die Notiz 
Bd. 28 , 87 Nr. 47 zu berichtigen. 631. 

1685 Aug. 11. Bei dem Provincial-Gapitel zu Altshausen 
kann der Komthur Truchsess von Bhelnfelden zu Beuggen 
nicht erscheinen ) „wegen gebrauchter Sauer Brunnen Chur, 
auch in etwas zugezogener Unpässlichkeit; causirt sich dess- 
hallj schrittlicli". — Provincialcapitels- Akten im K. Filial- 
staat^archiv zu Ludwigsbui'g. 632. 
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1690 — 1691. Jahresrechuung mein Johann Frantz freyherren 
von Reynach, commenthur zu Beüggeu vnd Basel, geben 
von Georgij IG 90 bis wider dahin 1G91. Summe dei* Ein- 
oahiDcn an Geld 14,764 Ib 12 ß 2^/> A, der Ausgaben 
12,155 1£ 18 ß 2Vt A — Akten 15, 103. 633. 

1697 — 1705. Summarischer Extract der Bechnungen der 
Commende Beüggen über Einnahmen imd Ausgaben in den 
9Jahren 1697—1705 : Einnahmen an Geld 134,760 « 9 ß 7»4 
Ausgaben 128,204 tt" — Akten 18, 114. 634. 

1718 Mai 8. Verzeichni ss der Deutschordensritter (Akten 
Mainau 21% 172x): Darnach war Johann Franz von Reinach 
SUtthalter* der Bailei Elsass-Bur«;und undKomthur zu Alts- 
hausen. Johann Franz darf nicht mit seinem Vetter Franz 
Ignaz Anton von Reinach verwechselt werden, der ihm in 
der Verwaltung der Commende Beuggen und später auch in 
der der Landkomthurei folgte. \ gl. über Franz L Anton 
a«ch V. Schreckenstein Mainau Seit^ XIX u. 198 f. f)35. 

1718 Juni is. Ell renbreitstcin. Instruction tur Franz 
Ignaz (Anton) von Ileinach, Konitliur zu Bohr und Ober- 
waldstetten und Hauskomthur zu Altbhauseu. Pap. Orig. — 
Akten 18, 116. 636. 

1719. Status der Commende Beüggen, welche dermahlen 
vacant vnd nach gnädigem bevelch vnsers gnädigen herren 
md Statthalters der land commentherey Altschausen, Johann 
Franz freyherren von Reinach administrirt würdet. — 
Akten 18, 117. Bader hat daraus einen kurzen Auszug 
in der Badenia N. F. I, 137 ff. mitgetheilt. 637. 

1720. Apr. — Instruction für Franz Ignaz Antun von 
Reinach. Konithui" zu Uohi- und Waldstetten . wegen der ihm 
übertragenen Administration der vacanten Commende Beüggen. 
Concept. — Akten !',<. 120. 638. 

1724- 1727. Schriftwechsel zwischen der Commende Beuggen, 
dem Liandkomthur und dem Bischof Johann Konrad von Basel, 
wegen des Pfarrers Sandherr, den die Commende Beuggen 
als weltlichen Priester auf die Pfarrei Frick * praesentirt hatte, 
und dem sie nachträglich das Ordenskreuz verleihen wollte. 
Dagegen crliebt der Bischof und auch die vorderosterreicliische * 
Regierung Einsprache , bei welcher es verblieb. — Provinzial- 
capitelü- Akten im K. Filialstaatsarchiv Ludwigsburg. 639. 

^ Erst sj^ia Laodkomtbar (Z e i tsc h r. 28, 87 Nr. 49). - > Gant Aargau. 

15* 
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1725 Febr. 11. Altshaiisen. Circularschreiben des Coad- 
jutors Franz von Reinach an die Capitulare und Komüiure 
der Bailei Elsass-Burgund , worin er die Ordensstatuten und 
Capitelsrecesse recapitulirt und deren Beobachtung einschärft. 
(24 u. 7 Paragraphen.) — Akten 16, 104. 640. 

1725 Merz 13 — 17. Specification der bei der Gommende 
Beuggen vorhandenen Akten und Documente, ^rie solche den 
13. — 17. Martijj 1725 durchgangen und erfunden worden. — 
Akten 6, 17*- 641. 

1725 bept. 30. Beuggen. Observanda bey der hohen 
ritterlichen teutscheu ordens conienden Beuggeu und darzu 
gehörigen schaffneyen Rheinfelden, Frickh ^, Langnaw '"^ und 
Bürndorff^ (und zwar in ecclesiaticis, in oeconomicis und in 
politicis). — Concept, mit der eigenhändigen Unterschrift: 
Ftantz von Beinach, Coadiutor. Akten 14, 94. 642. 

1735 Nov. 28. Beuggen. Inventar über die Yerlassen- 
schaft des (am 12. Sept. 1735 zu Karsbach im 79. Lebens- 
jahr) verstorbenen Eomthurs Frhr. Eonrad Karl Anton von 
Pfirdt zu Beuggen. An baarem Geld fanden sich 69 fl. 36 kr., 
die Activa beliefen sich auf 2451 fl. 18 kr., die Passiva auf 
141 fl. 35 kr. An Pretiosen wurden vorgefunden: 1 güldenes 
Ordens creüz mit einem schlangenring und 10 kltineu diamanten 
besetzt sambt dem coulant; 1 silbernes sackuhrlein, so zu 
Basel gemacht worden (Anschlag 15 fl.); 1 kleine sehr schlechte 
alte Silber vergoldte tabatiere (4 fl.); 1 spanischröhrlein nut 
einem silber vergolden glatten knöpflin (2 fl.); weiter Kleider, 
Weisszeug, Gewehre, Pferde (ein braunes Ileitpferd, 
6jährig, Anschlag 60 fl., 1 schwarzes noch ganzes reitpferd, 
7jährig, 75 fl., 5 schwarze kutschenpferd, worunder 2 stutten, 
aÜe sehr alt und mangelhaft, 250 fl.)i unterschiedliche 
Sachen, endlich Wein: 16 saum alter maiggräfler wein a 
16 fl., 40 saum alter Eixheimber wein a 14 fl. — Akten 
6, 25. 643. 

1739 Mai 12. In dem zwischen dem Bisthum Konstanz 
und der Landcommende abgeschlossenen Concordat (sielie 
Nr. 616) bestimmte § 7: So viel aber die visitationes epis- 
copales concerniit, inmassen selbe schon in dem vertrag ao. 
1669 regulirt werden, als solle in dessen conformitaet die 
pfarrkirch zu Alshausen alleinig von unserem suffiraganeo 

< ' Frick n. Lengnan Gant Aargau. — > Birndorf BA. Waldahut. 
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oder visitfitore irenerali tamquam sedis apostolicae delegatis 
visitirt werden, wie dann ingleichem in der commende 
Maynaii und Beüggen die visitatio generalis auf gleiche art 
me zu Alschausen vorgenommen werden solle; quoad visita- 
tionem personalem aber seu generalem seu deeanalem solle 
der parr Ticarius zu Alschausen wie auch die alldasige 
caplän bey der Visitation und examination sich stellen , jedoch 
dass solches extra sei)ta der landcommcndon in dem pfarrhof 
oder änderst wo besc liehe. — Cop. in Akten 11.79. Gl 4. ' 

1746 Sept. 14. Inventarium über die Verlasseuschaft des 
Komthurs Johann Franz Karl Frhr. von Schönau (gest. 4. Sept. 
1746). Der Nachlass ist ungleich reichhaltiger als der des 
Komthurs v. Pürdt (Nr. 643). — Akten 6, 26. 645. 

1760 — 1771. Akten üb^ die Deputat- und Subsistenz- 
gelder des Freiherm Johann Baptist von Eptingen, Komthur 
zu Hitzkirch, später zu Beuggen, die Forderungen der Elias 
Hübner Wittwe zu Ulm und des Simon Baruch, Schutzjuden 
und Hoffactors des Hoch- und Deutschmeisters Karl von 
Lothringen zu Mcrgcntheim. an Eptingen. — Akten 20, 125. 
lieber die Hauptsache. Eptingens Kriegszüge in französischen 
Diensten, geben diese Akten fast gar keinen Aufschiuss. 
Was man daraus erfahrt, besteht in Folgendem: Eptingens 
Schulden riihrten ausser von einer kostspieligen Gartenaolage 
zu Hitzkirch, wo er bis 1764 Komthur gewesen zu sein 
scheint, von dem Aufwand her, den er als Inhaber eines 
französischen Schweizerregiments und während seines alljähr- 
lichen Aufenthaltes bei diesem oder im Felde zu machen 
hatte. Komthur von Beuggen wurde E. im Jahre 1764 oder 
1765.^ In einem seiner liechtfertigungssch reiben an den 
Landkomthur Graf von Königsegg (d. d. Mergentheim 12. Merz 
1767) spricht sich Eptingen so aus: „Es hat nicht änderst 
erfolgen können, dass bey diesem von der Commenden ver- 
stopften Zufluss mich gezwungen gesdien, nach Erfordemfiss 
meiner Kriegsdiensten und hiemebst mit eintretender Ehre 
meines ritterlichen h. Ordens selbsten neuerlich in Schulden 
zu versenken" ; dem Landkomthur und dem Hoch- und 
Deutschmeister sei wohl bekannt, dass er den kostbaren 
Feldzüi^cn gegen die alliirte Armee mit seinem Regiment bei- 
zuwohnen beordert gewesen, wobei die Auslagen nicht nach 

^ InstaUation am 7. JuU 1766 (siehe unten Nr. 648), 
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Willkühr eingeschränkt werden können, die auch noch durch 
seine liai te Blessor vergrössert worden seien. Was für Kosten 
solche Feldzttge erfordern, wisse der Landkomthur um so 
besser aus eigener Erfahrung, da ihm besonders aus diesem 
Grunde bei dem Capitel Von 1758 achttausend Gulden zum 
Geschenk gegeben und weitere 8000 fl. vorgeschossen worden 
seien, weil die ^^eiuachte Cuiiipaune uusheiüideiillichen Auf- 
wand veranlasst habe etc. — Nach einem Schreiben d. d. 
Mergentheini U;. Juni 17(iS nullte Eptingens Regiment an 
diesem Tage iu Toulon eiutrefton. wegen dessen Einscliitt'ung 
nacli Corsika erwartet er erst Nachricht. Von Beuggen aus 
meldet £ptingen am 22. Nov. 1769, dass er aus Corsika 
wieder ganz wohlbehalten angehingt sei. 646. 

1765 Juni 20. Beug gen. luveutarium über alle Haus 
Mobillen bei löbl. Commende Beüggen. (Sorgfältiges Ver- 
zeichnisse auch über die Bibliothek die in der Friesterstube 
aufgestellt, aber keineswegs reich ausgestattet war, die auch, 
wie aus der Vergleichung mit früheren Verzeichnissen zu 
schliesse» ist, in langen Jahren keinen Zuwachs erfuhr.) — 
Akten 20, 127. 647. 

1765 Juli 7. Beuggen. Protokoll über die, bd Gelegenheit 
der Visitation der CommeDde durch den Landkomthor erfolgte Tnatalktion 
des Freihemi von Eptiagen zum Komthur von Beuggen. 

Es haben des herren hindcommenthum hochgrSfliche excel- 
lenz gnädig beliebet, den hettntigen tag zu einweisung und 
installation des herren generaln von Eptingen, stadthaUera 

zu Mergentheinib , und bisherigen connneiitliurn zu Hitzkirch, 
zu bestellen ; zu dem ende nach angehörter heihgen niess die 
lierien rathsgebietigere und coiinnenthür zu Maynau, Ireyherr 
Reüttner von Weyl. herr commenthur zu Frey bürg, freyherr 
von Rotberg, und der neue herr commenthur zu Beüggen, 
alle drey in ordens mänteln, nebst des hohen ordens novitzen, 
freyherren von Blarer zu Wartensee. und mir, dem actuario 
hofrath von Senger, zu des herm landkommenthurn excellenz 
vor das bett, wo sie an dem podagra kräncklich darnieder 
lagen, sieh l)egeben, daselbsten wurde auf befehle hoch- 
besagt herren landcomnienthurn excellenz von mir das 7'** 
capitulum statutorum mit vernehmblicher stimme verlesen, 

< Siehe Zeitfichr. S, 30a u. 28 , 82. 
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darauf Sr. excelJenz dein noueii lieiivii coinmenthuren des 
hauses angelegenheiten . ehre, riihmb und beförderung des 
notzens aneinpfolilen ; darauf haben sich sammentliche obige 
herren in das tafel zimmer begeben, allwo die herren beambte 
in mantlen, dann die bediente, hausgenossene und gemeinds- 
vorstehere versamblet waren. 

Nachdeme nun die gnädigen herren . auch die anweesende 
frembde hohe gaste platz genohmen hatten, .so machte ich, 
der actuarius. die anrede (Uiliin: 

Nachdeme bey dem letzt zu Merucntlieimb abgehaltenen 
und darauf von Ihro köuigl. hoheit dem herren hoch- und 
teütschmeistern, unserem allerseits gnädigsten fUrsten respective 
ebensten und herren herren, mildest begnehmigten provindal- 
capitul-scblttss allhiesige commenda Beüggen und zugehörde Sr. 
excellenz dem hochwürdigen hochwohlgebohmen herren Joann 
Baptista freyherren von Eptingen gnädigst und gnädig an- 
vertrauet worden, und nun Sr. excellenz herr landcoiiimen- 
thur, unser allerseits gnädig- und hochgebiethender respective 
oberer und herr herr, den heuntigen tag zu der vorstell- 
und einweysuug gnädig beliebet haben, als werden samment- 
liche herren beambte, bediente, hausgenossene und gemeinds- 
Torstehere dahin ai^ewiesen, dass sie dem neuen gnädigen 
herren conmienthuren all schuldigen gehorsamb, respect und 
devotion bezeugen, dessen gnädigen befehlen pflttchtmässig, 
getreulich und gehorsamblich nachkommen und nach denen 
aufliabenden instructionen sich verhalten sollen, zu dessen 
zeugnüss dieselbe im nainnen Sr. excellenz des herren land- 
commenthurn dem gegenwärtigen hohen oidens min istern, 
rathsgebietigern der balley Elsas und Burgund, commcntiuirn 
zu Maynau, freyherren ßeuttner von Weyl hochwürden ex- 
cellenz, wie auch dem neuen gnädigen herren commenthurn 
das handtgeläbdt abzulegen hätten. 

Des hohen ordens minister freyherr von Reuttner über- 
gaben hierauf, zum zeichen der beschehenen Installation in 
die cornmenden, die auf dem tisch in einer silbernen platten 
liegende Schlüsse! uml machten ihr compliment, und der neue 
herr commenthui sein' gegencompliment. 

Nach diesem machte herr hofrath Stier, cantzlcy Verwalter 
allhier, an den neuen herren connuandeur eine kurtze gratu- 
lation, recommendirte sich und alle commenthurey zugewandte 
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zu hohen hddea und gnaden. Nach diesem wurde das hand- 
gelftbde viritun abgeleget. 

Die hohen gäste machten ehenmässig ihr compliment, wo- 
mit sich dieser actus geendet. 

Bei diesem acta waren zugegen obgemeldte drey herren 
herren commenthure von Reuttner, vou Rotberg und von 
Iptingen; berr novitius freyheiT vou Blarer zu Wartensee: 
gnädige frau und herr von Schönau zu Schwörstetteu; herr 
obristlieutenant von Pivenay; ein lieutenant vom kays. kön. 
Laseischen regiment 

Aus den IHsitAÜoiiiakteo vom Jahre 1765. — Akten 20, 127. 

1792 — 1802. Flüchtung der Archive der Commenden Beuggen 
und Freiburg nach Hitzkirch und Verhandlungen wegen ihrer 
Rückgabe. — Akten des Staatsarchivs Luzern. Was aus 
diesen Akten z\ir Ergänzung des Bd. 28, 79 ff. Gesagten zu 
ersehen ist, besteht in Folgendem: Schon im Jahre 1792 war 
ein Theil der Archivalien von Beuggen nach Hitzkirch ge- 
schafft worden; Verwalter Wieler in Hitzkirch bescheinigt 
den Empfong von 12 Kästen unter dem 19. Mai 1792; ein 
weiteres mit gedoppeltem Petschaft versiegeltes Eästdien 
läuft am 2. Aug. 1794 ein. Im Sept. 1794 war der Land- 
komthur auch mit dem Stift Engelberg, wegen etwaiger 
Flüchtung der Werthsachen dorthin, in Verhandlung getreten. 
— Am 10. Jan. 1798 berichtet der Verwalter von Hitzkirch 
an den Komthur Truchsess, die Lage sei kritisch, die Effecten 
hätten sollen vor einem Jahr schon abgeholt werden; jetzt 
sei es zu spät. Am 30. Jan. gibt Truchsess gleichwohl dem 
Hofrath Schmid in der Mainau die Weisung, sogleich von 
dort aus zwei Fuhren nach Hitzkirch zur Abholung der 
Effecten zu schicken. Aber alle Versuche und alle Versiche- 
rungen, dass es sich nur um geflüchtetes Out handle, alle 
verbindlichen Schreiben an einflussreiche Männer fruchteten 
nichts wegen des Widerstandes der Gemeintie. Selbst die 
Bemühungen des Laudeshauptmanns, der unter eigener Lebens- 
gefahr den aufgeregten Gemüthern den Sachverhalt vorstellte, 
waren umsonst (Bericht vom 17. Febr. 1798). Als man am 
5. Febr. die Kisten wegzuführen den Versuch machte, gab 
es einen Auflauf, und die Bauern woUten dem Landeshaupt- 
mann den Schädel spalten. Die ausgestellten Wachen wurden 
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auf die Zusicherung des Ver^Yalters Wieler wieder eingezof^en, 
er haftete mit seinem Leben dafür, dass die Kisten ohne 
Zustimmung der Gemeinde nicht weggefülu't werden sollen. 
Besonders uutc Dienste leistete bei den nun folgenden Ver- 
handlungen Dr. Lang von Hitzkirch, der dafür eine Erkennt- 
lichkeit von 4 Louisdor erhält. Am 20. Juli 1798 bescheinigt 
Balleirath Streicher in Beuggea die Üeberbnagung yon drei 
der Gommende Freibm'g gehörigen Archivkästen, sowie eines 
kleinen Verschlags und eines Koffers. Am 29. Juli 1798 
quittirt derselbe füi* 10 Archivkästen und 2 eichene Kästen, 
welche der Gommende Beuggen gehörten; die Frachtkosten 
beliefen sich auf b7 fl. 50 kr. 649. 

1802 Merz 1. Beug gen. Inventar über die Verlassen- 
schaft des am 23. Febr. 1802 verstorbenen Komthurs Frhr. 
von Truchsess. — Akten 6. 2R. 650. 

180(5 Sept. 16. Fr ei bürg. Die formelle üebergabe der 
Deutschordens-Commende Beuggen findet , gemäss dem Pariser 
Staatsvertrag vom 12. Juli 1806, in Gregenwart des ersten 
Commende-Beamten, Balleirath Streicher, und der Gemeinde- 
Vorgesetzten von Karsau und Riedmatt, Georg Bär und 
Simon Brombach, auf dem Regierungshause zu Freiburg 
durch den französischen TJebergabs-Gommissar, General Monard, 
an den zum Empfang bevollmächtigten Geh. Kath und Hof- 
richter Frhr. v. Drais statt. Abschrift bei Akten Conv. 6 
Fase. 21 651. 

1607 Febr. 18. Dem Komthur Friedrich Karl Frhr. 
V. Landsperg wird auf seine, von Lingolsheira bei Strass- 
burg 19. Jan. 1807 datirte Vorstellung, die Ausbezahlung 
seiner Rente von 9000 Frcs. von den Gefällen der Gommende 
Beuggen zugesichert. Landsperg sagt in seiner Eingabe: Ich 
hin ein Greis von beynahe 80 Jahren; fast mein ganzes 
Leben habe ich unter den Wa£fen zugebracht und dadurch 
meine Gesundheit zerrüttet; seit 1756 bin ich Mitglied des 
deutschen Ordens. — Akten Conv. (} Fase. ' 652. 

1808 — 28. Verzeichnisse ül)er die Urkunden und Akten 
aus dem Archiv der Conimende, wie sie an das (rrossh. 
Archiv in Karlsruhe, bezw. an das Pnninzialarchiv zu Frei- 
burg, in mehreren Terminen eingeschickt worden sind. Pap. 
Cop. 653. 

Gmelin. 
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Die TrelTen bei Beuggen und Warmbach 

und die üebergabe von Kheinfelden an die 
Weimarische Armee 1638.' 

Kw. Cju. werden zweyl'elstVey vor langem in ertahrenheit 
gebracht haben, was gestalten hört zog Bernhardt von Sachsen 
Weymar den 29. Januarij dis kiufenden 1638. jahrs das ganze 
Frick' vnd Zeininger' thal morgens vmb 3 vhren zmnahl 
feindlich vberfülen vnd sich gleich den andern tags oberhalb 
Seckhingen bey der Syssd^, auch vnderbalb Stein oder 
Munoff durch mittel etlicher waydlingen* angefangen vber 
Rhein zuesetzcn, Seckhingen vberstei^on vnd das daselbsten 
habende grosso fahrschirt' hiiiwee^ iiemeii lassen vnd sich 
dessen mit vberfiiehning der i)R'i(icn vinnz dienstlich be- 
funden. Ingleiclien hat er der statt Lautieiil)ui'.u /iietrungeii, 
alda ein petarden angeschraul't vnd die porten dardurch er- 
öffnet vnd die statt vnd pass ohne sondern widerstand ein- 
bekomen, also dass er beederseithen des Bheins mächtig 
gewesen. 

Sontags den 81. Januarij hat der feind sieh schon ober- 
halb Riettmatton ^' mit etlichen troppen pferden seilen lassen, 
aber nit voliiuids lierl)ey koiuiuen, vnd erst am montag 
morgens vmb 9 vhren mein anvertrawt haus Beicklien ' vber- 
falleii vnd einbekomen. Also habe am sambstag abends zu- 
uor (weylen mir der pass ins Schweytzerland schon aller 
orten gespert gewesen) mich mit meinen priestern, theils 
dienern, ross vnd vich, sambt meinen kleidern vnd wenigem 
hausrath nach Beinfelden begeben vnd vbriges, als wein, 

1 Bericlit des Komthurs Heinricli Schenk von Casteli zu Beuggen au 
den Landkomthur Johann Jacob von Stein zu Ahsliausen. Siehe oben 
Seite 222 ff. Akten. Special!. i, Beuijgen, Kriegssache. Conv, 12 Xr 83. 
— Zum Inhalt vgl. Tlieatrnm KnrMpujum To. III. Mone Qnoiltni- 
sammlung II, 586. H ii r.ster's Beschreibung dfS seh wed. Krieges berausg, 
von V. Weech 112. Ucbs Gesch. von Basel VI, 64ö f. — Frick 
an dem, zwischen Säckingen und Lanfenburg in den Rhein mflndenden 
Sissetbacli, und Zeinigen an dem, zwiBchen Bheinfelden und Säckingen 
einmOndenden Mdhlinbach. * Weidling s Nachen. — * Riedmatt 
BA. Sickingen. — * Beiiggen,DeiitBchordenB^omniendebdBhdn£elden. 
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fruchte, 8cfaaf, schvem, andere yictualia vnd den haosrath 
im stich lass^ mttssen. 

Vnd weylen gedachter feind der statt Remfelden anch ge^ 

nahet vnd den 2 Februarij sich an^itaiiucn zue prosenticren. 
vnd folgends hart belegeit vnd stark l)e.schossen . haln^ ich 
mich neben denen von Schonaw, herren tliinnljprob.sten von 
Basel vnd andern adels[)ersohnen darinnen vlhalten müessen. 
In wehrender belegerung ist der statt vom teiud mit grobem 
schüessen von 2 halben carthoncn vnd 4 andern grossen 
stucken vnd mit vilem vnnachiässlichem sturmblaufen grosse 
vnrhuo gemacht, jedoch ist der feind allezeit mit zimblichem 
verlurst abgetriben worden. 

Den 28. Februarij haben beede generals "persohnen, duca 
de Sauelli vnd Johann de Werth, mit bey sich habenden 
etlichen re^imentern der statt Reinfclden genahet vnd den 
feind bey Carsaw alda er schon in die 3 tag lang zuuor 
in pattaglia gehalten, angetrotien vnd vf ihue dargesetzt, 
alsbalden zertrent. in die tlueht geiagt vnd vil nidergemacht, 
massen es der augenschein von Carsaw bis nacher Beickhen 
in den bambgarten vmb bambgartsraatten ligenden todten 
mitgebracht, obrister von £rlach, obrister Scaueliscj ^, obrist 
lettttenandt Tannenberger vnd sonst andere capitan gefangen 
worden. Als nun solches treffen vorbey gewesen, haben sich 
die vnserigen vf Reiufelden begeben, alda die generals per- 
sohnen vnd andere hoche officier, nach machung vnd be- 
legung der vsseren Rlieinhruggeü, nachts vmb 10 vhren ein- 
gelassen worden, vnd weylen der feind vf cappuciner selten 
solches vermerkt, hat er das higer vÜ'geliaben vnd die stuck 
abfüehren lassen. Volgenden tags seind Ihr Ex. Johann de 
Werth vnd ich mit deroselben vf Beickhen geritten, daiinnen 
sich der feind vnd eingewichene mit lirossem schrekhen be- 
funden , das haus viTorderen lassen, welche aber, so lang süe 
künden halten, sich zuewehren resoluiert; disen nachmittag 
ist die soldatesca in die quartier nach NoUingeu^ Teger- 
felden^ Hörtten^, Wyhlen^ Crentzach^ Intzlingen^ vnd 
andern weitvmbligenden orten vmbgelegt vnd nichts sonder- 
lichs vorgenomen worden. 

< Karsau BA. Säckiugen. - « Schafflitzki ~ ^-s ^^ollingon 
ßA. Säckin?en, D^gerfelden, Herthen, Wylilen, Grtins&ch uad 
lazlingeu BA. Lörrach. 
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Üen 3. Martij, mittwoch morgens, s^d eylende anisen 
einkomen, dass nit allein denen im haus Beickhen in der 
nacht zuegescliroyen worden scye. man werde süe entsetzen, 
sonder sich der feind bey angeheiuleiii tag oberhalli Ikückhen 
stark sehen lassen; vnd obwolilen man die soldatesca aller 
orten vss den quartieren eriordereu lab.sen. hat doch ein ge- 
ringer theil obngefahr 2 musqiieten schütz vnder Reinfelden 
vf frcyem veM zwischem dem Wambadier^ hdJzlin vnd dem 
Rhein zuesamen komen mögen, da dan der feind bey den 
hardhöbslinen herunder Tf die vnserigen zuegangen vnd mit 
stttcklinen ohne vnderlass vnder stte gespult. Als nun vnsere 
musquetierer den feind anheben erreichen küiuien vml das 
erste salue los gebrendt haben, hat der feind mit grosser 
furia vnd starkem ernst eingesetzt, also dass sich sowohl 
die caualleria als infanteria reterieren miessen, massen sich 
dann an den Rhein vf die 400 kneclit begeben vnd den Rhein 
hinauf in die statt komen; jnmittelst der feind bis nacher 
Grentzach nachgesetzt vnd in solchem nachhuwen den duca 
de SaueUj vnd andere hoche offider gefangen bekomen, 
solche nach Lanffenburg, vollends nacher Bennfelden ^, vsser 
des duca de Sauellj, begleiten lassen. Es hat aber gedachter 
hörtzog von Sauellj sich diser tagen durch sundcrbahre hilf 
zuo Lauftenhurg vssgelaasen vnd den weg vf Baden vnd 
Lacem genommen. 

Als nun dis abermahlige treffen vorüber gewesen, hat 
der feind selbigen tags noch die statt Reinfelden durch einen 
trumbeter von newem vfTorderen hissen, vnd weylen er mit 
schlechter antwort abgewiesen worden, seind alsbalden zuo 
Frickhen etlich 100 mann vber Rhein gefüehrt vnd wider- 
umben nacher Reinfelden commendiert worden, das lager 
hinder der cappuciner mauren vnd der niuhlin vfgeschlagen, 
vnd mit vsswerfung newer laufgräbcn, macliung schanzkörben, 
abgrabung des mühlinbachs, nemmung der broimeiiwasser 
sich in die 3 wocheu lang sehr bearbeitet, vnder weiirender 
zeit der feind von Höchen wüeP vnd Bennfelden 16 grobe 
stuck neben ansehenlicher munition vor die statt gebracht, 
vnd weylen man in Remfelden mit pulfer fast ganz vnd gar 
vsskomen vnd mangelhaft gewesen, auch ob man ferneren 

* War mb ach BA. Lörrach. Ochs beuonut die Schlacht von diesem 
Orte. — * Beafeld im Elms. — * Hoheutwiel. 
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saccnrs zuehoflfen, die geringste nachrichtung mt haben mögen: 
als hat man sich letstlich g^en oftanerbotnem accord accom- 
modieren miessen^ 

Demnach Termöge gemachten accords alle die eingeflehnte 

von adel sanibt dein jhrigeu ubziechen mö^en, als bin ver- 
schineu sambstag neben denen von Schönaw ziio Reinfelden 
glücklich vssgeraist vnd mit annoch habendeiu loss vnd vich 
(deren 3 junge vfgestelte reitpferd, 2 junge lohlen, 7 Zug- 
pferd, 17 stuck gross vnd klein vich) vnd etwas .wenigs haus- 

rath alliie sicherlicli eiukomen 

Solches alles habe Ew. Gn. vnderthänig gehorsamblich 
vberschreiben vnd zue genaden beTöhlen wollen. Dat. Mel- 
lingen' den 2. ApriUs ao. etc. 1638. 

Gmelin. 



UrkandenarchiT des Klosters Herrenalb* 

Nachträge. 

Der verstorbene Arcliivrath Dambacher hat in den Bänden 
1, 2, 5 — 9, 12 und 13 eine grosse Anzahl von Urkunden 
des Klosters Herrenalb veröffentlicht. Bei einer neuerdings 
vorgenommenen Revision dieses Archives, von dem inzwischen 
ein sehr erheblicher Theil an das k. württemb. Haus- und 
Staatsarchiv zu Stuttgart extradioit worden ist, hat sich 
herausgestellt, dass bei jener Publication eine Anzahl älterer 
Urkunden, wohl nur. aus Versehen, nicht zum Abdrucke ge- 
hingte. Der, Bestand der Archiysection Herrenalb ist aber in 
neuerer Zeit auch durch Urkunden vermehrt worden, die 
bisher in anderen Sectionen aufbewahrt waren und desshalb 
wohl dein früheren verdienten Herausgeber der Herrenaiber 
Urkunden entgangen sind. Dessen Edition schloss, ihrem 
Haupttheile nach, mit dem Jahre 1381 ab, wenn man von 
Specialpubhcationen über Loffenau, Langensteinbach und 
Kürnbach absieht, bei denen auch spätere Urkimden zum 
Abdrucke kamen. 

Nunmehr ist beabsichtigt, sowohl die nachträglich auf- 
gefundenen älteren Urkunden als auch diejenigen, welche 

* Am 22. Merz. — > Städtchen bei Baden i. Aaiigau. 
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ein jüngeres Datum als 138? tragen, theiis in vollständigen 
Ab(bücken, theiis in Form von Begasten mitzutheilen. 

Sec. 12. exeunt. Eberhard von Kbersteiu bezeugt, dass seine 
Ministerialen Heinrich und Conrad von Sinshi-im auf dn Out in Malsch 
verzichtot Iiabea welches sodftDn Otto von Köngen für das Kloster Herren- 
Alb erkaufte. 1. 

Omnibus fidelibus presentem cedulam respicientibus £. 
nobilis de eberstein ]| salutem in eo qui est salus etema. 
Yniuersitati uestre significamus, || heinricum et cftnradum 
fratres de sunnensheim ministeriales nostros predium || in 
malsc libere et absolute in manus nostras resignasse, uene- 
rabilem uero ottoiiem de kunigin iiostro consilio et auxilio 
ifl ipsum predium tVatribus nlbonsis ceuohii rondigna pecunia 
multis lionestioribus astantibus perpetuo possidenduui sine 
scrupulo et contradictione conparisse, ipsos quoque fratres 
secundnm tenorem antiqui priuilegii xxxvi annis sepedictum 
predium sine grauamine proprietarie possedisse. 

Perg. Or. mit dem bimfOnnigeu Siegel des Eberhard III. von Kber- 
tltsaa. in Maha. Das Ebenteiniache Wappenbild, die fünfblftttrige Rose, 

befiudet sidi im Siegelfeld. Die Umschrift bratet: f. EBERHAKDVS. 

D'. EBERSTEIN. 

Es dürfte diess wohl das älteste uns erhaltene Eberstein'sche Siegel 
sein. Die Urkunde ist undatiert, aber sowohl dtr Schrift nacli. als auch 
aus inneren fininden an das Ende des 12. Jahrhunderts zu set/i ii. Otto 
von Köngen (Kunigin) wird in auf Herrenalb bezüglichen Urkunden der 
Jahre 1181 und 1186 erwähnt. Schon llrtl heisst es von ihm, da^s er 
den Stand des Ritters mit dem eines Mönchs in Herrenalb vertauscht iiabe. 

1214 August 24. Segni. Papst lunoceuz lU. bestätigt die 
Besitzungen des Klosters ITerrenalb. 2. 

lunocentius episcopus seruus soruorum dei dilectis tiliis . . 
abbati et conueutui de Alba Cistorciensis i| ordinis salutem et 
apostolicam benedictionem. Solet anuuere sedes apostolica 
piis notis et honestis petencium i| precibus fauorem beniuolmn 
impertiri. Eapropter dilecti in domino filii uestris iustis 
poBtula||tionibas grato concurrentes assensa possessiones de 
Otteswilre, de Rastede, de Winkil, de Hart, de Malse, de 
Lindenhart, de Sthiwenhart, de Bretlieim, de Terdingen, de 
Beniardeswihe, de Diethenhusen, de Deleubrw iiiien et de 
Mosebrwune^ ac alia bona uestra, sicut ea omnia iuste ac 

< Die Ortsnamen sind erklärt im Wirt. Urkandeuboch 8, 00. 
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pacifire possidetis, iiobis et per uos monasterio iiestro aiic- 
toritate aijostolica confirmamiis et ])iesontis srrii)ti patio- 
cinio comraiinimus. Nvlli cr^o oiniiiiio hoiniiiuiii liceat lianc 
paginam nostre coufirmatiouis infringere uel ei ausu teme- 
rario contraire. Siquis aiitem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli 
apostolomm eins se Douerit incursunim. Datum Signie Villi. 
Kalendas Septembres. Pontificatus npstri anno sexto decimo. 

Perg. Or. mit mdbnlle an roth und gelbseidener Sehnnr. 

1227 Juli. Bischof Berin}(er von Speier und Abt W. von Herrenalb 
maolien einen Vergleich in Streitsachen des Leotprieatm Gerhard und des 

Capellans Kggibard zu Dertingen 3. 

B. dei gracia spirensis episcopus et W. abbas de Alba 
Omnibus Cbristi fidelibus salutem in Christo. Ut rixanim et 
discordie ianua precludatur || et uia pacis aperiatur, de con- 
siHo maturo et prouido Ii», que orta fuit inter Gerhardum, 
plebanum de Terdingeii et magistrum Eggiharjdvin, eiusdem 
ville capellanuiii , sopita fuit hoc modo. Gerhardus plel)anus 
est eiusdem ville et eius presentacio spectat ad domiiios 
de 1| Wizziiiloch, Capelle vero presentacio, quam habet pre- 
dictus Eggihardus. spectat ad claustrvm de Alba. Item ])re- 
fatus Gerhardus plebauus omueiii decimam vini, frumenti, 
uoualium tam magnam quam minvtam ratione ecclesie sue 
perdpiet, excepta quadam decima, que Yocatur foreeihende, 
quam capella habebit et hec datur tantym in xii vinets; pre- 
terea eadem capella medietatem dotis eqna lance perdpiet 
et ecdesia parrochialis medietatem, excepta quadam yinea 
magna, que Sita est ivxta ecclesiam parrocbialeni , quam 
ecclesia parrochialis habebit sine divisione. Item nonalia, 
siqua sunt uel de nouo erunt in terminis de Terdingen, 
ecclesia et capella equaliter divident inter se sine murmura- 
tione. Plebauus eciam G. et eius successores plebi in Ter- 
dingen comiuoranti in spiritualibus prouidebuut in baptismo, 
penitencia et sepultura, in quibus nullum respeetum ad 
capellanvm et eius successores plebes habebunt in Terdingen. 
Acta sunt bec anno M. GG. XX. YII. indictione XV. mense 
ivlio. Ad cuius rd perpetue memoriam presentem cedvlam 
nostris dgillis corroboravimns. Testes huius facti Bvrchardus 
de Strubinhart. Wernherus de Evrinbach. Berhtoldus sacer* 
dos. Cvnradus sacerdos. Trutherus sacerdos. 
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Perg. Qr. Das Siegel des Bischofs von Speier ist bis auf ein kleines 
Braehstltek abgefiJlen, das Siegel des Ables von Hdntenalb (vgl. Ztsdir. 1, 
120) h&ngt an der ürkonde. 

c. 1230. Graf Gottfried von Vaihingen freit den Hof der 
Mönche zu Herrenalb in Dietenhausen von seinem Yogtrechte, 
stiftet eine genannte Summe Geldes zu Unterhaltung von 

Lichtern und Wachskerzen in ihrer Kirche und gestattet dem 
Hofe die Mitbenützung der Almenden im Kimendinger Banne. 

4. 

Per^. Orig. mit Siegel (demselben, das Wirt, Urkbuch 3, 322 be- 
schrieben ist). Das Wirt. Urkbuch druckt die Urkunde 3, 263 nach 
einer Ahsclirift des 16. Jalirhunderts ab und setzt sie in das Jahr 1230. 

Abweichungen vom Üriginul bind folgende: Zeile 2: Diteinhusen, 
Z. 4: saper ftddentes; Z. 4, steht tal. mit einem an das 1 anstosaenden 
Abkflniiiigszeidieii. Der Zusats nach curauimus : ac dotauimas — parti- 
eipadone iat von anderer Hand und mit anderer Dinte hinzugefagt. In 
diesem Znsatz sind die Ortsnamen fblgendermassen geschrieben: diteh* 
und elmidige. Das Original hat überall, wo die Abschrift oe u. ae hat: e. 

Diese (undatirte) Urkunde des Grafen Gottfried kennen wir ausserdm 
aucli aus einer Bestätij^ung tiprselben durch seinen Sohn Graf Conrad von 
Vaihingen d. d. 1271 April, welche Ztschr. 1, 375 abgedruckt ist. Eigen- 
thümlicher Weise führt Dambach er bei diesem Abdruck den Grafen 
Conrad als in der dritten Person rtdend ein, wahrend seine Vorlage in 
der ersten Person redet; auch hat er die Jahresangabe; Datum anno 
domini M" CC^ hX.X9 I. weggelassen. Vgl dazu unten die Urkunde d. d. 
1255 AprU. 

1233 (?) Markgraf Hermann T« von Baden und seine Gemahlin 
Hirmegard befreien das Kloster Herrenalb vom Ungeld in allen ihren Ge- 
bieten. 5. 

Notum Sit Omnibus hoc presens scriptum intuentibus, 
quod ego Hermannus niarchio de Baden | luia cum uxore 
mea Hirmengardi fratres de Alba, tSpireusis diocesis, Cistei- 
ciensis ordinis in onmibus ciui' tatibus et villis nostre terre 
.et dominii a tlieloneo et ab omni exactione et peticione, 
quod Yulgo II dicitur vngeU, excepimus et absoluimus, vt et 
nos in fine miserioordiam a domino deo consequi mereamur. 
Ad quod perpetualiter protestandum presentem cedulam sigillis 
noBtris fecimus communiri. 

Perg. Cr. mit 2 Siegeln: des Markgrafen Hermann (sehr beschftdigt), 
beschrieben von Bader, die ältesten Si^l des zftringisdi-badiBdien 
Ffirstenhaoses in. dem 8. Jahrgang der Schriften der Alterthnms- und Qe- 
schichtsTereine sa Baden und Dcoauescbingen & 45, und der Markgrflfin 
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Irmgard, 1)eKhriebeii2üchr.6, 46d. ünToßitiDdiger Abdr. bei Meichsner, 
DecirioneB Gainerales 4, 670 und danacb Wirtemberg. UrkutideiiboGli 
3, 321. 

Die ürkimde ist imdatirt Auf dem'Rflcken stebt die JahreBsahl 1233. 

1251 Jan. 18. Markgraf Rudolf von Baden erneut die 

Befreiunjr des Klosters 11t ireii-Alh von /oll und Uugeld in 
seinen Landen durch seine Eltern und seinen Bruder. M. 

■ Von dieser Urkunde, wclclie Ztsohr. 1, 12G nach einem Vidiiiius von 
1532 abgedruckt ist liaben sich seither 2 P( rg. Orig. gefunden. Von dem 
einen ist das Siegel abgefallen, an dem andern hängt noch ein Siegel- 
fragment. Der Abdruck stimmt mit dem Or. überein, nur dass in dem 
Cr* nicht vngeUt, sondern vngeü steht. Bei den beiden Or. liegt auch 
eine dentscbe Uebenetsung der Urkunde (l ap.) aus dem 14. Jabrliiuidert. 

125.5 April. Graf Conrad von Vaihingen bestätigt die 
Urkunde seines Vaters, des Grafen Gottfrid für Herren-Alb 
(s. oben 3) und andere demselben Kloster ertheilte Gnaden. 
Datum anno domini CG^ LV^ in mense AprilL 7. 

Perg. Or. mit Siegel (beschrieben Ztschr. 1, 375). Ist völlig gleichlautend 
mit der Urkunde von 1271 April (Ztschr. J, 3751, die oben bei 3 erwälint 
ist, hat jedoch am Schlüsse (nach confirmamus) folgenden Zusatz: volentes, ut 
siluis. aqnis, pratis et pascuis uostri dominii inliahitatores iam dicte cnrie 
gaudeant et in censibus supra scriptis accipiendis prefatis mnn icliis sit 
liberum preuenire nos et nostros. Dieser Zusatz sowie das Datum ist 
von derselben Hand, aber mit anderer Dinte der Urkunde beigesetzt. 

1256 Juli 25. Schultheiss und Bürgerschaft zu Pforzheim be- 
urkunden, dass das Kloster Herren-Alb einen Theil des Zehnten in 
Dietenhausen von dem Ritter Wernher, genannt Frucht, von Weil und 
dessen Sohn Friederich um 8 Pfund Heller erkauft haben. 3. 

E<io Erlewinus scultetus in Pforzheim cognomine dictus 
Rvmilli et mei eines uocati et rogati testificari super con- 
tracto facto inter 1| monasterium et fratres de Alba et domi- 
nom Werinhenm militem, dictum Fridite de Wile et filium 
suum Fridericum per dominum || Wezdonem, eiusdem mona- 
sterii cellerarium, cognomine dictum Snovch et fratrem Mar- 
quardnm, mercatorem et fratrem Ebirhardnm, || asinarium 
super i)artieula quadam decime in Dietenhvsen, testificamus, 
quod di<*ti uidelicet cellerarius et fratres dederunt niiliti pre- 
dicto et iilio suo VIll libras hallensium, quod procurauerunt 
conferri eandem decimani a viro nobili domino Otdone de 
Bossewac, a quo ipsi eam ratioue feodi tenuerant, ante dicto 

ZoiMcbr. xxxj. IG 
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monasterio et suo ronnentiii iure proprietatis imperpetuum 
poRsidendani. Super quo instrumentum, eiusdem uiri nobilis 
bigillo signatuiu, sicut uiri prouidi receperunt. Vt iiero fac- 
tum hoc aiiipliori fulciretur r»)bore, vniuersitatis nostre scrip- 
tum sigillo nostro et testibus subscriptis munitum ambe 
partes super contracto prelibato confici petierunt. Sunt autem 
testes: Alberhtus dictus Weiso et Berhdoidus filios suus, 
Ebirhardos Liebenarius, £mehardus dictus Wrger, Alberhtus 
dictus Kiener, Heinricus in monte et Heinricus fratruelis 
suus, Heinricus de Vahingen, Heinricus uinensis de Dvrlach, 
Heinricus dictus Glvninc, Kohierius faber, Bilgerinus. Acta 
sunt hec anno domini M° CC° VI^ in festo beati Jacobi 
apostoli. 

Perg. Or. mit dem Siegel der Stadt Pforzbeim. 

1256 Jul. 25. Otto von Piosswa^ beurkundet, dass Wernher 
Frucht von Weil und dessen Sohn Friedrich auf den Theil des Zehnten 
zu Dietenhausen, den sie als sein Lehen inne hatten, verzichtet haben, 

und verleiht denselben dum Ivlo&ter Herren- Alb. 9. 

Ego Otdo vir nobilis dictus de iiossewac constare uolo 
tarn presentibus quam postens, quod Werioherus miles, dictus 
Fruhte de Wile || et filius suus Fridericus partem quandam 
dedme in curia Dietenhusen, quam ame tenuerunt ratlone 
feodi, mihi uoluntarie resignarunt. || Quam ad preces eorun- 
dem et ob honorem beatissime genitricis dei monasterio dicto 
Alba et suo conuentui iure proprietatis imperpetuum contuli 
possidendum. Et ne ulla super lioc eis suscitetur calumpnia, 
preseutis Script i necnon sigilli niei curaui munimine roborari. 
Acta sunt hec anno domini CG® VI" in festo beati 
Jacobi apostoli. 

Perg. Or. Siegel abge&Uen. 

1256. Das Kloster Herren- Alb vertauscht einen Acker , der früher 
Wingert war, in Malach gegen SVi Jnchert Ackere an den dortigen 
Scholtheua. XO. 

Frater W. dictus abbas et conuentus in Alba monasterio 
Cysterdensis ordinis patere uolumus tam posteris quam pre- 
sentibus, quod commuta||uimus agrum factum ex vinea in 

Villa Malsch, situm in uia, que ducit ad pateum, quem omni 
libertate possidemus, Steimaro, eiusdem i| uille tunc sculteto 
^xo tribus iugerbius agiorum et dimicUo, quorum unum est 
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inter gran^jiam nostram et proximam ri{)aiii, vimm jidiacet |! 
quatiior iiostris iujxeribus ultra proxiiuam ripaiii. vnum uero 
et fliniidium iacet apud nrlxirem Azzelonis. Et hoc consen- 
tieiuibus Gotefrido diclo 8imelar, tunc aduocato illustris 
domini R. marchionis. de ßaden et eiusdem vmuersitate, ita • 
oidelieet quod prefatus Steimarus et post ipsmn sui heredes 
inpeadant domino marchioni . uel cuicumque domino uille 
omnem sernittttem de agro sibi dato, que deberet impendi 
sibi ab agris prenominatis nobis adseriptis, ut eos possi- 
deamus inperpetuum libera facultate. Vt autern hec com- 
mutatio sine (lualibet caluinpiiia stabilis perinaneat, sigillo 
vniuersitatis in Etheningin cum t( stilnis subscriptis eam a 
sepedicto Steimaro nobis petiuimu.s rohorari. Sunt uero testes 
in Etheningen Otto sacerdos, Gottfridus scultetus, jurati 
Ludewicus iunensis, Volkniarns, Hartungus, Gozzo senex. 
Acta sunt hec anno domini CC^ quinquagesimo sexto. 
?erg, Or, mit dem Siegel von Ettlingen. 

1257. Das Gericht zu Kttlingon lieurkundet, dass die von dm 
Kloster Herren-Alb durch Tausch erworbenen Aecker in Malscli gefreit 
sein sollen. I \ 

Vniuersis tarn posteris quam raodernis huius srri])ti con- 
tinenciani percepturis Gebehardus schultetus in Eteningen, 
Grotfridus II Simelarius et Gotfridus filius suus, Lvdewicus 
innenis iurati et cetera uniuersitas eiusd^ opidi ad sub- 
scripta se crednlos || exbibere. Cum uenerabilis uir dominus 
Waltherus, abbas de Alba de consilio fratris Hugonis, celle- 
rarüi sui, fratris Marquardi, mercatoris, || fratris Cynradi 
dicti Schuhelbergare, fratris Heinrici, magistri grangie Ciegcl- 
hove, fratris Vlrici , magistri gran«2:ie Lindenhart, uniuersoque 
suo conuentu couseutiente, uincani sitam in superiori parte 
ville Maische, quam raonasterium suum ab omni exactione 
nec non censu liberam possedit, commutaret Heinrico, eius- 
dem Tille incole pro duobus agris, vni eorum sito in inferiori 
Hagenbvechech, altero in sabulo et prato sito in loco, qui 
didtur Wilgen, maioribus et melioribus prefate ville, uidelicet 
Heinrico, sculteto dicto de Pborzhein, Abelino, socero suo, 
Steinmaro seniore, quondam sculteto, Steinmaro nigro, Cun- 
rado tectore, Heinrico Crczzen, Heinrico Heinburgen, Wolpero 
panifico, Dietrico, Bertoldo, Älio Mehthildis, Heinrico dicto 

16* 
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Moguntmensis, iuratis, Weoelone quoque, eonim sacerdote, 

dicto de Buvstat, presentibiis et pro se suisque conuillanis 

assensum prebentil)iis , est apposituui tale pactum, quod quid- 

quid exactionis uel cousus aliciiiusue pensioiiis de predictis 

• aaellis et pratiilo solueiiduTn foiet alicui, a possessore predicte 

uiuee sit de cetero requirendum, vt sie tratres prelibati inona- 

sterii agellos sibi assignatos cum pratulo inconeussa Semper 

possideant libertate. Ne autem hoc factum uiolare uel infir- 

mare alicuins attemptet calumpnia, ipsum ad preces utriiis- 

que partis presentis scripti nec non sigilli nostri testimonio 

communimus. Acta sunt anno domini CO® LYII*. 
Terg, Or. mit dem Siegel der Stadt Ettliogen. 

1259 Juni 26. U. 27. Mechtild, Wittwe des Erliwin Libenarius 
von Pforsbeim, vergabt an das Kloster Herren>Alb alle ihre G&ter iu 
Diulach. 12. 

In nomine domini Jhesu Christi. Tenore presentium liqueat 
vniuersis, quod ego Mehtildis, relicta Erliwini de Fhorzhein, 
dicta de domo lapidea, ex instinctu diuino || pie desiderans 
et feruenti studio caritatis affectans diem messionis extreme 

aliquantulis operibus misericordie peruenire ac eternorum 
intuitu Seminare in terris, quod reddente doiiiiiiü || cum 
multiplicato fructu rerulligere pussim in celis, domino Jliesu 
Christo a deo putre vniuersorum heredi constituto sueque 
piissime genitricis necuon deo deuotis et eidem beate virgini !| 
famulantibus . . abbati et fratribus in Alba Cisterciensis 
ordinis profiteor me donasse donatione inter viuos vniuersa 
bona, que habeo in Durlach, videlicet curiam cum domo et 
horreo extra muros eiusdem oppidi sitam ad portam, que 
respicit versus Grecingin iuxta rubum, qui dicitur Shelmin- 
busch, quam bone memorie dictus Erliwinus Libenarius, 
olim consors meus, et ego de nostris bonis communibus 
eminius a nobilibus viris Cunrado et Berhtoldo de Grecigin 
militibus, cum ])onis ad eandem curiam pertineutibus, vide- 
licet agris cultis et inrultis, vineis, pratis, pascuis et vir- 
gultis ceterisque pertinentiis, que inquam bona ab antiquo 
libera Semper fuerunt et sunt, cum ceteris bonis ibidem huc- 
usque possessis et habitis a me et predicto consorte meo cum 
omni iure et vtilitate, prout ad me spectabant. Et hanc ipsam 
donacionem feci sollemniter et legaliter in manus Hugonis 
Prions et Heinrici cellerarii, dicti de Dagirsheim et fiutris 
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MerkOini de Alba, accedente consensu expresso fratris'^dalrici, 
gardiani fratrura minorum inSpirea, mei confessoris, in porticu 

ecclesio eoruudem IVatnim, presoutibus et ad hoc vocatis 
testibus (loiiiiiio . . decano et inai;istro Ileiiirifo de Nikastel, 
canonico saiicti (ierniani, et Heiiirico, rectore ecclesic in 
Kussilbrunnen et lleinrico de Veiiiiii^^in, eine in Phorzhein 
et Gozoldo i»'enero eius, aitinibus nieis. Postmoilinn uero 
hanc eandem donacionem innonani cum protestatioue publica 
in daustro maioris ecclesie Spirensis, presentibus venerabilibus 
dominis preposito, cantore, Berngero de Entringin, magistro 
Dithero cellerario, canonids, et magistro Gunrado et magistro 
Heinrico cymino, prebendarüs Spiressibus, Godiberto clerico de 
Wizinstein et Hugone sacerdote deBrediheim et aliis quam pluri- 
bus viris lioiiestis. Fiiit et adieeta condicio siue pactum prelibate 
donacioni, qiiod si quis nieoiuiii uel mei consortis hereduni 
pretatos . . abluitem et tVatres in Alba super bonis ipsis 
diixerit impeteuduui, persoluere teneatur eisdem ducentas 
viginti niarcas argeuti et sie bona recoUigat memorata. Ad 
omnium igitur premissorum enidenciam manifestam presentem 
paginam sigillis dicti domini prepositi et capitulorum maioris 
ecclesie et sancti Grermani nec non gardiani prefati petii 
communiri et communitam prefatis abbati et fratribus assig- 
naui. Acta sunt hec anno domini W 00« IX^ VI et V 
Kai. Julii. 

Perg. Or. mit 4 Sit gelu : I j des Domcapitek, 2) des Propstes Wernher, 
3) des Capitels von S. German, 4) des Gaardiaas der minderen Brfldor zu 
Speier. 

1268 Jan. 25. Berthold, Conrad und Sweneger von Remchingen 
erklären, dass sie kein Hecht auf Dieusüeistangen der herrcna Ibischen 
ßaiu rn zu Dietenhausen besitzen. 13. 

Nos Bertholdus senior, Cvnradus aduocatus et Swen^erus 
milites, fratres de Remichingin omnibus in perpetuum. Cum 
nos exactiones aliquas fecerimus minus iustas || de predüs 
siue bonis venerabilium et in Christo deuotorum nostronim . . 
abbatis et conuentus in Alba Cvsterciensis ordinis sitis Dieten- 

» 

husin, quoiulaiu i;iuii,uia inter uillula ru [Sticis ad tirniam locata, 
exigendo a coloiiis eadeiii bona colentibus fenuiii et alia ali- 
qua scruicia de consuetudine, non de iure, dicti . . abbas 
et conuentus se suosque | colonos granari contra iusticiani 
sentientes, nos super lioc alloquendos duxerunt et rationabiliter 
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commonendos tarn per se, tarn per . . dilectam matrem 
nostram, quam etiam per fideles nostros famnlos et officiales 
antiquiores Wemherum de Nettingin et Hemonem de Singiu, 
quibus melius constitit de faeto quam nobis, vt ab huiusmodi 

exactionibus et uexationibus cessaremiis, Nos ipsorum iustis 
l)tititioiiibus iiiiimeiites talem roiisuetudiiieiii, (juani imquam 
recognosciiiius, iioluinus j)eiiitus aboleri. Piesentibus itaque 
profitemur et publiiu^ [)restaiiiiu\ qiiod de cetero iiel fenum. 
uel aueiiam, uel deiiarios, uel pullos inperpetuum occaiiioue 
iuiis alicuius uel consuetudmis nullateuus exigemus, uel 
etiam equos siue personas sepedictos eolonos in suis domi- 
ciliis ullo tempore redpere compdlemus, sed content! erimus 
seruiciis amicabilibus factis tempore pie memorie patris nostri. 
In cuius facti memoriam et euidens testamonium presentem 
cedulam exinde eonscriptam sigillis nostris fedmus communiri. 
Datum et actum anno domini GC*' LX^ VHP in die cou- 
uersionis beati Pauli apostoli. piesentibus domiiio Vlrico de 
Steine nobili uiro et . . filio suo. domiua de Luiieburc vidua 
et duabus tiliabus suis, similiter uiduis . . de Liebenecke et . . 
de ötoltzenecke, Egilolfo, plebano de Nettingin, Cvnrado 
sacerdote diclo Rufo , fratre Volmaro , commendatore in Heilc- 
brunen de ordine domus Theutonice, Bertholdo milite dicto 
de Nidelingen, Bertholdo, Erlewino et Alberto dictis orphanis, 
Ber. dicto Goltman, Ber. filio Gozzoldi, Chur. dicto Zameri (?) 
et aliis quam pluribus monachis, derids et layds fidedignis 
et bonestis. 

Perg. Or. mit 3 Siegeln der drei Brüder vuu Kemchinges. 

1278. Das gei<?tliclie Gericht zu Speier beurkundet, dass B. von 
Remchingen versprochen habe, dem Kloster Herren« Alb künftig keinerlei 
Schaden und Unbill zuzufügen. X4. 

ludices spirenses. Constitutus in presenda nostri in forma 
indicii Ber. miles senior de Remechingen publice || recognouit, 
se dampna et iniurias monasterio de Alba Cüsterdensis ordinis 
Spirensis diocesis in bonis suis in Die| tenhusen nunus iusto 
irregasse, petens sibi super hiis veniam fieri et graciam 
postnlando, promittens et per || presentes ad boc firmiter se 
astringens, quod dictum inouasterium, precipue in boiiihi pre- 
missis, deinceps in nullo prorsiis lediit, iiec per se nec per 
alium neque dampua vel iniurias aüquas irrogabit, proüte- 
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batnr qttoque pabUoe, predictoram bonorum colonoe cum 
ÜEuniliis ipsorum et ftnimalibus debuisse ab antiquo et debere 
übere ac lidte yti siluis, pratis, pascuis« viis, inyiis, almendis, 
commimitatibns et ytilitatibus yniuersis per totani marchiam 

Mhiiiiuliiiireii cuiii villauis ibidem, nec taiiu^n orcasione huius- 
modi aiit alio quolibet ex casii ad aliqiia teinTi seniicia 
quibuscimque. In euidencium auteiii testinioniuin omiiium 
premissoniin, que ((»raiii iiobis acta tueruiit in forma indicii. 
huiusmodi instrumentum publicum ticri fcoimus et eidem 
sigilhim nostnuD duximus appendeudum. Ego .. Ber. de 
Remechingeu predictus confiteor, prescripta omnia esse vera- 
et ad hec pbseruauda me ac meos Obligo per presentes. In 
cttius rei eertitndinem slgOlum menm etiam cum sigillo die* 
tormn iudicum presentibus est appensum. Acta sunt hee 
anno domini W CC» LXX« octavo. 

Perg. Or. Das Siegel des {reistlirhen ^lerichts zu Speier ist abgefallen, 
das des Bertold von ßemchiDgca hängt an der Urkunde. 

1278 Nov. 28. Abt und Convent von Herren-Alb l>eurkundcii das 
zwischen ihnen und deu Brüdern von Remchingen getroffeDe Uebereiti kommen 
zur Schlichtang verachiedener Streitigkeiten. 15. 

Pateat vniuersis hanc literam intuentibus, quod nos frater 
G. dictus abbas totusque conuentus in Alba Cisterdensis 

ordinis Spirensis dyocesis || tenore presencium publice pro- 
fitemiir. quod Iis ali(iuam(liu et discordia iiiter iios et coloiio.s 
nostros in Dietenhuson ex parte vna Ij et Bertolduni, Cvn- 
radum et Swenegerum fratres niilites de Remeehingen ex 
altera parte pro eo, quod ipsi niilites a bonis nostris Dieteu- 
husen, ij que ab antiquo libere possodimus, et a nostris colonis 
ibidem extorquebant seruicia indebita et iniusta, et nichilo- 
minus in siluis, pascuis, ahnendis et quibusdam communi- 
tatibus et vtilitatibus per totam marcbiam Nettingen nos et 
nostros colonos predictos impediebant et inquietabant, cum 
tamen hüs omnibus vti licite ac libere deberemus. Nos vero 
ipsos milites impetere decreuimus super villis Vrbach et 
Muschelnbach fundatis >u.\)vi- nnuali silue, ([uodam a patre 
ipsorum eradicate, (juain siliiani ad bona nostra videlicct 
Diotonliusen predicta dixinuis [)ertinere. Lis autem predicta 
mediantibus viris boncstis amicabiliter est dccisn sub hac 
forma, quod nos pro omni impetitioue, quam babebaut in 
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bona nostra predicta ipsis militibus remisimus sexaginta 
libras baUensiiun, in quibus nobis tenebantur, hoc adiecto 
quod quicquid temeritatis siue freuel inira septa sine eter 
pFedictorum bonorum contigerit, per omnia nobis cedet, quic- 
quid vero extra septa in a^fris tarnen nostris aut pratis sen 
etiam boiiis aliis fuerit j)erpetriitiini a personis claustio siue 
Dieteiiliusen attinentibus, nostra etiam erit totaliter satis- 
factio et enieuda. Siipiid autem extra septa predicta ab 
extraueiä luerit commit»isum, ad predictos inilites tantum modo 
pertinebit. Insuper anniueraarium domine. Adelheidis matris 
eorum peragemus singuUs annis in crastino sancti Bernardi 
soUempniter in conuentu cum albo pane, nudore mensura 
melioris vini oonuentus et piscibus, qui cum vna Hbra hallen- 
sium poterunt comparari. Et vt omnis discordie materia pre- 
cludatui , presentibus protitemur, quod in sepedictis bonis 
Dietenhusen noii plures quam x locabimus villicos siue colonos 
cum curiis et domiciliis eorundem, nisi ex premissorum mili- 
tum voluntate processerit et conäenisu. in quorum omnium 
robur et euidenciam presentem litteram sigillis domini Sy. 
comitis Geminipontis et de fiberstein et nostro prelibatis 
mUitibus tradidimus communitam. Datum anno domini 
M« CC* LXX* octauo Gregorii pape. 

Perg. Or. mit 2 Siegeln : des Grafen Simon von Zweibrücken-Eberstein 
und des Abtes von Herrenalb. 

Vergleiche dazu die Urkunde vom gleichen Tage Ztschr. 2, 115. 

1279. H. V. Stuzzelingen u. H., Notar, Cauouiker von S. German 
zu Speier, und Magister Syger, Präbfixlar daselbst entscheiden einen Streit 
über Güter zu Elmendingen za Gunsten des Klosters Herren- Alb. lg. 

Nos H. de Stuzzeiingen et H. notarius, canonici sancti 
Germani, et magister Syger, prebendarius 1| Spirensis patere 
uolumus uniuersis presentem litteram inspecturis. quod Rein- 
boto de Kunegesbach, canonicus sancti i| Germani, dominum 
abbaten! et conueiitum monachorum in Alba et Diet. et H. 
rusticos de Elmendingen per se (Iis apostolice commissiouem 
citauit super decimaciombus, agris, pratis et aliis in uilla 
Ebnendingen, que quondam claustro deHirsaugia attinebant, 
pro quibus dicti dominus abbas et conuentus se predictorum 
laycorum defensioni obtulerunt Tandem super eisdem ex 
vtraque parte in nos per arbitrium fuerat compi omissum sub 
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pena triginta libranim. Nos igitnr causam diUgeiitius ezami- 
mantes eonperimus, . . aaum predicti Beinbotonis a daustro 

Hirsau^ensi ipsa bona titulo pignoris possedisse et tandem 

Sy. . putreni preiati lieiubotonis ex pacto et ex iure a fratri- 

bus suis taui ius pignoris quam r-edemptionem Proprietät is 

sibi rite ac rationabiliter attraxisse. Verum causa vtrimque 

diligeiitci- iuscripta, diftiniuimus arbitrium sub hac forma, 

vt autedicti rostici D. et H. predicto Beinboto xii libras 

hallensiom pro impeticione sua darent et de cetero bona, 

que tunc temporis possedenint, haberent sicut et prius se 

habuisse professi sunt coram nobis a monasterio de Alba 

titulo censuali. Reinboto quoque antedictiis omni impeticioni 

et iuri, quod habebat uel habere uidebatur in ipsis bonis, 

renuncians coram nobis transtulit rite in m )nachos supra- 

dictos. vt bona prescripta iure proprietatis quiete perpetuo 

possiderent. Super quibus per präsentes testimonium per- 

hibemus et sigillis nostris hanc litteram commummus. Actum 

anno domini M*^ CC^ LXXIX^. 

Von den S Siegeln der Änatteller lat das eiste abgefidleii, du dritte 
bis aaf ein kleines Fragment abgebröckelt, das des Notarius Heinrich 
hingt an der Urkunde, doch ist Siegelbild nnd Umschrift sehr nndeatlich. 

1280. Markgraf Henuaim VII. vüu Baden erkennt die Freiheiten 
des Klosters Herren- Alb zu Dietenhausen an. |7 

Nos llermannus dei gracia marehio de liaden presentibus 
publice prolitemur, quod, dum villam j| Ehnendingen in nostra 
haberemus iurisdictione ac potestate, uos monachos de Alba 
et eonun colonos in villa ipsorum Diethenhusen quibusdam 
vexare temptauimus exactionibus et eis almendas de Elmen- 
dingen et conmiuni||tates predusimus minus iuste. Tandem 
mutuo nobis finalem diem placiti prefiximus ad altercacionem 
huiusmodi decidendam, vbi presentibus nobis et militibus 
aliisque tidelibus nt)stris et phirimis fide dignis predicti 
uionachi per litteras suas et cirografa obtiuuerant et proba- 
bant legitime ac, patenter sentencia diftinita, quod predicta 
bona ipsorum in Dieteuliusen sunt et fuerunt libera &l anti- 
quo et nicliilominus ipsi et coloni eorum cum pecoribus 
eorundem vti debent et poterunt sicut villani in Elmendingen 
siluis, agris, pratis, pascuis, ahnendis et communitatibus ac 
vtilitatibus vniuersis nec tam oecasione huiusmodi aut alia 
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ex ciEiiisa tenentnr ad ullas exactiones ant seniicia, sed ipsi 
et coloni eorum cum suis per omnia sunt liberi et solnti. 
Super quibus Omnibus per presentes testimonium perhibenuiB 
et in horum euidenciam et robnr predictis monachis et eorum 

coloiiis perpotuo valituruiu proentein litteram nostro sigillo 
imininiiis et i)eiiitiis approbamus. Actum apud Castrum uüstrum 
Mulnberi; anno domini CC*^ LXXX«. 

?erg. Or. mit dorn Reitersiegei des Markgrafen Hennann VII., dessen 
unterer Theil abgebröckelt ist. 

1291 Aug. Die MarkgraiVii Uudolf II. und Friedrich II. 
von Baden reversiren gegen das Kloster Herreuaib über die 
Gränzen ihrer vogteihcheu Kechte. 18. 

Perg. Or. mit 2 Siegelu. 

Abdruck boi Schöpf! in, Tlistoria Zariiigo-Ba(l(Misis 5, 293. Das 
Original der Urkunde scheint Dambacher nicht bekannt gewesen zu sein. 

1292 März 12. Markgraf Rudolf II. überweist dem Kloster 
Herrenalb 15 Malter Roggen jährlich von seinen Einkünften 
in Malsch zur Abhaltung einer Jahrzeit. 19. 

Perg. Or. mit Siegel. 

Abdruck bei Schöpfliii 5, 299, wo in der üeberschrift irrthümlich die 
Jaln/^ibl 1291 steht. Auch dieses Original scheint Dambacher nicht ge- 
kaunt zu haben. 

1295 Februar. Cimrad, Heinrichs von Lomersheim Sohn 
verkauft an das Kloster Herrenalb die Dörfer Mutschelbach 
(Muschehibach) und Wieslöch (Viczenlochj um 193 Pfund 
Heller. Büriren : Herr Albrecht von Nyeflfern, Sweniger von 
Remchingen, Heinrich und Gerhart von Enczberg, Ritter, 
Heinrich v()n Kappeidiart und Bertholt Sülin von Struben- 
hart, welche zu Pforzheim (eventuell zu Bretten oder Vai- 
hingen) leisten sollen. Von der Kaufsumme sollen die Mönche 
von Herrenalb 93 Pfund zurückbehalten „als lange bis her 
Herman, ein clerick yon Spire, genant Kegeler, dem die- 
selben dorfEere für ein summe gelts hafft sint, aller ansprach 
sich begebe in den selben dorffem und ob er in den selben 
dortfern von den geburen die selbe ledigunge tut, alsdann 
die selben niunich in vierzehen tagen die egesprochen dru 
und nunczig pfunt heller bezalen sollent.** 20. 

Pap. Deutscbc T^cbcrsetzung sec. 15. des niclit niflir vorhandenen 
lateinischen Originales. Vgl. die dazu gehörige Urkunde (Ztschr. 2, 978)^ 
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dureb welche der Lehensherr dieser DOrfer, Budotf Ton BoMwag geinen 
Cbmens m diesem Verkaufe gibt. Dort aind jedoch 208 Pfand Heller 
als Eanfsniimie angegeben. 

1295 Nov. 14. Cuurad und Friedrich von Enzberg verkanfen an 
das Kloster Herrenalb den halben Xheil des Dorfes Göbrichen um 80 
Pfund Heller. 21, 

Nouerint vniaersi presentem litteram inspecturi, quod ego 
Gfnradus de Enzeberg vna cum manu et consensu coniugis 
mee Heidewigis dicte de Hornberg et ego || Friderieus de 
Enzeberg, frater predieti Ctnradi vna cum voluntate coniugis 

mee Tetrisse dicte de Siiialihsteiii veiiduliimis claustro mona- 
chonim de Alba il Cystercieiisis ordiiiis Spireiisis dyocesis 
dimidiam parteni ville et marchie Geberchinireii . quam iios 
possideiTHis et nostri antecessores libere iui^to proprietatis 
titulo al) antillquo. Insttper eciam ius aduocacie df&be, vreuel, 
Mre, bete, census, frumentum , hallenses, pullos, redditus, 
vsufructus, hobereht, hertreth et omnia iura ibidem cum pro- 
priis hominibus, qui tunc temporis nobis in eadem viDa 
attinebant, et omnes vtilitates. que dimidiam partem ville 
possuiit attiiigere in campis. siluis. agris, viis tt iiiuiis, 
almerulis, ('(niinmintatibus et conioditatibus vniuersis, bmihie 
vnd viihesuhte. hec iiiquaiii omnia \Lii(lidimus predictis mo- 
nachis pro octogiuta libris halleusium, quas nos recepisse 
profitemur per presentes, abrenunciantes pro nobis nostrisque 
heredibus et coberedibus et successoribus vniuersis omni 
actioni et iuri, quod nobis vel nostris in buiusmodi compete- 
bat vel competere quomodolibet videbatur. Transferentes 
eadem omnia in roonachos antedictos libere, iuste pi oprietatis 
titulo perpetuo possidenda. Insuper ad maiorem cautelam et 
euirtioneni doniinnni Albertiim de Nievern et dominum Ger- 
hardum de Enztlierg milites, Heinricum de Kapphenhart, 
fratrem nostrum , Cvnradum de Nievern et Fridericum dictum 
Vrulite de Wehingen predictis monadüs nostros in solidum 
consütuimus tideiussores ad pagandum et rati habendum 
onmia supradicta, quod si eciam in iudicio speciali vel 
seculari infra spacium istius anni impeticio suborta fuerit 
monachis prefatis in bonis prebabitis et die nobis ad hoc 
prefixa secnndum iusticiam non absoluerimus sine dolo et 
fraude, omnis predieti tideiussores obstagia iacebunt in Pforz- 
hein, aut si quis üdeiussorum luedio tempore decesäerit vel 
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aliquid de premissis neglectum fuerit et nos commoniti ab 
ipsis monachis infra quatuordecim dies non eineiidaueriraus 
vel aliuiü tideiussorem consiniileimis vel inolioreni non con- 
stituerimus, extunc predicti fideiussores omues obstogio iacc- 
bunt in ciuitate Pforzhein predicta, et situiic in alia obstagio 
fuerint, quilibet seruum suiim cum equo in obstagio ponet 
quousque omnia premissa fuennt adimpleta. Nos igitur Meius- 
sores prenominati profitemur prescripta omnia esse vera. Et 
in testimonium premissorum et robur presentem litteram 
sigillis domini Alberti de Nievern, Gerharde de Enzeberg, 
militiim, G^nradi de Nievern et Heinrici de Eapphenhart 
vna cum sigillis Cvnradi et Friderici de Enzeberg predictorum 
fecimus communii i. Da^'m actum anno domini M° CC*^ XC® 
quiuto feria secunda i'Os\ Martini. 

Perg. Gr. mit G Siegoln. liieselben zeigeu siimmtlich im Dreieck- 
Schild das bekaiiDte Enzbeig'siclie Wappenbild fvjl. Ztschr. 2. 367). 

Die Herron von Mieieru uud Kapfenhart guhuicu dem Kn^bergischea 
Gesciilechte iin. 

Eine zvdle AuBfertigiaig ist gleichlautend bis zu — pofisidraida. 
Hieran scbliesst sich dann unmittelbar die Si^elformel an. Sie lautet: 
In cmu8 rei enidenclam et robor eepe dicto clanstro perpetuo Talitaram 
presentem litteram ngilln domini Alberti de Nievern et domini Gerhardt 
de Enceberg, militom et Heinrici de Kapphenhart. fratris nostri, et 
nostris procurauimua comnmniri. Datum et actum anno domini M" CO^ XC'' 
feria secunda post Martini. Die Urkunde hat demoach auch nur 5 Si^el 
(sie ist von Cuurad von Niefern nicht besiegelt). 

1296 Januar. Albert Hofwart von Sickingen verkauft dem Kloster 
Hrrrf^n-Alb die H:ilffe des Schlosses , des Dorfes und der Mark von Stupfe- 
rich um 80 Pfund und 30 Schillinge Heller 22. 

Ego Albertus miles dictns Hofewart de Sickingen tenore 
presencinm publice profiteor et protestor, me vendidisse . . 
abbat! et || conuentui de Alba Cysterciensis ordinis Spirenais 
diocesis dimidiam villam Stupphirich, dimidium Castrum et 
dimidiam marcbiam ibidem cum vtili||tatibus vniuersis et jus 
aduocacie cum curiis, agris cultis et incultis, pratis, siluis, 
mortuariis, censibus, ])ullis, juribus. consuetudinibus, cliihe, 
frevel, stivre^ bete, besvht vnde vmbesvht, quocnnKiiie nomine 
censeantur et cum honiinibus propriis, ([ui tum- in prepo.sita 
villa morabantur. libere simpliciter et m toto. Hoc inquam 
onmia vendidi pro octoginta libris et triginta solidis hallen- 
sium, quas me reoepisse profiteor per presentes. Verum quia 
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piedicta bona cum qiiadam smnma pecunie, que michi cede- 
bat ex parte vzoris mee de Kunegespach, comparaoi, ideo 
dnabus filiabus meis, Eunegundi et Methildi, quas ex eadem 

vxore habui, curiam meam in Sickiugen, cum manu et con- 
sensu Ilermanni militis dv Kvneijespach , tnitri.s predicte 
vxüiis mee, ussignaui loco l)üii(uuni inedictoriiin. Ifiitur pre- 
(lictis Omnibus in Stupi)liirrirli renuiicio pro nie et meis heredi- 
bus et successoiibus vniuersis et eadem omnia assigno . . 
alibati et coDueutui in Alba predictis libere perpetuo possi- 
denda. 1d cuius rei testimonium sigülum meum vna cum 
sigillo predicti Heimamii de Kunegespach presentibus est 
appensum. Ego quoque Hermannus miles de Eunegespach 
predicttts profiteor, prescripta onmia esse vera et in testi- 
monium premissorum sigillum meum vna cum sigillo predicti 
Alberti militis de Sickingen duci presentibus appendendum. 
Datum anno duiiiini M" CC° X(J- \ 1" mense Januario. 

Peig. Or. Von den 2 Siegeln ist das des Ausstelkiü abgeiallen, das 
des Hermann von Königsbach (vgl. Ztsclir. 2 , 37bJ hängt au der Urltuade. 

1296 Januar. Markgraf Friedlich II. von Baden gibt 
als Lehensherr seine Erkiuljuiss zu dem Verkaufe der Hälfte 
von Stupfehck durch Albert Ilofwart v. Sickiugeu an das 
Kloster Herren-Alb, nachdem ihm der Verkäufer, sein Lehens- 
mann, seinen Hof in Sidungen auigegeben und von ilun wieder 
zu Leben empfangen hat Er entsagt gleichzeitig allen An- 
sprüchen, die aus dem früheren Lehenverlmltniss hergeleitet 
werden könnten. Dieser Erklärung schliesst sich Albert 
Hofwart von Sickingen au. Datum anno domini M** CC^XC® VL 

mense Januario. 

Perg. Or. mit dem ßeitersiegel des Markgrafen Friedrich II. und dem 
(bekannten) Sickingen'sehen Siegel. Dabei iat eine deotache üebenetzung 
ans dem 16. Jabfirandett. 

1296 Februar 4. Albert Hofwart v. Sickingen stellt bei 
dem Verkauf der Hälfte von Stupferich an das Kloster Herren- 
Alb folgende Leistungsbttrgen auf: Waltherum de Waibestat. 
G. de Lomersheim, filium Dietheri, Bertoldum fiGum Gozoldi, 

Erlewinum dictum Rumellin et Gotdeboldum dictum Weise, 
eines in Phorzheim. Schlussforniel : In cuius rei testimonium 
ego Albertus Hulewart miles predictu.s sigillum ineura vna 
cum sigillo ciuium iuriorzheim duxi presentibuis appeu^eudum, 
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quiboB sigillis, quia propriis «aremtts, nos fideiiissores pre- 
habiti srnnuB oontenti. Datum anno domini M* CC^ XC^ VI*. 

sabbato post puriticacioiiem virgiiiis ^doriose. 24. 

Perg. Or. mit dem Sickingen'schen Siegel und dem Siegel der Stadt 
Pforzheim. 

1303 Januar. ICarkgraf Friedrich n. toü Baden gestattet, ab 
Lebenaherr, dem Heinrich von Stupferieh Leibeigene, Galten und Otter 
in 9tapl<Brieh an das Kloster Herrenalb tn verlnafen nnd bestätigt dem 
Kloster die anf solche Weise erworbenen Rechte daselbst 25. 

Nos Fridericus dei gracia marcbio de Baden tenore pre- 
sendnm publice profitemur, quod eonstitutus coram nobis 

fidelis iioster lleinricus de 8tu()pfeiTi( Ii Conradum, filium 
Hcinrici snilteti et. bona siibscripta H videlicet de bonis Con- 
radi Horplie 2'/2 nialtrvm siliginis et maltrvm aiieiie, 
item nt vogut habem 4 quartalia auene, item pro censu 
13 hallenses, item dmchaller 7 hallenses, item 3 pullos, Ii 
item emm Idobm flase^ item duos frimsmUer vel 7 hal- 
lenses, item de bonis Conradi, filii sculteti 3 maltra sili- 
ginis et 2 maltra auene et 4 quartalia, item mv vogut 
hohem 4 quartalia |j auene, item 3 pullos, item pro censu 
13 hallenses, item dinchaller 7 hallcuscs, itom einen 
hlohen flasez, item duos fronsnitter vel 7 hallenses et ius 
advocacie, dtthr, frevel, alnunfje et omnia iura advocacie in 
eisdcm bonis, que a nobis tenebat tytulo feodali, monachis 
de Alba Cysterciensis ordinis Spirensis dyocesis vendere 
intendebat. Verum quia id sine nostro consensu facere non 
poterat, nos ob fauorem eorundem et ad peticionem predicti 
Heinrici de Stuopferrich ipsa bona manumittimus per pre- 
sentes et vna cum manu eiusdem H. conferimus monasterio 
antedicto libere et iusto proprietatis tytulo perpetuo possi- 
denda, hoc adiecto, quod omiies coloni, inquilini, possessores 
et inliabitatores eorundem bonorum sint ab aduocacia et 
dominio sepe dicti ii. et heredinn nc successorum suorum 
perpetuo absoluti. Nichilominus tarnen debent vti iidem coloni, 
inquilini, possessores et inhabitatores cum eorum famulis et 
pecoribus siluis, campis, pascuis, almendis, communitatibus 
et commoditatibus vniuersis et habebunt omnimodum facul- 
tatem pecandi et adducendi ligna ad comburendum vel edifi- 
candum in silua ipsus H. vel perticas acquirendi ad sepes et 
structuras alias laciendas, nee tameu liuc vel alia racione 
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vlli hominum praeter quam predictis monachis ad aliqua 
seruicia tenebiintur in omni suo et siioriun dominio et 
districto. Insuper omuia peccora (sie!) et precipue porci 
eoruni colonoriiiii iiiqiiilinorum, quos ip^^i nutrierint, ius 
habent et habere debeiit in silua predicti II. perpetuo tem- 
pore glandium vel fructuum aliorum et quidquid grade vel 
facultatis indulserit suis hominibus vel colonis super nume- 
rum porcorum, quos nutrierit, siue de emptis aut acomo- 
datis eandem gradam, consuetudinem et ius ipsi colooi et 
inquilini singnli per omnia eonsequentur nec atiquod pre- 
ceptum aut inibidonem ipsis predictus H. in sua advocada 
faciat specialem , nec cuiquam dehemcn vel precium porcorum 
dabunt preterquam monachis antedictis. Preterea si predic- 
torum bonorum coloni, inquilini vel inhabitatores mali^üne 
forefecerint vel excesserint aut commistM'int dube, frevel, 
ainimgc aut aliquod huic simile, tarn iu bonis Ulis quam 
per totam marchiam Stuopfernch, nulli quamquam emeudam 
exhibebunt nisi monadiis supradictis. Kos igitur bona pre- 
Bcripta donantes perpetue libertati cum consensu predicti U., 
conferimus attestacionem presencium daustro superius memo- 
rato. Et in huius rei robur et euidendam ad peticionem 
pre&ti H. sigillum . nostnim presenübus duximus appenden- 
dum. E^?o igitur H. de Stuopferrich prefatus profiteor, pre- 
scripta omnia esse vera et totalem pecuniani vcndicionis, 
videlicet 20 Iii), et 6 solidos liallensium me protiteor iute- 
graliter recepisse vna cum manu et consensu predicti doniini 
mei Friderici marcliionis de Badeu pro me et meis heredi- 
bus, coheredibus et successoribus vmueräis. Predicta omnia 
resigno et assigno claustro monachorum de Alba iure pro- 
prietatis perpetuo possidenda cum condicionibus omnibus 
supra scriptis. Et quia proprio careo sigillis, predicti domini 
mei Friderici marchionis et domini Hermanni müitis de 
Kungesbacb presentem litteram procuraueram sigillari. Acta 
sunt hec anno domini W CCC° tercio mense Januario. 

Per 17. Or. mit 2 Siegeln: des Markgrafen Friedrich und des Hennana 
von Königsbach. 

1304 März. Markgraf Friedrich II. von Baden gestattet 
als Lelieusherr dem H. von Stuphench, von den Gülten, welche 
er von den Höfen des C. genannt Kozze, des Hohe und 
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Heinrichs de§ Hirten (pastoris) zu Stnpherich bezieht, dem 

Kloster Herieiialb jübrlicli 5 Maltci Roggen um 10 Pfund 
Heller zu verkaufen. H. von Stupherieh verpflichtet sich, 
jahrlich diese (iült um Maria Geburt an das Kloster zu ent- 
richten und setzt alle seine Güter in Stupherieh als Pfand 
für die pünktliche Erfüllung seiner Verpflichtung ein. (ipsi 
monadu super omnibiis bonis meis in Stftpherich habebunt 
warandiam et respectim nomine ypothece.) 26. 

Pecg. Or. mit dem Siegel des Mariq^räfen Friedrich IL Vom gleichen 
■ Datum liegt eine gldcUanteade ürkniide des Markgrafen Rudolf IV. vor. 
Perg. Or. mit dem Siegel dieses MarkgrafiBn (vgl. Ztschr. 6, 220) und des 
Hermaon von KAnigsbach. 

1309 Aug. 3. Heinrich Truchsess von Höfingen verkauft an das 
Kloster Herreualb die H&lfte der Dörfer 2iidlingen und Gehrichingen um 
140 1£ Heller. 27. 

. Nouerint vniuersi presentem litteram inspecturi, quod ego 
Beinricus miles dictusTmhseze junior de Hevingen vna cum 
domina Elizabeth coniuge mea commnni i| consensa vendi- 
dimns claustro monachoram de Alba Cysterciensis ordinis 

Spirensis dyocesis villam dimidiam Nideliugen et villam dimi- 
, diam Gerberchingen cum jure aduocaeie |1 earumdem villarum 
et Omnibus, que ibidem habebamus vel habere videbamur, 
agris, pratis, campis, siluis, censibus, redditibus, ballensibus, 
frumentis, pullis, mortuariis cum hominibus propriis, || qui 
tunc tempons ibidem habitabant, forestis, äi^^ frwd, 
emmge^ stwre, heihe, judiciis, juribus, almendis, aquis, vüs, 
inidis cum decima maiori et minuta, quam ibidem habuimus, 
ac ytüitatibus , comoditatibus, comunitatibus et attinencüs 
vniuersis, benäht vndc vnhemhi . quocumque nomine censeantur. 
Hec inquam omnia vendidimus predictis monachis pro centum 
quadraginta libris hallensium, quas nos integraliter recepisse 
profitemur et in vsus nostros necessarios conuertisse. Renun- 
ciantes igitur tarn pro nobis quam pro nostris heredibus, 
coheredibus et successoribus vniuersis omni actioni, impe- 
ticioni et juri, quod nobis vel nostris in huiusmodi compete- 
bat vel competere quomodolibet videbatur. Transferentee 
omnia supradicta in monachos memoratos jure proprietario 
libere perpetuo possidenda. \'erum quia predicta bona michi 
cedebant ex parte predicte coniugis mee Elizabeth , ego Heiu- 
ricus predictus miles bona infrascripta, videlicet dimidiam 
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euriam meam in Bruchsella cum vineis meis ibidem et dimi- 

diam curiam meam sv dein Nidern Ouicenshcw similiter cum 
vineis meis ibidem et dimidiam curiam meam in Grunbach 
in recompensam et restaurum sui)rascriptorum bonorum pre- 
dicte domine Elizabeth dedi et assignaui. Et ego predicta 
£U. protiteor, me recompensam et restaurum sufficiens rece- 
pisse. Quapropter supra memorata bona Nidelingen et Gerber- 
chingen cum omnibus attinencüs, quicque in eis juris habui 
abienuncio penitus per presentes. In cuius rei testimonitim 
et Tobur perpetuo Talituntm ego Helnricus miles sepedictuB 
sigillo meo vna cum sigillis Gerhardi de Enzeberg, Heinrici 
de Wassenbach, patrui mei, et Conrad! dicti de Enzeberg 
militum presentem litteram prelibatis luunachis de Alba tra- 
didi communitam, quibus ego Elizabeth, quia proprio careo, 
sigillis prcdictis per omnia sum contenta. Nos quoque Ger- 
hardus de Enzeberg, Heinricus de Wasscnbach, Cvnradus 
dictus de Enzeberg prefati profitemur prescripta omnia esse 
?era et ad peticionem Heinrici militis et Elizabeth, coniugis 
sue, sigilla nostra presentibus duximus appendenda. Datum 
anno domini M ^ CCG^ IX^ in die inuencionis sancti Stephani. 

Perg. Or. mit 4 Siegeln: 1) des Heinrich Trachsen tob Höfingen: 
dreieckig, im dreieckigen Schilde oin aufrecht stehender, streitfertiger, 
gekrönter Löwe. Umschrift: f S. DNI. H. DE. H . . . . GE. FIL. CI. DA. 
(Sigillum Domini Heinrici de Hewinge, Filii Cunradi (?) Dapiferi.) 2) u. 
4) des Gerhard und Cunrad von Enzberg (das bekannte Enzberg^sche 
Siegel, 3) des Heinrich von Wassenbach: das Siegel der Truchsessen ?on 
Höfingen, wie 1) Umschrift: f S. HAINJEUCI. DE. HEWIGEN. 

1313 Sept. 9. Bfarkgraf Friedrich n. von Baden bestätigt 

die Hechte und Freiheiten des Klosters Herren-Alb in den 

, Dörfern Ehnendingen und Dietenhausen, Dat. a. d. M** OCC*^ 

terdodecimo erastino nativitatis virginis gloriose. 28. 
Perg. Or. mit dem Beiteriiegel des Markgrafen Friedrich II. 

1318 Juni 3. Mark^^raf Friedrich II. von Baden verkauft 
- an das Kloster Herren-Alb sein Dorf Malsch mit dessen ganzer 
G^narkung, insbesondere das Schloss Waidenfels, mit allen 
dazu gehörigen Rechten, Zinsen, Gefällen, Leibeigenen u. s. w. 
um 1290 Pfund Heller. Datum et actum a. d. millesimo tre* 
centesimo octavo decimo, s&bbato post festum asoensionis 
domini. 29. 

Peig. Or. mit 5 Siegefai: 1) des Ansstelien, 2) dea Herrn Heimrieh 
Ton Ebentein, 8) des Uarkgnifeii Bodolf dea filteren, 4) dea Hark- 

SflilMlir. XXXI. 17 
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gfSÜMi Rudolf des Jfliifereii und 5) dfif Harkgufen Rndolf "Brno f od 
Baihn. Dts 4. dieser Siegel ist ahgefidkn. 

1318 Juni 5. Abt und Coiivent von Herren-Alb roversiren 
sich gegen Markgraf Friedrich IL von Baden , dass sie ihm und 
seinen Nat lifoltjern das Dorf Malsch, das Schloss Waidenfels und 
alle Zugehör stets um 1290 Pfund Heller wieder zu lösen 
geben wollen. Auch verptiichtea sie sich, die Einwohner zu 
keinen höheren Steuern als den von Alters her gewöhnlichen 
anhalten zu wollen. Acta sunt hee a. d. M. CGG. XVIII, 
nonis Jnnii, in die St. BonifacH episeopi 30. 

F&Ii. Gop. alt altor deateoher Uebenetiong. 

1322 Nov. 25. Muikgraf Hernuinn IX. von Raden be- 
stätigt die durch seinen Vater Markgraf Friedrich erfolgte 
Abtretung des Dorfes Malsch an das Kloster Herren-Alb. 
Datum a. d. CCC^ vicesimo secundo in die beate Käthe- 
rine virginis. 31. 

Perg. Or. mit dem Beiteniegel des Markgrafen Hermann. 

1326 Dec. 12. Abt Berthold und der Convent des Klosters 
Herren-Alb treÜen, zur Schlichtung obschwebender Irrungen, 
eine Vereinbarung, vermöge deren das Kloster dem Edel- 
knecht Graft von Ganburg den herrenalber Hof zu Durlach 
ztt Erblehen verleiht. Dabei werden zugleich nähere Bestim- 
mungen getroffen über das Kelterre(;ht des Klosters in diesem 
Hofe und Uber die Verpflichtung desselben, den Hof in gutem 
baulichen Stand zu erhalten. Geb. 1326 an sant Luciea 

abent. 32. 

Peig. Or. mit dem Siegel des, Abtes von Herren-Alb, das Siegel des 
OrafI m Ganbmg ist abgegangen. 

1336 Juni 24. Rudolf der Renner von Pforzheim und 
seine Ehefrau Mechtilt bekennen, dass sie von dem Kloster 
Herren-Alb die Hofstatt und das Steinhaus und was dazu 
gehöret, mit Ausnahme des Kellers unter dem Steinhaus , ge- 
legen zu Pforzheim an dem Markt zwischen der Heckerin 
Haus und der Zurgelerin, um einen Jahreszins von 2 Pfund 
Heller in Erbbestand erhalten haben. Geben an sant Johans 

tag ze s&niehten 1336. 33. 
Ferg. Or. mit dem Siegel der Stadt "Phnht&m. 

1343 Juni 9. Abt und Convent von Herren- Alb und 
Aebtissin und Convent von Frauen-Alb treffen zwischen den 
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ünterthanen in ilireii beiderseitigen Dörfern Malsch und 
Völkersbach ein üeberoinkoimnen wegen des WaidiiaTifrs und 
Viehtriebs auf beiden Gemarkimgeu. Montag nach der heiL 

Dreyfaltigkeit tag 34. 
Pftp. Gop. aec 17. 

1357 Jan. 11. Dietrich RMer genannt von Bhimenberf; 

ein Edelknecht, verkauft, mit Zustimmung seiner Ehefrau 
Else von Dyeffenowe, an Abt Ryprecht und den Convent von 
Herren-Alb 6 Pfund Hellerzinsen in dem Dorfe Malsch um 
84 Pfuntl Heller. Geben an der nehsten mitwochen nach dem 
öberesten tag 1357. 35. 

Perg. Or mit 6 Siegeln : 1) des Ausstellers, 2) des Markgrafen Rudolf 
des Wekgers von Baden, oj des Johans Röder, eines Ritters, 4) des Balsam 
Röder, 5) des Friedrich Röder (4 und 5 Edelknechte und Vettern des 
Ausstellers), 6) des Clawes Roder, den mau nennet Sulz, Bruders des 
Aasstellers. 

1358 Dec. 7. Das geistliche Gericht zu Speier beurkundet 
die Erbverleihung der sogenannten Mönchhalde zu Dieten- 
hausen durch das Kloster Herren-Alb an genannte Einwohner 
Yon Nöttingen, Elmendingen und Dietenhausen. Dat a. d. 
1358 erastino beati Nicolai. 36. 

Perg. Or. mit Siegel. 

1359 Ap. 23. Abt Ryprecht und der Convent des Klosters 
Herren- Alb verleihen dem Herman, Kraft von Gamburgs 
Sohn, des Klosters Hof zu Durlach als Erblehen. Geb. an 
st. Georgien tag 1859. 37. 

Perg. Or. mit 4 Siegeln: 1) des Abtes, 2) des CoiiTeiits von Herren- 
Alb, 8) des Ott TOD Selbach, 4) der Stedt Dorlacb. 

1374 Ap. 23. Otte von Selbach, ein Ritter, erklärt, dass 
ihm von Abt und Convent des Klosters Herren-Alb und der 
Gebauerschaft des Dorfes Malsch die Erlaubniss, mit seinem 
Vieh und seinen Schafen zu Niederweiler auf Malscher Ge- 
markung zu fahren, nur in widerruflicher Weise ertheilt sei. 

Greb. 1374 an st. Georien tag des heil, marterers. 38. 
Perg. Or. äiegel abgefaUeo. 

1377 Feb. 17. Baden. Pfalzgraf Ruprecht der ältere, als 

Vormund der Markgrafen Bernhard und lUidolf von Baden, 
erklärt, das Kloster Herren-Alb sei nicht verbunden, sich 
der markgräflichen Kelter zu Nöttingen zu bedienen , sondern 
dürfe seine eigene Kelter zu Dietenhausen gebrauchen. Die 

17* 
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Klosterleate wie die BfarkgrSflichen 8<^aii fortan freie WaU 

haben, welche von beiden sie benutzen wollen. Geb. zu Baden 

vff den dinatai; nach dem aontag Invocavit 1377. 39. 
Perg. Or. mit 1 Siegel 

1379 März 5. Beringer von Northein, Heckebarhe von 
Flelüügeu und Gerhart von Oberkein, Edelknecbte, geben einen 
Schiedsspruch in Streitigkeiten zwischen dem Abt von Herrai- 
Alb und Georg von £uzberg wegen des Dorfes Gebriciüngen. 
Geben 1379 an dem nehsten samesdag nach dem wißen 
sundag. 40. 

Perg. Or. mit den 8 Siegelii der Aossleller. 

1379 März 21. Georg von Enzberg , ein Edelknecht, und 

Pele von Klingenberg, seine Ehefrau, verkaufen an das Kloster 

Herren-Alb alle ihre Güter, Gülten, Rechte u. s. f. in den 

Dörfern Gebrichingen und Nydelingen um 160 Pfund Heller. 

Mit Leistungsbürgen: Ernst von Giltlingen, Vogt zu der 

Nuwenburg, Heinrich Wolgemüte von Nyefern, Balan Hofe- 

warte von Mintzenshein und Albrecht Schühline von £ntz- 

berg. Geben an st. Benedicten tag des heil, abetes 1379. 41. 
Perg. Or. mit 6 Siegeln: der AaesteUer and der vier LeistangebOrgen. 

1381 — 1549. Erblt^henbriefe und Reverse, auch Bestand- 
reverse über den heneiialbischen Hof zu Durmersheim. Da- 
bei eine Reuovation von XölO. 42. 

4 Perg. und 1 Pap. Or. 

1382 Feb. 23. Abt Marquard von fitonren-Alb und der 
Gonvent dieses Klosters verldhen dessen Hof zu Durkch dem 
Edelknecht Kraft Wiße, genannt von Ti^enbaeh als Erb- 
lehen. Geb. 1382 an st Mathyas abent dez heil zwölf- 

botten. 43. 

Perg. Or. mit 2 Siegeki: des Abts und GmiTeiits von Herren-Alb. — 
Vom gleichen Tage ist der Erblehenrevers des Kraft Wisse, genannt tod 
Tieffenbach. Perg. Or. mit 8 Siegdn: 1) des Ausstellers, 2) der Stadt 
Dnriaeh, ^ des Bittere Reinhart Windeck. 

1385 Apr. 23. Syfrit. der Schultheiß, Syfrit Sitzen sei. 
Sohn von Banbrucken, und Eyhnt, seine Hausfrau, vergaben 
an das Kloster Herren-Alb 1 Ä Huller-(iült von ihrer Wiese 
daselbst bei dem Bierbrunuen zu einem Seelgerät. Geben 
1385 an s. Georigen tag. 44. 

Perg. Or. Von 2 Siegeln: des .lunkors Fritz Hekbach von Flehingen und 
des Jimken Gerhart von Obericein gu Appingen ist das erste al^gegaogeii. 
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1391 Aug. 4. Pforzheim. Markgraf Bernhart von Baden 

vertauscht seine Hofraite in der Stadt Durlach, die einerseits 
an Ludwigs des Schmids Hofraite, andererseits neben Cöntzlin 
Schißhan p:elegen ist, gegen eine Hofraite des Klosters Herren- 
Alb daselbst zwischen der Burg und dem Gretzinger Thor. 
Geben zt Pforzheim am nehsten fritag vor st. Laurencientag 
1391. 45. 
Ferg. Or. mit Siegel. 

1394 Jan. 25. Pfoff Cunrat, Gnntzmanns sei. Sohn von 
Ettlingen, diemals Kämmerer des Capitels daselbst, stiftet 
ein Seelgei^t in dem Kloster Herren- Alb und dotirt dasselbe 

mit Zinsen, die zu Ettlin{j;\'u iciiii^ sind. ,Geb. 1394 an st 
Paulus tag als er bekeret wart. 46. 

PfTg. Or. mit dem Siegel der Stadt Ettlingen; das Siegel des Clans 
t'uiitzmann, eiues Bruders des Ausstellers, ist abgegangen. 

1395 Sept. 24. Jeckelin Gerwer, Albert Würant, Johannes 
Murer, Gerhusa, Herings Wittwe, £il8a Ueringin, alle wohn- 
haft auf dem Hofe Bode in der Pfarrei Ottersweyer, erklären 
vor dem Hofgericht zu Strassburg, dass ihre Streitsache wegen 
4 Hühnern auf einem Hause des Hofes Bode, welche der 
Frühmesser Berthold von Dygesheim in Bühl und sein Bruder 
Johannes, als Pfleger der Kinder ihres verstorbenen Bruders 
Conrad von Dygesheim. anfordern, dem Kloster Herren-Alb 
in keiner Weise nachtheilig sein solle. Actum YÜI. Kai. 
Octobr. a. d. 1395. 47. 

Perg. Or. Siegel abgegaDgen. 

1399 Jan. 14. Berchtold Wygenclawe von Banbrucken 
verkauft an das Kloster Herren-Alb 1 % Hellergült von zwei 
Hofstätten daselbst um 15 U Heller. Geben 1399 an dem 
nehsten dinstag vor st. Angnesen dag. 48. 

Ver^. Or. mit 2 Siegeln: dos Dechauts und Pfarrers Heinrich zu 
Dertiiigen und des l'farrers lieriitold zu Gospolzheim. 

1401 Jun. (). Ludwig von Stein, ein Edelknecht, ge- 
sessen zu Oberöwesheim, belehnt den Conrad Bappenherr, 
Sohn der Pele Legelerin sei. von Pforzheim, Mönch zu 
Herren-Alb, als deren ältesten Erben mit dem Lehen zu 
Eisingen, welches vordem dessen Mutter besessen hat. Geben 
an dem nehsten montag nach unsers herreu iroulichuanistag 

1401. 49. 
Pap. Cop. coäv. 
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1401 Aug. 7. Sinsheim. .König Rupredtt bestätigt dem 
Kloster Herren-Alb das Bedit, sich einen Schirmvogt yom 
Reiche zu erbitten oder selbst m wählen, befreit dasselbe 

mit allen seinen Besitzuugeii von audereni als kaiserlichem 
Gericht und enthebt es für seine Besitziin«^en in Weil der 
Stadt von Steuer, Bet. Ungeld und Dienstleistungen. Geben 
zu Sunßheini utf den sontag nach isant Sixti des heil, mer- 
telers tag uoi. Begn. L 50. 
Pap. Cop. sec 15. 

1406 Ap. 23. Volkmar von Wilperg, Hans Vey hinger, 
Gunther und Einliart, Volkmars sei. Söhne, zu Pforzheim 
verkaufen an Abt Conrad und den Convent von Herren-Alb 
den sog. Einhartshof mit aller Zuuehör in der Mark von 
Dertingen um 700 Gulden. Leistungsbürgen: Symot von 
Münchingen, Strub von Strubenhart, Edelknecht, Albrecht 
Hose, Schultheiß zu Pforzheim, und der junge ürich, Bürger 
zu Wyl der Stadt. Geb. uff st Georigen tag 1406. 51. 

Perg. Cr. mit 7 Siegehi: der Aussteller und Bttrgen. 

1107 Jul. 11. Bruchsah Baban, Bischof von Speier macht 
einen Vergleich zwischen dem Kloster Herren-Alb und Diether 
von Gemmingen , Ritter und dessen gleichnamigem Sohn über 
die kirchlichen Verhältnisse zu Neuhausen. Die dortige Kirche 
soll eine Filiale der Pfarrkirche zu Merklingen bleiben, der 
Pfarrer zu Merklingen soll einen Priester bestellen, der zu 
Neuhausen wohne und dort die bereits gestiftete, aber bis- 
her nicht bestätigte Frühmesse lese. Dat. Bruchsal feria 
secunda ante beate Margaiete virginis 1107. 5'2. 

Peri». Gr. mit 5 Siegeln: des Bischofs von Speier, des Abts und Con- 
veuts von Herren-Alb und der beiden Diether von Gemmiogeu. 

1407 — 1496. Erblehenbriefe und Reverse Uber verschiedene 
Weinberge m Durlacher Clemarkung und den sog. Herren- 
alber-Hof in Durlach. Den letateren erhielt 1471 April 15. 
Junker Dietrich von Tiefenbach als Erblehen; dessen Kinder 

verkauften die Erblehensgerechtigkeit 1494 Juni 23. an Claus 
Arbegast. Schultheiß zu Durlach, den das Kloster am gleichen 
Tage mit diesem Erbleheu belehnt. Unter gleichem Datum 
verkauit das Kloster an Arbegast einen Weinberg im Kumich 
zu Durhich. 53. 
U Perg. Or. 
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1408 Feb. 22. Heidelberg. König Buprecbt beurkundet, 
dass der Erzbischof Friedrich von Köln hei der Entscheidung 
von Streitigkeiten, die zwischen ihm (dem König) und Mark- 
graf Bernhard von Baden obschwebten, hinsichüieh des 

Klosters Herieu-Alb folgciidermasseu seinen Schiedsspruch 
ertheilt habe: „Item als unser herre der Kung dem Marg- 
graven zusprichet von des closters Herrenalbs wegen, daz 
dem Riehe zu versprechen stet an yren friheiten, rechten, 
hofen, gutern, weiden, weiden, dorffern und luten uberlastige 
und beswemisse und hindemisse due und sie tegeliche zu 
gröblichem schaden bringe etc., dorumb scheiden wir also, 
das der Marggrave daz closter Herrenalbe hj yren friheiten, 
rechten, hofen, weiden, weyden und gutem vorgeschriben sol 
laßen bliben." Geben zu Heidelberg U08 uff sant Peters tag 
ad kathedram liegn. 8. 54. 
Perg. Or. mit Siegel. 

1410 Apr. 22. Abt Gftnrat von Herren-Alb verleiht dem 
ehrbaren Knecht Hans Sibott, Bürger zu Bretheim, zu Wiss- 
hofen neben der Capelle gegen des Klosters Mühle daselbst 
so viele Aecker, als er gereutet und urbar gemacht hat, etwa 
4 Morgen, zu rechtem Erblehen, von denen der Lehenträger 
von jedem Morgen 4 Viertel Landacht Brettener Maßes und 
den Zehnten geben soll. Cteben an st. Georgen abent 1410. Ö5. 

Feig. Or. mit 2 Si^goln: des Abu von Herren-Alb und der Stadt 
Bretten. 

1412 Febr. 3. Erblehenbrief des Abtes Wernher und des 
Convents zu Gottesaue für den Keller Hermann Höve zu 
Mühlburg und dessen Ehefrau Else über einen Hof zu Forch- 
heim, der hälftig dem Kloster Gottesaue, hälftig dem Kloster 
Herren-Alb gehört. Geb. 1412 an St. Blasientag. 56. 

Perg. Qr. mit dem Siegel des Abts, das des CkinTents ist abge&Uen. 
Dabei der Bevern des H. Höve rom gleichen Tag. Perg. Or. mit 3 Sißgein: 
dee. Conrad, Pfarrer» za Yordiheim, und das Conrad Schriber, Amtmanns 
m Mühlbarg. 

1413 Jan. 5. Hans Wegener zu Bretten verkauft an das 
Kloster Herren-Alb einen Weingarten zu Dertingen am Gänsel- 
berge. Geb. am abend des heil, obersten tag epiphanias 
domini. 57. 

Peig. Or. mit dem Siegel der Stadt Bretten. 
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1413 März 24. Ulrich von Flehingen, ein Edelknecht, 
und Adelheit Ton Vennmgeii, seme Hausfrau, verkaufen ihren 
Thdl des grossen und kleinen Vorzdintea in dem Dorf und 
der Gemarkung zu Bahnbrttcken nebst näher beschriebenen 
Zinsen von Gütern daselbst um 37 Vt Gulden an das Kloster 
Herren-Alb. Geben an unser frowen abend, der tag man 
nempt klibeltag, zu latin annunciacio HU. 58. 

Ferg. Or. mit 2 biegein. 

1415 Juni 21. Konstanz. König Sigmund bestätigt die 
Privilegien des Klosters Herren-Alb und gestattet demselben, 

sich zu befestigen. Geben zu Costentze 1415 des nechsten 
fritags vor saiit Johaiis Baptiste tag. llegn. Ung. 29. Rom. 5. 
Vidimus des Dietrich von Angelach, Abts des Klosters zu 
Odenheim d. d. 1435 März 2U. (Dinstags nach Mittiasten.) 59. 
Fecg. Or. mit 2 Siegaln. 

1415 Oct. 31. Abt und Convent des Klosters Herren- Alb 
belehnen den ehrbaren Knecht Gerhartisliansen und seine Frau 
Dyne mit der Mühle in dem Weiler ob dem Dorfe Otters- 
wylre (Üttersweier) und aller Zubehör in Erblehensweise, 
welche darüber reversiren. Geb. 1415 an aller heiligen 
abeut. 60. 

Perg. Or. mit 3 Siegeln, von doien die beiden ersten sehr beschldigt: 
des Abtes und Convents von Henen-Alb und des Qeridits za Achern. 

1417 Apr. 20. Erblehenbriefe des Abtes Cunrat und des 

Convents zu Ilerren-Alb für Hans Clencker, Diether Span- 

reytel und Albrecht Steiner zu Bretten über drei Hofstätten 

des Klosters daselbst beim Wifihofer Thor. Geb. ulf dinstag 

vor st. Jörgen tag 1417. 61. 

3 Perg. Or. mit je 8 Siegeln: des Abts and CoDrents von Henen-Alb 
und der Stadt Bzetten. 

1419 Jul. 28. Wyprecht von Helmstatt, Ritter, verkauft 
an das Kloster Hen-en-Alb seinen in Dertinger Gemarkunf? 
liegenden Weingaituu, die Ködel genannt, um 175 Gulden. 
Geb. uü samstag noch st. Jacobs tag 1419. 62. 

Perg. Or. mit SiegeL 

1421 Apr. 23. Hans von Titzingen, Edelknecht, genannt 
Edelman und Agath, seine Hausfrau, verkaufen an das 
Kloster Herreu- Alb alle ihre Güter und liechte in den 
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Dörfern Gebrichingen und Nidlingen um 300 Gulden. Geben 
uff st. Georien tag 1421. 03. 

Perg. Cr. Von 4 Siegeln: 1) dm Hans Ton Titiingen, 2} des Reiuhart 
Xix, genannt Encxbergei , 3) desAbreobt von Zentern und 4) des JoIuum 
Schöpf, Gaplans zn St. Barbara in Langensteinbach (Schwagers des 
H. r. Titsingen) sind die 2 ersten abgefallen. 

1422- Fe b. 23. Hans Wellse, Bürger zu Pforzheim, und 
Margrede Fledin, seine Hausfrau, verkaufen an das Kloster 
Herren- Alb alle ihre Güter und Hechte in den Dörfern zu 
Gebrichingen und Nidlingen um 600 Gulden. Geb. uff 9t. 
Mathias abent 1422. 64. 

Perg. Or. mit dem Siegel der Stadt Pforzheim. 

1421 Nov. 25. Markgraf Beriihart L von Baden verkauft 
seinem MUnzmeister Jacob Proglin zu Pforzlieim, dessen 
£hefrau Anna und ihren Erben Güter in und um Pforzheim, 
die bisher Heinrich von Berwangen zu Lehen getragen, dar- 
unter die mittlere Badstube, femer Güter zu Sellingen, 
Eutingen und Tuttlingen und im Hagenschiess, Gefalle und 
Zinse zu Pforzheim, Darmspach und Otenhausen und endlich 
den vierten Theil des Dorfes Nußbaum mit den dort fälligen 
Beten und Zinsen, alles um 550 Gulden. Geben ulf st. Katheriu 
dag 1421. 65. 

Perg. Or. mit Siegel. 

1422 Juni 11. Machtolff Rale von Diepimch, ein Edel- 

knecht, und Utlin von Gertringen, Hansen sei von Gertringen 
Tochter, seine Hausfrau, verkaufen ihren vierten Theil »les 
halben Dorfes Nußbaum, der von ihrer Mutter resp. Schwieger- 
mutter Ottilge von Kuiigspacli herrührt, an Friderich von 
Ettlingen, den man nennt von Durmeutz, um 100 Guldeu. 

Geb. uff unsers hen-en fronlichnams dage 1422. GG. 

Perg. Gr. mit 4 Siegeln: der beiden Aussteller, des Renha<:c Nix^ 
genannt £ntzbtirger nnd des Albrecbt von Zuttem. 

1423 Jul. 25. Verzeichniss der Zinse des freien Hötieius 
zu Eisingen. (57. 

Pap. Cop. coilv. 

1423 Sept 29. Baden. Beinbolt Kolb von Staufenberg, 
SyMd Pfauw von Rietpurc und Heinrich von Hietpurc, Hans 
Truchsess von Hefingen, der ältere, Hans von Saehsenheim 

und Gotfi'id von Memsheim entscheiden alle zwischen Baden 
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und Wirtemberg und Baden und Herren-Alb wegen der auf 
beiderseitigem Gebiete liegenden Gttter des Klosters obschve- 
benden Strdtigkdten. (Der sogenannte „grosse Aussprueh".) 
Geben zu Baden uff st. Miehels tag 1423. 68. 

Perg. Or. Von 13 Siegeln: 1) des Mirkgrafen ßernhard von BaUeu, 
2) des Abtes, 3) des Conventes vou Herren^Alb, 4) — 9) der Schieds- 
männer, 10) des Rudolf von IVidingeu, 11) des Ulrich von KfiDMeke, beide 
als GemelnsmADner zur Entschejdnng herbeigezogen, 12) des Grafen Bnddlf 
Ton Solz, 18) des Hans von Stadion, Statthalter der Hemchaft Ton 
Wirtemborg. Daf on sbd die imter 7 und 11 anlisefilhrten Siegel abgefallen. 

1425 Dec. 30. Revers der Gemeinde Malsch gegen den 
Abt von HeiTen-Alb, die von Kunz Markgraf von Kichshofen 
entliehenen 100 Gulden jederzeit auf dessen Mahnung ab- 
tragen und hinfort keine Schuld mehr ohne des Abtes Wissen 
und Willen eontrahiren zu wollen. Geb. uff sontag nach 
Weihnachten 1425. 69. 

Perg Or. Siegel abgefallen. 

1427 März 12. Graf Wilhelm zu Eberstein stiftet eine 
Capelle mit einem Altar zu Ehren der Jungfrau Maria an 
dem Münster des Klosters Herren-Alb „ußwendig der absyten*' 

zwischen den Altären der heil. Maria Magdalena und der elf- 

tauseucl Mägde, neben dem Grabe seiner Eltern. An diesem 
Altar Süll täglich die Messe zu Ehien der Jungfrau Maria 
gelesen und dabei des Stifters und seiner Vorfahren im Ge- 
bete gedaclit werden ; dem Priester aber, der die Messe liest, 
sollen tägli( Ii über Tisch von dem Pitanzer 2 Eier zu seiner 
gewöhnlichen Pfründe in den Reventer gereicht werden oder 
an deren Stelle ein Stück Fisch oder ein Häring. Zu diesem 
Behufe erhält das Fitanzamt des Klosters 64 Pfund Heller, 
um welche Summe der Abt und Gonvent 3 Pfund 4 Schilling 
Heller Ewiggeld kaufen sollen. Geben uff sant Gregorien tag 
des heil, bapsts 1427. TO. 

Perg. Gr. mit 4 Siegeln: 1) des Grafen Wilhelm zu Eheisteiu, 2) des 
Abtes Heinrich von Herren-Alb, 3) des Convents von Herren-Alb, 4) des 
Abtes Johann zu Neuburg, Ötrassburgcr Bislhums, Visitators des Kluätera 
Herren-Alb. 

1428 Apr. 2ö. Bemolt von Durmencze, ein Edelknecht, 
Else Von Wunnenstein, seine Hausfrau, und Agnes von 
Wunnenstdn, derei Schwester, verkaufsn an das Kloster 
äenenrAlb ihre Bechte an dem Zehnten in der ganzen 
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Gemarkimg von Nidlingen und dazu verschiedene Zinse zu 
Gebrichingen um 47 Gulden« Geb. uf st Haieus tag des 

heil, ewangelisten 1428. 71. 
Perg. Or. mit 4 Si^ln: der 3 AnssteUflr und des Kraft von Durmencze. 

1430 Nov. 3. Graf Wilhelm von Eberstein gibt der 
Dr&ttlin von Gamburg 4 Malter Komgelds zu Wulfihrichingen 
(Wilferdingen) auf seinem Hofe daselbst, auf ihre Lebenszdt 
zu beziehen, die nach deren Tode dem Kloster Herren-Alb 

zufallen sollen. Geb. uff fritag nechst nach aller heiligen tag 
1430. 72. 

Perg. Or. mit 2 (sehr beschädigten) Siegeln: des Graten W. v. Eher* 
stein und des Heinrich y. Berwangen. 

1431 Sept. 2. Abt Heinrich und der Gonvent zu Henen- 

Alb verleihen dem Endris Reinhart und Genossen, Biirgem 

zu Bretten, lOV^ Morgen Ackers und l^h Viertel an det 

Senßhelden in Brettener Gemarkung zu rechtem ErUehen. 

Von Morgen wird kein Zins bezahlt, von den übrigen 

10 Morgen und iVi Viertel sollen die Lehenträger jährlich 

im Herbst reichen 20 Viertel und 3 Maß Weins, Kanfmanns- 

gut, und 2 Theile des Zehnten. Dieser Zins soll zum ersten 

Male gegeben werden in dem dritten Herbst nach dem Datum 

dieses Briefes, wenn die Weingärten den ersten Wein tragen, 

der »Vogelwin** heisst Geben uff den suntag nechste vor 

unser lieben frowen tag nativitatis 1431. 78. 
Perg. Or. mit 2 SkgOn: des Abte and der Stadt Bretten. 

1433 Feb. 22. Wilhelm von Remchingen, ein Edelknecht, 
verkauft an die Gotteshäuser U. L. Frauen zu Uttelspur 
(Ittersbach) und St Clement zu Wohnerspur (Wolmersbaeh) 
um 216 Gulden seinen Antheil am Gross- und Kleinzehnten 
zuUnter-Muschelbach. Geb. uff die pfaffiBu vastnaht 1433. 74. 

Perg. Or. Von 3 Siegehi: des WQhelni, Hans und Ulrich v. Rem- 
elihigeii sfaid die beiden ersten abgegangen. 

1435 April 26. Graf Bernhard von £berstehii verkauft, 
mit Einwilligung seines Sohnes, des Grafen Hans von Eber- 
stein, dem Kloster Herren-Alb verschiedene Gülten und Zinse 
zu Wulfridiingen um 200 Gulden unter Verzicht auf jedes 
Wiederl<$sungsrecht. Geb. utf montag nach st. Jorgen tag 
1435. 75. 

Perg. ür. mit 2 Siegeln. 
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1435 Mai 19. Graf Bernhard zu Eberstein und sein 
Sohn, Graf Hans zu Eberstein bestätigen, auf Ansuchen des 
Abtes Heinrich von Herren-Alb die Punkte des sog. „grossen 

Ausspruches" zwischen Baden und Wirtemberg und Baden 

uml Horren-Alh d. d. Baden \A'2:\ Sejit. 29., welche auf sie 
oder ihre Aufxehörigen Bezug haben, nainenthch die Beholzungs- 
und Waidrechte in Gernsbach, Loffenau, Hörden, Lautenbach, 
Malsch, Muggensturm, Ottenau und Scheuren. Geben uff 
donnerstag vor St. Urbans tag 14üö. • 76. 

Perg. Or. mit 2 Siegeln. 

1435 JuL 19. Brünn. Kaiser Sigmund bestätigt die dem 

Kloster Herren-Alb von Kaiser Karl IV. (1340 Sept. IG.), 
von König Ruprecht (1401 Aug. 7.) und von ihm selbst 
(141') Juni 21.) ertheilteii Trivilegien. Geben zu Brünn in 
Merhern 1435 am nechsten diusten vor Marien Magdalenen 
tag Regn. Hung. 49. Rom. 25. Bohem. 15. Imp. 3. Viduuus 
des Dechants und Capitels des Stiftes Pforzheim d. d. 1496 
Aug. 11. (Donnerstag nach Laurentii.) 77. 
Perg. Or. mit einem SiegeL 

1435 Aug. 29. Bestamlltrief des Abtes Heinrich und des 

Convents zu Herren- Alb iVir Hans Tremel von Rauenthal 

über des Klosters Hof zu Breitenholz mit aller ZuL^eluir auf 

2(i Jahre. Zins: 8 Malter Weizen und 14 Malter Hafer. 

Leistungsbürgen: Kryechbuchs Claus zu Rastetten und Wor- 

niers Honsel auf der liheinau, die nöthigen Falls zu Kuppen- 

heim oder Muckensturm leisten sollen. Geben uff mentag 

nechst nach st Bartholomeus des hdL zwölfbotten tag 

1435. 78. 

Perg. Or. mit dem Siegel des Schultheisseii Boltzhaus zu. Rastetten; 
das des Sater Hans daselbst ist abgefollen. 

1430 u. 1482. Bestandbriefe des Klosters liorren-Alb für 
Lawelin Metzler, resp. Teter Kerer zu Üttersweier über den 
Münchhof daselbst. 79. 

2 Perg. Or. 

1437 Juni 21. Graf Bernhard von fiberstein, als Obmann, 
Albrecht von Zeutem, Heinrich Leimer, Hans yon Nyppen- 

burg der ältere und Stotulus Megentzer von Veitdorf als 
Schiedsleute geben einen Entsclieid in Streitsachen der Klöster 
Herren- und Frauen- Alb wegen der Waldungen Glasberg und 
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Bttchholz, der Fischerei in der Alb» der Zufahrt der Sulz- 
bacher und Loffenauer in die Herrenaiber Widemwälder , der 

Fisclierei auf iSpiclberger (leinurkung, der Beliulziguiigsrechte 
in der Schmitte, wogen eines Hofes zu Malsch, wegen Zehnten 
und Gerichtsbarkeit daselbst u. s. f. Geb. uff freytag vor 
St. Johannis Bapt. tag 1437. 80. 

Per>.'. 0 mit 5 Sici^eln: des Grafen von £benteüi, der Abteien und 
Convente von Herren- und Frauen<Alb. 

1438 — 1544. Bestandbriefe und Bev<3rse über die herren- 
albischen Höfe zu Oetigheim: den grossen Hof, den Mittel- 
hof und den kleinen Hof. 81. 

9 Perg. Or. 

1438 — 1550. Erhlehen- und Bestandbriefe des Klosters 
Herren-Alb über seinen Hof zu Mörsch. 82. 

4 Pcrg. Or. 

1441 Oct. 20. Eberhart von Balzhofen, ein Edelknecht, 

verkauft, mit Einwilligung seiner Söhne Bernolt und Martin 

von Balzhofen, l'/i Morgen Acker in der Gemarkung von 

Dertingen an das Kloster Herren-Alb und verspricht dieselben 

aus der Lehenschaft des Grafen Johann von Katzenelnbogen 

zu lösen. Geb. uf iiitag nach st. Lucas tag 1441. 83. 
Perg. Or. mit 2 Siegeln. 

1442 Apr. 5. Tie Idelberg. Kurfürst Ludwig IV. von 
der Pfalz nimmt das Kloster Herren-Alb und dessen Güter 
in der Stadt und Gemarkung zu Bretten in seinen Schutz 
und Schurm, bestätigt die demselben desshalb ertheilten Frei- 
heiten und befreit noch insbesondere die 3 Viertel Wiesen, 
welche das Kloster von Hans Golter, Bürger zu Bretten, er- 
kauft hat, die neben des Klosters Mühle, die Rindcrniühle 
genannt, gelegen sind. Dat. Heidelberg quiuta feria festi 
Pasche a. d. 1442. 84. 

Perg. Or. mit Siegel. 

1446 Jul. 1. Bruder Heinrich, Abt, und der Convent des 
Klosters Herren-Alb reversiren sich gegen Graf Bernhard zu 
Eberstem, dass derselbe den ihnen verpfändeten Wildbann 
um 400 rheinische Gulden jederzeit wieder einlösen können 
soll. Geben uif fritag nechst vor unser lieben frowen tag 
visitacionis zu latin genant a. d. M*^ CGCC^ quadragesimo 
sexto. 85. 

Perg. Or. Von 2 Siegeln, die anhiengen, ist eines abgefallen. 
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1446 Sept. 9. Erhart Yon Utzlmgeii, ein Edelknecht, 
Bärbel von Elchesheim, seine Hausfrau, und Ennel von ütz- 

lingen, Erharts ältere Tochter, vertauschen an das Kloster 
Herren -Alb ihren Theil an Dorf und Gemarkung von 
Nußbaum, ihren Hof daselbst, Münchhof genannt , und Wiesen 
zu S])ranthal gegen des Klosters Hof zu Speier in der Hert- 
gasse, au der Barfüßer Kloster, genannt zum Knobloch, und 
dessoi Zinse und Gülten in dieser Stadt nebst einem Auf- 
gdd von 253 Gulden. Greb. uff samstag nechst nach unser 
lieben frowen tag nativitatis 1446. 86. 

Perg. Or. mit 4 Si^seln: der AnaiteUer and ihres Brnden, nsp. 
Schwagers und Vetleis Herrn Lodwig von Utslingen, Eirdiherrn in IQehel* 
felden. 

1446 Sept. 10. Albrecht von Friberg, ein Edelknecht 

und Margred von Sickingen, seine Hausfrau, verkaufen an 

Abt Heinrich und den Convent des Klosters Herren-Alb ihren 

Theil des Dorfes Nußbaum, wie sie ihn, mit aller Zubehör, 

von ihrem Vater resp. Schwiegervater Kraft von Sickingen 

ererbt haben, um 100 Gulden. Geb. uff samstag nehst nach 

unser lieben frowen tag nativitatis 1446. 87. 

Ferg. Or. mit 4 Sisgeln: der Aussteller imd ihrer Brttder resp. 
Schwftger Merwin nnd HoflWart von Sickingen. 

« 

1449 Apr. 23. Peter von Rotenberg und Otylia rofk 
Sickingen, seine Hausfrau, verkaufen an das Kloster Herren- 
Alb ihren vierten Theil des Dorfes Nußbaum, nämlich die 
Hallte des unteren Dorfes, me sie dieselbe von ihrer Mutter 
Otylia der alten von Sickingen ererbt haben, um 200 Gulden. 
Geben uf st. Jorigen tag 1449. 88. 

Perg. Or. Von 4 Siegeln: der Aussteller, des Herrn Swicker von 
Sickingen, Bitter, Vogt zu Bretheim, und des Herrn Johaiis v. Sickingen, 
Conventsherren m Odenheim, ist das leiste abge&llen. 

1451 Aug. 16. Die Pfleger des Spitals zu Pforzheim, 
Hans Dulber und Heinrieh Breitschwert verkaufen den Bötzerin- 
hof zu Geltzhusen (GiHshausen), welcher dem Spital von dem 
Barfiißerkloster zu Pforzheim übergeben worden war, mit 
Zustimmung des Junkers Paul Lutrani von Ertiugen, Vogts 
zu Pforzheim, um 155 Gulden an das Kloster Herren- Alb. 
Geben uflf unser lieben frowen dage wurczwibin 1451. 89. 

Peif . Or. But dem Sisgel der Sudt Pf onbeiBi. 
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1452 Feb. 14. Swicker von Sickingen der ältere ver- 
pfändet um 350 Gulden, mit Zustimmung seiner Söhne 
Ebcrhart und Reinhart von Sickingen, an den Bürger Hans 
Gugel zu Bruchsal seinen freien Hof im Dorfe Spoeck, ver- 
schiedene Zinse, den 4. Theil des grossen Zehnten, den Klein- 
zehnten und ein Fiächwasser daselbst. Leistungsbürgen: Eber- 
hart Ton Stemenfels der ältere, Eberhart und Beinhart von 

Sickingen. Geb. uff montag st Veitinstag 1452. . 90. 

p€rg. Or« Von 4 Siegehi (dfis AoasteUen und der LeistnngabtligeiO 
ist das des Beinhart Tan 8ickhig«ii aliigefolleiL 

1452 Juni 24. Gumpolt von Bütlingen, ein Edelknecht, 

verkauft au das Kloster Herren-Alb seinen Gross- und Klein- 
zelinten an Korn und Wein zu AVeingarten, den er von 
Pfalzgraf Otto zu Lehen getragen, um 1200 Gulden. Von 
der Kaufsumme empfängt er 900 Gulden sogleich, den Rest 
von 300 Gulden aber erst nach Uebergabe und Gewährung. 
Der Verkäufer hat iemer die Befreiung des Zehnten vom 
Lehenverband des Pfahsgrafen und von d^ Bevidnuing seiner 
Ehefrau, Margaretha von Sachsenheim, die er darauf ver- 
wiesen hatte, beizubringen und den Bewidmungsbrief so lange 
bei seinem Schwager, Hans Sturmfeder, Vogt zu Vaihingen, 
zu hinterlegen; für die eventuelle Rückgabe der bereits be- 
zahlten 900 Gulden an das Kloster (falls er nämlich die 
Kaufbedin^qingen nicht erfüllen würde) leistet G. v. Giltingen 
Sicherheit mit seinen Höfen zu Ober- und Untergrombach. 
Geb. an st. Johanns tag Bapt. 1452. 91. 

Mit 4 Siegeln: des Gumpolt von Gilth'ngen, des Berthold von Sachsen- 
heim, seines Schweilers, des Ilans von Sachsenheim, Vogt zu Bracken- 
heim und des Hans Sturmfeder, Vogt zu Vaihingen, seiner Schwäger. 

X4ö2*Nov. 20. BadexL Markgraf Jacob von Baden ge- 
stattet Albrecht dem älteren von Zutem, den von ihm bis« 
her zu Lehen getragenen vierten Theil des Dorfes Nußbaum 
dem Kloster Herren-Alb verkaufen zu dürfen und verzichtet 
auf alle seine Rechte und Ansprüche an denselben. Geb. zu 
Baden uü nieutag nach st. Elpeten tag 1452. 92. 

Perg. Or. mit Siegelfragment. 

1452 Nov. 30. Albrecht von Zutern der ältere verkauft 
an das Kloster Herren-Alb seinen vierten Theil des Dorfes 
> Nußbaum um 225 Gulden. Geb. uff st. Andreas tag 1452. 93. 

Perg. Or. mit 3 Siegeln: des Ausstellers, des Wilhelm von Rem- 
chiogen und des Pfaffen Hans Schopff, Kirchherm 2U ObemweflingeiL 
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1452 — 1548. Erblehenbriefe und Rererse, sowie Bestand- 
briefe über des Klosters Heireu-Alb Güter zu Winkel. 94. 
7 Perg. Or. 

1454 Mai 20. Abt Jobann und der Convent zu Herren- 
Alb vertauschen ihren Hof zwischen Mühlberg und Ettlin^^en, 
genannt der Schibenhait, mit allen Rechten und Zubehörden 
an die Stadt Ettlingen gegen den Wald, die Scliiiiydt ge- 
nannt, und 400 Gulden Aufgeld, wobei übrigens in diesem 
W^alde die Jatr*! für die Markgrafen von Baden vorbehalten 
wird. Gleichzeitig begibt sich das Kloster aller Ansprache 
und Forderungen an Markgraf Jacob von Baden sei. und 
dessen Nachkommen wegen des Schadens, den es durch den 
See, welchen der Markgraf bei dem Hof hatte machen lassen, 
an Aeckem und Matten u. s. f. erlitten hatte. Geb. uff 
montag noch Gantate 1454. 95. 

Perg. Or. mit 3 Siegeln: des Abts und Convents von Hcrroii Alb und 
der Stadt Ettlingen. Markgraf Georg gibt zu diesem Tausch seine Zu- 
stimmung durch Urkunde d. d. 1454 Mai 25. l'crg. Or. mit Siegel. 

1459 Nov. 29. Maiitiia. Papst Pius II. bestätigt dem 
Kloster- Heiren-Alb, auf dessen Ansuchen und auf die Em- 
pfehlung des Markgrafen Karl von Baden, alle demselben 
von Päpsten, Königen u. s. f. ertheilten Privilegien und Frei- 
heiten, bestätigt dasselbe insbesondm im Besitze seiner 
Zehnten und Fatronatsrechtc. (Cum a nobis petitur.) Dat 
Mantuae anno incam. dorn. 1459 tertio Eal. Decembr. Pont, 
anno secundo. 96. 

Perg. Or. mit Bleibulle. 

1459 Dec. 7. Mantua. Papst Pius U. gestattet den 
Aebten des Klosters Herren- Alb, welches durch die Frömmig- 
keit und das musterhafte Leben seiner Conventualen sich 
auszeichnet und dadurch auch die Aclitung des Markgrafen 
Karl von Baden und dessen Fürsprache beim päpstlichen 
Stuhle gewonnen hat, sich beim Gottesdienste der Mitra und 
der übrigen bischöflichen Insignien zu bedienen, nach dem 
Gottesdienste die feierliche Benediction zu ertheilen, Kirchen- 
gefäße zu weihen u. dgl. .Datum Mantuae a. inc. dorn 
1459. m Id. Decembr. Pont. a. II. 97. 

Perg. Or. mit Bleibülle. 
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1464 Sept. 9. Swicker Sickingea, Ritter und deeam 
Sohn Swickar, Vogt Bretten, beurkunden, dass ihnen 
Abt Johann und der Consent des Klosters Herren-Alb ge^ 

stattet haben, etliche Aecker zwischen Kürnbach und Sickingen 
zu Wiesen zu machen und einen Graben durch die herren- 
albischen Wiesen dahin zu führen, um zur allgemeinen 
Wässerungszeit auch jene neuen Wiesen 4 Tage und 4 Nächte 

lang bewässern zu können. Geb. uffMariaegeburt 1464. 98. 
Perg. Or. mit 2 Siegeln. 

1466 Not. 7. Schuldbrief des Abtes Johann und des 
Gonvents zu Herren-Alb gegen die von dem Dekan Werner 
Ablauff gestiftete Pfründe zu Bretten über 140 fl.. jährlich 
mit 7 fl. aus dem lierrenalbischen Fruchtzehnten zu Bretten 
verzinsHch. Geb. uf freytag vor st. Martins tag 1466. 99. 

Tap. Cop. sec. 16., geschrieben tou Georg Schwarzerds 

1466 — 1511. Erblehenrevers resp. ' Bestandbrief über des 

Klosters Herren-Alb „Mündihof" zu Muggensturm. 100. 
• 1 Perg. u. 1 Pap. Gr. 

1466 — 1549. Erblehenbriefe und Reverse sowie Bestand- 
briefe über herrenalbischc Besitzungen zu Rastatt: die Kun* 

wiese, den grossen und kleinen Hof daselbst. 101. 
6 Pei«. Or. 

1467 — 1.535. Erblehenbriefe des Klosters Herren-Alb über 
die Mühlen des K]()st(n*s zu Malsch: 1) die Mühle oben am 
Dorf auf der Walpersbach, und 2) die mittlere Mühle, und 
entsprerlionde Reverse. 102. 

4 Perg. Or. 

1468 März 1. Entscheid des Eonrad von Bergen, Licen- 
tiaten in geistlichen Rechten und Deeans des Allerheiligen- 

Stifts zu Speier zwischen dem Abt Joliann zu Herren -Alb 
und dem Caplan Hans Norsi h zu Gemmingen, Aveijen des 
Vorzehnten des Al)te.s von einigen Güt(^rn zu Baliiibriicken, 
an welchen der Caplan, der von seiner Caplanei wegen einen 
Theil des grossen und kleinen Zehnten in Bahnbrücken be- 
zieht, ebenfalls Anspruch erhob. Geben uff dinstag nach 

kathedra sancti Petri a. d. 1468. 103. 
Perg. Or. mit SiegeL 

1473 Mai 17. Baden. Markgraf Karl I. von Baden ent- 
scheidet Streitigkeiten zwischen dem Kloster Herren-Alb und 

ZeitMbr. XXZZ. 13 
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Bnrkart Pfaa T<m Biepiir und dessen Sobn Melchior über 
beiderseitige Beeilte m Malsch dahin: dass der Pfauen ?on 
Biepur leibeigene Leute zu Malsch, die von dem Markgrafen 

zu Lehen rühren , die denselben verweigerte Leilirente ferner- 
hin reichen sollen, jeglicher nach seinem Vermögen und dessen 
Zunahme, jedoch nicht über 5 Schilling Pfennige. Auch sollou 
sie gehalten sein, den Pfauen ein Fuder Wein und etliche 
Hühner in der Frohn nach Oberkirch oder Bosenstein zu 
scbafifen. Femer sollen die Pfauen durch ihren Knecht in 
Malsch die Leibbete einbringen und von den 14jafarigen leib- 
eigenen Knaben und Töchtern Huldigung einnehmen. Ausser 
diesen aber sollen die Pfauen keine weiteren Hechte zu Malsch 
haben. Geben zu Baden ufF montag nach Cantate 1473. Iü4. 
Perg. Or. mit Siegel. 

1473 Mai 20. Erblehenbrief des Abts Nicolaus und des 
Gionyents zu Herren-Alb für Alhusen Aberlin zu Utelspur 
tiber des Klosters Mulüe zu Wolmerspur, die Lochmühle ge- 
nannt. Geb. uff donnerstag nach Cantate 1473. 105. • 

Perg. Cr. mit Siegel. 

1474 Jul. 19. Heidelberg. Kurfürst Friedrich L Ton 
der PfalE bewilligt dem Kloster Herren-Alb, dass es von den 
Holz und den Bord^, die es aus seinen Wäldern rhein- 
abwärts führt, nur ein&dien Zoll zu zahl^ habe, es möge 
dieWaare führen und haben wer da wolle, mit einziger Aus- 
nahme der markgräflich badischen Leute, welche von Alters 
her von allem Gut doppelten Zoll zahlen. Er genehmigt auch, 
dass das Kloster darauf bezügliche Declarationen an die 
pfälzischen Zollstätten abgebe, die eljen so viel gelten sollen, 
als ob sie, wie bisher, von den Grafen von Eberstein aus- 
gestellt worden waren. Dat. Heidelberg off dinstag nach divi- 

siQuis apostolorum a. d. 1474. 106. 
Perf . Or. mit Siegel 

1478 Sept. 19. Speier. Ludwig, erwählter Bischof des 
Hochstifts Speier, vermittelt einen Vergleich zwischen Abt 
Nicolaus Ton Herren-Alb und Albrecht von Zeutem und 
dessen Sohn Hermann, wonach Letztere dem Kloster yod 
zwei Drittheilen des Elemzehnten zu Bruchsal, so lange sie 
am Leben sind, jährlich 15 Sehilling Pfennige geben sollen, 
während nach ihrem Tode ihr gesammter Zehntantheil dem 
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Kloster heimfallt. Geben zu Spiro uf sambstag nach des heil, 
crutzes tag exalta( ionis a. d. 1478. Enthalten in einem Vidi- 
mus des päpstlichen Gerichts zu Speier d. d. 1486 Nov. 22. 
Speier (uti' mittwoch nebst nach st. Elisabeth der heil, land- 
grefin tag). 107. 
Perg. Or. mit Siegel. 

1480 März 5. Abt Nicolaus und der Convent zu Herren- 
Alb yerkanfen an die Liebfrauenpflege zu Weißhofen ausser- 
halb Bretten und das Spital daselbst ilive fünf Miihlen in 
Brettener Geniarkunp: saniuit /ui^ehör und Gerechtsamen um 
1()()() Gulden, nünilich: die Weißhofer Mühle, die Rinder- 
mühle, die Mühle am Salzhofer Thore, die Mühle zu Salz- 
hofen unten am Berge und die Mühle vor dem Dielsheimer 
Thore. Geb. uff sundag Oculi 1480. 108. 

Perg. Or. mit 4 Siegeln: 1) des Abtes, 2) des Convents von Herron- 
Alb, 3) des Junken Hans Ton Njpperg, Vogts su Bretten, 4) der St»dt 
Bretten. 

1480 Mai 9. üraeh. Graf Eberhärd der ältere Ton 
Wirtembei^ und Miimpelgart verkauft an das Kloster Herren- 
Alb den Groß- nnd Eleinzebnten zu Wettersbach (Hohen- 
wettersbach), auch die 7. Garbe von etlichen Aeckern in 

den drei Zeigen daselbst mit allen Rechten und Zugehörungen 
um 1700 Gulden. Geb. zu Urach am ziustag vor dem heil, 
uffarttag 1480. 109. 

Perg. Gr. mit Siegel. 

1480 Mai 27. Baden. Markgraf Christof entscheidet 
einen Streit zwischen dem Kloster Herren -Alb und den 
BrÜdem Otto und Bernhart von Gemmingen wegen einiger 
Wälder und Fischwasser um Neuhausen, Mühlhausen und 

Lehningen dahin : da des Markgrafen Vorfahren die genannten 

Dörfer vor einigen Jahren an Herren-Alb verpfändet, die 

Brüder von Gemmingen aber dieselben mit anderem zu Lehen 

erhalten und zu lösen übernommen hatten, so sollen diese 

sie von Herren-Alb auf St. Thomastag nächsthin mit 2500 

Gulden einlösen, das Kloster aber soll, nach erfolgter Zahlung, 

die Dörfer' sammt Nutzungen, Pfandbriefen, alten Urkunden, 

Hegistem, Botehi u. s. f. den Brüdern v. Gemmingen über- 

gebffli. Geb. zu Baden uff samstag nach dem heil, pfingsttag 

1480. 110. 
Perg. Or. nit SSegeL 

18* 
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1480 Sept. 22. ' Heldelberg. Kurförst Philipp von der 
Pfalz nimmt das Kloster Herren-Alb und dessen Güter zu 
Bretten in seinen Schutz und Schirm. Dat. Heidelberg ufif 
sant Maiiri<'ion tag UöO. III. 

Ferg. Or. mit Si^el. 

1484 Feb. 3. Erblehensbrief des Abtes Nicolans nnd des 

Convents zu Herren-Alb für den ehrbaren Knodit Kynnen- 
liensel ül»er des Klostors Hof zu Elchesheim. Geb. uff dinstag 
nach unser lieben frowen tag lieciitüieLj 1484. 112. 
Ferg. Or. mit 2 Siegeln. 

1487 MSrz 1. Wilhelm von Nypperg, Landhofmeister der 

ALiikgrafschaft Baden, iiuicht einen Vergleich zwischen Haus 

Koclnnüllor von der oberen Wattmühle die man Cuntzmanns 

Mühle nennt und Hans von Heymertingen , dem Müller in 

der niederen Wattmühle, beide außerhalb Etthngen gelegen, 

wodurch die Verpflichtung badischer und herrenalbischer 

Dörfer in einer oder der anderen dieser Mühlen mahlen zu 

lassen, some die Abgabepflichtigkeit beido: Mühlen geregelt 

wird. Geben uff donrstag nach dem sontag £sto mihi 

1487. 113. 

Perg. Or. mit 8 von 4 Siogdn (Abt, Convent von Herren-Alb, Ge- 
richt zu Ettlingen. Nyppergs Siegel ist abgefallen). 

1487 — 1558. Erblehenbriefe des Klosters Herren-Alb über 

den Ziegelhof, die herrenalbischen Vogtsäcker, die Wiesen 

«Lindendunk'' vor dem Lindenhart, den Uunenhol und den 

sog. Atlusacker auf dem Mittelbühl, und dazu gehörige 

Beverse. 114. 
' 7 Ferg. Or. 

1491 Nov. 11. niibrichtuiip: dos Abtos Rartholomens von Herren- 
All) für die in Huben verwandelten freien Güter des Klosters in Dieten- 
hausen. 115. 

Wir brüder Bartholomens, al)bat, und der convent ge- 
meynlich des closters Herrenalb Cisterner ordens in Spirer 
bystuni gelegen, bekennen || und tun kunt offenbar mit disem 
briet! aller menglich, das wir unsere £rye gfiter in dem zirckel 
zu Dietenhusen gelegen, die von unsem || altvordem umb das 
teyl sien verluhen gewehst, umb bessers nutz willen haben 
zü hüben gemacht mit wissen und willen der von DieHten- 
husen, die dann die güter vor hin inn gdiabt haben umb 
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das teyl, die nun fiirter hubriclituiit; ^oWvn geben von den selben 
güteru von einer hül), die inn sol halten zwen und drißig morgen, 
fünft halben Schilling und dry pfening, anderthalb nialter korns, 
anderthalb malter habern 8, dru himr : ein summerhün, ein herbst 
hün imd ein vaßnacht h&n, und wan die zü gelt werden ge- 
reehnet, sol man geben tw ein summer htm vier pfening, 
für ein herbst hftn seß pfening und für ein vaßnacfat hün 
acht pfening, und ein yetlidie hnb geben ein tot val, das 
ist das best hSpt viehs, mit namen pferd oder rind, wann 
ein hüb treger stirbt, wa aber nit vich were, so sollen die 
erben mit einem herren von Alb oder sinen ampt luten über 
kommen umb den fal und sollen die hoii statten die feil tragen. 
Und was gÄter die von Dietenhusen, die vor umb das teyl 
verluhen sien gewehst und noch nit gemessen, zfi buw mögen 
bringen, sol man innen dann auch zd hClb g&ter messen, 
wan kein gftt im zirckel zu Dietenhus^ sol sin, das den 
herren von Alb nit zinßbar sy oder zft nutz dene. Und sollen 
die hftb guter in gfttem erlicbem buw gehalten werden und 
furter der güter keryns wust bliben ligen. Wa aber eyner so 
sumig oder liederliche were und ettliche g&ter wfist ließ 
ligen, so soller nit dester mynder hübrichtung davon ^M'lten. 
Wer es auch, daß einer, der dann der hüb güter bete, stirb 
oder uß dem lande schull, wie sich das mecht, und nit 
erben het, die sich der g&ter wolten an nemen, so sollen 
die dann in der selben hüb güter haben, sich der selben 
güter annemen und under einander teyhi, das die güter nit 
wüst bliben ligen und den herrmi von Alb fr zinß und gult 
deshalb nit wurden gereycht, und sol ye ein morg des andern 
underpfand sin als lang und vil biß die ding alle, wie ob 
stat, uf Bericht und bezalt werden. Und sol auch dhevner 
der hüb güter keyns hinder ein andern herren verkaufen, 
versetzen on wissen, willen und gundung eins herren von 
Alb oder siner amptlut, die des macht haben. Man sol auch 
neynrgent uff die güter in fryen zirckel gelegen lassen klagen 
oder über lassen erkennen dann hinder der herren von Alb 
Stab und gebiet: Wa aber der ding eines geschehe, so sol 
es weder kraft noch macht haben. Wer es auch, das die 
herren von Alb yetz oder in künftigen ziten wolten, das ein 
Imbtreger einer yetliclien hüb zinß und gult soltcn samein 
und den herren von Alb die jars reychen und bezaien und 
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uberantwurten, sollen sye sich des nit widern oder wegem, 
sunder mit allem fliß dem nach kernen. Dar zü sollen die 
herren von Alb einem yetlichen höbtreger nach notturfft ge- 

truwlich bystendig und beholffen sin. Wer auch ob ettlich 
die der g&ter inn betten, die in der hüb eine gehörten und 
auch dar in zinsten, es wer vil oder wenig, einem yetlichen 
hüb treger widerspennig und ungehorsam wolten sin, sollich 
zinß und galt zü richten und zu geben, sie weren inn wendig 
oder ußert halb Dietenhusen gesessen , so sol und mag der 
selb hftb treger Ton der herren von Alb wegen gantz macht 
und wollen gewalt haben, die selben gAter uff zu ziehen 
und zu sinen banden zu nemen on widerred und intrag meng- 
lichs und den herren von Alb jars die zinß und gult da von 
richten und bezalen. Und des zu warem urkund und euwiger 
Sicherheit haben wir, bruder Bartholomeus abt für uns und 
unsem convent unser abty ingesigel gehenckt zu end diser 
geschrifft. Und wir die von Dietenhusen, als wir yetz sien, 
bekennen, das die ding alle, wie ob stat, mit unserm wissen 
und gutem willen geschehen und gemacht syen, und ver- 
sprechen by unsem guten truwen für uns, unser erben und 
nachkummen, dem truwelich nach zu kummen und zu vol- 
furen on alle geverde. Und des zu merer urkund und Sicher- 
heit haben wir flißlich gebetten den ersamen her Heinrichen 
Wetzel, pferrem zft Ehnendingen und Ößchm zu dir zit des 
capitels zu Durlach, die wil wir eyges ingesigels nit haben, 
das er sin eygeu ingesigel hat gehenckt auch zu end diser 
geschrifft. Das ich, her Heinrich ytzgenant, bekenn umb 
fiißiger gebett willen der von Dietenhusen geton hab, doch 
mir und mynen nachkomen on schaden. Geben uff sant 
Martins tag des heyligen bischoffs, als man zalt nach Christi 
unsers herren gebart tusent vierhundert nunczig undeinjar. 

Ferg. Or. Von den 2 Siegelu hängt das des Abtes von Herren-Alb 
askf das des Pfarrers von Elmendiogen ist abgefiUlen. 

1494 Sept. 10. Laufen. König Maximilian 1. bestätigt 
die Privilegien des Klosters Herren-Alb. Enthalten in einem 
Vidimus des Dechants und Capitels des Stifts Pforzheim d. d. 
U96 Aug. 11. , 116. 

Perg. Or. mit Siegel. 

1497 Mai 31. Stuttgart. Herzog Eberhard von Wirtem- 
berg und Markgraf Christof von Baden vertragen sich über 
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die streitige Scbiraivogtei des Klosters Herren-Alb dahin, 

daü einem jeden von ihnen der Schntz und Schirm über die 
in seinem Lande gelegenen Güter und Leute des Klosters 
zustehen solle, dem Markgrafen Christof also in Malsch, 
Langen-Steinbach, Vttersburg, Diettenhusen , zwey Vrbach, 
Spilberg, Stupfenrich halb, Louffmiow, Nüwsatz, Kottensoll, 
Bernbach und Gebrichingen, sowdt diese Dörfer, Weiler, 
Höfe und Güter dem Kloster zugehdren, an allen übrigen 
Orten dem Herzog Ton Wirtemberg. Gleichzeitig versprechen 
sich die beiden Vertragschliessenden gegenseitig Rath, Hilfe 
und Beistand. Gegeben zu Stütgarten an mittwoch nach sant 

Urbans des heiligen bapsts tag 1497. 117. 
Terg, Or. mit 2 Siegeln. 

1497 Sept 28. Innsbruck. König Maximilian entscheidet 
einen Streit zwischen dem Markgrafen Christof von Baden 

und dem Herzog Eberhard von Wirtemberg über Schutz und 
Schirm des Klosters Herren-Alb dahin, dass — nnhesehadet 
der Rechte des Klosters und Reiches — beide linsten, so 
lange sie leben, die Scbirmvogtei über des Klosters Güter in 
der Weise ausüben sollen, dass sie jedem von ihnen über 
die in seinem Lande gelegenen Güter znstehe. Geben zu 
innsbrugg an sant Michels aubent 1497. 118. 

Peig. Or. mit Siegel. Das ist, in Form euer EntsdieiditQg, mehts 
weiter als eine BestSUguig des Yertrages von 1497 Mtä 81. 

1501 Dec. 16. Bürgermeister und Rath der Stadt Weil 

madien dnen Entschdd zwischen den Klöstern Herren-Alb 

und Hirschau, wonach der Zehnt von Novalien, Neubrüchen 

und Gereuten zu Ehnendingen dem Abt zu ffirschau, dem 

die Pfarr-Rechte daselbst zustehen, gehören, dieser den Chor 

der dortigen Kirelie, das Kloster Herren-Alb dagegen das 

Langwerk derselben in gutem baulichen Stand erhalten solle. 

Geb. donnerstag nach st. Lucieutag 1501. 119. 
Perg, Or. mit ^iegeL 

1502 Feh. 15. Revers des Diebold Beihart, Baders von 

Igelsloch , gegen den Abt Bartlin und den Convent des Klosters 
Herren-Alb wegen des Gebrauchs und der baulichen Unter- 
haltung der an ihn um 55 Gulden verkauften Badstube zu 
Malsch. Geb. uff dinstag nach Invocavit 1502. 120. 
Pogi Ol; mil dfln Siegel Gerkhto zu Mabch. 
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1506 März 12. Herren -Alb. Graf Bernhard vou Eber- 
stoin verkauft an das Kloster Herren-Alb seinen Wildbann 
um das Kloster herum (dessen Gränzen in der Urkuade näher 
beschrieben sind) am 600 Gulden. Geben zft Herrenalb an 
sant Gregorien tag des hofigen bapsts 1506. 121. 

Perg. Cr. mit 2 Si^gdn: 1) des Ausstellers, 2) des Hans toq üts- 
liogen, Vogtes m der Heoenbnrg. Zeugen: Hans Ton UtsUngen, Bnider 
liodwig von Lewenberg, Bursienr, Barilinne Lntn, Tegt, Udeter Hans 
Bremgart, Secretarins an Herren-Alb und der Ebeistdniaebe Vogt Adam 
Yon Beratein. 

1506 März 14. Abt Marcus, Prior und Convent zu Herren- 
Alb reversiren sich gegen Graf Bernhard von Eberstein, dass 
er selbst und seine Ei'ben, jedoch nur solche seines Namens 
und Stammes, den an das Kloster verkauften Wildbann jeder- 
zeit um 600 Gulden sollen wieder lösen können. Wenn aber 
dieser Wfldbann nach erfolgter Wiederlösnng neuerdings Ter- 
kanit werden sollte, so soll das Kloster das Vorkaufsrecht 
haben und ihn um das anderweitig erfolgte Angebot erwerben 
können. Geben am andern tag nach saut Gregorien tag 
1506. 122. 

Perg. Or. mit 2 Siegehi. 

1507 Sept. 16. GroDibach. Revers des Bischofs Phihpp 

von Spcier, dass dem Kloster Herren- Alb, nachdem es seine 

Einwilligung zur Erhebung der beiden Caplaneieu des heil. 

Kreuzes- und des heil. Nicolaus-Altars in Unser Lieben 

Frauen Kirche zu Bruchsal zu Viearien gegeben hat, dadurch 

seine lehenherrlichen Hechte ungeschmälert bleiben soU^ 

Geben zu Grunbach am domstag nadi des heiL crutz tag 

exaltadonis d. d. 1507. 123. 

Perg. Or. mit Siegel Voni gleichen Tag ist ein eot^ieefaaider Beven 
Ton rM>iist und Qtpitel Unser Lieben Frauen St Peter und Pauls StiAs 
zu Broclisal. Perg. Or. mit 2 Siegeln. Die Erhebung dieser Caplaneien 
au Viearien waren erfolgt nach Transferirung des Stiites Odenheim in 
ü. L. Frauen Stift an Bruchsal, um diese Pfründen den Viearien des ge- 
dachten Stiftes gleicbiiSrmig an machen. 

1512 Octob. 26. Abt Marcus von Herren- Alb, als Kirchen- 
lehensherr der Caplanei zu Ittersbach und Scolastica Goelerin, 
Aebtissin zu Frauen- Alb, als Patronin der Kirche zu Marx- 
zell geben ihre Zustimmung dazu, dass aus der Pfründe zn 
Ittersbach eine eigeae Pfarrei daselbst errichte werde, und 
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regeln die Bezüp:e dieser Pfarrei und der Pfarrei Marxzell. 
Geb. uff diustag narh der elftausend niägde tag 1512. Ent- 
halten in einem Yidimus d. d. 1512 Nov. 17. • 124. 
Perg. Cop. 

1521 Nov. 28. Vergleich zwischen Markgraf Philipp von 
Baden und Graf Bernhart von Eberstein wegen ihr^ Uof- 
sässen zu Mosbrunn einer- und dem Abt Marx zu Herren- 
Alb wegen seines Klosters und dessen Angehörigen zu Bem- 
bach anderseits, den Waidgang der Hofs'ässen zu Mosbrunn 
und ihr Zufahrtsrecht auf herrenalbischem Gebiet auch zur 
Eckerichtszeit betreffend. Geb. uff donnerstag nach st. Cathe- 
rinentag 1521. 125. 

Ferg. Or. mit 3 Sif^geln. 

1522 März 6. Erblehenrerers des Hans Stumpf und Ge- 
nossen zu Eluieiulingen gej^am das Kloster Ileircn-Alb über 
dessen Hof und Güter zu Elmendingen, Mörhartshof ge- 
nannt. Geben uff douneiätiig nach der pfaffen fastnacht 

1522. 126. 

Perg. Or. mit 2 Siegeln: des Bitters Caspar Speth, Obenrogts zu 
Pforah^m aod des Dorfes EfaBendingen. 

1523 Sept. 17. Markfrraf Philipp I. von Raden vermittelt 
einen gütlichen Vorp:leich zwischen Abt Marcus und dem Convent 
zu Herren-Alb und dem Dorfe Elmendingen wegen des Kirchen- 
baues am Langwerk daselbst. Nachdem der Abt von Herren- 
Alb zu diesem Zwecke 25 Gulden an Greld und alles Holz 
und die Latten, welche sie zu diesem Bau gebrauchten, ge- 
geben, soll er noch weiter 250 glatte Borde zu „Tefeln" und 
200 Gulden geben. Dafür sollen die Elnicndinger die bau- 
lichen Herstellungen am Langwerk ihrer Kirche bestreiten. 
Geben uff donrstag nach des heil. a*utztag exaltacionis 

1523. 127. 
Peig. Or. mit Siegel 

1524 Nov. 3. Erblehonrevcrs des Stefan Wynmann zu 
G^brichingeii gegen das Iv luster Herren-Alb über dessen da- 
selbst gelegenen Hof, Edelmannshof genannt, mit aller Zu- 
behör. Geben uff dinstag nach aller heiligen tag 1524. 128. 

Ferg. Or. mit 2 Siegeln: des Junkers Conrad v. WaUstein und de« 
SeboU T. ^liogeo, Amtmanns an Stein. 
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1524 Nov. 8. Erblehenreverse des Ulrich Kayser, Hans 
Hoff und ülrieh Heck von Gebriclungen gegen das Kloster 
Herren-Alb über dessen ihnen je zu einem Drittheil ver- 
liehenen Wellsenhof daselbst. 129. 

3 Perg. Or. mit je 2 Siegeln. 

1526 Dec. 4. Stuttgart. Statthalter und Bäthe des 
römischen Königs Ferdinand für Wirtemberg machen einen 
Entscheid zwischen den Biiidem Adam und Philipp Hofwart 
von Eirchheim für sich und ihre armen Leute zu Münzes- 

* heim einer- und der herrenalbischen Gemeinde Oberacker 
andererseits wegen Waldabtheilung, Beholziguiigs-, Zufahrt^ 
und Waidrechten u. s. w. 130. 

Perg. Or. mit Siegel D&hei ein Transfix d. d. 1529 Apr. 15. , durch 
welche Urkunde die fraglichen Streitpunkte verttigviiiftssig geregelt werden. 
Perg. Or. mit 5 Ton 6 Siegeln. 

1527 Nov. 11. Bestandbrief des Abtes Marcus und des 
Convents von Herren- Alb für Wendelin Fogel, Hans Kalier- 
lawel, Jost Schwab und Wendel Wingarter auf der Rheinau 
über des Klosters Hof zu Breitenholz auf 21 Jahre. Zins: 
9 Gulden. 131. 

Perg. Or. mit 8 Siegeln: des Abts nnd Convents von Herren- Alb vnd 
des Geriehis za Bastetten. 

1532 Octob. 18. Baden. Markgraf Philipp I. von Baden 

befreit, auf Bitten des Abtes Lucas, das Kloster Heneu-Alb 
von allem Zoll von Wein, Früchten und anderem, was zu 
des Klosters Gebrauch und Nothdurft gehört und entweder 
nach Herren-Alb oder von dort au die Tflegereien und Höfe 
des Klosters geführt wird, an allen Zollstiitten der Mark- 
grafschaft, sobald eine Declaration von Abt, Bursirer, Pflegern 

od^ andern Befehlhabern des Klosters vorgelegt wird. 132. 
. Perg. Or. mit Siegel. 

1533 Jan. 16. Caspar von Loubenberg, Obervogt zu 
Vaihingen und Maulbronn, macht einen Vertrag zwischen 
dem Kloster Herren-Alb und den Unterthanen zu Spranthal, 
wonach letztere statt der alle Jahre an 4 Tagen zu leistenden 
Handfrohnen an den Hof zu Dertingen künftig einen Frohn- 
beitrag an Geld entrichten sollen. Geb. uff donnerstag nach 
Hylarii 1533. 133. 

Perg. Or. Von 3 Siegeln: des Caspar v. Loubenberg, der Abtei 
Herren-Alb und der Stadt Vaihingen ist das dritte abgelaUoDu 
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1533 Jim. Ui. Caspar ron Loubeiibeig, Obervogt zu 

Vaihingen und Maulbronii, vermittelt einen Vertrag zwischen 

dem Abt Lucas von Herren- Alb und des Klosters Unter- 

thanen und ülutersasseu zu Bahnbrücken wegen der von 

denselben im Herrenaiber Hof zu Dertingen zu leistenden 

Frohndienste. Geben uff donderstag nach Hylarii 1533. 134. 

Perg. Or. mit 3 Siegeln : 1) des Caspar fon Lonbenbeig, 2) Abtes 
Ton Herren-Alb, 3} der Stadt Vaihingen. 

1553 Octob. 15. Rom. Papst Julius LH. beauftragt die 
Officiale zu Strasslmip^ und Speier, den Namens Georg, der 
sich oline grUÜ. eberstuiiiisclien Consens zum Abte von Herren- 
Alb aufgeworfen, zu uotlii^en, sich der von den Grafen von 
Eberstein herrührenden Stil'tungsurkunde und den Ordensregeln 

gemäss zu erweisen oder von der Abtei wieder abzustehen. 135. 
Perg. Or. mit Bldbnlle. 

1535 Juni 25. Abt Lucas und der Gonvent des Klosters 
Herren-Alb verkaufen, mit Ein¥nlligung des Herzogs Ulrich 

von Wirtemberg, dem markgrütlich badischen Kanzler Dr. 

Jeronimus Veuß des Gotteshauses Hubgericht zu Ottersweier 

in der Hub mit aller Zubehör und Gerechtigkeit um 1500 Gulden. 

Geb. uti frytag nach st Johannes Bapt. tag 1535. 136. 
Pap. Cop. 

1543^ Aug. 27. Herzog Ukich von Wirtemberg verkauft 
an Bürgermeister, Gericht, Rath und ganze Gemeinde zu 
Bretten die herrenalbischen Höfe und Zehnten daselbst um 

3553 Gulden guter genehmer Batzenwährung zu Eigenthum. 
Von der Kaufsumme kommen 158 fl. 10 Batzen Hauptgut, 
mit jahrlich 7 fl. in Gold verzinslich, in Abzug, welche jene 
Höfe an eine Pfründe (laut Urk. d. d. 1446 Nov. 18.) schulden, 
(xeben uff montags nach st. Bartholomeus tag 1543. 137. 

Pap. Cop. couv. Dabei ein Verzeichniss von Urkondeni welche diese 
Hofe betreffen und den Käufern zugestellt wurden. 

1550 Kov. 10. Katharina von Wittstadt, Aebtissin, die 
Priorin und der Gonvent des Klosters Frauen-Alb verkaufen 

an das Kloster Herren- Alb einen Jahreszins von 10 Schilling 
Pfennigen von Gütern zu Bahnbrücken. 138. 

Perg. Or. mit Siegeln. 

1563 Febr. 19. Philipp, Abt und Johaim Rentz, Schaffner 
des Klosters Herren-Alb quittirt dem Grafen Philipp von 
£berstein über 600 Gulden, welche dieser für Wieder- 
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einlösung des im Jahre 1506 von Graf Bernhard von Ebersteio 

an (las Kloster veiptaiuletcu Wikibannes bezahlt hat. 139. 

Perg. Or. mit 3 Siegeln: 1) des Abtes Philipp, 2) des Daniel voo 
Bemchingen , 3) des Schaffners Johann Rentz. 

1648 Aug. 17. Interimsbelehnung für die Jesuiten zu 
Baden durch das Kloster Herren-Alb über die Mühlen ob 
dem Dorfe Ottersweier iu dexa Münchhofe. 140. 

Pap. Concept V. Weech. 

Durch ein bedauerliches Versehen bei der Revision sind auf 
den Seiten 238 — 254 folgende Druckfehler stehen geblieben; 

S. 238 Z. 15 1. conparasse statt coiiparisse 

242 „10 n iuuenis „ uiiieusis 

242 „ 8 V. u. „ pateom „ pateum 

« 242 9 1 T. n. „ iugeriboa , iogerMus 

248 „ 15 f, iaiieniB , iunensis 

9 246 D 8 T. Q. ,1 iudicii « bdidi 

246 „ 6 V. n. a irrogasse , imgasse 



ff 247 98 0 indicii , iudicii 
y, 252 „3 ^ coosimilem » eonnmilemos 
« 254 9 8 V. Q. » seeandi » 



Kulturgeschichtliche Miscelleu. 

Verbot der „Leistungen" 1617. 
Georg Friedrich etc. Demnach unß glaubwürdig angebracht, 
daß an unterschiedlichen orten unserer fürstenthumben und 
landen die leistungen wieder eingeführt und täglich gebraucht 

werden wollen , aber gleich den arresten verhasst und verbotten, 
auch unseren unterthanen große ungelegenheiten und vorgeben- 
liche schwere auslagen veruhrsachen, dahero solches zu jie- 
ßtatten wir mit nicliteu gemeint seyndt , alß ist unser will ujid 
befelch hieinit, Ihr in euerem anbefohlnen ampt keinen unter- 
thanen oder im land geseßenen, auch keinen frembden wieder 
unterthanen oder dngeseßene besagte leistung hinfüro zulasset, 
sondern selbige vor versamleten offenlichen gemeinde verbietet. 
Da auch einer dergleichen leistung sich über dieses verbott 
unternenimen würde, es seyen notarii, hotten oder andere, 
auch ijriucii)alen selbsten, so befehlen wir Euch hieniit, deii- 
jeiiiuon, der kosten uffgetriben . zuvor und ehe er alles bezahlt, 
von der stell nicht zu lassen. Dat. Carlspuig 11. Juaii 1617. 

137 

Baden Generalia Acten M a. , 

57 V. Weech. 
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Aas dem Select der ältesten Urkunden. 

i. 

Vorbericht 

Dümge hat bekanntlich im Jahre 1836, unter dem Titel 
Regesta Badensia, ein Werk herausgegeben, in welchem 
„Urkunden des Generallandesarehivs von den ältesten bis 
zum Schlüsse des zwölften Jahrhunderts** publiciert werden > 
und zwar „die im Drucke bereits erschienenen nach ihrem 
wescntliclien liiluilte, mit Anzeige und kurzer Würdigung 
der vorzüglicheren Abdrücke, die noch ungedruckten und 
diesen -gieicli zu achtenden, in einem Auhiinge mit ausführ- 
lichem Texte". So auf dem Titel des immer noch unentbehr- 
lichen, aber leider nicht zuverlässigen Buches. 

In der Vorrede erhalten wir die Versicherung „aus- 
geschieden blieben nur diejenigen Urkunden, bei welchen 
augensclieinliche üuächtheit oder Verfälschung, verspätete 
Einlieferung oder andere Anstände, die Aufnahme gar nicht 
oder noch nicht gestatteten''. 

Man könnte also, nach diesen bündigen Versieberun gen, 
immerhin annelimen, es seien die zur Zeit der Herausgahe 
des besagten Werkes, im Selecte befindlichen Stücke ins- 
gesammt berücksichtigt worden ; allein diese Annahme be- 
stätigt sich keineswegs, indem bei einer beträchtlichen An- 
zahl der uns jetzt in der genannten Section in Urschrift vor- 
liegenden Urkunden, durch die von Dümge beigefügten, 
handscbrütlichen Bemerkungen über die Provenienz der 
Vorlage oder über ältere Abdrücke, der stricte Beweis ge- 
liefert ist, dass sie der Herausgeber der Regesta Badensia 
allerdings kannte, aber weder in seinem Druckwerke, noch 
aber in seinem 2Ö8 Nummern nachweisenden Ilepertorium, 
erwähnt hat. 

Wie es sich mit der Zuverlässigkeit, man mnss leider sagen 
so ziemlich aller, Bümge^schen Texte verhält, ist längst bekannt. 
Als Director Mone, im Jahre 18G2, im XIV. Bande dieser Zeit- 
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Schrift, S. 430 ff., eine „Diplomatische Nachlese" gab, be- 
merkte er wörtlich: Sowolil diese Zeitschrift als auch andere 
Werke beweisen, dass die Texte in Dümge^s Kegesta Badensia 
der Bevision bedürfen; ick habe sie aber in dieser Mitthdlung 
übergangen, weil es zu weit führen würde, sie alle 
durchzusehen." 

Gleichwohl war eine kritische Durchsichtnahme beziehungs- 
weise Prüfung alier einzelnen Stücke des Selects unerläss- 
lieh. Sie wurde daher im Herbst 1878 begonnen. Das 
Select „älteste Urkunden des Generallandesarchivs** ist in 
6 mit den Buchstaben A bis F bezeichneten Kästen ge- 
lagert Jeder Kasten enthält 4 Laden. Die Einlagerung ist, 
ohne dass durch die Aussteller der Urkunden Abtheüungen 
gebildet würden, in chronologischer Reihe vollzogen. Oifen- 
bar falsche oder im höchsten Grade verdaclitige Stücke sind 
separiert, werden aber in Zukunft, wie auch die vorhandenen 
vidimierten Abschriften von Originalen, ebenfalls eingereiht 
werden, selbstverständlich unter Verweisung auf das Reper- 
torium, woselbst die erforderlichen kritischen Bemerkungen 
nicht fehlen dürfen. Ich habe in den Monaten September bis 
incl. December 1878 die Kasten F. und £. vollständig und 
vom Kasten D. die Laden 4 und 3 revidiert, also noch nicht 
ganz die Hälfte der Sammlung. Dass ich zuerst die Urkunden 
des 12. Jahrhunderts revidierte, geschah unter Berück- 
sichtigung des Umstandes, dass ich unter denselben solche 
Stücke vermuthen konnte, deren Veröffentlichung füglich in 
unserer Zeitschrift erfolgen kann, ohne dass hiedurch rühm- 
lichst bekannten, monumentalen Publicatioueii vorgegriffen 
würde. 

Meine Arbeit am Select bezweckt in erster Linie, — im 
Hinblicke auf die zahlreichen Gitate älterer und neuerer 
Druckwerke und die durch dieselben veranlassten Irrthümer, 

hinsichtlich des Aufbewahrungsortes der Urschriften, — 
eine völlige Evidentstellung des Bestandes.* Das von Dünige 
angefertigte Uepertorium, ist, abgesehen von andern Mangeln 
desselben, hiezu ungenügend, weil in demselben erwiesener- 

* Dümge hat in den Rngesta Badensia verschiedene Urkunden, von 
denen keine Urschrift existiert, aus Copialbüchern ediert, ohnedem Leser 
die erforderUehen, flbertichtliciien Nachweisungen zu geben. 
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massen viele Stucke fehlen, welche jedenfaQs vor seinem Ab- 
gänge (1844) schon im Generallandesarchive waren und sich 

noch in demselben befinden; sowie auch femeriiin, weil ja, 
was sich von selbst versteht, alle jene Stücke darin fehlen 
müssen, welche erst später, das heisst nach Dümpre's Zeit, 
in anderen Sectionen des Archivs gefunden und dem Öelecte 
einverleibt worden sind. 

In zweiter Linie gilt meine Arbeit der Riclitigstollüng der 
Texte bereits vorhandener Abdrücke, beziehungsweise der 
Ermittelung der zuverlässigsten Editionen. Viele Stücke, 
welche theils in extenso, theils in Auszügen in den Regesta 
Badensia stehen, sind später ungleich besser gedruckt worden; 
hauptsächlich in dem sich vermöge seiner Oorrectheit mit 
Fug und Recht des besten Namens erfreuenden Wirtem- 
bergischen ürkundenbuche; aber auch in unserer Zeit- 
schrift und in dem von Mone besorgten zweiten Theile von 
Neugart's Episcopatns Constantiensis (18G2), wo in- 
dessen die gegebenen Texte doch noch zuweilen etwas zu 
wünschen übrig lassen. Weniger zuverlässig sind die in 
Remling's Speierischen Urkundenbuche stehenden Abdrücke, 
bei welchen unsere Originale als Vorlage dienten. 

Erst in dritter Linie bin ich bei meiner Arbeit, welche 
jedenfalls auch ihre obligaten Mängel haben wird, darauf 
bedacht gewesen, PublicationstofTe für unsere Zeitschrift zu 
gewinnen. Es können dabei Wochen vergehen, ohne dass sich 
mir ein geeignetes Stück darbietet, während icJi, auf den 
zum Behufe der Herstellung eines genügenden Bepertoriums, 
für jede Urkunde des Seleets erwachsenden Einzelblätteiii, 
alles dasjenige bonierken muss, was sich mir, über die Pro- 
vinienz des Stü( kes, die lieschaffenhcit der Vorlage, das Vor- 
handensein von Siegeln, Monogrammen, Chrismen u. s. w., 
oder hinsichtlich der Gleichzeitigkeit der Niederschreibung 
der einzelnen Theile einer Urkunde, sei es nun als Zweifel 
und Bedenken, oder als bestimmte Wahrnehmung, bei auf- 
merksamer und wiederholter Einsichtnahme herausgestellt hat 
Ich gehe dabei von der Ansieht aus, dass das von mir in 
dieser Weise herzustelltMide Repertorium, für solche kritische 
Erwägungen und Bedenken, welche beim gegenwärtigen Stand- 
punkte der Wissenschaft in das Gfebiet des JJiplomatikers und 
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Palaeographen, wo nicht gar Specialisten gehören, nichts 
weiter fils eine Unterlage werden k<mne. Als Archivar glaube 
ich genug gethan haben, wenn ich es nicht unterlasse, 
alles dasjenige sorgfältig zu notieren, was mir, beim Stande 
meiner Information, welche unuiü;L?lich grosse Kreise des ge- 
sammten Scliritlwesens umfassen kann, gleichwohl ins Auge 
fallen muss, also z. B., ausser den bereits oben erwähnten 
Dingen : Rasuren, Interpolationen, Versduedeuheiten der Hände, 
der Tinte u. s. w. 

Ebenso mangelhaft als die Dümge'schen Texte sind, ebenso 
unglücklich sind auch viele Versuche der Regesta Badensia 
hinsichtlich der geograidiischen Nachweisungen ausgefallen. 
Ich habe mir daher die Aufgabe gestellt, die Schreibung der 
Orts- und Personennamen aller im Selecte betindlichen S.tüeke 
sorgfiUtig zu revidieren und werde seiner Zeit nicht ermangehi, 
zunächst unter Beschränkung auf die im Grossh^zogthume 
Baden gelegenen Orte, die gewonnenen Resultate zu publicieren. 

Als Ergebniss meiner im Herbste lö7ö vorgenommeuea 
Arbeiten folgen hier: 

A. Vier Urkunden Kaiser Friedrichs 1. (1163 — 1174). 

B. Bestätigungsurkunde des Cardii^allegaten Teodewin 
Bischofs von St. Rufina, Grenzberichtigungen zwischen den 
Klöstern St. Peter und St. Märgen betreffend 1136. 

C. Die Jahrszeitstiftuag des Abts Frideloh von Reichenau 
1142. 

D. Die Doppelurkunde des Grafen Rudolf von Pfallendorf 
(Ramsperg) für das Kloster Petershausen 1163 (1164). 

E. Urkunden über die Sclu nkiing des Gutes Loyben an 
das Kloster Eussersthal, durch die Grafen von Saarwerden 
1174—1179. 

Die Mehrzahl dieser Urkunden ist zwar bereits gedruckt, 
allein nur in einer ^iuklien Art und Weise, dass schon für 
die zur Erläuterung dienenden Bemerkungen, hinsichtlich 
des Inhaltes oder der Zeitbestimmung der vorliegenden Stücke, 
zuerst exacte Texte hergestellt werden müssten. Ich be- 
ginne mit: 
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A. ürkoiideii K. Friedriehs L 

Kaiser Friedrich I. !)e8t&tigt dem Kloster St Georgen ftuf dem Schwarz- 
walde die Sdienkuug des im Bisthnme Metz gelegenen Klosters Laien.* 

1168. 

Fridericus dei gratia Komanorum Imperator augustus. 
Ratio suadet et iusticia exigit, ut queque ab antecessoribus || 
Qostris imperatoribus iust§ et pic decreta sunt, nostro etiam 
studio et auctoritate firmenttir. £a propter cognoscant omnes 
imperii nostri fideles i| tarn futuri quam presentes, quod 
Lvcense cenobium in episcopatu Metensi, a Folmaro Metensi 
aduocato fundatum, in proprietatem mona-||sterio sancti' 
Georgii in Nigra Silua ab eodeiii Folmaro et filio eius Fol- 
maro legitime coiitraditum est. Quam traditionem ab ante- 
cessoribus ^ iiostris litteris declaratam et priuilegionim con- 
firmatione corroboratam, nos ])reseuti priuilegio eidem mona- 
sterio nostra quoque auctoritate coufirmamus. Quoniam vero 
iustis precibus tidelium benignum prebere debemus assensum, 
ex peticione Siutranu^ abbatis monasterii sancti Georgii et 
fratrum eius, pro etema mercede et pro nostra nostrorumque 
antecessorum salute, salua omni integritate iuris cenobii 
sancti Georgii, idem Lvcense cenobium fratresque uniuersos 
ibidem deo famulantes et uniuersas eiusdem cenobii posses- 
siones, quas predicti fratres in presenti iust^ possident, uel 
in posterum deo iuuante racionabilitev acquirere poterunt, 
sab nostra imi)eria]i protectione ac defensione suscepiinus. 
Statuentes itaque nostra imperiali iussione firmiter decei jii- 
mus, ut nulla deiuceps persona magna uel parua prcdictum 
cenobium uel eius fratres inquietare uel molestare audeat, 
nec bona ibidem pertinentia, aiiqua temeritate contra radonem 
et iusticiam distrahere uel usurpare presumat. Si quis uero 
hoc nostrum preceptum infringere presumpserit XX libras || ^ 
auri pro peoa componat, dimidium camere nostr§ et dimidium 
fratribus eiusdem cenobii. 

> So DQmge nnd Stmnpt In tergo der Urk., Ton Hand des 16. Jhdt^. 

Lüxhcimb. — * Iiier und in der Folge nur die Sigla S. — ^ Vergl. die 
Urk. K. Heinrichs V. 1108. Jan. 28. bei Gerbert Hist. Nig. Silv. III, 41. 
Stumpf 3026. — * Neugart löst: Sinterami, was wohl richtig sein mag. 
Das (allgemeine) Abkürzungszeichen der Vorlage, würde auch ISintramni 
gestatten. — ^ Zuerst stand: nostro, was in nostra gebes-:ort ist. — * firmiter 
fehlt bei Neugart. — ' Von hier an opiäthogra^hisch. 

2«Uiiictur. XXXI. 19 
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Acta sunt hec anno (lominic? iucarnationis M. C\ IA°. III". 

indictione XI". regnante domno * Friderico Romanoriim impera- 

tore uictoriosissimo, anno regni eins XI^. imperü vero VIU*. 
Perg. Orig. 

An rother Seidenschnur hangt ein schadhaftes Wachssicigel von desBOD 
Gepräge iodesseu gar nichts melir zu eikeuaea ist 

Die Bescliaffonheit der Urkunde sclieiut einen nochmaligen, 
ganz genauen Abdruck zu verlangen, obgleich der bei Neu- 
gart Cod. Alem. II, 9-7 (nicht 99 ff. wie bei Dümge Regg. 
Bad. pag. 51 steht) gegebne, wenn man von der Auslassung 
eines wenig relevanten Wortes Umgang ninmit, wohl genügen 
kann. Aufßlllig bleibt der Umstand, dass die drei letzten 
ZeOen, wie schon Stumpf 3983 bemerkt hat, auf der Bück- 
seite stehen. Das Ineamationsjahr und die Indiction stimmen; 
dessglcichen regni 11 und imperü 8., bis März 9. 

Die Schrift gehört unverkennbar dem XII. Jahrhundert 
an, gleicht aber, mit Einschluss der ersten Zeile, mehr der 
Bücher- als der Uikundenschrift. Ich habe die Anwendung 
des ^ sorgfältig wiedergegeben, wie sie der Vorlage ent- 
spricht (z. B. iustg wo richtig nur iuste stünde) ; auch c und 
t, welche sich sehr deutlich unterscheiden. In Neugarts Ab- 
druck steht, statt % und e, ae und oe. Gegen den Inhalt der 
Urkunde werden wohl keine Bedenken bestehen. Vergl. auch 
die Urk. K. Karls IV. 1354 Mai 14. bei Gerbert Hist Kigr. 
Süv. m, 286. 

Kaiser Firiedrich 1. bestfttigt dem Stifte Öhnhigen seine Beeitsmigeii. 

Augsburg 1166. Oct 16. 

C.^ In nomine sanctg et indiuidu? trinitatis. Frcde- 
ricus diuina fauente dementia Komanorum imperator et 
Semper augustuä|{. Quoniam dominus ^ per quem reges 
regnant, in solio regni sedere nos fecit et ad imperü fasü- 
gium sublimauit, decet imperialem nostram clemenciam 
ecclesias dei tanto nos hono-||rare impensius, quanto pro his 
a deo bonorum omnium speramus cumulatius remuneratore 
mercedem. Vnde nouerit omnium tam futnri quam presentis 

1 dno. — ' Fehlt bei Gerbert. — ^ Gcrbcrt: deus. Die Vorlage hatds, 
was ich in dominus auflösen zu müssen glaube, weil der Scliroibor, wo 
es sich um das Wort deus (iu seinen Flexionen) handelt, daijselbe aus* 
schreibt. 
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fidelium nostroium iiidustria, qualitcr 1| nos sacr? religionis 
iiUuitii, (■( clesiain in honore apostolorum Petri et Pavli sancti- 
que maityris Ypoliti in Ouingen ^ constructani et a progeni- 
toi'ibus nostris iniciatani et fundatam, diuino cultui mancipa- 
mus et preter ülas possessiones, quas i)areatum nostrorum 
antiqua douacione possederat, nouiter collatis quibusdam pro- 
prietatibus nostris ditauimus, donando ei curtem nostram in 
Oningen cum omni iure et utifitate sicut nos eam habuimns. 
Antiqua autem possessiones sunt ]le§^ quas nos imperiali 
auctoritate et iure proprietari§ donacioiüs ddem ecdesie con- 
firmamus: Oningen, Blma* Bvliile*, Lvitoldeshtisen^ Rieden ^ 
Walde ^ Wilare^ Güilm-en Gluriugen*^ Godemundingen", 
Ribera ^ ^, Buselingen ^ ^, Pviron ' Waterdingen * ^, Husen ' ^, Berse- 
lin.^en'^, Pci ingen'^, Sibelingen'-', Catteuhonr^ et in villa qug 
dicitur Lotistetin-' populärem ^Mclesiani cum deciniis suis et 
censuales homines cum censuali rure, quod situm est in locis 
Rafso^^ Ostrolfingen ^^ Methingen*^, Vlingen**, Ansolfingen*^ 
Gimbreholz^^ Zila**, Tanchingen^^ cum mancipiis utriusque 
Sexus, cum terris cultis et incultis, vineis, pascuis, siluis, 
pratis, piscatione, aquis aquarumque decursibus, molendinis 
conquesitis et inquirendis et cum omnibus appendidis eorum. 
Quia uero locum eundem**, tum pro sui amenitate, tum quia 
iure hereditario ad nos spectat , speciali dilectione amplectimur, 
volunuis et imperialis auctoritatis nostre banno confirmanuis, 
quod in ipso ioco apostolica vita secundum regulam beati 

' üehüiugen bei iiadollzell. ^ Gerbert: liec. — * Ellmea bei Oeh' 
ningen. — * Ob«> und ünterbtthl bei BadoUzelL — * Gorbert: LatoldoK 
hosen. Wohl Litzelhanaeu bei Badolfisell. — * Biedern, ebend. — ' • Mir 
unbekannt. DQmge pag. 8 liest: Waldewilare. — ' Gerbert: Bdb'ngen. 
Das 6 ist abtt ganz deutlich. Oememt ist ChiÜingen, ebend. — <^ Gerbert: 
Bluringen. Mir unbekannt. — Gorbert: Bodemundingon. — Gottraadingen, 
ebend. — Wabrscbeinlicb Bibern im Kanton Schaffhausen. — " BQ8a> 
lingen Itei Blumenfcbl. — Beuren an der Acb oder Beuren im Ried. — 

Wattordin;^'en, Anit Engen. — i*"' Hausen an der Acb. — Nacli Dümge 
ein ciiiireiinn<.'ent'r Ort bei Schaffhausen. — Gerbert: Beringen, im 
Kauton Schatfliansen. — Ebcud. — Kattenhorn bei Oehningen. — 

Lottstetten, Amt Jestetten. — Raffz, Kanton Zürich. — Oster- 
fingen, Kanton Schaffhausen. — Gerbert: Weehingen. Sollte an Ober- 
und Untermettingen, Amt Waldshut lu denken sein? — Uehlingen, 
Amt Bonndorf? — Anselfingen, Amt Engen. — Zimmerholz, ebend« 
— Zeilenhof oder Zcilcrmüble, ebend. — Mur unbekannt. Schwer- 
lieh Thayngen. — ^ Gerhert: eodeaie. 

19* 



Digitized by Google 



292 

Augustini perpetiialiter uigeat, nec aliquis prelatomm iam 

dict? fcclesi? nouam sectam inducere aut ordinem apostolicg 
vit§, quam' nos sirigulaii qiiadam veneratioue amplectimur, 
aiideat immutare; fi ati ii»us autem in sepedicta ecclesia domino^ 
militaiitibus , hac priuilegii nostri emunitate libertatem conce- 
dimus, ut prelato ipsorum uiam uniuerse carnis iugresso, 
ipsi secundum dominum in locum defoncti, nostro nostronim- 
que successorum cansilio, qui de sangnine nostro faerint et 
iustnm dominium saper eandem preposituram habuerint, alium 
^gendi liberrimam habeant facultatem. Prepositus vero the- 
saurum, possessiones, res mobiles uel immobiles §cclesi§ 
distrahendi, yendendi, infeodandi', alienandi nullam habeat 
potestatem, et si ausu sacrilego facere prcsumpserit, houore 
eiusdem ^ prepositure priuetur et nudus sicut intrauit ^ exeat, 
nichil de rebus ecclesie serum deferens. Pro conseruanda 
itaque prefati sacri collegii religione, consortium et coha- 
bitationem feminarum in perpetuo a loco illo remouemu3. 
Signum domni Frederid Romanorum imperatoris inuie- 
tissimi (M) (SigiU.) 

Ego Oristianus^ cancellarius et Magontin§ sedis electus 
recognoiii. 

Acta sunt hec anno dominice incamationis M^. C^. LXVI^^ 
indictione XIIII. Begnante domno Frederico Bomanorum im- 
peratore gloriosissimo. Anno regni eins XIIII. imperii uero 
XII. Actum in Christo feliciter amen. Dat. apud Augustam 

duitatem XVII. kalendas Nouembris. 

Perg. Orig. mit Bruchstück des aufgedrückt gewesenen Siegels. (Bei- 
tiabe nichts mehr m erkenoen.) 

Abdr.: Gerbert de Rudolfo Suevico pag. 164. Dümge 
Begg. Bad. pag. 51. extr. Böhmer Beg. 2521. Stumpf 4077. 

Da Düiii^x' die in Gerbert's Abdrucke stehenden Unge- 
reimtheiten nicht berichtigt, sondern in seinem Auszuge sogar 
wiederholt hat, scheint mir ein genauer Abdruck der Urkunde 
gerechtfertigt zu sein. Zu vergleichen sind (wegen der Urkunde 

* Gerbert: quem. — ' Gerbert: deo, was vielleicht ricbtiger sein mag. 
* Gerbert: infeadandi. — * Gerbert hat sinnlos: ecderie. — ' Gerbert 
liest, statt Stent fntmvit, ~ sine drtute, was Dttmge, nnbegreiflicher Weise 
wiederholt nnd durch „ehrlos, ohne Unterhalt* arUfirtl — * Gerbert nnd 
Banige: Cbristianns. 
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K. Otto's I. 965. Jan. 13.) Dümge 1. c. pag. 8. Neugart Cod. 
Alem. 1, <>10. Gerbcrt 1. c. pag. 153 und Stumpf 347. Die 
Frage liiiisi( htlidi der Kclitlicit der Urkunde K. Otto's I. 
kann unerortcrt bleiben, da sie in den Mon. Grcrm., durch Sickel, 
zum endgültigen Austrage gebracht werden dürfte. Hier ist 
nur zu bemerken, dass die in der vorstehenden Urkunde 
K. Friedrichs I. erwähnten Orte auch von K. Otto genannt 
werden und dass den betrefienden Abdrücken, respective dem 
Auszage, durch Neugart und Dfimge, Ortserklärungen bei- 
gefügt worden sind, welche ich verglichen und berücksichtigt 
habe. 

Kaiser Friedrich I. best&tigt dem Kloster Eossersthal die Schenkung der 
Capelle Merlhdm durch den Freien Steplianus and dessen Gattin Gepa. 

Worms 1168. Nov. 2ß. 

G. ' In nomine sanct^ et indiuidu^ trinitatis. Frede- 

ricus * diuina fauente dementia imperator Romanurum 
augustus . Imperialis maicstatis celsitudinem decet, eccle- 
siarum dei statum ea discretionis dispensare prudentia, l| ut 
Meies in eis deo militantes in tranquillitate diuinis uaccare' 
possint seruiciis et temporalibus || pro redemptione animamm 
sibi collatis non destituantur beneficiis. Inde est^, quod 
notum' facimus uniuersis imperii nostri fidelibus, tarn futuris 
quam presentibus, quod quidam homo über, Stephanus nomine, 
pro remedio anim^ su§ parentorumque suorum, concedente 
et ultro uolente uxore sua, nomine (lepa, mulicre religiosa, 
liberis (iiKxiue consentientibus, contulit et donauit omnia bona 
sua erclesi^' in Uterstal \ cuius ipse fundator extitit, capcllam 
unam uidelicet Emarleheim ^ et (piicquid ' ibi hcreditario iure 
possedit, sine in agris, siue in pratis, siue in pascuis et in 
siluis ac moleudinis, atque in areis, nec non et in domibus 
et in ceteris omnibus, tarn cultis quam etiam incultis. Hec 
autem tradicio facta est et coUata prefat§ §cclesiQ consen- 
tientibus et coUaudantibus cognatis et amicis utriusque con- 
sanguinitatis. Vt autem firma consistat et inconuulsa per- 
petuo permaneat hec deuotionis eorum tradicio, presentem 
paginam sigilli nostri impressiouc iussimus corroborari^ et 

I Das Chrismon 'fehlt bei Wflrdtvein. • * W.: Fridericns. — * W.: 
vacare. — * est fehlt bei W. — * W. : üzerstal. — ^ W. : videlicet In 
Merlheim. — ' W.: qnidquid. — ^ W.: coroborari, was Mone abersehen hat 
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attestatione signi imperialis perhempni * memoria commendari. 
Huiiis autem rei testes sunt Orteliepus' abbas eiusdem ^lesi§, 
Tieteras'' abbas de Mulenbnmne* Rftcheras* abbas deWib«, 

Bertolfus de ^Scarphenperc Conradus ' et Ebrardus ^ de Riete, 
Woldericiis Weso^, Tieiiianis de Leimersehm Bereugarius 
Colbo, Ecelo, Bertoldus de Merlelieni^^ et ceteri miilti tarn 
clerici quam laici. Dat. Wormaci^ auno dominice incai-natioiiis 
M«. C«. LXVnP. indictione^^ YP.** kalendas Decembris 
feliciter amen. 

Perg. Orig. 

Das Siegel war au rotliem Seideustraoge angehängt ist aber abge* 
fallen und nicht mehr vorhanden. 

Obgleich von dieser Urkunde in Würdtweiu Nov. Subs. 
XII, 95 ein Abdruck vorliepft, dessen Fehler von Mone in 
Zeitschrift XIV, 434 grösstentlieils berichtigt worden sind, 
halte ich einen nochnniligen Abdruck nicht für ül)erHiissig, 
umsomehr nicht, als Mone übersehen hat, dass von: Dat. 
Wormade bis zu amen, eine andere Tinte und andere Hand 
zur Anwendung gekommen zu sein scheinen. Mir wenigstens 
macht es ganz entschieden diesen Eindruck. 

Sollte die Urkunde eine wirkliche Ausfertigung sein? Das 
im Texte erwähnte Signum fehlt. Rückwärts auf der Urkunde 
steht von alter Hand: scripta. Bezieht sich das vielleicht auf 
eine uns nicht erhaltene Abschrift, filr welche unser angeb- 
liches, recht sauber geschriebenes Original Vorlage gewesen 
wäre? 

Verzeichnet ist die Urkunde bei Stumpf 4098. Wo im 
Orig. § angewendet ist, ist aus Monc's Revision nicht er- 
sichtlich. Eine solche Art von „Diplomatischer Nachlese", hat 
mit der erforderlichen Pünktlichkeit wenig tremein; denn, 
anstatt die Benützung älterer, fehlerhafter Abdrücke zu er- 

* Würdtwein : perhenni. — - W. : Ortliebus. — ^ W. : Tietherus. — 
♦ Im Worte Mulonbrunue scheint brunne auf einer Ilasur zu stehen, was 
Moue nicht bemerkt. — • W. : ßucherus. — ^ W. : Scharphenberc. hi 
unserer Vorlage ist indessen, was Mone nicht angibt, das h über der Zefle 
nachgetragen. — ' W.: Eimradiis. — ^ W. : Eberhardns. — * W.: WtSao, 
— W.: LeimenheiiiL — ^' W.: Merlheim; von Mone Übersehen. — 
W.: indiocione. — " W.: prhoft, was Hone übersah. — *♦ W.: sexto, 
ebenfalls Toa Mone übersehen. Ich halte es, in correct sein sollendeii 
Abdrücken älterer Urkunden, nicht für zulässig durch Worte au gebeoj 
was dfflr Schreiber dorch Zahlseichen gab und umgekehrt 
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leichtern, erschwert man dieselbe, wenn man so unvoll- 
ständig revidiert, dass sogar hinsichtlich der etwaigen Vor- . 
lagen noch Zweifel bestehen können. 

Kaiser Friedrich I. best&tigt dem £lo8ter Herl die Schenkung eines Wein* 
gutes in BOhlsheim. 

Rühlsheim 1174? 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Fridericos 
dioina &yente dementia Romanorum Imperator augustusj!. 

Quia iniporatoiie beatitiidiiiis summa in hoc consistit, ut qiiic- 
(luid diiünoium usibus obseqiiiorum est profuturum, ipsius 
prouisioiit' promotioiiis '| iiu'ivnuMita pacis securit^tisque com- 
moda^ äoi'üatui, uoätie iuteutionis est id ipsum quaiitum 
dei misericordia ins^irauerit procurare. Volentes igitur || Her- 
densis ecclesie, quam speciali gratie nostre fauore respiei- 
mus, indempnitati quantum licet in postemm precauere, 
presenti pagina duximus exprimendum, quod Gunradus miles 
in Riilichesheim * ab alto nisitatus anime sue sollieitns, in ipsius 
remedium (juasdam uineas suas «apiKp Rulichcsheiiii per 
inaimni iiostrain iiniicrialem, post i])saniiii resignationem 
nobis factam, Herdonsi occlosie douauit, usibus deo inibi 
fainulautium profuturas, cum sana deliberatioue, nullius 
obstaculo contradictionis prepediente. lusuper, ne predicta 
donatio in aliqua parte claudicans ab uUo posset cauillari, 
prepositus^ Gunradus, qui tunc temporis in prememorata 
ecclesia ministrauit, premissarum uinearum possessionem 
corporalem nomine ecclesie a manu nostra dinoscitur rece- 
l)issü. Ut auteui her donatio, tam pio affectu liberaliter et 
rationabilitor nobis mediantibus facta, nulla occasione in pos- 
teruiu a quolil)et inpuguetur, ad ciiiuslibet calumpuie repres- 
sionem prei^eutis uotule apices sigilli nostri comnmnitione ^ 
duximus corroborare. Testes sunt comes Gunradus de Calewe, 
comes Budolfus de PhuUendorf, £bmarus de Leimersheim, 
Wezelo de Bergen, Heinricus marscalcus de Germersheim, Otto 
de Rulichesheim et alii (ju la plures. Acta sunt bec apud Ruliches- 
heim, anno dominice incaruationis M®. C^. Ixx^ V^. feliciter« 

Perg. Orig. Si(;gel TOm Ligamente (Lederriemen) abgefaUen. 

1 9moda. — 2 iHq^ und in der Folge immer Rulicheshei. In tergo 
ist heim ausgeschrieben. ^ ap. , also auch aput möglich. — * Steht hier 
statt: praedictuä, praet'atus u. s. w., nicht zur Bezeichnung einer kirch« 
liehen W ürde. — * Ömuuitione. 



Digitized by Google 



296 



lu tergo, von alter Hand: Super vineas in Ruligesheim. 

Dümge kannte die Urkunde, denn er schrieb auf dieselbe: 
„1175: Act. Acad. Palat. II, 75 aber nur Eingang:, Zeugen 
und Datum", was auch richtig ist. In Mone Anzeiger VI, 
369 ist die Urkunde kurz erwähnt: 1175, uput Rulichesheim, 
mit dem Beisatze „Nur im Aus/ug vorhanden, und entweder 
falsch, oder es liegt ein Irrtlium in der Jahrszahl". Seine 
Vorlage hat Mone nicht näher bezeichnet. Das Original 
kannte er nicht , da es Dümge weder in die Regesta Badensia 
noch in das Repertorium aufgenommen hat. Hinsiditlich der 
Echtheit bestehen keine Zweifel. Stumpf 4169 reiht die Ur- 
kunde 1174 ein, nach Aug. 2. Yerg^ auch t. Stalin Wirtb. 
Gesch. II, 383, wo, unter Beibehaltung des Jahres 1175, ein 
Irrthum im Ausstellungsorte vermuthet wird. 

Bischof Theodewin von t>. Bufina bestätigt als Cardinallegat einen zwischen 
den KUMern St. Peter und St. Margen erfolgten Grenzvcrgleich. 

8t. Peter 1186. 

In nomine sanctae' et indiuidue trinitatis. Notuni sit 
Omnibus tarn futuris quam presentibus, qualiter ego 
Teodeuuinus sanctae Rufinae episcopus cardinalis et || 

apostolic§ sedis legatus a latere domini^ pape Innocentii pro 
corrigeiidis et statueiulis quibiisdam in partes Teutonicas 
missus fiii, sed^ inter cetera duo nioiiasteria in Nigra silua 
Sita, ad ins 'I beati Petri pertinentia adii, qiioriim alterum 
dominus Bruno cancellarius primo fundauit et cellam sanct§ 
Mari§ appellando canonicos cauonice ibi preesse ordinauit, 
alterum uero dux || Bertoldus a se constructum et in honore 
beati Petri consecratum monachos regulariter uiuentes possi- 
dere instituit; ipsos autem de terminis locorum utrobique 
sibi adiacentium diutina controuersia litigantes inueni, sed 
ego considerans, discordia res labi maximas, concordia cres- 
cere minimas, diuina fauente dementia, bonorum uirorum 
consilio et auxilio*, secundum hoc quod quidam religiosi et 

■* scae. Hier und in der Folge ae, neben q und e. — ^ dni, also viel- 
leicht domni. Die Abkürzung geht constant durch die ganze Urkunde; 
daher löse ich immer mit dominus auf. — ^ Dümge liest: sie; es ist aber 
die für sed übliche Abkürzung. — ♦ Die Worte et auxüio fehlen in 
Dttmge's Abdrucke. 
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aapientes ante me disposuenint, huic liti finem imposui, nisi 
quod quedam pro pace perpetualiter confirmanda, sicut in- 
ferius insertum est, snpperaddidi. In.presentia enim domini 
ö.^ uenerabilis Constantiensis episcopi et ducis Bertold! et 
domini Bni.' et aHorum principum, scilicet domini H.' mar- 
cliionis, Friderici de Wolualio, Cöiiradi de Zaringin geiieri* 
('(niiitis Pior,', cum quidam terminos per coiiuallcs circa 
capellas sancti Nic olai ext rudere iielleiit , tandeni eom- 
muni asseiisii utrannnque i)artiiim omniumque iudicio prin- 
cipum, iit expulsa onmi conti'ouersia diabolicarum insi- 
diarum ueni pax Christi*' inter eos firmaretnr, fratres de 
eenobio sanct^ Marig sancto Petro duo beneticia ItIP' solidos 
in tributo reddentia concessenmt; sed nunc rursus noatro 
consilio et precepto alia duo cum allodio in uilla Gottenheim 
sito, quod Adalbero eidem monasterio potestatiue tradidit, 
cum Omnibus ad se legitime pertinentibus superaddiderunt. 
Monachi autem de sancto Petro beat§ seniperque uirginis 
Mari^, usque ad cacuiuina iiiuiitium, ubi etiam planities 
eqiialiter iuter eos diiiideretur, iiichilominus beiüuole' suos 
temiinos exteudere periniseruiit. Nunc igitur, ut itcium 
replicent, per crepidiueiu moutis a diruto castro Wisenecge 
usque ad magnam uallem, in cuius extremo sanct§ Margaret^ 
Siluacensis® monasterium situm est, planitie per medium 
diuisa, certi tennini utrorumque, sicut prius designantur. 
Ut autem hf c pacis compositio stabilis maneat et inconuulsa 
Scripte placuit confirmari et sigillo nostro consignari. Actum 
in eenobio sancti Petri de monte. anno ab incamatione 
düuiini W, C» XXX«. VI», iudictione XIUI». feUciter 
amen. 

Perg. Orig. Mit Spuren des aufgedrückt geweseueu Siegels. 

Die Urkunde wurde als Cyrograph ausgefertigt. Der 
Schnitt geht durch den mit grossen Uncialbuchstahen zu 
Ende der Urkunde geschriebenen Titel, nicht Unterschrift 
wie Dümge will, des Gardinallegaten T£OD£WIN. DEI 
GRATIA SGE. RVFINE EPS. GABDINALIS. ET. APUC. 

< Bei Düinge: Uodalrici. — ' Bei Dttmgc: Brunonis. — ^ Bei Dümge: 
Hermanni. — ♦ Deutlich so, nicht generis wie Schöpflin will. -- ^ Bei 
Dümcro: Bertoldi. - * XPI. — ' Dfimge: bcnevole. — ^ St. Margarethen- 
Stift in Waldkirch. 
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SEDIS LEGAT VS, so zwar, dass die obere Hälfte der durch- 
schnittenen Buchstaben ersichtlich ist. Das vorhegende £xm- 
plar ist das für das Kloster St. Märgen ausgefertigte. 

Die Urkunde ist zwar bei Dünige Regg. Bad. nr. 80 
Seite 129 abgedruckt, allein nicht mit der erforderlichen 
Sorgfalt. Ihrem Inhalte nach ist sie beinahe wörtliche Wie- 
derholung de» bei Schöpflin Hist. Zar. Bad. Y, 61 stehenden 
Vergleiches von 1121. Aug. 2. Vergl. Dümge 1. c. pag. 31 
und Neugart (Mone) Epis. Const. II, 25. 

a 

Abt Frideloh von Beicbeoau stiftet daselbst für sich em Jahrgedächtniss 
uDd Inifipft daran weitere Bestimmimgea hinsichtlich der Feier ge- 
stifteter Tage. 

1142. 

f In iioini(ne sancte et i)ndiuidu§ tnnitatis. Congruit 
enim nobis totis uiribus * nsudando laborare, ut in 

hac connalle || lacrimarum deo annue(nte) promereamur, ut 
post liuius ergastuli solutioneni perpetu^^ b(eatitudiin.s ad)ipis- 
caniur reniunenitioneiii. Seil quin liiiiiiaiio II generi peccatorum 
uuiueribuä sauciato n)iil1ii)li('ia remeilia pietas diuina contulit. 

e q • elemosinaruui largitio, dicente scriptura, || sicut 

aqua exUuguit ignem, ita elemosiua extinguit peccatum, et 
iterum redemptio a(nime viri propri)§* diuitiQeius, hec sanc- 
tarum scripturarum testimonia, in quantum possumus et 
nostris uiribus dei gratia subpetit, ubique sunt assequenda. 
Notum Sit ergo (omn)ibu8 tarn presentibus quam in futuro 
succedentibus et maxime domesticis §cclesi§ no8tr§ fidelibus, 

qualiter egoFrideloh Augensium abbas licet indign us, d u* 

conpunctus et fraternis satisfacieus precibus, uineam in supe- 
riori piscatoruni domo prope curtim sancti Kiliani äitani^ et 

* Diese Lücke wird durch: nostris studiose, oder dne ähnliche 
Wendung, und hierauf i, was offenbar vor nsudando fehlt, dem Sinne 

nach genügend ergänzt. Wo die Ergänzung ganz sicher zu sein scheint, 
habe ich sie im Texte vollzogen und in Klaminrr gestellt. Die Ijücken 
sind durch Mäust'fraHs erzeugt. — '- qnibus estV — ' Bekannte 
Salomonische Liibelsteile, die in Urk. zuweilen vorkommt. Vergl. z. B. 
Wartmann St. Gall. Urkb. I., 204 und 245. — * diviuo natu? — » Dürfte 
wohl auf der Insel zu sucLeu ^eiu. Dümge hat iu seinuiu Hegeste über- 
sehen, dasa es sich ofEisnbar nm zwiA Orte, nicht alldn nur um Eigel- 
Üttgen bei Stockach handelt, wohin er den Wingert verlegt. 
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in iiilla Aeggoltingen unum bunnarium \ quorum utrumque 
sine damno et absque fratnim sumptu lucratus sum, ad 
capeDam' sancti Kiliani antiquitus constructam pro remedio 
anim§ me^ trado et transfundo et in perpetuum donatnm 

esseuolo. statuens iiule fratribus meis claustralibus, in auni- 
uersai'iü iiiei peccatoris, caritatem iinam secundiim situm 
huius loci et consuetudinem eorum in pane et in uino dari. 
Ad huius f.aritatis incrementum Burcliardus presbyter de 
Tengen^, filius Ii. de uia balnei* datiu'us est tres urnas uini 
at inde habeatur supplementum. Insuper et fratribus apud 
sanctuiu Johanneni et apud sanctum Adelbertum deo studiose 
famulantibus dimidium panem^ et stöpum uini, et indomum 
pauperum^ hospitalem unicuique panem cum totidem ciatis^ 
uini constituo administrari, ut hi omnes in ipsa meg deposi- 
tionis die, quanto magis procurati fuerint^ tanto deuotius 
deimi pro me sint depreeaturi. Sed quia Caritas de uinea, 
que ;ul i)relatani eapellain i)eitinet, anti<|uitus ('onstituta 
imilt.i tt'iiiiiora i)r(» facultatuiii iuopia de lucmnria in obliuio-. 
ueui et neglcuentiain est dilabsa dee«M nu constituo et 
oniniuni fratruni rogatu coufirmo, ut a nullo qui haue cape'ihini 
deiuceps** possideat pretennittatiir, quin fratribus in festi- 
uitate sancti Kiliani largo animo stöpum uini largiatur. 
Preterea quoque placuit et idoneum uisum est mihi fratribus- 

que meis ^'stum sancti Felagii martiris, cuius reli- 

quias pio amore aput nos tam magnifice amplectimur et 
fouemns, maiori deuotione ce(lebr)emus. Sed ne aliquis de 
hac processione que tunc agenda est** grauetur ceu sepe 
eiienit, statuiniu.s et corroboramus , ut in ii)sa solleninitate, 
de uinea qug ad eiusdeni martiris capellani i)ertinet et adiacet, 
caritiis cum pane et uino fratribus exhibeatur. Insuper de 
uinea que sita est iuxta cadentem ualuam'^ quam pareutes 

* Nach Ducange-Heusch. I, 725 und 808 modus agri cei tis hmitibus 
seu boüis ilcüuiü. — * Nacli cai)ellam eine leere Stelle für höchstens 
2 bis 3 Worte, Basur. — 3 (^ej. Teuingen. Das Orig. hat Teiigen und 
darüber in, doch wie ndr scheint von anderer Tinte. — * Badewegen. — 
* panem ist von anderer Hand aber der Zeile nachgetragen. ~ ^ Es steht 
durch Versehen papenun. — ' cyathns, Becher. — * fiierint, wieder über 
der Zeile. — ' sie. sie. — deinceps über der Zefle. — Es stand 
lago, was durch nachgetragenes r gebessert ist. — wird: (quod fe)8tum 
zu ergänzen sein. — est steht als Nachtrag über der Zeile. — Ist 
wohl ein mit einem Fallgitter versehenes Thorgebäude gemeint? 
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Hugonis de piscatore domo * ad monasterium sancti Adelberti 
tradidentnt, ammonittts a fratribus per sanctam procipio obe- 

(lioiitiam, iit iu inuentioiie sancte criicis^ fratribus in claustro 
iude piiicenietur ab illo qui possidct, sicut traditores uinge 
constitueruiit. Similiter de capella sancti Galli precipimus, 
quam Ailell)ertus propositus fniter noster ad sustentamen 
intirniorum fratruui plantauit, et in dedicatioue eiusdcni 
Capelle st^pum uini secundum consuetudinem loci fratribus 
inde dari ad memoriam sui ordinauit. Itidem de uinea iube< 
mus^, quam Wezelo bonus hoino pro anima domine^ su^^ 
Tötun ad capellam sanctorum Gosme et Damiani .emptam 
tradidit et in anniuersario eiusdem bone meiiiori§ TÖtun, qui ^ 
in festo sancti Blasü constat, panem et ninum fratribus dari 
constituit. Et ut hec statuta a nuUo successorum meorum 
aut ab ali(pi() Christiano^ dissoluautur uel destruantur, sub 
anatematis uinculo a nie ammoncntur et constringuntur ^, qui 
autem feccrint perpetuuliter ligabuiitur. A presente ergo die 
usque ad seculi terminum nulli abbatum liceat subseciuentium, 
supradictas res alienare uel cuiquam infeodare, aut liec sta- 
tuta dissipare uel permutare. Hec decreta transgredientes et 
omnes Ulis consentientes sint excommunicati, aeterno regno 
priuati et aetemaliter condemnati. Seruantibus autem in per- 
petuum Sit pax et gaudium. £t ut hec uerba certius cre- 
dantur, firmius obsementur, sigillo sanct§ Mariae Semper 
uirginis insignita sunt. Ego Ö. indignus presbyter et arma- 
rius*® et soolasticus iussu domni mei Frideloi abbatis hoc 
priuilegium scripsi. Acta est hec confirmatio aimo ab incar- 
nationo^* domiui M. C. XLII. in presentiarum fratruni Au- 
gensium, regnante Chonrado rege, tertio anno impcrii eius 
et tertio anno regiminis ipsius abbatis Frideloi. Anno autem 
primo Hermanni Constantiensis episcopi feliciter amen. 

Perg. Orig. mit aufgedrücktem aber sehr schadhaftem Wachssiegel. 
Iimschrift tranz abgebröckelt. Muttergottes mit dem Jcsuskiiide - , in 
deren rechter Hand die Weltkugel mit dem Kreuze, — sitzend diirgestellt. 

' Hier so; oben piscatorum. ~- * Mai 3. — ^ (Uig Sclioiii<enamt ver- 
richtet werde, also wohl dass die Brüder eine Wciüspendc erhalteu. — 
♦ iubemus ist mit anderer Tinte nachgetraf^en. — ^ dne also vielleicht 
domue m lösen. — • qu\' ist über der Zeile nachgetragen. — ^ sie. Es 
ist eben dies (gener. masc.) zu ergänzen. — * XPIano. — ' Das Orig. hat 
constingunttir. ^ Ueber die Obliegenheiten eines Vorstandes des AtcUts 
und der Bibliotbek des Klosters vergl. Wattenbachs Scbriftenwesen des BCttel- 
altei8257. — Zuerst stand incanatione, dochist r über der Zeile nachgetragen. 
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Dttmge hat Begg. Bad. pag. 44 ein kurzes noch dazu 

unrichtim^es Regest gegeben. Die Urkunde verdient <aber voll- 
ständige Veröffentlicliimg, leider hat sie an drei Stellen durcli 
Mäusefrass gelitten. Obgleich die Schrift deutlich ist, so bietet 
sie doch Leseschwierigkeiten, weil zwischen den einzelnen 
Worten zuweilen gar nicht abgesetzt wird und die Zahl der 
Abkürzungen, die jedoch alle mit Sicherheit gelöst werden 
können, keine ganz unbeträchtliche ist 

Gallus Oheim, S. 128 der Ausgabe von Barack, kannte 
die Urkunde. Yergl. auch Schönhuth Chronik des Klosters 
Reichenau S. 167. Dass K. Konrads drittes Begierungsjahr 
schon am 13. März 1141 endigte, habe ich, bereits in 
Ztschft. XXVIII, las erwähnt. 

Die Doppel Urkunde des Graf eu Rudolf von Pfullendorf (RaniiDl- 
berg) das Uofgut Eheinsgcmünd betreffeod. 

1163. (1164.) 

Den Inhalt dieser merkwürdigen Urkunde kennen wir seit 
geraumer Zeit, durch eine Abhandlung, welche schon im 
L Bande dieser Zeitschrift S. 66 ff. veröffentlicht worden ist. 
Dass Graf Rudolf von Pfullendorf mit dem Grafen Rudolf von 

Bammsberg identisch ist, wurde daselbst genügend nach- 
gewiesen. Nicht im gleichen (irade gelungen ist dagegen die 
Edition der in imscreni Selecte betindlichen, besiegelten \'or- 
lage, denn es wurde uns am angegebenen Orte anf S. Gl), noch 
dazu nur in einer Anmerkung, davon ein Abdruck geliefert, in 
welchem sich eine solche Menge von Druck- und Lesefehlern be- 
findet, dass ein nochmaliger, exacter Abdruck unerlässiich 
erscheinen dürfte. 

Darauf, dass es sich um eine auf dem gleichen Perga- 
mente stehende Beurkundung handelt, in welcher zuerst ein 
Graf Rudolf von Pfullendorf, hierauf aber ein Graf Rudolf 
von Bammsberg, dem Kloster Petershausen gegenüber, das 
gleiche Kechtsgeschäft ordnet, werden wir allerdings liin- 
gewiesen, wenn auch in einer leicht zu Missverständnissen 
führenden Ausdrucksweise. Die Worte des Editors sind: „Dieser 
(der erwähnte Petershausische Perganientbrief von 1163) ist eine 
Doppel-Urkunde, worin Rudolfus comes de Phulindorf von 
dem Stüte Petershausen für 10 Talente die lebenslängliche 
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Nutziiiosung der Hof^ütcr RhciiKsgeinünd tikauft, was er 
als Itudolfus eoines de Hn iniiiisbercli ^ in einer jüngeren, ge- 
naueren Ausfertigung wiederliolt und mit dem Ramshergisrhen 
Siegel bekräftigt" — Dass beide Beurkundungen, sowohl die 
unter dem Namen Pfullendorf als auch die unter dem Namen 
Rammsberg gegebene, auf dem gleichen Pergamente stehen, 
hatte noch deutlicher hervorgehoben werden müssen, da hie- 
für der Ausdruck Doppel-Urkunde, den ich beibdialten will, 
nicht mehr gentigt, nachdem, zu weiterem üeberflusse, in 
Anmerkung 1 gesagt wird „Die zweite Ausfertigung dieser 
Urkunde steht im Chron. Petershus. 172. Die erste theile 
ich liier mit". 

Von einer ersten und zweiten Ausfertigung der Urkunde, 
kann nicht wohl die Bede sein, denn erstlich deckt sich der 
Inhalt der beiden, wie gesagt auf dem gleichen Pergamente 
stehenden Stücke, doch nicht vollständig und zweitens ist 

auch das erstere Stück nicht völlig zur Ausfertigung gelangt, 
weil ihm das ausdrücklich erwähnte Siegel fehlt. Dieses 
wurde erst am Schlüsse, also wie wir sehen w(»rdeii, etwas 
später, zur Beglaubigung beider Stücke aufgedrückt. Erst 
im zweiten Stücke sind jene Personen, für welche die Peters- 
hauser Mönche einen Jahrstag feiern mussten, ausdrücklich 
bezeichnet. Aus dem Abdrucke im L Bande der Zeitschrift 
lassen sie sich nicht entnehmen, wohl aber aus dem daselbst 
citierten und auch benützten Chronicon Petershusanura. 

In Mone's Quellensammluim T. 72 ist nun allerdings die 
in der besagten Klosterchronik stehende Urkunde ediert 
worden, ohne dass es der Herausgeber für nötbiir erachtet 
hätte, auf das Vorhandensein der Urschrift aufmerksam zu 
machen. Da die jetzt im Selecte befindliche Doppelurkunde 
in Dümge^s B^esta Badensia nicht steht, so wird sie Mono 
wahrscheinlich nicht gekannt haben. 

Ist nun ein wie(U'rholter Abdruck des ersten Stückes, 
wegen der Mangelhaftigkeit der in Ztschft. I, (iü stehenden 
Edition, unerlässlich , so muss auch der im Chronicon Peters- 
husanum stehende Theil nochmals gedruckt werden, weü die 
Urschrift mehr enthält als das Chronicon gibt. So fehlt 
diesem namentlich die am Ende stehende, wichtige Notiz: 
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E(ro Gebehardus prcsbyter nuinu mea scrii^si hoc priuilegium 
anno primo Gebehardi al)batis, feliciter amen. 

Nun wissen wir aus dem Clironicon Petershusanum edit. 
Mone pag. 172, dass Abt Kourad von Petershausen, im 
Monate Juni 1164 erkrankte, am 28. Juni (IV. kal. Jul.) 
verschied und dass, noch am gleichen Tage, Abt Gebhard er- 
wählt wurde. ^ 

Mithin lag zwischen der Aufzeichnung des ersten, noch 
mit Abt Konrad erledigten Rechtsgeschäftes, für welche das 

Jahr 1163 ange^a^ben wird, und dem vom Priester Gebhard 
im ersten Jahre des Abtes Gebhard (1164 Jun. 28. — 1165 
Juu. 28.) geschriebenen Nachtrage, keine lange Zeit und es 
kann daher nicht befrenulen, dass die Besiegelung erst unter 
Abt Gebhard vollzogen wurde, wie es ebenfalls nicht be- 
fremden kann, dass für den sieher erst 1164 niedergeschrie- 
benen Theil: Acta sunt autem h§c anno incamationis domini 
M^. C^, LX^. regnante Friderico imperatore, Heri- 
manno Gonstantiensi episcopo, sub abbate Gönrado bei- 
behalten wird. Schrift und Tinte des ersten und zweiten 
Stückes unterscheiden sich deutlich, auch die Schreibung der 
Namen (Chönrado, Cönrado, Petireshusin , Petrishusin, Rinis- 
geniuude, Ilinisgimunde) zeigt einige Abweichungen. 

1. 

In nomine sanet§ trinitatis et indimdu§. Notum sit 

tani presentibus quam futuris Christi ^ fidelibus, qualiter 
ego Eödolfus comes de Phulin-{|dorf postea quam beneficium 
quoddam uidelicet curtimThale cum omnibus ad eam per- 
tinentibus a manu domini mei uenerabilis Heremanni Gon- 
stantiensis episcopi legitime suscepi, quod || paulo ante Ghön- 
radns aduocatus de Sancto Monte et filius eins Ghönradus 
in nianus'^ prefati poutiticis resignauerant, quoddam predium 
quod ad cenobium sancti Gregorii in loco Petiresluisin i| spec- 
tare dinoscitur, huic beneficio meo viciuum inueui. Et quia 

Anno ab incarn, dorn. MCLXIIII. die domlnico id est IUI kal. Julii. 
In Ussermanns Ausgabe steht zwar XIUI kal. Julii (18. Juni der kein 
Sonntag war), allein Mone bemerkt aoBdracklich „die Zahl X in der 
Handschrift ist deutlich später hinzug efügt und der 28. Joni war ein 
Sonnta«, vas seine Richtii^eit hat — * XPI. — * Ztschft. I:];nianam. 
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predium istud videlicet Rinisgemuiide taiu in fructibus quam 
in ceteris rebus ab hominibus meis cottidie uastabatur, peri- 
culum anim§ me§ super bac preda metuens, cum abbate pre- 
dicti cenobii Chönrado et l'ratribus ipsius tali modo conueni, 
quod ego Rödolfas abbati et fratribus eius decem talenta 
Gonstantiensis monet§ pro remedio aium§ me§ et parentum 
meornm sul^mmistram et ipse abbas assensu fratnim suomm 
usiim huiiis predii mihi quo ad uiuerem donauit, tali uidelicet 
conditione, quod post ^ obituin meum nullus et heredibus meis 
predium istud ditioni su§ , uel usum ipsius predii subicere 
presumat, sed^ predium hoc cum omni libertate ceterisque 
mobilibus, uidelicet gregibus peccoribus et ceteris que post 
mortem meam ibidem inueuta fuerint ad prebendam fratrum 
absque contradicionc redeat. Et ego Rödolfus testamentum 
istud inscribi precepi ea scilicet ratioue, quod uulbis ex here- 
dibus meis hoc factum meum infringere vel predictos fratres 
in predio isto inquietare audeat. Acta sunt autem h§c anno 
incamationis domini M^. 0®. LX^. IH^, regnante FWderico 
imperatore, Heremanno CTonstantiensi episcopo, et ego Rö- 
dolfus, ne facultas contradictionis vel ämbiguitatis ex anti- 
quitate temporis super hoc predio posteris daretur, priuilegiam 
istud sigillo meo signare precepi. Amen. 

Es folgt nun, nach einem Zwischenraum für ungefähr 
zwei Zeilen, von anderer Hand und mit anderer Tinte: 

2. 

In nomine saiict§ et indioidn^ trinitatis, patris uide- 
licet^ filii et Spiritus sancti. Notum sit* omnibus scire 
uolentibus, tam presentibus quam etiuiu futuris Ü qualiter 
ego Rödolfus comes de Rammisperch, diuiua faucnte proui- 
dentia c^pi Mt^ere cum abbate Cöurado et fratribus de mona- 
sterio sancti Gregorii pape quod dicitur Petrishusin || , qua- 
tinus mihi concederent tale predium, quäle uisum est idem 
monasterium habere in loco qui dicitur Binisgimunde^ quia 
eadem possessio mihi uicina est et oportuna ad alenda pec- 
cora II et homines mei non ualebant nec uolebant^ deuitare 

* Ztschft. I: per, — ^ ztschft. I: scilicet. Die Druckfehler sind bo- 
richtigt. — * Im Orig. fehlt nuch uidelicet das Wort et, während es im 
Chron. Petershus. steht. — ♦ Cliron. Pet. : facio. ~ ^ nec uolebaat fdiU 
im Chron. Pet 
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quin nocereut eis, ac propterea* uisiim est mihi hoc melius 
et tttilius atque cautius et mihi et illis esse ut ego Rödolfus 
comes Cönrado ubbati de Petirshusin et fratribus eiusdem 
monasterii darem decem talenta Constantiensis monete et 
ipsi mihi concederent iamdictum predium, quod est apnd 
Rinisgimunde tantummodo quoad uiuerem ego -, ea scilicet 
conditionc iit ipsi ob memoriam et confirmationcm huius pacti 
anniuersiiriiim matris me^^ Adilheide cum fratrilnis suis de- 
luuctis annotarent et celeltrareiit ^ et en:o ipsa die fratribus* 
de meo facen ni propinare uiiiuiu siiigulis auuis quoad uiue- 
rem, et hoc pro tributo et memoria presentis conditionis. 
Post obitum vero lueum iiullus omnino beredium meorum 
qualemcunque potestatem habeat in eadem possessione nel in 
Omnibus qu§ tunc inuenta fuerint in ea, tarn in pecudibus 
quam in aliis suppellectilibus uel in qualicunque substantia; 
sed abbas qui tunc fuerit presidens monasterio Petrishusensi 
et iratres eiusdem loci ex integre totum absque ulla contra- 
dictione possideant . ))ro remedio anim§ me§ et matris me§ et 
omiiium parentuiu uieorum. Et ego Rödolfus testamentum 
hoc'' couscribi precepi ea scilicet ratioue, ut nuUus ex here- 
dibus meis hoc pactum meum iufringere uel predictam pec- 
cuniam exigere aut fratres iu predio isto ullo modo inquie- 
tare presumat, uel ante uel post obitum meuui. Acta sunt 
autem h^c auno incamationis domini M". G*^. LX^ IIP. reg- 
nante Friderico iuiperatore, Herimanno Constantiensi epis- 
copo, sub abbate Cönrado. £t ego Rödolfus, ne facultas 
contradictionis yel ambiguitatis ex antiquitate temporis super 
hoc predio posteris daretur, priuilegium istud sigillo meo 
signare i)reeepi. Testes huius actionis uxor mea Elisabeth 
et frater uieus Ai'uoldus, Adilbertus comes*, Rödolfus de 
Gutingin, Röpertus de Turingin, Adilbertus jn-esbyter de 
Tale, Diemo de Brigautia, Arnolt de Criessa, Hertoldus de 
Lustinöwa et alii multi. Ego <iebehardus presl)yter manu 
mvii scripsi hoc priuilegium, auno primo Gebehaidi abbatis 
feliciter amen.' 

Perg. Orig. mit Siegel. 

I Hier ist im Chronicon, zwar unbeachadet des Inhalte nicht aber 
der Coiistruction. j^ckürzt. ' Auch hier wieder eino Kürzung. - ' Lücke 
für ungefälir vier \\'orte im Orig. — * über der Zeile. — Dieser 
comes Adilbertus steht im Cliron. Pcter.s. nacli Kiulolf v. Güttingen. 
' Der ganze Schlusssatz fehlt im Chrou. Petershus., wie bereits erwähnt wurde. 

Zeilacbr. XXXI. 20 
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Das Siegel des Grafen ist aufgedrückt. Es ist ein ziemlich grosses 
Rnndsiegrl in gclbbrauiem Wachse. Ein Theil davon ist Idder abge- 
brochen and fehlt. Anf der Area Sigilli ein gatstylisierter Eber» der 
gewissermaaaen in der Luft steht, nach heraldisch links gewendet 

f. EüDOLF. COMES. DE. RAM .... soweit ganz deutlich , während der 

Rest der Umschrift auf dem abgebrochenen, fehlenden Rande stand. 

Der erste Theil der Urkunde ist abgedruckt in Ztschft. I, 
69. Die sinnstorenden Lesefehler habe ich in den Anmerkungen 
berichtigt, dazu kommen aber noch als Druckfehler: presentibns, 
qam, qum, suomm, Constatiensi, ambiqnitatis. 

Der zweite Theil der Urk. ist abgedruckt im Ohron. 
Petershus. Quellensamml. I, 172 und früher in der Ausg. von 
Ussermann. 

E. 

Die Sehenknng des Gutes Loyben an das Kloster Eussersthal 
durch die Grafen von Saarwerden. 

1174-1179. 

Auch der nochmalige Abdruck der hier folgenden, beiden 
Urkunden, welche das in der Rheii^pfsrlz gelegene Cister- 
cfenserkloster Eussersthal^ betreffen, dürfte nach mehreren 

Richtunp^en hin gerechtfertif^t sein. Es sind nämlich die bei 
Würdtwein Subsidia diplomatica (1777) X, 350 und Nova 
Subsidia (IT.si)) XII. 107 und 108 stehenden Abdrücke, nicht 
mit jener Sorgfalt angefertigt woi-den, welche im gegebenen 
Falle ganz besonders am Platze gewesen wäre, da es sich 
offenbar darum handelt, einen, jedem aufmerksamen Leser, 
bei der bisherigen Drucklegung sofort ins Auge fallenden, 
aber nur scheinbaren Widerspruch zu erklären. 

Dttmge kannte die d^ hier folgenden genauen Abdrucken 
zu Grund liegenden Vorlagen, denn er hat auf die eine Ur- 
kunde mit Tinte geschrieben: Ex tabul. Adm. Eccles. Hdlbge. 
cf. Wdtw. S. D. 10 , 350 und auf die andere eine irrthüm- 
liche Bemerkung gesetzt, von der später die Rede sein wird. 
In seine Regesta Badensia aber, nahm er beide Stücke nicht 
auf; ebensowenig in sein überhaupt sehr mangelhaftes Reper- 
torium über das Select der ältesten Urkunden. Und doch 
war ihm der Widerspruch: Orthliebo abbati (pag. 350) und 
Alberto abbati (pag. 351) aufgefallen, denn er hat diese beiden 
Kamen in unserem Handexemplare der Subsidia angestrichen. 

Folgt man nur den in Subsid. X. 348 fL gegebenen „Kotitiae 
de monasterio Uterinae-Yallis vulgo Usserthal Ord. 

* Vergl. Frey Beschreibung des Rheinkreises X, 330 ff. 
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eist.", so ist OS allerdiivL^s nicht begroitiich, wie der Abt 
von Eusserstlial zuerst Ortlieb und dünn Albert genannt 
werden kann, ohne dass deutlich darauf hingewiesen wird, 
dass es sich um zwei Personen handelt. Man vermuthet da- 
her einen Lese- oder Bruckfehler. Und doch stellt sich die 
Sache anders heraus und zwar zu Gunsten der Richtigkeit 
der in den Kotitiae fundationis enthaltenen Berichte. Die- 
selben beginnen mit ll(j4 und schliessen mit richtigen An- 
gaben iil)er die iiikundliche Nennung von Aebten des 14., 
15. und IG. Jaliilmndcits. Die Ixidi'u letzten Kintriige lauten: 
Nicolaiis legitur in cliaitis opiiiguorationum. An. MCCCCXXXIX. 
Wigan<lus in litteris An. MDIJ.^ Wir dürfen also, die Gleich- 
zeitigkeit dei' ganzen Aulzeicliuuug vorausgesetzt, die Ver- 
muthung aussi)rechen , dass die uns baudsrhriftlicli niclit vor- 
liegenden Notitiae erst im 16. Jalu-hunderte niedergeschrieben 
worden seien. Ihrem Inhalte nach erweisen sie sich als 
richtig, obgleich der nicht genannte Verfasser, zum Behufe der 
Nachweisung der betreffenden Schenkung, mehrere Urkunden 
combiniert hat, von denen die eine in der That den Abt 
Ortlieb, <lie andere aber den Abt Albert nennt. Auch die 
zweite Urkunde kannte Dümge, wie aus seinen beigeschrie- 
benen Notizen, nändich: 5. April 117!) und WUrdtwein Subs. 
dipl, Toni. A'. }>. 351, hervorgeht, wobei freilich die in dtnn 
von ihm mit Randbemerkung verselionen Originale stehende 
Zeitangabe (\'. idus Aprilis) den 0. April bedeutet, das Citat 
aber, in X, 351 berichtigt werden muss. Ungenauigkeiten 
dieser und selbst noch schlimmerer Art, waren indessen dem 
Herausgeber der Regesta Badensia ganz geläu%, wovon ich 
mich jetzt, bei der Bearbeitung des Selects, täglich über- 
zeugen muss. Die in Nov. Subs. XII, 107 und 108 (XXXII. 
XXXIII.) stehenden Abdrücke der beiden Stücke, deren In- 
halt in die Notitia übergegangen ist, scheint Dunige nicht 
gekannt zu haben. 

Nur durch die Auftindung dvi Originale lassen sich die 
den Urkunden nr. XXX Ii und XXXIII des Xli. Bandes der 
Nova Subsidia entgegenstehenden Bedenken endgültig be- 
seitigen. Daher ist es nicht nur die richtige Lesung der in 
denselben stehenden Orts- und Personennamen, was mich zu 
einer Keproduction veranlasst. Ich glaube vielmehr, daas das 

> Vergl. Nov. Subs. XU, 87. 

20* 
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im Kloster fiussersthal unbedenklich eingeschlagene Ver- 
fahren, einen Akt des bereits verstorbenen Grafen Ludwig 
von Sarwerden, der sich, im Gegensatze zu seinem Bruder, 

Ludwig den jüngeren nennt, zum Eingange der erst durch 
den besagten, gleiclinaiiiigen Bruder erfolgten Fertigungs- 
urkunde zu nehmen, dafür ein lehrreiches Beispiel sei, dass 
zuweilen durch solche Vorgänge , welche sicii unserer 
Kenntnissnahme entziehen, wenn wir das zur Aufklärung 
des Verlaufes nothwendige Stück nicht besitzen , der Verdacht 
der Unechtheit oder Interpolation erweckt werden kann, 
während sich doch alles genügend erklären lässtj, sobald das 
ganze erforderliche urkundliche Material vorliegt. 

Allerdings würde man, im gegebenen Falle, auf dem Wege 
der Coniinnation, auch zu richtigen Kesultateu gelaugt sein; 
allein so, wie uns nun das in zwei Zeitabschnitte fallende, 
erst im Jahre 1179 perfect gewordene Traditionsgeschäft 
nunmehr urschriftlich vorliegt, bedarf es nicht mehr der Ver- 
muthungen, denn es bestehen jetzt sicherlich keine Bedenken 
gegen dasselbe, während wir in der That zu einigen Ein- 
wendungen berechtigt wären, falls es sich darum handeln 
sollte, die allerdings vorhandene Hichtigkeit der in den Wttrdt- 
weinischen Abdrücken enthaltenen Angaben , ohne die Vorlage 
von Originalen . anneliineii zu sollen. Das in unserem Selecte 
befindliche, im hier folgenden Abdrucke mit 1 bezeichnete 
Stück (nr. XXXIIl bei Würdtwein), ist eine in keiner Hin- 
sicht zu beanstandende Originalurkunde des XII. Jahrhunderts; 
von der ersten bis zur letzten Zeile, ohne Absatz, durch die 
gleiche Hand und mit gleicher Tinte geschrieben. Auch das 
Siegel macht durchaus den Eindruck der Echtheit. Sie ge- 
währt mit Ausnahme des erwähnten Umstandes, dass die 
Ausfertigung an jenem Tage erfolgt sei, an welchem die Ge- 
beine des ursprüngliclien Stifters zur Erde bestattet wurden 
— eodrin flie quo hossa relicta fratris terre sunt tlniiiiulata — 
keine nähere Zeitangabe, da es sich nicht mehr bestimmen 
lässt, bei welcher Schlacht oder welchem Gefechte, während 
der Lombardenzüge Kaiser Friedrichs I., der Graf Ludwig 
von Sarwerden todtlich verwundet wurde. Auf der Rückseite 
der Urkunde steht « von einer Hand des XIL Jährhunderts: 
Garta Ludewici comitis de Sarwerde de curia in confinibus 
Vosagi uocabulo Loiberi. Ueber Ludewici ist, ebenfalls von 
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alter Hand, iuoioris nachgetragen. Danmter steht: rescripta, 
mit etwas schwärzerer Tinte, und endlich 1179, diese 
Zahl von neuer Hand. Dass das Jahr 1179 zutrifft, ergibt 
sich aus der hier ebenfalls in correctem Abdrucke folgenden 
Urkunde 2. (Nr. XXXII bei Wttrdtwein.) Die erste in Urk. 
nr. 2 (n-wähntc Vergabiinj?, wird wohl vor dem iliiiftcn Zuge, 
(Ion der Kaiser über die Alpen unternahm, im Sommer 1174 
erfolgt sein. Wenigstens passt : in presentia Friderici im- 
peratoris apud Wizenburhc, zu Böhmer Reg. Frid. 2570 — 
(1174 Aug. 2. apud Castrum Thiels). 

Nachdem der Kaiser die Alpen Uberschritten hatte, folgten 
zuerst die erfolglose Belagerung von Alexandria, hierauf die 

unglückliche Schlacht von Legiiuüo (117G. Mai der Friede 
von Venedig u. s. w. Zu Ende October 1178 ist Friedrich 
wieder in Deutschland, in Speier, wo er dem Kloster Eussers- 
thal den Besitz der villa Spechtesbach bestätigt. (Böhmer 
Reg. 26U nach Wurdtwein Nov. Subs. XU. 102.) 

Nehmen wur nun an, dass die erste Vergabung durch 
den Grafen Ludwip, der sich den jüngeren nennt, im Sommer 

1174 ei folgt sei, so passt hiezu die Nennung des Abtes Ort- 
lieb vollständig, denn dieser ist bis 117G nachweisbar.* 

Darüber dass der Anfang der Urkunde so abiit fasst ist, 
dass wir, wenn sie nach Nennung der Zeugen abschliessen 
würde, einen Erlass des ersten Stifters vor uns zu haben 
glauben müssten, kann kein Zweifel bestehen. Aber mit: 
Igitur predicto Ludewico comite u. s. w. beginnt ein zweiter 
Theil, nämlich die nach dem Tode Ludwigs des Jüngern, • 
auf die Bitte des Klosters Eussersthal erfolgte Bestätigung. 
Dieser Tlieil wurde, wie aus Vergleichung von 1. und 2. 
deutlich hervorgeht, ebenfalls an jenem Tage aufgezeichnet, 
an welchem die Bestattung Ludwigs des jüngern erfolgte, 
also am 9. April 1179. Damals aber gab es in Eussersthal 
keinen Abt Ortlieb mehr. Wohl aber ist um jene Zeit Abt 
A(lbertus) urkundlich nachweisbar.' 

' Urk. des Bischofs Konrad von Speior 1176. ind. IX. bei Würdtwein 
Nov. Subs. XII. 97. — ^ Urk. angeblich des Bischofs G(odefridus) von 
Speier, — A. venerablH abbati do Utrisdal. 117i). ind. XU papante 
Alex. III. retniaute et imperante Frider. Eoin. imp. bei Würdtwein Nova 
Suba XII, lüo. Uebrigens iat statt G. w ie im Abdrucke steht Ü (üdalricus) 
zu lesen, wie auä dem in unserem Sclecte beüudüclieu Original bervor- 
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Im zweiten TIkmIc der ürkiinde 1 , also in der Fertigung 
des überlebenden Graten Ludwig, ist der Name des damaligen 
Abtes von Eussert^thal nicht genannt , allein wir erfahren den- 
selben aus Nr. 2, wo er Vollständig ausgesehrieben ist. 

Ich lasse nuu die correcten Abdrücke der beiden ürkuudeu 
folgen : 

1. 

LTdewicus eomes iunior de Sarwerde, Orhtlibo abbati 
Vterineuallis eiusque fratribus et eorum Buccessoribus in per- 

petuum. Qvoniam in hac mortalitate Ii secus hunian^ uit^ de- 
ciirsus conuersamur, retributioneni operum in futuro sjierantcs 
a iusto iudite Christo*, sine bonorum in regno seu nuilorum 
in supi)H('i(). de- |di pro redinieiidis peccatis niois p:\rentinn- 
que nieorum predicto abbati eiusque successoribus prediuni 
meum in confinio Yosagi'^^ quod uocatur Loyben, tribus 
riuulis II scilicet Hermannesbahc , Mosalben et Burhcalben ac 
monte qui nominatur Haneberc inclusum. Terram cultam siue 
incultam, quatuor predictis tenninis inclusam, dedi memorato 
abbati in presentia Friderid imperatoris augusti apud Wizen- 
burhc', annuente Landolfo de Wilenstein, ipsumque predium 
michi resignante. Hiiius rei testes sunt ingenui uiri Vdelricus 
de Gudenlmrlic, Rudegerus silue adiiocatus, Vdelricus Weise, 
Hermaiinus Weiso. Ministeriales Berengerus de Nichastel, 
Burchardus de Chestenhurhc, Drushardus liater eins, Hain- 
ricus marschalcus.'* Igitur predicto Lvdewico comite cum im- 
peratore Friderico Longobardiam expeditione imperial! pro- 
' fecto, ae Igthali uulncre antequam elemosinam traditam 
sigillo confirmasset defuneto, fratrem ipsius XiVdewicum 
comitem superstitem adiuimus obnixe rogantes, quatinus 
largitionem quam frater ipsius iam fecerat^ ipse edam suo 
assensu ac proprii sygilli inpressione confirmaret, qui morte 

geht. Auch weist der in der Urkunde genannte Vorgänger (pie memorie 
Cunrado predecessore nostro) deutlich auf Bischof Oudalrich hin , der, nach 
Game Series Episc. , am 31. Oct. 1178 erwählt wurde. Auch der als Zeuge 
genannte Bischof Conrad vou Worms pasat zu 1179. Abt Albert erscheint 
auch n och 1182. Nov. Subs. XU. 112. 

* XPO. — * sie. cf. nr. 2. — • Also wohl im Sommer 1174. — 
* Bis hieher reicht der erste Thell der ürknnde, lär welche ^ Act des 
t Gtafen Ludwig als Vorlage gedient haben wird. — * Wttrdtwein: frater 
eing &oefat iam« 
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atlectuqiK' fraterno conpunctus, eotlein die (|iio hossa relata fratris 
teri o sunt thumulata, iussit subscripta -hoc modo karte inponi. 
Ego Lodewicus predicti Lvdewici germanus, comes de Sa r werde, 
amore fraterno ductiis predium nostrum qaod uoeatur Loyben 
quatuor predictis tenninis inclasnm, quod frater mens Lvde^ 
mcvLs pro anim§ suf ac patris matrisque et omnium consan- 
guineormn nostromm salnte, sancte dei genitrici Marie in 
Vterisdal fratribusque ibi seruituris tradidit, simili modo per 
maimm Walteri de Bnihehen ingenui uiri trado ao rata esse 
inperpetuiim decerno, nostreqiie larß:itionis elemosinam tarn 
[)reseiites (luaiii futuros nosse iiolens, kartam haue conscrip- 
taiii sy^nlli iiostri inpressione miinio, ne qiiis pmiersus pre- 
dicto« t rat res de hac nostra traditione inquietare presumat; 
vnde et hos testes qui nostre traditioiii interfuerunt subscri- 
bere curaui. Abbas Rucherus Uileriensis, abb^ Baldewinus 
de Wemswilere, abbas de Hornbahc Gunradus, comes Gerlacus 
de Uelhtencen, comitis de Sarbruchen tres filü, uidelicet 
Albertus prepositus^ Fridericus et Hainricus. Hogo de 
Hagene et filius eins Theodericus, Brunicho, Walterus de 
Brüchen, Hermannus de Sancto Ingebrei ito, Godefridus de 
Wolmeriugen, Syniou de Sarbruchen, GodelVidus de Kuldingen, 
Johannes tilius Boyniundi, HtMnuuums de Chastele^, Reinherus 
et Walterus frater eins de Hoinberhc, Hainricus de Maingen, 
Walterus de iSarweide. Hainricus de Sarwerde advocatus, 
Berroit^ de Zewembruchen, Sigehart de Alben, omnes in- 
genui uiri. 

Fetg, Orig. mit Siegel. 

Das Siegel, welches auch an Nr. 2 hängt, ist ein kleines Reiter- 
siegel in rothbrauner Maltha, an einem Lederriemen befestigt. Die Arbeit 
ziemlich roh. Der Graf reitet nach heraldiach rechts, führt vor der Bnut 
einen ziemlich grossen Schild and in der Bechten ein Panner. Die 
Umschrift ist (anf beidea Exemplaren) undeutlich. Doch fl^anhe ich: 
t LOD . . . CVS. DE. . . THENCIA. lesen za soDen. Vor dem T scheint 
eine Contigoation von A und B zu stehen, also vielleicht Arthenda. 

AbcU\: Würdtweiu Nov. Subs. XII, 108 ff. nr. XXXIII. 
ohne sinnstÖrBide Abweichungen vom Originale. Dagegen 

* Propst zu St. Pauliu in Trier, Nach Koiluer Gesch. des Nassau. 
Sarbrüdc Landes S. 74, ein Sohn des Grafen Shnon L — < Wfirdtvein : 
KifcaateL — < Bei Wardtwem Bert. Die Lesung GerroH ist duzieh dm 
Torhergehenden Godefridus ausgeschlossen. 
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sind die Orts- und Personennamen zum Titeile etwas moder- 
nisiert, znm Tbeile aneh nnr durch Anfangsbachstaben ge- 
geben, wo sie in meiner Vorlage aus^^esehrieben stehen. 
Ich füge daher die Abweichungen des Druckes an: Ludewicus, 
Ortlibo. UterinevalHs, llennannesbach, Burgalben, Uenneberc, 
Udelricus de Gudenberg, Udeiricus Weiso, Berengerus de 
Nicastel, Burkardus de Kestenburc, H. niarsclialcus, Uzerstal, 
Walteri de Brucken, abbas Rukenis Yileriensis, Wemswilre, 
abbas de Hombac C, Veldencie, Sarbrucken, EL (lür Hain- 
ricus) Waltherus de Brucken, Sancto Ingeberto, Gotfridus, 
Sarbrucken, Gotfridus, Boemundi, Nikastel (statt Chastele) 
.Hoinberc, H. (statt Ilainricus) /weinbrUckc. Möglicher Weise 
ist Wurdtweins Abdruck nach einem Copialbuche gefertigt. 

2. 

Lodewicus^ eomes de Sarwerde Alberto abbati Uterine- 

uallis eiusque fratribus et eoruni || successoribus in i»erpetuum. 
Quoniani in hac mortalitate secus Immant' uite decursus 
conuersaniur, retrihutionem operum in tut um sperantes a 
iuütü iudice Christo^ siue bonorum \\ in regno seu malorum 
in Bupplicio, dedi pro redimendis peccatis meis parentumque 
meorum prefato abbati eiusque succes3oribus allodium meum 
in confinio Vosai^ quod uocatur Leihen, tribus riuulis scilicet 
Hermannesbach, Mosaiben et Burchalben^ ac monte qui 
uocatur Haneberch ^ inclusum. Terram etiam cultam siue in- 
cultam*^ quatuor predictis terminis inclusam et quicquid' ibi 
habui tradidi per manum Walteri^ de Bruche uiri ingenui, 
V. idus Aprilis, die scilicet eadenr^ quo fratris niei Lodewici*' 
dilectissimi ossa terre sunt in cenobio de Werneswüre tumu- 
lata. Uanc nostre largitionis elemosinam ratam esse in per- 
petuum decemo et tarn presentes quam futuros nosse yolens, 
kartam^^ hanc conscriptam sigiUi nostri inpressione munivi, 
ne quis peruersus predictos fratres de hac nostra donatione 

< Wflrdtirem: Lndewicns. — * XPO. — > ac cf. v. 1. — * W.t Boig- 
alben. — * W.: Haaebere. * W. aelit m ineiiltam nochmals eciam, 
was im Orig. fehlt. - ' W.: quidquid. — • W.: Waltheri. — » So die 
Vorlage. In Nr. 1 heisrt es: eodem die quo. — WOrdtwein bemerkt 

hiezu: Monastcrium Wersweiler fratr. ord. Cist. in monte praecelso prae- 
tecturae Bipontinae, quod Ubenüitate praeprimis comitis SarwerdeooB sur- 
rexit. — " W. ; cartam. 
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ami)lius inquietare presiimat. Vnde et hos testes qiii nostre 
traditioni interfuerimt subscrilHMc curaui. Abbas Rukerus 
. (Vileriensis abbas Balduinus (Werneswilerensis) abbas Horen- 
bacensis Cunradus^ comes Gerlacus (de Ueldunzen'), comitis 
de Sarbruchen* filiitres, uidelicet Albertus prepositiis, Fride- 
ricus et Hainricus, Hugo de Hagene et filius eins Teoderieus 
Brunecho**, Walterus de Briicheu, (Jotefridus ' de Wohneringen, 
Simon (de Sarebrukcn) ^ Godefridus (de Ruldingeu), Johannes 
filius lioenuindi, Herniannus de Castele^, Reinherus et frater 
eius Waltherus (de llonberch) ilainricus (de Maingia), 
omnes ingenui uiri. Acta sunt hec anno ab incarnatione 
domini M. G. septuagesimo nono^^ 

Perg. Orig. mit dem gleichen Reiteniegel wie an Nr. 1. 

Abdr.: Würdtwein Nova Subsidia XU, 107, nr. XXXU. 

Vergleichen wir nun nr. 1 und 2, so st^t sich, die 
nöthigen Zusätze abgerechnet, eine beinahe von Wort zu 
Wort zutreffende Uebereinstimmung heraus. Nur der Zeugmi- 
katalog enthält einige Namen weniger. Es fehlen: Hermannus 
de sancto In^brehto und die auf Hainricus de Maingen 
folgenden vier letztgenannten Zeugen. 

Da SS sich (iraf Ludwig, nach dem Tode seines gleich- 
namigen Bruders, — der sich sel])st als den jüiiueren be- 
zeichnete — einfa<'h nur Lodewicus conies de Sarwerde nennt, 
kann nicht befremden. Er hatte wohl, als einzig üeberlebender, 
(die Mönche von Eussei'sthal nennen ihn in nr. 1 Ludewicum 
comitem superstitem) keine Ursache mehr, sich durch einen 
Beisatz zu unterscheiden. Einen Grafen Ludwig von Sar- 
werden finden wir von 1182 — 1200 als Zeugen in Kaiser- 
urkunden. Böhmer Act. Imp. Sei. nr. 141. 15t). 160. 184. 207. 
214. UM. 5. 

Legen wir nun unsere, gliicklicluM- Weise beide in der 
Urschrüt vorliegeudeu Urkunden 1 und 2, bei Beurtheiiung 

' Die in Ivlaminer gestellten Orts- und Familiennamen, stehen im 
Ori/iinal mit etwas kleinerer aber alter Schrift über der Zeile, wie ich 
glaube von <jl('iili< r Hand und mit gleicher Tinte, Im Abdrucke Wiirdt- 
weina ist darüber nichts gesagt. — ^ \V.: nur C, — ' W.: Yeldenzen. 
— ♦ W.: Sarbruckeu. — » W.: Theodericiu. - • W.: BraniGbo. — 
' W.: Gtotlridas. — « W.: Symoii de Sarbnu^en. — * W.: Kastele. — 
w W.: Honberc. — " W.: M». C». LXX». IX». 
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der Notitia finulntioiiis (Subsid. X. 848 ff.) zu Grund, so 
sehen wir deutlicli, dass die in derselben stehenden Nach- 
richten richtig sind, dass sich aber einige kleinere Verstösse 
eingestellt haben. Das predium um welches es sich liaupt- 
sächlich handelt, wird nämlich in der Notitia: Loibetenburc 
genannt und aus Landolf von Wilenstein ist ein Landold ge- 
worden. Die in der Notitia genannten Zeugen stimmen, die 
Schreibart abgerechnet, hinreichend mit nr. 1 und 2; doch 
fehlen der Notitia, welche die gleiche Reihenfolge einhält: 
Brunicho, Godefridus de Ruldingen. Johannes tilius Boemundi 
und Hainricus de Maingin. Das kann aber nicht auffallen. 
Der Verfasser der Notitia, mag er nun aus einem Copial- 
buche geschöpft haben, oder aus den Originalen, glaubte, 
durch die Nennung der hervorragendsten Zeugen, alles Er- 
forderliche geleistet zu haben. Das praedium Loibetenburc 
statt Loyben, — nach Frey S. 336 handelt es sich um den 
Lauberwald, fünf Stunden westlich von £us8ersthal und um 
Ober- und Unterloyben — wird wahrscheinlich nur einer 
Keminiscenz an den Grafen Hartmann von Lobedenburc, der, 
um das Jahr 1150, Mitstifter von Eussersthal gewesen sein 
sollS verdankt werden müssen. 

Zum Schlüsse erlaube ich mir noch, hinsichtUch des bei 
Privaturkunden unbedenklich zur Anwendung gebrachten Ver- 
fahrens, auf die lehrreichen Auslührungen Fickers in dessen 
Beiträgen zur Urkimdeulehre zu verweisen. 

* Nov. Sttbud. XII, 88. Vergl. die ürk. des Bischofs Rabodo von 
Speier (am das Jahr 1170 Mai 26.) bei BemUiig TTrknndeid)ttch I, 115* 

Eoth V. Schreckenstein. 
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V 

Beiträge zur Oeschichtc des Klosters 

Oengenbach. 

I. Abt Conrad van Müllheim. 

Abt Conrad, über dt^sseii kurze Regieriinirszeit uns die 
naclitblLiLMiilo rrkuiule oiniL^o Nacliricbtcn giebt, fohlt ebenso, 
wie sein unniiltdbarer Vorganger lieatus iL von Schauen- 
burg, in dem Verzeichniss der Aebte von Geügenbach bei 
Kolb, Lexikon von Baden 1. 363. Von ihm sagt Gallus 
Mezler in seiner handschi'iftlichen Historia monasterii Gengen- 
bacensis (auf dem Grossh. Crenerallandesarchiv Hs. No. 512): 
„Gonradus de Müllheim. Hic extruxit sacellum B. Y. Mariae 
in latere niajoris ecck^siae, vulgo das Frauen Cöhrk^in, et in 
eo sepulcliruni Christi ao. 1500. Hic rehgiosis suis parum 
gratus ab eis captus tuit. Obiit 1 Martii l')()7. praefuit 
annos 7." Ein anderes Verzeichniss der Aebte aus der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrliunderts, wek'.hes dem Fas- 
cikel, dem auch diese Urkunde entnommen ist, beigeheftet 
ist und keinen Verfasser benennt, erwähnt diesen Abt 
mit folgenden Worten: „Goniadus de MttUheim electus 
1500, i)anim religiosus et magni apparatns amans, ligatus 
ao. 1500 a conventualibus ducitur in iiirtrniariani, ad cujus 
Ostia Philippus de Eselsperg stricto «iladio adstat. donec car- 
ceri injiceretur. Graft' von Doi'inentz Prior, Veith von Xeuneck, 
Jollannes Münch von liosenberg und gedaditer Eselsperg 
waren die Vomenil)stea des Handels. Er hat das Frauen 
Chörlein erbaut und ist gestorben den B. Februarii 1507.'* 

Die Urkunde entrollt uns ein Bild von der gelockerten 
Klosterzucht unmittelbar vor. der Reformation. Mit der Stadt 
Gt 11 gl Ubach lebte Abt Conrad, wie seine Vorfahren in schwerem 
Hader und Streit'; welches alier die wirkliche Veranlassung 
und Ursache war. dass seine Mönche Hand an ihn legten 
un<l ihn in den Ktnker wiult'ii. ist aus der Verhandlung dar- 
über nicht recht ersichtlich. Denn es ist klar, dass die 
Gründe, welche dort die Conventualen zu ihrer Vertheidigung 

' üeber die Stieitigktütcu der .Stadt Gengcnbacli mit dem Kloster 
vergleiche man die Urkunden bei WOrdtwein Nov. Subs. YIII. 265 ft 
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angaben, nklit die eigentlichen ^Fotive sein konnten. Darum 
ist es um so mehr zu bedauern, dass die Urkunde unvoll- 
ständig ist und die Entscheidung des Schiedsgerichtes fehlt 
und dass uns auch sonstige Isachrichten über den Ausgang 
der Sache und über das hM nach dieser Misshandlung ein- 
getretene Lebensende des Abtes mangeln. Es scheint mir 
wahrscheinlich, dass Philipp von Eselsberg, der die Seele 
dieses ganzen Beginnens war, und seine obenerwähnten Ge- 
nossen schon damals beabsichtigten, mit Hinwegschaffung des 
ihnen hinderlichen Abtes das Kloster in ein weltliches Chor- 
herrenstift zu verwandeln.^ Daraus erklärt sich sodann auch, 
warum nach Abt Conrads Tod Philipp von Eselsberg zu 
dessen Nachfolger gewählt wurde nicht „per formam scru- 
tinii", sondern ..per formam comniixtnm compromissi ex 
causis eos moventibus" und dass dieser Wahl kein Abt oder 
sonstiger (teistlichcr beiwohnte, sondern nur ^homines secu- 
lares**. Auffallend aber bleibt, dass diese Wahl sofort die 
Bestätigung des Bischofs Wilhelm von Strassburg fand, ob- 
gleich Philipp von Eselsberg wegen der Misshandlung seines 
Abtes noch mit dem päbstlichen Banne beladen war, von 
welchem er erst im Jahre 1509 befreit wurde. Die Urkunde, 
welche wir nun folgen lassen, ist nicht mehr im Original, 
sondern nur in einer sehr schlechten Abschrift aus dem 
vorigen Jahrhundert vorhanden. Wie jedoch aus einem Register 
hervorgeht, welches diesem Sammelbande gleichfalls beiliegt 
und von einer etwas früheren Hand stammt, als diese Ab- 
schrift, fehlte damals schon die Entscheidung der Richter; 
denn nach Aufzählung dieser Urkunde heisst es: „Der Sache 
ttßgang aber ist nicht dabey*'. Der Sammelband selbst trägt 
die Nummer 8486, ist ohne alle Au&ehrift und enthält von 
verschiedenen Händen, älteren und jüngeren Datums, Ab- 
schriften von Urkunden, Briefen, Rechnungen und Gülten 
des Klostiors Gengenbach ohne alle Ordnung. 

^ Zu diesem Zwecke und um zugleich die päbstliche Absolution uad 
Confirmation zu erlangen, machte er im Jahre 1509 eine Reise nach Rom 
und verlirauchte daselbst viel Gold. Die späteren Versuche der Umwand- 
lung scheiterten an der Alineicrung Karls V., der lieber malos monachos, 
quam pessiraos cauonicos wollte, oder, wie Mezler erzahlt, sagte, es sei 
nicht Gottes Wille, ut ex malis mouachis pejores bereut canonici. 
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1607. Jan. II. Anlass zwischen Abt Conrad imd dem Prior, Grafen von 
DormenU, und Ck>aTent zu Qengenbach. 

Wir Wilhelm von gottes gnaden erwälter zu Straßburg 
und laudgraf zu Elsaß und ich Michael Botzheim, amtmann 
zu Ortenberg, und Endris Götz im namen und von wegen 
des wohfeeborenen herren Wolfj^anjifeii , grafen zu Fürsten- 
berj^, iinsers gn. herren, uiistatt Wim. königlicher iiuijestät, 
als castvogt des gottshaus Gengenharh thun kund nieniglich. 
Nachdem sich vor diesen tagen /wischen dem würdigen 
linsern lieben, andiichtigiMi herren Conraden. abt (hs closicrs 
zu (lengenbach, au einem und den ehrsamen uusern lieben, 
andächtigen herren grafen von Dormentz, prior. Xait von 
Neune( kh, Johanusen Münch von Rosenberg und Philippsen 
von Eselberg, conventualen gedachts gottshauses von Gengen- 
badi, am andern theile Irrung gehalten, also daß prior und 
convent vorgemeldt den abt ihres eigenen gewaltthätigen für- 
nemens angetast und zu gefengnus des kerkers gelegt haben. 
Da wir nach empfangenem bericlit unsere räthe dazu geschickt 
und kamen zur erledigung de,s abts zu handien, die auch 
nach gelegenbeit aller Sachen den al)t au.s gefengnus bracht 
und denmach zwischen den parteien ein anlaU fürgenümmeu 
und beschloßen haben, wie hernach stet. 

Zu wissen sei allen denen, so diesen brief ansehen oder 
hören lesen, daß auf heut dato durch uns Johann Sigrist 
canzler, Antonien von Wilsperg als gesandten des hochwür- 
digen fürsten und herm herm Wilhelmen erwälter zu Straß- 
burg und landgrave im Elsaß und Michael Botzheim dieser 
zeit amtmann zu Ortenberg anstatt des wohlgel)ornen herm 
Wolfgangcn graven zu Fürsten berg als castenvogt, zwischen 
dem ehrwürdigen und andächtigen herren Conraden al)bten 
zu (rengenbach, grafen von Dormentz, prior, herren Viten von 
Neuneckh, Jithaiinseii Münch von Uosenberg und Philipp von 
Eselsberg, conventuul des gottshaus zu Gengenbach, in 
irrung und speun, so sie gegeneinander haben, nichts aus- 
genommen, und insonderheit, als prior und convent obgenannt 
den abt in gefengnus und kerker gelegt haben, abgeredt und 
beschießen ist: nemblichen zum ersten, daß prior und con- 
vent obgenannt den abt des kerkers erlassen und der ge- 
fengnus ledig geben und zählen sollen, ihme auch seiner 
administration und regieruug, wie einem abt zu thun gebüit, 
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wieder einsetzen. Doch so soll der nbht ufT dem evan^elio 
schwüren leiblich zu gott uud den heiligen, diese seiue ge- 
fengnus gegen genielten convent, auch allen denen, so dazu 
verhalfen verdacht oder gewandt sind, nichts fürzunehmen 
weder mit oder ohne recht anders, denn allein vor nnserm 
gn. herren von Straßburg oder grafen Wolfgangen zu Fürsten- 
berg als castvogt von röm. königl. maj. wegen, auch sein 
leib, sein und des gottshaus gut, ligends und fahrends, nit 
zu veräußern oder zu verändern uß und von dem gottsliaus 
in keinem weg, auch in keinen andern gleit oder obrigkeit 
sich zu begeben, soudern bei röm. könig]. inaj. uud uuserm 
gn. herren von Straßburg als seinem geistlichen und welt^ 
liehen obem und herren zu bleiben und deren benügen lassen. 
Und was obgenannte beede unsere gn. herren sammt und 
sonders sprechen, entscheiden und erkennen, es sei gutlich 
oder rechtlich, dem volge zu thun, dabei zu bleiben ohn 
weiter appelliren, rcduciren. suiipliciien und alle wt-iLioi ung. 
Deßglcirlien haben prior und coiivt iit obj^emelt auch uft" dnu 
heiligen evangeliuni gel()l)t und gesi hworen, in ungutem gegen 
gemelteu herreA abtcn uichu> iiirzuuemen, auf ihn mit recht 
an keinem anderm ende, denn vorgenannten unsern gn. herren 
fürzunehmen in aller maß, wie von dem abt beschrieben 
steht, und, was allda gesprochen würde, dem in gleicher- 
maßen volg zu thun und dabei zu bleiben, kein ander, dann 
obgemelter herrschaften gleit oder obrigkeit anzunehmen , auch 
ihr leil» und utit bis zu uGtrage der H\mm nit zu veräußern 
oder zu vereiülern in keinem weg oline wissen, willen und 
gehelie o]),!j:enannter luM-rsclialten. Es sollen auch darauf prior 
und couvent obgenanntem iierren abten und dem gottshaus 
brief, privilegia, cleinode, Silber, Silbergeschirr, gold, ge- 
münzt und ungemünzt, Siegel und alles, so • sie zu ihren 
banden genonunen, ohn verzug wieder antworten und biß zu 
ußtrag der Sachen verwalten lassen, doch soll gemdten 
herrschaften, prior und convent ein aufzeichnus geben werden 
lind, als prior und c(mvent zu ihrer notturft, als sie sngen, 
in das geld greifen und ulf 30 gülden ußgeben, ist insonder- 
heit beredt, <laß solch 30 H. zu dißnialen und bis zu ußtrag 
der bauptsachcii sollen anstehn bleiben und derenhalb mit 
dei' hauptsache bescheid und ußspruch geben wei'den. Alles 
getrewlich und on alle geverde. Welches haben beede theüe 
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der abt vor, prior und coiivont nach p:lobt und uff dem hl. 
evangelio zu halten coseliworen, aucli <l;iü sie saniiiit und 
sonder über solch ihi' jurameat kein dispensation weder durch 
sich, noch jemand von ihren wegen erwerben sollen noch 
wollen in keinem wc^e. Und ob einige, ihnen sammt oder 
sonder über solch ihr jurament geben würde u& eigner beweg- 
nuB, motus proprius genannt, oder ex recta scientia, daß sie 
sich deren nit gebrauchen oder annehmen wollen in keinem 
wege bei pön des meineids oder 60 mark Silbers gemelten 
herrschaften zu geben. Haben sich auch daruff sammt und 
sonders Verziizen aller und jeder freiheit, cxenii)ti<):i und 
schirm so sie jetzt haben von den hl. conciUcn, stuhl zu 
Rom, Patriarchen, legaten, er/bischöfen, römischen kaisern 
und konigen etc. Und alles des, damit sie sich sammt und 
sunders hiewider oder icht, so an diesem brief geschriben 
stat, behelfen möcliten, es sey in oder außerhalb rechtens, 
betrug und argiist hirinn gänzUch ußgeschloiSen. Und des zu^ 
wahren urkund, so hau ich Johann Sigrist licentiat canzler 
für mich und den vesten herren von Wilsperg, der dieser 
zeit seines Siegels mangelt, uff sein bitt, und ich Michael 
Botzheim vogt zu Ortenberg mein eigen insiegel gehenkt an 
diesen brief, deren drei gleichen Inhalts geschriben und ver- 
siegelt und der ein ohgenannten unseren gnädigen herrschaften, 
der ander dem abt und der dritt dem convent übergel)en 
sind. Uff suntag skt. Niclaustag des hl. bischoffs ((i. Dezember) 
in dem jare als man zalt von der geburt Christi 1500 jähre. 

Solchen anlaß haben auch beede parteien getreulich zu 
halten zu gott und den heihgen gesell woren, die auch dar- 
auf und insonderheit nach vermöge des anlaß beederseits zu 
rechtlicher rechtshandlung Tor uns uff montag nach Erhardi 
(11. Januar) als den ernannten rechtstag erschienen smd und 
ihrer vermeinten irrungen gegeneinander in recht gehandelt 
haben. Der gemelt herr Conrad abt wider prior und convent 
anfenglich geklagt hat, nachdem er durch fronun, erbere, 
ehlich vater und mutter in chlichem standt gutes namens 
und Stammens geboren, wäre er durch dieselben Gott und 
Mariae in das gottshaus zu Gengenbach gethan worden, do 
Gott zu (lieiK'n. do er auch in seiner jugend sich als ein 
junger erbai-lich, f romblich gehalten. Das wollt er zu notturft 
der Sachen und keins ruhms weis geredt haben. Hab auch 
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in solchem gotteshaus des ordens profeß pethan und darin 
in guten lügenden des ordens also zugenonmien, daß er zu 
priesteriichcr Würdigkeit kommen. Nachdem er aber als ein 
conventual und in priesterlicher würde frömblich und ersam- 
lieh, soviel menschliche blödigkeit das zuläßt, gehalten, so 
were ihm regienmg der pfarrkirchen zu Gengenbach bevohleD 
worden, die er etUch jähre ^licfa und redlich gehalten und 
dermaßen, daß sein erbar gut wesen angesehen, daß ihn da- 
znmahl die prelaten zu einem fürweser und prior gemelts 
klosters gemacht hätten, das er dazumal aber vernunftlich 
und uffrecht verwesen und gehalten, bis die prelatur der 
abtei de^ssi-lh gottshaus ledig worden, were er zu solcher 
prelatur erwühlt und kommen, wie ihre oidnung erheische, 
auch durch unsern vorfahren löblicher gcdechtuus bischof 
Albrechten bestetigt worden; auch durch prior und convent, 
die stillschweigend in solch erwählung gehellen, auch sonst 
von meniglich für ein abt gehalten. Darab wir zu verstau 
betten, daß er von staM zu stafiel in den würden des ordens 
uffgestiegen. Es hetten auch prior und convent ihm obe- 
dienze gethan, wie sie schuldig gewest und noch weren. 
Hatte sich auch in solcher prelatur in der geistlichkeit und 
weltlichkcit so elirlich, frömblich und redlich gehalttüi , gottes- 
dienst und zierd scheinbaiiich gemehrt, dem gottesliaus in 
der zeitlichkeit als ein gctrewer schaftner vor^cwcl^t, alle 
gelt und gült zusammengehalten, gemehret und gehandhabt 
und nit gemindert, als augenscheinlich gesehen, gehört möcht 
werden. Hätt sich auch in andern ehrlichen stücken gegen 
prior und convent mit mehrung der personen des gotteshaus 
und allem andern, wie sich gebürt, also loblich gehalten, 
daß er ihnen nie kein ursach gegeben, solche Unfälle, frevel 
und mißhandel an dem gottshaus und ihme als prelaten des 
gottshaus und ihren gütera zu begon, als wir hören werden. 
Wie wohl solches alles die Wahrheit , so hetten die genannten 
herr gratl von Dörmen (/ prior, Veiten von Neuneck, Johannsen 
München von Kosen berg und Philippsen von Eselberg ohu 
all sein verschuldigung gewaltlich und frevenlidi fürnemens 
gegen ihme unterstanden. Dem were also, nachdem er nach 
löblicher gewohnheit, auch ausweisung des ordens, in advent 
gepflogen ein capitel mit seinen conventbrüdem, jungen und 
alten, zu halten, hett er fürgenommen auff donnerstag nach 
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s. Barbarentag in vergangenem jare in seinem closter aber- 
mals ein rapitel im capitelsliaus zu halten, als auch ge- 
schehen. Und als das sein eiid genommen und er der abt 
daraus wollen gehn, der meinung, prior und convent nach 
ihrer gewohnheit auch gehn würden, do hetten sie sich, als 
wohl zu ermessen, vormals mit einander unterredt und ver- 
eint, auch mit ihren gewehren dazu geschickt, mit schwerten, 
degen und ihren stricken. Am ersten der prior ihne als seinen 
prelaten, dem er obediren thun solt, sammt seinen mitgesellen 
mit scheltwüiten frevenlich angefallen, gefangen, ein strick 
über seinen köpf gelegt, die bände uflf den rücken hart ge- 
bunden, oben und vornen, als ob er ein übelthäter were, 
damit fürgefaren, ihm also gebunden und gefangen ein blosen 
degen an seinen hals gesetzt, gefangen geführt in die ... . 
des gottshaus, daselbst ihn verhütet, und mit gewehrter hand 
gewahret, nemlich durch herm I^ppsen von Eselsberg, und 
do an ein bank gelegt, gebunden und gefangen. Domit sie 
nit beguügig, sondern in ihrem grimme fürgefaren und sein 
gesind gleicherweise gefangen, in glübd und eid genoniinen, 
als ob sie herren wären. Do das uff ein halb stund uewährt 
und sie gemeint, der saclien gewiss sein sollten, hetten sie 
sich wieder zu ihm gethan mit gotteslästeruntr und schelt- 
worten geschmäht dermaGen, er wäre ein Schälk und böß- 
wicht, ihne damit zum kerker geführt und gesagt, er müefl 
in kerker. Darauf hett er sie gebeten, ihme die band auf- 
zuthun, damit er in den kerker kommen m(k;ht. Und als er 
sie als gebeten, hett herr . Philipps von Eselsberg gesagt, 
ob er nit hinein könne, er wolle ihm hinein helfen. Ihne 
(larnach genommen und hinein gestoßen, daß ihm muiid 
und nasen iilierschoßen, was unmenschliches dieses, were 
wohl zu bedenken. Hetten darauf die kerker beschloßen und 
mit ihren söldnem verhütet. Als sie nun sein siclier geweßt 
weren, hetten sie wider alle billichkeit und recht sich des 
gotteshauses fahrender hahe genähert, die thüren zerstoßen, 
gewaltiglich uffgethan, die schloß zerbrochen und seine 
cleinode, Silber, sigelgelt, baugelt, brief des gottshauses 
guter besagend, privilegia und anders, was sie mögen finden, 
ihme als administrator des gotteshauses gewaltiglich zu 
ihren banden genommen und bracht, dasselbige ihme und 
dem gottshause entäußert und in weitlich händ kommen 

ZettMhr. XXXI. 21 
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lassen, durch ^chen schweren handel er sie vor ans de 

crimine sacrilegii wohl raöcht vornemen, das er aber im 
besten wollt lassen aiistehii. Geiie aber doch das zu erkennen, 
hetten ihn auch also elendi^^licli jjeilinglich im kerker liegen 
lassen gebunden bei einer halben stund, darnach die band 
uffgethau und bis auf samstag darnach zu zehn uhren in der 
nacht lassen liegen , als unsere räthe kommen weren und den 
anlaß aufgericht hetten. Durch welchen handel sein widertheü 
ohn mittel mit der that gefallen were in dem päbstlichen 
bann, auch in ander pön und straf päbstlicher und kaiserliche 
rechte, auch die statuta synodalia in diesem fall eigentlich 
ausdruckend, wiir ein solcher vci winkt , uü welchem bann 
sie niemand mög absolviren, daim der p;ii)st oder sein ge- 
walthaber. gebe er uns demnach zu erkennen. Hetten auch 
solchen handel wider alle Ordnung der heiligen viiter, con- 
cilien, römischer kaiser und königen und also wider bede 
recht, wider ihrer Beelen heile, wider ihre Ordensregel nnd 
obedienz, darzu wider alle billigkeit, zu schänden, schade 
und schmachheit des würdigen gottshaus, zu großer Ver- 
letzung ihme als eime prelaten des gottshaus und großer 
argernuß der Christ gläubigen menschen gethan. Zu besorgen, 
wo das ungestralt liin'4elassen werde und die unterthanen 
frevenlich band an die obrigkeit ohn ursach legen sollten, 
wie do geschehen, so würden alle stend zerstört und alle 
obrigkeit unterdrückt, daß man nit bestan möchte, dann 
man müßte obrigkeit haben. Darum biUich diesem handel 
widerstand zu thun unterstanden werden sollt Dieweil nun 
das, wie er erzehlt, an ihm selbst die Wahrheit und offenbare 
geschieht wäre und das der widertheil ihm selbst nit ent- 
zogen, frevenlich an ihme als ihren prelaten zu legen, ohn 
erlaubnlG ibrer beeder ()l)rigkeit, und sich deß vereinbart, 
gedacbts muths unterredt und einig worden, dadurch sie 
conspiratores genant werden, auch des gottshauses fahrend 
hab und guter entäussert wider alle oberzälte stück, recht 
und billigkeit. Und demnach sein underthänig bitt und be- 
geren mit unsenn rechtsspruch zu erkennen, zu sprechen 
nnd zu erklären, daß prior und convent sambt und jeder m 
sunderheit durch solchen schweren mißhandel an ihme als 
ihrem prelaten Übel und unrecht gehandelt hätten nnd ihnen 
solehes keinswegs gezimbt, daß auch prior und convent 
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sambt und sunder in die pön und straf der geschrieben 
rechten auch, der statuta synodalia der hohen Stift Straßburg, 
nämblieh, daß sie ihrs Stands und stats, ihrer ämter, pfrttnden 
und üirer ehren sambt und sunder entsetzt und beraubt 
werden mit wiederkerung dem gottshaus und ihme als prelaten 
des gottshaus seiner ehren, f,dim})fs und schaden nach jedes 
notturft und irebiirHchkeit mit behaltung, diese seine klage 
zu meliren odei- zu mindern und zu ändern mit anrufung 
unsers ordentlichen gerichtszwangs. 

Darauf prior und oonvent fürtragen ließen. Wir hetten 
schwere klag sammt unsem beisessen gehört, so der abt 
wider sie uffs scherpfest geführt, mit viel schmechlichen un- 
ziemblichen Worten fürbraeht, anfänglich des abts geburt, 

adel und gut herkommen angezeigt. Darauf sagen sie, ge- 
stunden dem widerthcil, daß er edel und von guten leuten 
geboren, möcliten auch wohl leiden und des sunder gefallen 
und lust haben, daß er sich denselben seinen eitern und 
freunden in seinem wesen und leben vergleicht hette, damit 
sie und er auf diesen tag dieser irrung vertragen sem 
möchten. Als aber der abt ihme selbst vast ein gut wort 
dergleichen, wie er sich von jugend auf wesenlich gehalten 
und die Straß der ehren erstiegen hätte: dazu sagten sie, 
daß ihnen vast heb wäre, daß der widertheil sein angezeigt 
ehrbarkeit und ehrsam wesen so ölFentUch gebraucht hätt, 
daß sie des durch sich oder andere auch wei ( ii gewahr 
worden, das aber nit geschehen, dann sie möc)it(ii mit 
Wahrheit wohl reden, daß sie solches ulf gestrigen tags und 
vorgehenden zelten von keinem menschen nie gehört hetten. 
Dieweil er aber ihnen uß neid mit fürgebung viel onwahrer, 
erdichter und zugelegter wort jetzt nach ihrer gut, leib und 
ehren, das sie am meisten beschwere, taßten und grelüen 
wolle, wurden sie genuthigt ettlich artikel wider ihme anzu- 
zeigen, deren sie Heber gescli wiegen . die aber hierin zu 
schreiben als zu dieser rechtlichen suche undienstlich unter- 
lassen sind. Damit aber nit menighch gedachte, daß sie ihre 
Sachen wollten bergen oder ab dem gar scheuchten, so wollten 
sie sich dieser angezogen handlung* vor uns und unsem bei- 
sessen veiantwurten und mit wahrhdt zu erkennen geben, 
uß was nothwendiger Ursache und welcher meinung sie den 

21* 
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widortheil mit fenknuß behafft hetteii. wollten uns aber der 
sach uit desto weniger rechtlicher antwurt berichten. 

Zum ersten, so möchten sie glaublich darthun, daß der abt 
ihnen zurück (hinter ihrem RficlceD) geredt hett, er wollt die abtei 
einem cardinalen übergeben, davon ein jührlioh penncm nemen 
und dannoch dabei ein herr sein. Wo er nun das geth&n 
hett, kanten sie wohl gedenken, daß des löblieh (gottsbatu) 
prelatiir toutscher nation nud ilarzu dem convciit ciitfüliit 
wäre wordeii. das auch lieniach gefolgt hett, wie vorher an 
viel orten beschelieii . und (biG der cardiiial die uutzung ein- 
geuomuR'i) iiud es vielleicht mit einer person besetzt liett, 
als geschehen were und noch i:<'scheba^ 

Zum andmi sagten sie, daß er geredt hätt, er werde 
YOn uns und röm. königl. majestät nit geschimiet, desbalben 
er ein anderen schirm bei einer Stadt Strafiburg, Rottweil 
oder Zttrch suchen müßte, das abermals, als sie achten, dem 
gottshaus zu verderben gereicht lii'tt, wessen auch kein füg- 
lich ursach, darumb er sich ußer den schirm ziehen sollte. 

Zum dritten hett er geredt, er wollt sich zu thun 

und auch werden, des gottshaus brief über reuten und 

gülteu, privilegia, barschaft, l'ahrendt hab, Silbergeschirr, 
geld und gold, dazu die kelch und ander gotteszierde mit 
Ihme nehmen, die von Gengenbach und andere sinen wider^ 
wertigen damit zu bekriegen. Als ihnen diese wort eu gebor 
kommen und deßhalb fldßlich gewamet weren und sie dann 
den Unwillen, so zwischen ihme dem abt und denen von 
Gengeubach, desgleichen ihme und ilmeu den conventualen 
geschwebt, weren sie des als nit unbillich erschrocken und 
nit, als der abt sagt, in conspiratioiisweiG. sondern capitula- 
ritei- zusammen gangen, von diesen dingen zu reden und 
anfänglich betracht den hai*ten eid, (mit) dem (sie demi 
gottshaus verwandt wären, schaden zu verwarnen und sein 
fronmien 2u fördern. Darum betten sie auch bedacht den 
großen unüberwindlichen schaden, so uns als ihrer obrigkeit 

< Nach dem Tode dee Abt K^olf von Wartenborg (17. Jnli 14S8) 
halte der P^bst die erledigte Abtei dem Qurdual Wilhelm S. Sabinae 
Heteosis als Zdchen «einer besonderen Gunst abertragen. AUein der Con- 
Tent, damit nicht ttbereinr^tanden, wählte ToJs von Nenneck cum Abte, 
welcliLT dadurcli sammt dem Convente in den pibstUdien Bann kam ood 
ent nach dem Tode des Cardinais 1466'daTon losgesparocfaen wurde. 
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dngangen band, den nachbaren und dieser Stadt, auch ihnen 
selbst und dem gottshaus möglieh aus diesen dingen er- 
wachsen hett mögen. Darin auch bedacht den handel, so 
sich kurz verschienen jaren eins abts von Pfeffers, desgleichen 
anderer zwischen den eidgenossen und dem reich und diesen 
landen erhebt, und betten gethan als die, so zum theil in 
diesem fall gebrennt leuer gefürchtet. Def^gleidiLü lietten sie 
auch bedacht, daß sie die ersten sein wurden, so von uns 
und dem castvogt, wo sie diese schanz ü])erschen und nit 
evlend darzu thun wurden, nit allein darum gestralt. suiidern 
auth von deueu, so solcli schweigen werden zu naclitheil 
und schaden gereicht, darüber verwirkt wäre worden, als 
die, von deren prelaten sich solch irrung erhebt. Hetten 
auch bedacht unter anderm, ob nit solch ihr fümemen an 
die Obrigkeit zu bringen und zu legen were, und des stttcks 
halb erwogen, daß solches kein verzug leiden wollt oder 
möcht, dann gar bös, die stalle zu beschließen, so das vich 
ußgelassen ; daß auch der abt darunter möclit gewarnt worden 
sein, wie ihnen duiin solches vormals auch begegnet, so sie 
ihrem niitconvent bruder zu Melchere von Scliauenburg ge- 
schickt und abgefertigt hetten gen Oberkirch, were des abts 
kundschaft so gut gcwest, dali ehe und vor ihr bottschaft 
wieder kommen, ihr anbringen und haudlung gewüßt, auch 
darum demselben ihren boten sein botenbrod treulich geben, 
ihn in die herberg gelegt, deren er sich jetzt beklagte, auch 
ohne willen und erkänntnus eins convents, das doch nit sein 
sollt, sich auch davon nit bringen lassen, sonder ander baß 
auch geben. Hetten auch bedacht, daß gut, nützlich und 
nothwendig were, den abt beizufiangen und dann der obrig- 
keit und nit ihnen den conventnalen zu behalten, wie sich 
hernach wohl erfunden hett, da sie ihr bottschaft beeden 
herren zugeschickt und demnach solches nit aus eigener ge- 
walt, sonder von oberkeit wc^icn gethan, dann sie ohn zweifei 
und gewißlich verniuthend, wo solch drohlich. schedlich wort 
die Obrigkeit gewüßt oder augelaugt, hett. es wäre ihr be- 
felch gewesen, ihn bis uff unsers oder des kastvogts zukunft 
in gewahrsam zu behalten, und insonderheit angesehen, daß - 
ihr meinung und gefährde nit gewesen, den abt zu strafen 
oder einig handlung uß vemieuiter Obrigkeit gegen ihne zu 
handien, sondern ui namen und anstatt der obrigkeit und 
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ihn denselben ihren oberen, als uns und castvoj^, zu behalten, 
damit derselb uns, dem gottshaus und anderen, wie gemelt, 
nit entfliehe. Ketten auch solches mit aller bescheidfiaheit, 
frömblich, ufriehtiglich und, wie man mit der dingen umb- 
gehen sollt, und nit als der widertheil davon rede, gehandlet 
weder gott gelästert, noch ihme degen oder ander gewehr an 
hals gesetzt, deßgleichen ihme aueh kein strick an hals ge- 
worfen, ifane anch nit in kerker gestoßen, daß ihm mund 
und nase ttberj^eschossen, sondern mit aller gebühr nnd dem- 
nach mit güwalusame, wie zu solcher handluug gehurt, ihn 
anfenglich in ein Stuben geführt und nit willens geweßt in 
kerker zu legen. Da were der Überfall und zulauf von des 
abts oder billicher eines ^^ottshaus verwandten zu groß 
worden, daß sie besorgt, er ihne entgehe und die letzt 
irrung größer, dann die erst werden möchte. Ihnen were 
auch noth gewesen, sich selber vor dem Überlauf zu be- 
wahren, auch sich gegen denen, so mit gewehrter band zu- 
gelaufen, in beschirmung zu schicken. Hetten ihme auch die 
händt nit uff den rücken gepunden, aber wohl geführt und 
in der gefengknus mit essen und trinken gehalten. Ünd 
sagten, ob ihme etwas widerfahren, als er sich geneigt im 
kerker, zu schließen, möcht aus Ursachen geschehen sein, 
daß er in vorhergehender nacht mit seinem frauenzimmer in 
der abtei gesessen , geprast und sich vielleicht mit essen und 
trinken überladen hat, denn nach dem bade weren die leute 
durstig. Mit dieser ihrer Verantwortung wollten sie ver- 
meineD, die gefengknus genugsam verantwort zu haben; 
aber uff das, als er anzeigte, daß sie dem gottshause aas 
sein entwehrt und entäußert, sagten sie, daß sie solch des 
gottshaus führend habe, es were silber, gold odw anderes, 
frommen, tedHchen leuten zu ihren banden und dem gotts^ 
haus zu behalten hinterlegt hetten, die auch dasselbig treu- 
lich dem gottshaus übergeben und, damit man sie nit ver- 
denken möchte, daß ihr will oder gemüth were, solch habe und 
gut dem gottshaus wie der widertheil zu entfuhren, sagten 
sie, daß dasselbig sie nit hinter ihnen selbs behalten, sondern 
von stund an ein ehrbar rath der Stadt Gengenbach flehhch 
ersucht und gebeten hetten, solches hinter sich zu nehmen 
und nit ihnen, sunder dem gottshaus zu verwaren, des sieh 
aber die von Gengenbach entschlugen und um solcher zwei- 
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tracht nit beladen wollen; sagten auch, daß ettlich des abts 
verwandten diensts halb von stund an nach den scUQsseln 

gefragt und geschickt betten, so zu der abtei und den 
dingen gehört hetten. Daruß abgeniuinuen iiiix'lit werden, 
daß ihnen nit ohn noth gewesen, solclie habe und gut an 
andere ort zu geben und zu verwareii. Aus dem allen wir 
und unsere beisessen, auch unistniider klerlich vernemen 
möchten, daß sie nit sacrilegi, nit unzieniblich conspiratores, 
nit ungehorsam und nit in päbstlichen bann weren, dann sie 
kein frevenlich band, unfüglich und wider recht und biUich- 
keit an den abt gelegt, sondern das allein gehandelt hetten, 
daß sie bei ihren eid und pflichten, damit sie dem gottshaus 
und oberkeit verwandt, schuldig und pflichtig gewesen weren. 
Darumb unzweifelter hoffnung, daß sie mit unserm rechtlichen 
und ordenlichen spruch von des abt vermeinten ungegründten 
und zumal erdichten klag sollten ledig erkannt werden, mit 
erbietung, dieß ihre antwort, sofern die uff der geschieht 
stündte und ihnen zu entledigung diß han*lels noth wäre, 
beizubringen, vorhältlich aller notturi't des rechten. 

Dargegen herr Conrad abt vorgemelts gottshaus fürtragen 
ließ, wie wir sein rechtmäßig klag gehört, die nach gestalt 
des mißhandeis an ihm durch prior und andere seine con- 

ventual begangen, so uffs (unleserlich) auch uff minder 

verletzlichst des widertheils ihres Stands und wesens hett 
mögen geschehen und die sach mögen erleiden, mit ange- 
regter wahrhaftiger inführung solcher seiner klage warlich 
erzält des schweren grimmigen handels, so der widertheil als 
mUnch ihrem prelaten, mit obediren verwandt, begangen 
biitten. Damit aber die sarh. darum man veranlaßt und dieß 
Übung rechtlich fuigenommeu, durch den schweren, schend- 
lichen handel mit hinterdrückung nit gesäumt würde, so 
wollt er nach vermög des anlaß sein rechtlich nachred thun. 
Und dieweil ihm solch schmähe hochbeschwerlich, die mit 
der Wahrheit verantwurten, und erachtet, wie unser rechte 
beisitzer und alle umständer auch des widertheils beistand 
nit wenig beleidigt würden, die schwere schmehe, so ihm 
von seinen münchen begegnete, zu hören, dann ein jeder 
vernünftige mann darab billig kein gefallen hett. Und sagte 
zur Sachen rechtlich also: Als ein prior und convent ihme zu 
glimpf Oha waluheit angebe, er, der abt, hett unterstanden 
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dyie abtei eim cardinal zu übergeben, ferners Inhalts etc. 
Barwider sagt er also, daß sieb solches in Wahrheit nit sollt, 
könnt oder mochte erfinden, daß er solches sein lebenlang 
und besonder der zeit er zur prelatur kommen, nie gedacht 
noch mit der that willens gewesen, darzu botschaft oder 
iiDdere iiiizeiguiip^ nie geschickt , daraus solches möchte er- 
dacht werden. Das were abzuiiemeii, indem dann gar eiu 
emfältiger prelate were, der sein ahtei oder prelatur einem 
andern, deß kuecht er sein müßt, übergebe und die nutzung, 
Ihme als administrator des gottshaus zugehörig, einem andern 
widerfahren ließ und sich davon abschleillt. Und wollte da- 
mit diesen erdichten punkt mit der Wahrheit yerantwurt 
haben, rep^irt daneben sein förmlich klag, inmassen die ge- 
schehen mit angehängter bitt, Ihme auch der widertheils 
rechtlich bekanntnuß, so viel die ausfuhrung seines rechten 
und Unterdrückung des widertheils iümemen dienstlieh sein 
möcht. 

Zum andern als der wiilertheil in recht sich lassen hören, 
daß er der abt sich beklagt habe, er wUrd nit bescliiimet 
von uns und dem kastenvogt als den herrschaften , darum er 
andern schirm suchen müsse etc. Zu diesem punkte sagt er, 
nachdem wir, desgleichen röm. königl. maj. und unser amt- 
leut gut wissen gehabt des schweren handels, so die von 
Gengoibach gegen ihme unterstanden fürzun^en, nachdem 
er sie mit geistlichen ordenlichen gerichtszwang um des 
gotteshaus ordenlich gerechtigkeit wollen fumemen mit seiner 
freiheit und vertrage, darum ein sundere sach oder recht- 
fertigung zwischen den von Gengenbach und ihme schwebte. 
Und aber er merklich gewamet, wo ein rate zu Gengenbach 
nit so ernstlich darzugeschen, so wer der gemeine mann 
ins closter gelaufen und Ihne zu tod geschlagen, des er sich 
keinswegs versehen, in Zuversicht solches nit verschuldet 
hett, da ihm solches augelangt raöcht sein. Er hett aus Be- 
wegung zu den amtleuten gesagt, wollten sie das gottshaus 
und ihne nit anders schirmen, dann daß er in dem seinen 
zu tod sollt geschlagen werden, sonst er vielleicht gedenke, 
schirm zu suchen, damit er bei recht gdiandhabt und vor 
gewalt beschirmt werde, zu Straßburg oder anderswo. Mit 
den werten er die amtleut wollen bewegen, ihn desto ernst- 
licher bei seinem gebrauch, rechten und guter gewohnheit 
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zu handhaben. Daß er 'sich aber um einigen schirm beworben, 
riuichte ihm mit walirheit nit zugelegt werden, und damit 
wolle er den andern punkten, dadurch der widertheil sein 
schweren mi.handel imtei'StäQde zu begUmpfen, ganz ab- 
gestellt haben. 

Zum dritten hett der widertheil ihme zu glimpf , doch 
otme gnmd der Wahrheit dargethan, wie er sollt geredt 
haben, er wollt Schweitzer werden und wollt mit ihme 
nehmen Silbergeschirr, kleinod, kelch, privilegie, brief etc. 
und anders und die von <nuigenbach, auch andere, die ihm 
widerwertig, damit kriegen, mit länger erzähhiug, weß sie 
geursacht, da sie solchs verstanden, hetten sie gedacht an 
den harten eid, mit dem sie dem gottshaus oder capitel ver- 
wandt, und nachdem sie gewarnet, übel ^schrocken, den 
schaden verderblich betracht, der dem land, desgleichen 
allen nachbauren und zuvor röm. königl. maj. und uns er- 
wachsen möchte, und deßhalb nit als conspiratores, sondern 
capitelsweis zusammen gangen, dieweil die sach kein verzug 
wollen leiden, uft" daß der schad nit gescliehe. wie mit dem 
abte von Pfeffers etc. (folgt nun fast wöitlich die Wieder- 
holung der Klage über seine Gefangennahme). — Aber was 
dies vorgeben wollte, were gut zu verstehen, allein ihren 
bösen handel damit zu verblumen, an ihme als ihrem prelaten 
begangen. Des raths halb am mitwoch vor seiner gefengknus 
bescbehen und ferrer anzeig, sagt er, daß sich solchs in 
Wahrheit nimmer möchte erfinden, es hett auch nie kein 
mann ihn zuvor, ehe er in die prelatur kommen, oder in der 
prelatur mit wein dermassen lieladen gesehen, daß er solch 
Unvernunft, ihme unwalirlich zugelegt, begangen sollt haben. 
Das wäre aber wahr, wie in der klag angezeigt, daß nach 
frevel band an ihn gelegt, die liände zurück an zwei orten 
hart gebunden und ein blosen degen zurück auf den hals 
gesetzt, wie wohl er nit gesehen, wer dasselbig gewesen, hett 
er doch empfunden, auch aus des priors reden wohl ver- 
standen, der mit einem großen schwur zu dem, der ihm den 
degen angesetzt, gesagt, er solle instecken, er wäre gebunden 
und ju^efangen, bedürfe des nit. Es wäre auch die Wahrheit, 
daß sie ihn gebunden und gefangen in dW linnarei geführt, 
durch den Eselsberger verhütet, um lUii cr's in Sonderheit 
nit verdient, der sein schwert an der selten gehabt und ihn 
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den abt hernach so jämmerlich in den kerker geführt, wie 
in der klag angezeigt. — Wann er aber wär tranken ge- 
weßt, hett ihm die nase nit überschössen, sondern vielleicht 
anders hernach konimen, — Wo das nit sollt nach auswei- 
sung der rechten gestraft werden, würden andere iinter- 
thaueu geistlich und weltlich ab diesem schweren handel bei- 
spie] wider ihre oberkeit jedes in seinem stand empÜEingen, 
größeren gewalt fttrzunemen. Wollt damit diesen dritten des 
widertheils punkten abgeschnitten haben. 

Zum vierten, so gebe der widertheil an, als ob er der 
abt gar Übel gefahren^ indem als er in der klag lassen an- 
ziehen, dieweil sie dem gotthaus das seiu uü des gottshaus 
gewalt und scliloGen gewaltiglich entführt, daß er lassen 
sagen, sie de crimiiie sacrilegii annehmen möchte, mit ver- 
glimpt'ung in derselben gestalt nit gethan hetten. Sagt, in 
dem lietten die von Gengenbach grofi Weisheit begangen, daß 
sie sich des guts nit wollen annehmen; aber sagte fürter 
wider diesen punkten, daß er annehme des widertheils recht- 
lich bekanntnuß, indem sie bekennen, dem gottshaus und 
ihme als prelaten das gut entäußert hetten. Erneuerte dar- 
nach sein klag dieses punkton halb des eiitiuhrten guts, wie 
die geschehen, derselben auch noch kräftiglich anhieng und 
sagte, daß prior und convent kein grund gehabt, solch gtit 
außerhalb des gottshaus hinter jemand, wer der wäre, geist- 
lich oder weltlich, zu legen oder zu behalten geben. Wie 
nachdem sie ihn gefangen und in kerker gelegt und ihm seu 
gUrtel und teschen vom leib gerissen, Schlüssel und anders 
zu banden genommen, wo sie erbarer meinung wollten ge- 
handelt haben, oder deß von uns befehl gehabt, sie hetten 
soviel schloß, gewölb und anders wohl wissen zu finden, zu 
behalten und zu verhüten, darin brief, privilegia und anders 
gelegen, dann sie die Schlüssel bei banden gehabt, weren 
auch mit den ihren gewaltigUch im kloster gelegen, seien 
des abts auch sicher gewesen, wo aber ihnen das nit ge- 
meint, hetten sie näher g^ Ortenberg oder gen Oberkirch 
oder gen Zabern hinter uns gehabt zu legen und nit ddrfen 
uff Staufenberg des gottshaus zu Gengenbadi gut verändern 
oder veräußern, wiewohl er der ritterschafft zu Stauffenberg' 

' Als im Jahro 1514 die Gemeiner von Stauteuberg vcrlanjytcn, Mark- 
graf Philipp solle ihnen dos Lehen des verstorbenen IludoU' Plau zu- 
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nichts anders dann einen und frömmigkeit vertraut. Hätt 
auch dem prior und convent keinswegs gepürt oder zuge- 
standen, in des gottshaus baargeld zu greifen , dreißig gülden 
in einer nacht zu vertliun und des gottshaus pferdt für die 
Stadt Gengenbach zu schlemmen, was daraus zu ermessen, 
were wohl zu verstehn. Wie auch unsere rehte mit großer 
arbeit in die Stadt Gengenbach konunen, das geld, brief, 
und anders schwm'lich wieder zu banden bracht, was auch 
unserm canzler und räthen zur antwort worden, daß brief, 
Silber, gold und anders nit möchte uß Staufenberg kommen, 
sie, der prior und die conventualen, wären dann alle vier 
vorlianden. Zweifelte nit. wir wcren des genugsam hericht, 
repetirt auch den eid, so dazumal duroli sie geschworen 
wäre. Daraus genugsamblich verstanden , daß sie conspiratores, 
conjuratores und de crimine sacrilegii wohl möchten angezogen 
werden, und begehrte danimb unangesi hen des andertheils 
ungegrUndet verblumen. aber' ihr rechtUch bekenntnuß an- 
gesehen, die m diesem rechtlichen handel genügsamen, wur 
sollten rechtlich erkennen, erklären und sprechen, wie vor- 
mals in seiner eingebrachten klag begehrt were. Und wo 
nit neuerung vom widertheil eingebracht wurden, wollt er 
die sach zu recht gesetzt haben nach vermög des anlaß. 

Die Nachrede des Priors und des Couvents entliält nichts weiter zur 
Aufklärung des Streites. Die Aeusserung, sich andere Schirmlu ikmi zu 
suchen, habe der Abt schon früher gethan, als die von Geugeubacii ilm auf die 
päbstliche Citatiou hin todt zu schlagen drohten. Sie h&tten dem Abte bloa eioen 
Strick om den Arm gebmiden, and ihn erst in den Kerker gebracht, ab 
der Aufmhr ra gross geworden sei, aber mit Essen nnd Trinken ihn 
ehrlich gehalten. Was die dreissig Gnlden anbelange, so seien dieselben 
zu des Klosters Nutzen verwendet worden, und sie wollten darflber TOn 
Pfenning zu Pfenning Rechnung ablegen. Des Gotteshauses Güter aber 
hätten sie nicht Buben oder leichtfertiixen Leuten Obergeben, sondern 
ehrlichen, redlichen Männern, und nur zu besserem Schutze des Gutes 
hätten sie bestimmt, dass es erst dann zurückgegeben werden sollte, 
wenn sämmtliche Conventualen persönlich die Auslieferung verlangten. 
Nach einer kurzen uuweseutlicheu Et^de des Abtes schliesst das merk- 
wflrdige Aktenstfick. 

Achern. Ruppert. 

weisen, erschienen als solche tot dem bad. Lehensgericht: Arnold F&u 
nnd sein grossjähriger Sohn Jakob Pfau, Wilhelm Hummel, Anton und 
Friedrich von Widergrien und Wolf Stoll. Schöpflin IL Z. B. VU. 28. 
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Beiträge zur Geschichte der Schlacht hei 
Wimpfen (6. Mai mi). 

Die Venuilassiiiig zu einer neuen Durchsicht des urkund- 
licheu Materials und der Literatur id)er die Schlacht von 
Wimpfen gab, wie ich zum voraus bekennen will, ein zu- 
fälliger Fund. Für die Handbibliothek des Gr. Generd- 
Landesarchives wurde mir ein £xemplar der unten abge- 
druckten, nicht unbekannten, aber von keinem der älteren 
und neueren Barsteller benutzten^ Broschüre des Wilhehn 
von Sitzingen zum Kauf angeboten. In unserem Exemplar 
fehlten die beiden Pläne, welche, wie sich aus dem Texte 
ergab, der Schrift beigegeben sein mussten. Erst nach 
manchen vergebliclien Versuchen ^^elan^ es, ein vollständiges 
Exemplar aufzutinden. Eine l^t ilie grösserer Bibliotheken, 
iui welche Anfragen gelichtet wurden, besitzen die Broschüre 
nicht ; in vielen Exemplaren kann sie deniiiach nicht mehr 
existiren. Ein Wiederalidruck schien also gerechtfertigt. Im 
Laufe meiner Nachforschungen fand sich aber alhmählich noch 
weiteres Material, und es zeigte sich, dass keiner der neueren 
Bearbeiter, auch La Roche nicht, auf die älteste gedruckte 
Literatur zurückgegangen war; ganz abgesehen von den 
vielen, welche sich darauf beschränkt haben, dem Theatrum 
Europaeum oder anderen secundären Quellen zu folgen. An- 
fänglich bestand meine Absicht nur darin, die ältesten, noch im 
Jahre 1G22 gedruckten Broschüren wieder zum Abdruck zu 
bringen. Allein damit war von selbst die Aufgabe nahe ge- 
legt, die späteren Delationen in den Chroniken des 17. und 
18. Jahrhunderts, bis herab auf die neueste liiteratur, mit 
den ältesten Schriften und unter sich zu vergleichen und, 
wo möglich, die Quelle festzustellen, aufweiche die einzehieu 
Darstellungen und Angaben zurückzuführen sind. 

Hatte die Arbeit einmal diese Ausdehnung erhalten, so 
konnte auch von einer nochmaligen Durchsicht der em- 

1 Harter Gesch. E. Ferdinands n. ervähnt die Schrift CIX, 114 
Anm. 275), aber offenbar nar nach einem früheren Citat. 
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flchlägifen Akten des Gr. General-Landesarchivs nicht Um- 
gang genommen werden. Eine abschliessende Untersnehung 
Uber die Geschichte der Schlacht wollte ictt aber keineswegs 
nntemefamen.^ Sonst hätte ich meine Nachforschungen auch 
anf andere Archive ausdehnen müssen. Ebenso ist es nicht un- 
möglich, dass sich unter der überaus reiclien Broschüren- 
und Zeitungs-Liteiatur des 30 jährigen Krieges noch die eine 
und andere gleichzeitige Druckschrift aus dem Jahre der 
Schlacht selbst vorhudeii kann. Aber eine vollständige Biblio- 
graphie über die Literatur dieser Zeit steht wohl noch in weiter 
Feme; so Tüchtiges und Werthvolles einzelne Sammler auf 
diesem Gebiete geleistet haben, so wäre die Zusamm^stellnng 
einer vollständigen Uebersicht über die zahlreichen Flug- 
schriften und Broschüren aus der Zeit des SOjährigen 
Krieges nur den vereinigten Kräften einer Anzahl von Mit- 
arbeitern am Sitze der wichtigeren lübliotheken möglich.* 
Für den speciellun Zweck einer Monograpliie wie die vor- 
hegende aber würde dem Aufwand an Zeit und Mühe mit 
Nachsuchen in den TUbliotheken der Erfolg nicht entsprechen. 
Die folgenden Mittheilungen wollen und können demnach nichts 
Weiteres als Beiträge aur Geschichte der Schlacht sein. 

Auch so schon, wenn das hier gebotene Material lange 
nicht auf Vollständigkeit Anspruch machen kann, und wenn 
sich diese Arbeit auch ein viel kürzeres Ziel gesteckt hat, 
als z. B. Gustav Droysens mustergiltige Studien über die 
Zerstörung Magdeburgs und die Schlacht bei Lützen * — auch 
so schon werden diese Beiträge hoH'eutlicli dem kUiittiLi.üii Dar- 
steller seine Aufgabe vereinfachen und ei leiclitern helfen. Auf 
die Fesstelluiig des nach den iilM'i einstimmeuden Berichten der 
zuverlässigeren Quellen bleibenden Thatbestandes wurde von 
vorne herein verzichtet. Auf eine Beschreibung der Schlacht 
wollte ich nicht übergreifen, die vielmehr dem militärischen 
Sachverständigen vorbehalten bleiben soll Nicht einmal alle 
Unrichtigkeiten Und Widersprüche im Einzehi^ wurden be- 
richtigt; in vielen Fällen heben sich die Widersprüche 

^ Man vergk ichc, was Rndolf Reu BS (Graf Ernst von ICansfeld. 
Bramisciiweig 1865, Seite 118) darüber saut 

* In den Forschungen zur deotschen Geschichte III, 485 ff. nad Y, 



^ ij i^i-d by Google 



384 



durch die verschiedenen Berichte selbst gegenseitig auf, in 
anderen ist der Laie nicht competent 

Die erste unerlässliche Aufgabe erschien mir, je länger 
ich mich mit dem Gegenstand beschäftigte, die Revision der 
gedruckten Literatur über die Schlacht. In diesem Stücke 
suchte ich möglichst gründlich zu Werke zu gehen, so weit 
es die Beschränkung auf eine kleinere Bibliothek und ge- 
legentliche Mittheilungen einzelner Fachgenossen gestatteten. 
Der Kundige weiss, zu welch überraschenden Ergebnissen 
solche Einzeluntersuchungen in Bezug auf die Benützung der 
Quellen führen. So viel stellte sich bald mit Sicherheit her- 
aus : 1. dass fast alle Darstellungen über den Verlauf der Schlacht 
sich auf einige wenige Quellen zurückfuhren lassen ; 2. dass 
die meisten Darsteller bei dem grossen Reichthum späterer 
Literatur, der zu bewältigen war, überhaupt nicht mehr auf 
die ersten QueDen zurückgegangen sind, sondern dass man 
sich damit begnügte, aus der zweiten, dritten und vierten 
zu schöpfen; 3. dass man dabei das Alter der Quellen und 
Ihr Verhältniss zu einander völlig ausser Acht Hess und dem 
jüngsten Berichte denselben Grad von Zuverlässigkeit zuer- 
kannte wie dem ältesten; 4. dass einige der ältesten Quellen 
unbeachtet und uubenützt geblieben sind. Es ist erklärlich, 
wenn auf diese Weise auch Solche, denen im Uebrigen 
fleissige und ernste Studien über den Gegenstand zu ver- 
danken sind, mitunter mit Beweisen operiren, die völlig in 
der Luft sehweben. Man beruft sich, zur Bestätigung und 
Bekräftigung der Angabe eines Autors, auf einen zweiten, 
der sich übereinstimmend mit dem ersten ausspricht. Ganz 
natürlich: weil beide aus derselben Quelle geschöpft haben, 
oder weil gar der zweite es sidi noch bequemer gemacht und 
nur den ersten copirt hat, ohne auch nur den Versuch ge- 
macht zu haben, auf die Quelle zurückzugreifen, aus welcher 
dieser seinen Bericht genommen hatte. Um nur einige Bei- 
spiele anzuführen : in der Frage wegen Betlieiligung oder 
Nichtbetheiligung des Markgrafen Georg Friedrich an dem 
Treffen bei Wiesloch glaubt sich La Roche in seiner Ansicht 
durch eine Stelle aus einem älteren , wenig verbreiteten Buche 
bestärkt sehen zu dürfen; diese Stelle ist aber, wie über- 
haupt der ganze Bericht in dem „ältere Buche", wörtlich 
aus dem Theatrum Europaeum abgeschrieben, beweist also 
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gar nichts ^ Ebenso beruft sidi derselbe, als anf Gewehrs* 

männer für die besondere Tapferkeit des weissen Regiments, 
auf den Bericht des Augenzeugen vom 11. Mai, auf das 
Theatrum und auf den Biojjraphen der Markgrafen von 
Baden 2. Bei näherer Betrachtung schrumpfen aber die drei 
Gewäiursmänner auf einen einzigen, den Augenzeugen, zu- 
sammen; denn hier lasst sich mit aller Bestimmtheit eine 
Genealogie der QueUen feststellen: der Augenzeuge ist vom 
Theatrum, dieses von dem Biographen copirt. 

Wir haben soeben von einer Genealogie der Quellen ge- 
sprochen. Eine solche lasst sich in der That für ctie Berichte 
Uber die Schlacht von Wimpfen construiren. Alle die zahl- 
reichen Darstellungen im Ganzen, wie fast alle die nebensäch- 

Hehen Angaben im Einzelnen, lassen sich schliesslich bis uuf 
ihren Ursprung zurück verfolgen. Es kann dabei nur zweifel- 
haft sein, ob z. B. der Bericht P unmittelbar aus G stammt, 
oder ob zwischen beiden noch ein Mittelglied, etwa L, ein- 
zuschalten ist; ferner ob der ganze Bericht P aus einer 
einzigen Mheren Quelle, G oder herübergenommen ist, 
oder ob einzelne Angaben in demselben noch aus anderen, 
ebenfalls benützten Schriften, H und E, herrühren. Geht 
man in dieser Weise auf die ältesten Quellen zurück, so ge- 
langt man zu dem auffallenden und wenig erfreulichen 
Resultat, dass diese ausserordentlich mager fliessen. Original- 
bericlite von Augenzeugen besitzen wir über die Schlacht von 
Wimpfen nur wenige; von diesen wenigen aber ist nur ein 
Theil sofort durch den Druck veröffentlicht und von den 
späteren Darstellern benützt worden. In der That genügt es 
schon an den wenigen Druckschriften aus dem Jahre 1622 
selbst, deren Existenz wir nachweisen konnten, um fast die 
ganze spätere Literatur über die Schlacht aus denselben ab- 
zuleiten; abgesehen von manchen Einzelangaben, von denen 
ich bis jetzt nicht festötelien konnte, aus welcher älteren 
Quelle sie stammen. 

Aus dem Umstände, dass einige der ältesten Schlacht- 

' Zeitschr. a. a. 0. S. 58 Anm. 2 uiul Drcissigj. Krieg I, yi Aiim. 1. 
Die Quelle des Thoatriim für die belretfcnde Stelle ist der „Verlauff", 
Vgl. auch Schoeptlin IV, 192 Anm. 9. Sachs IV, 427 Anm. 5. 

2 Zeitschr. a. a. 0. S. 77 Aum. 1. 



Digitized by Google 



336 



berichte* die wir besitzen, der ephemeren Zeitungsliteratur^ 

angehören , darf man in diesem Falle noch keinen Sehlnsd m 

Ungunsten ihres Werthes uiul iln*er Glauhwürdiirkeit ziehen. 
Die Tagespresse bemüchti^^te sich so rascli als möglich nicht 
nur einiuer Privatbriefe von Augenzeuf^eu, sondern auch der 
ofhciellen Berichte von Ofticieren und Khegsbeamten. So sind 
die zwei am weitesten verbreiteten und am meisten benützten 
Berichte, derjenige des bairischen Kriegsoommissärs Loichi n ger 
and der des Heilhronner Augenzeugen, alsbald gedruckt 
worden. Auch die Verzeichnisse über den Verlust an 
Todten, VerwundeteÄ und Gefangenen und über die von 
Tilly eroberten Beutestücke haben auf diese Weise, als Fluj^- 
schriften gedruckt, rasche und weite Verbreitung gefunden. 
Selbst ein Bericht Tilly\s soll so veröt^'entlicht worden sein. 
Von einer der so entstandenen Zeitungen wird unten nach- 
gewiesen, dass sie in zweiter, mit einerneuen Correspoudenz 
Termehrter, Auflage erscliien. Unter sich brauchten dabei 
die verschiedenen, in einem solchen Zeitungsblatt unter dem- 
selben Titel veröffentlichten Relationen, keineswegs in innerem 
Zusammenhang zu stehen. Uebrigens stammen die ältesten 
Nachrichten über die Schlacht , sanimt den Verlust- und Beute- 
listen, welche in den ersten Tagen in Zeitungen gesammelt 
im Druck erschienen, selbstverständlich aus dem siegreichen 
katholischen Lager, ja mau kann sogar sagen, dass sie theil- 
weise officiellen Ursprunges sind. Dort beeilte man sich, die 
Kunde von dem Siege zu verbreiten. Eine ebenfalls von katholi- 
scher Seite stammende französische Zeitung ist unter I. 8 auf- 
geftthrt und unter n. D. abgedruckt; sie stammt noch aus 
dem Monat Mai; ihr historischer Werth ist unbedeutend. 
Der älteste Bericht von protestantischer Seite, der in die 
Presse kam, ist der des lleilbronner Augenzeugen ([, 4). 
Dies ist zugleich der erste zusammenhiingeude uud ausführ- 
lichere Schlachtbericht von dieser Seite. Abgesehen davon, 
dass des Verfassers SympatMeen dem protestantischen Heere 

* üeber diese Gattung von' Quellen nur Geschichte des 17. Jahrhonddrts 

und (Iber die Aufgabe der Kritik ihnen gegenüber vgl. G. Droysen in 
den FüiHcliungcn zur deutschon Geschichte IV, 13 flf. und Juhus Oi)er8 
soeben erscliitn^nes Werk: Anfänge der deutsclien Zeitunirspresse IHOÜ — 
1650. (Bd. III. des Archivs fQr Geschichte des deutschen Buchhandels. 
Leipzig. 1879.) 
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gehören mnssten, kommt dem Berichte der Vorzug einer ge- 
wissen unparteiischen Neutralität zu. Als Ileilbronner l)Ur.!Jier, 
der er ohne Zweifel war. nuisste er zwar den Sieg der niark- 
grätiiclipn Watten wünschen und mochte er geneigt sein, für 
ihre rühnienswerthe llaltunü; ein besonders scluirfes Auge und 
Ohr zu behalten. Immerhin hatte der Einwohner der von 
der Schlacht und ihren Folgen schwer betrotfenen , im Kampfe 
selbst neutralen Reichsstadt keinen Grund, in der Darstellung 
des Verlaufes der Schlacht nach der einen oder anderen 
Seite tendenziös zii verfahren; und namentlich brauchte er 
keinen einzelnen Truppentheil des markgräflichen Heeres auf 
Kosten eines anderen absichtlich zu verherrlichen oder zu 
verkleinern. Man kann nur darüber im Zweifel sein, wie 
viele s{Mner Angaben auf wirklicher Autopsie, wie viele nur 
auf Erkundigung bei den Flüchtigen und bei den Verfolgern 
heruluMi. Eine der wichtigsten Quellen hallten wir in seinem 
Berichte jedenfalls vor uns, wenn wir es auch nicht mit 
einem Augenzeugen im strengen Sinne des Wortes zu thun 
haben. Einem wirklichen Augenzeugen — ob auch Theil- 
nehmer, ist ungeiriss — ist eine erst einige Monate nach 
der Schlacht veröffentlichte umfangreidiere Broschüre zu ver- 
danken. Es ist die unter dem Pseudonym Wilhelm von 
Sitzingen veröffentlichte (1,9. II, E). Auch sie stammt aus 
protestantischem Lager. Bei ihr ist eine (loi)i)elte Tendenz 
unvei'kcnnbar. Einmal will sie den von katholischer Seite 
iteansijruchten Uuhiu aiit ein bescheidenei-es Mass zurück- 
führen, und sie geht, um dies zu erreichen, seilest bis zur 
masslosesten üebertreibung in ihren Angaben über die feind- 
liche Truppenzahl. Mehr noch liegt dem Verfasser aber das 
Bestreben am Herzen, die Ehre der markgi'äflichen Reiterei, 
der allgemein die Hauptschuld an der Niederlage zugeschrieben 
wurde, vor allem aber diejenige des Keitergenerals, des Rhein- 
grafen Otto zu retten. Sitzingen's Broschüre enthält auch 
den ältesten Schlachtplan, den wir kennen, und zwar einen 
dopi)elten, über die erste Aufstellung des markgräflichen 
Heeres und über die Veränderung in der Schlachtordnung 
und den daran sich schliessenden \'erlauf der Schlacht. 
Spätere Aufzeichnungen eines Augenzeugen besitzen wir 
in dem Tagbuch des Augustin von Fritsch, das aber 
erst im Jahr 1660 niedergeschiieben zu sein scheint. Fritsch 

Zeitscbr. XXXI. 22 
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Stand mitten im Kampfgewühl und weiss so nur von dem 
zu berichten, was in seiner nächsten Umgebung vorging. 
Aber auch das Wenige, was er zu erzählen weiss, lässt den 
Umstand beklagen, dass man nicht auch von anderen Theil- 
nehmem an der Schlacht solche Aufeeichnun^en über den AntheO 
einzelner Truppenkörper und über einzelne Episoden besitzt. 

Für die Geschichte der Sclilaclit von sehr untergeordneter 
Bedeutung ist, obgleich sie von eineni Augenzeugen herrührt, 
die Relation des urd)ekHnnien Verfassers der Acta Mans- 
f e 1 d i c a. Dagegen besitzen wir in dem von La Roche luit- 
getheilten Schreiben des markgräilichen Secretärs Abel und 
in dem noch ungedruckten, nur von Heilmann benützten 
Briefe Reinhard Volmerodt's zwei wichtige Aktenstücke 
über die Schlacht. Die Bedeutung des AbePschen Berichtes 
liegt in dessen officieller Stellung in des Markgrafen Um- 
gebung; das Schlachtfeld hat Abel wohl alsbald verlassen, 
als der Sieg sich auf Tilly's Seite zu neigen begann ; gegen 
7 Uhr Abends ist er nach des Wagenmeisters Aussage vor 
Heilbronn mit den getiüchteten Wagen angekommen. Vol- 
nierodt's Bericht ist noch am Abende der Schlacht selbst 
niedergeschrieben; es ist also der älteste, den wir bis jetzt 
kennen. 

Von Augenzeugen lassen sich demnach bis jetzt 
sieben Berichte nachweisen, und zwar aus dem bairisch- 
spanischen Lager der des Lieutenants Volmerodt, des Kriegs- 
commissärs Loichinger, des späteren Obersten Fritsch und 
der des unbekannten Verfassers der Acta Mansfeldica; aus 
dem mark^äflichen Lager der des SecreUlrs Abel und des 
Wilhelm von Sitzingen; von sonstiger protestantischer Seite 
der von Heilbronn datirte Bericht eines Unbekannten. Für 
eine einzelne Episode in der Schlacht, für den l^all des 
Herzogs Magnus, kommen sodann noch die amtlich auf- 
genoninienen Aussagen der Begleiter und der Dienerschaft 
des Prinzen in Betraclit. 

Den Berichten der Augenzeugen kommt an Werth nahezu 
gleich die handschriftliche, noch ungedruckte, von La Roche 
und Anderen ausgiebig benützte, Beschreibung der Sehladit 
durch den Heilbronner Bathsherm Joh. PhiL Orth, wenn gleich 
diese erst später, auf Grund von Erkundigungen und wohl auch 
von Aufzeichnungen, niedergeschrieben worden ist. Ein voll- 
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ständiger Abdruck erschien mir daher gerechtfertigt, und ich 
glaubte auch die zweite Hälfte nicht weglassen zu sollen, 

welche allerdings wesentlich von localera Interesse ist und 
von den Folgen der Schlacht für die umliegenden Oitschaften 
berichtet. Aber irerade hierin können des Verfassers Angaben 
auf authentischen Charakter Anspruch machen, da sie sich 
entweder auf Akten oder auf Aussagen von Personen gründen, 
die die Vorgänge mit erle)i>t haben. 

Unter den secundären Quellen verdienen die im Jahre 
1628 herausgegebenen Memoiren des belgischen Edelmannes 
Du Gornet besondere Beachtung; sie enthalten einen der 
ausführlichsten Schlachtherichte von bairisch-spanischer Seite, 
und es tritt darin ein Trui»i»i'ntheil in den Vordergrund, 
über den sonst die spärlichsten, ja unsichersten Nachrichten 
vorliegen. Von dieser Seite gerade sind Einzelheiten um so 
willkommener, als es auf Grund des bis jetzt benützten 
Materials nicht einmal möglich war, mehr als nur die ober- 
flächlichsten Angaben über Stärke und Znsammensetzung des 
liguistischen Heeres in der Schlacht von Wimpfen zu machen. 
Ueber die Betheiligung Cordova^s an der Schlacht und über die 
Stärke und Zusammensetzung seiner Truppen geben Cornet's 
Memoiren wünschenswerthen Aufschluss. Zwar hat der Ver- 
fasser selbst keinen der Kriege mitgemacht, die er beschreibt. 
Aber seine Memoiren sind wesentlich auf Grund sorgsamer In- 
formationen niedergeschrieben, die er sich bei Officieren ge- 
holt liat, welche die Feldzüge durchgemacht haben. In den 
kaiserlichen Armeen, welche unter dem Namen „spanischer" 
Hilfsvölker im böhmischen und pfälzischen Kriege mitkämpften, 
stellten die niederländischen Regimenter ein ansehnliches Con- 
tingent. Auch Cordova*s Armee hat solche Bestandtheile. Eine 
Kriegsgeschichte dieser „wallonischen" Truppen wollen Cornet's 
Memoiren in erster Linie sein. Allerdings griff die wallonische 
Infanterie nach Cornet nicht thätig in die Schlacht von Wimpfen 
ein, sondern sie war an diesem Tage als Besatzung der Ort- 
schaften verwendet. Die wallonische Reiterei aber hat mit- 
gekämpft. Mit Sitzingen's Broschüre theilen die Memoiren 
Corneas das Schicksal, bis jetzt, die letzteren wenigstens von 
Seiten deutscher Bearbeiter, unbeachtet geblieben zu sein; 
Fritsch ist von Heihnann benützt; sonst linde ich seinen Namen 
nur noch einmal erwähnt, aber in uniiclitigem Zusammenhang. 

22* 
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Das zur Cliaraktei istik der weiteren Literatur Nöthige 
soll jedesmal bei der (»inzelueu Schrift gesagt werden. Relltst- 
verständlich hätte das Verzeidiniss der Literatur über die 
Schlacht ohne sonderliche Mühe noch reichlich yermehrt 
werden können. Aus der späteren Literatur sollten nur ent- 
weder ausführlichere Darstellungen oder bezeichnende Bei- 
spiele berücksichtigt werden. Einige für den Zweck werth- 
lose Schriften wurden nur desshalb in die Liste aufgenommen, 
weil das Citat anderwärts sich vorfand; wer künftig die Be- 
arbeitung des Gegenstantles unternimmt, wird der Mülie des 
Nachschlagens manches Ubertiüssigen oder irreführenden Citates 
überhoben sein. 

Es kann auffallen, dass sieh in den Sammlungen der 
historischen Volkslieder aus der Zeit des dreissigjährigen 
Krieges keine Spur von der Schlacht findet. Dagegen hat 
sich die Sage des Stoffes bemächtigt. £s ist sogar ehi 
doppelter Sagenkreis, der sich an die Schlacht knüpft. Die 
eine dieser Sagen hat ihren Ursprung wohl in dem Volks- 
glauben an ominöse Erscheinungen am Himmel Im Munde 
des Wimpfener Dominicaners ist dieser Volksglaube in der 
Weise modificirt und localisirt, dass an die Stelle der glückver- 
heissendeii wunderbaren Erscheinung am Himmel die Sendung 
eines Rettuiigsengels an Ort und Stelle tritt; der getliigelte 
Ritter des Wimi»fener Dominicaners aber ist in einer Ver- 
sion in einen unter höherer Einwirkung stehenden Artil- 
leristen verwandelt: kurz, die Explosion der PulverwaireTi ist 
das Werk überirdischer Mächte. An eine absichtliche Er- 
findung und an berechnete Täuschung zu denken, wie 
La Boche geneigt ist\ liegt kern Grund vor. Der mönchi- 
schen Anschauung ist es mit solchem Glauben voller Ernst; 
man darf nur die naive Erzählung bei Garafa lesen. 

Anders steht es allerdings mit der zweiten, in die Ge- 
schichte der Schlacht verwobenen, noch kein Jahrhundert 
alten Sage von dem Heldentode der 400 Pforzheim er. Man 
darf für die Geschichte ihrer Entstehung einfach aufCoste's 
abschliessende Untersuchung verweisen. Dass die Sage ofti- 
cielle Sanctioii erhalten hat, ist nicht zu verwundern, nach- 
dem einmal Männer von wissenschaftücheni Rufe wie Posselt 
ihre Autorität dafür eingesetzt hatten. War aber eine Art 

* Zdtschr. a. a. 0. 8. 66. 
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officicUei" Anerkeuuuug uiniiial au^<;esi)rücht'ii. und hatte sich 
die Kunde von einer augeblichen (Jrossthat iui Volke ein- 
gelebt, dann war die wiederholte Bestätigung der ersten 
Sanction nur eine selbstverständliche Consequenz. Die Gene- 
ration von 1922 wird allerdings kein Recht mehr zur Ver- 
anstaltung einer abermaligen Säcularfeier haben, nachdem 
inzwischen die Kritik ihr unerbittliches Veto eingelegt hat. 
Bis die Sage in der Literatur, auch in der ernsthaften, als 
solche anerkannt ist, scheint allerdings noch geraume Zeit 
vergehen zu sollen. Die in den lachwissenschaftlichen Sdniften 
heute niedergelegten Ergehnisse der Forschung i)tieg(Mi in 
der Regel nicht morgen schon allgemeinere Beachtung zu rinden. 

In dem dritten Abschnitt dieser Beiträge habe ich aus 
zweierlei handschriftlichen Quellen theils vollständige Ab- 
drücke, theils Auszüge mitget heilt: 1. aus amtlichen Akten- 
stücken, 2. aus geschriebenen Zeitungsberichten. Diese sämmt- 
lichen Schrifts^tücke gehören mit einer Ausnahme dem Grossh. 
General-Landesarchiv an, und zwar der zur Zeit in Bildung 
begriflFenen Abtheilung Haus- und Staatsarchiv. Sie sind von 
l^a Roche bereits beniitzt. Ich citire dieselben nach der jn-o- 
visorischen Nummer, mit der Bezeichnung St. A. Ausserdem 
habe ich aus den Heilbronner Akten ausführlichere Mit- 
theilungen gemacht, als dies La Roche für seinen Zweck 
thun koruite. Es sind bekanntlich zwei Bände, mit Auszügen 
aus den Rathsprotokolleu der Stadt Heilbronn und mit Ab- 
schriften der aus dem Jalue 1G22 stammenden Correspon- 
denzen. Auszüge und Abschriften sind von dem schon er- 
wähnten Heilbronner Ratlisherm Johann Philipp Orth mit 
grossem Fleiss aus den Originalien gesammelt. Die beiden 
Bände sind um so werthvoller, da, wie ich höre, die Original- 
akten zum grossen Theile nicht mehr vorhanden sind. Eine 
von dem Saniuiier herrührende \'orbenierkung mi ersten Bande 
Uisst das Jahr IbHl als das der Abfassung oder Vollendung 
seiner Arbeit vermuthen. 

Die zweite, La Roche nicht zugänglich gewesene, hand- 
schriftliche Quelle besteht in einer Anzahl von geschriebenen 
Zeitungen aus dem Jahie \iV22. Ich fand dieselben bei der 
Ordnung der Akten des Klosters Salem, unter welche sie 
jedoch ganz unzweifelhaft nicht gehören. Nach einzelnen Be- 
gleitschmben, welche den Zeitungsblättem hin und wieder 
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beigefügt und an den Gonstanzer Stadtschreiber Nicolans 

Hammerer <iericlitet sind, *;ehöreii sie unter die Akten der 
Stadt Constanz. Nach der rnterschrift stammen die Schrift- 
stücke aus der bischötlichen Kanzlei zu Meershurg. Die 
Zeitungsberichte selbst sind zum grossen Theile aus Frei- 
burg, Breisacli und andeien vorderösterreichischen Orten 
datirt. Man hat es also wohl mit den Berichten des bischöf- 
lichen Agenten am Sitze der vorderösterreichischen Regienmg 
zu Freiburg und mit denjenigen seiner Correspondenten an 
anderen Orten zu thun. Ein neuer Beweis, wie wohl organisirt 
zu jener Zeit die Verbreitung der Tagesneuigkeiten durch 
vielfältige Abschriftnahme, auch neben der gedruckten Tages- 
presse, war.^ Vom kritischen Standpunkte aus kann man 
es tadeln, wenn in diesem Abschnitt beiderlei Schriftstücke, 
die aus amtlichen Akten stammenden und die Zeitungsberichte, 
bunt durcheinander gemischt werden, während doch ihr histo- 
rischer Werth ein sehr verschiedener ist. Es geschah den- 
nocli, zunächst aus dem äusserlichen Grunde, um nicht neben 
dem dritten noch einen vierten Abschnitt bilden zu müssen 
und den ohnehin schon auf mehrere Capitel vertheilten Stoff 
nicht noch mehr zersplittei-t zu sehen. Zum Theile aber haben 
diese Berichte denn doch halb offidellen Charakter und be- 
ruhen auf guter Information. Zudem ist es nicht ohne In- 
teresse, den Niederschlag der amtlichen Verhandlungen und 
der wirklichen Vorgänge in den Gerüchten des Tages ver- 
folgen und mit dem Inhalt der amtlichen Schriftstücke un- 
mittelbar vergleichen zu können. Gerade desshalb ist die 
Zeitgrenze für die Mittheilung der Berichte weiter gezogen, 
als für den nächstliegenden Zweck geboten gewesen wäre. — 
Um Wiederholungen zu vermeiden, gebe ich hier ein Ver- 
zeichniss der von mir benützten Archivalien: 

1. Akten. Baden-Durlach. Religion. — Kriegssache. Marggrav 
Georg Fridrichon Correspondenz , auch dessen Cousilia und An- 
schläge das Uuionswescn und die Böhmische Unruhen betr. etc. 
1617 — 22. (Jetzt im Grossli. Haus- u- Staatsarchiv prov. Nummer 96.) 
— Citirt: SU A. 96. 

2. Badm. Genenlia Kri^gsBadie. Acta eestionU aller Marf> 
gravisehen Landen. 1622. (Jetzt im Groesb. Haas- und Staaftsarchiv 
prov. Nnnnner 100.) Citirt: 9t, A» 100. 

3. Akten Specialia. Constanz. C!orreq[K>nde&zeii. Kriegsaadie. 1622. 
(LandeaaFcbiv.) Citirt: €• Z* 

^ Vgl. darüber Opel Zeitnsgsprene S. 9 If. 
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4. Heilbroon. Historie. Kriegs-Schau-FIats in and bei der Stadt 
im Jahr 1622. Von dem Rathsherra Job. Philipp Orth. 2 Foliobände. 

To. I. ProtocoUuni über d'iv Kriegs Acta, was sich in Aono 1622 
mit der Statt Hailbron vniid dero aogehoei igeii Dorflfsdiafften begeben 
viind zugetragen. Sambt beisretuegter Recbnuuir vht-r au8>golegien 
pahren Gebs, EirKniartirung, Ciarnisou, Rauli. l'luudoruug vud Brandt, 
so viel au8!s gehubti r tit isiger erkhündiy^mii,' hat könneii beigebraclit 
werdeu, der lieben pusteritet /.ur Nacliriclituug zusammen getrag(>u 
worden. XI B1L n. Bl. 1—378. — To. II. Missiual aller deren in A ' 1622 
in wehrendem hochbeschwerlichem Kriegswesen mit des Heil. Römi- 
schen Beichsstatt Hailbron von Bdmischer Kayser lieber Maytt. Chnr^ 
fürsten vnd Fürsten, auch andern erbaren St&tten gewechselten Schrifften, 
ImlrnctioiK I . Crayssverbaudluiigon vnd anderm, darvon in dem ersten 
Theil dess Rhutss Protboc(dls gedacbt worden. (Fol, 379—1105 und 
14 Bll.) In Bd. I S. 170 ff", ist aucli eiiic zusammenhängende Be- 
scbreibuiiix der Schlacht niibahen (abgedr. untei' Abth. IL F.). — Im 
, Stadtarchiv /u Heilbrouu. Citirt: JI, A. 

So weit es auf Grund der mir zugäügliclieii Literatur 
und Aktenstücke möglicli war, habe ich am geeigneten Orte 
erläuternde und ergänzende Anmerkungen in Betreff der zahl- 
reichen einzehien Controversen beigefügt 

Für freundliche ünterstützuuj:; in meiner Arbeit sei hiermit 
allen hetrettrnden Behörden und i'i ivatpersoueii der gebührende 
Dank abgestattet. 



1. Die Literatur Uber die SchUeht bei Wimpfen. 

a. Ueber die Schlacht im Allgemeinen. 

1, Schreiben des Reinhard Volinerodt an den Bischof 

von Bamberg , d. d. Neckarsulm 0. Mai 1622 , Abends 8 Uhr. 

Auf dem K Kreisarcliiv zu Bamberg. Der Verfasser dieses 
ältesten Sclilachtberichtos war wohl von Banihcrg gi>hnitig und war 
Ot'ricier in einem lii?nis( Ischen Regiment. In den Zcitaimabeii ist Vol- 
merodt am bestimmtesten und klarsten. — Abdruck uuter Abth. IL A. 

2. Bericht Tilly*s über die Schlacht 

Ein solcher ist nach A. Schreiber (Vaterl. Blätter I, 12) auf 
zwei Quartblättem gedruckt worden, ich konnte jedoch kdn Exem- 
plar davon finden, und Schreiber hat sein Versprechen, den Bericht 

in seinen Blättern wiederzugobrn, unerfüllt gelassen. In den mir 
zugänglichen Monographieen über Tilly finde ich des Berichtes keine 
Erwiihnnn? gcthan. Sollte Scbreiber's Angabe vielleicht auf Miss- 
verstaudniss beruhen? 
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3. Schreiben des W. Loichinger an seinen Bruder 
Johann in Traunstein, d. d. Wimpfen 8. Mai 1622. 

Original im K. Keichsarchiv zu Mttnchen, Schwedische Kxiegs- 
akta Saramelbaud B 85 fol. 563. LoichinL^er war bairischer Kri^(S- 
commissär. Das Scliroibcn ist in « iiier der gedruckten Zeitungen ver- 
öffentlicht, für diesen Zweck aber von dem Drucker willkührlich 
abgeändert worden. Wir legen dem Abdruck den Wortlaut der 
Zeitung zu Crunde, fügen aber in Noten die Abweichungen des 
Originalschreibens bei. Loichioger's Bcriciit ibzw. die Zeitung „Ex- 
tract") ist von Kbeven hiller fast wörtlich , mit einigen aus anderer 
Quelle stammendeii Ziusfttzen, wiedergegeben. — Ah druck siehe 
unter Eztract etc. Abth. II. G. 

4. Vcrlauff der / zwischen der Keyser-, liehen Armada vnd 
Marf(«?ratf Diirlach: Mansfeld: vnnd Pfältzisch Kriegsvolrk 

. vmb / Heylbronn vnd Winipffen, den 0. vnd / 7. May Anno 

1622. gehalte-'nen Schlacht. / Auß vnderschiedlichen von* 

beyderseyts / bey dem Treffen gewesenen fürnehmen Offi-'cie- 

rem gethanen Schreiben. / Sub dato Tewrlachen den 8. May / 

Anno M. DC. XXH / Gedruckt im Jahr 1622. (4 BU. 49.) 

Bibliothek des Altertbnmsvereins «a Mannheim. Von einer spä- 
teresa^ mit der ersten, auigenommen den letztm AlKsatz, gleich- 
lantenden Ausgabe besitst die Herzogliche Bibliothek zu Wolfen- 

bfittel (Mischbände Histor. 187) ein Exemplar. Der Titel dieser Aua- 
gabe stinunt in den ersten Zeilen völlig mit dem der früheren über- 
ein, nach „Schreiben" folcren die Worte: Sampt noch einer vom 
König in Franckreich wider / die Hugenotten erhaltenen Victori. / 
Sub dato Tewrlachen den 8. May (Anno 1622.) (Folgt ein kleines 
Titelbild, eine Schlacht darstellend.) Publicirt mmpttt et cxpoisis 
Contz Baders Anno M. DC. XXU. (4 Bll. 4».) Die auf dem Titel- 
blatt angekündigte letatere Belation fehlt im Texte, welcher Tielmehr 
nur eiBB weitere kleine Zeitung (Wimpfoi 9. Mai) enthält Benfltat 
ist die Schrift, namentlich das 1. Schreiben und das Qefimgenen^ 
Yenteichniss, von Ehevenhillcr im aweiten Th^e seiner Bdation. 
— Abdruck unter Abth. IL B. 

5. Ea!^ae$ / Deß verlaiiffs zwischen / Möns. DUU, vnd 

dem Marggraff / von Diirlach/. Was den 0. May inn der 

Durlachischen / Schlacht an Stucken Munition, vnd Schantz- 

zeug / auch anderen Artoloria Sachen den Durlacliischen / 

abgenommen wor den. Gedruckt zu Augspurg durch Andream / 

Aperger im Jahr 1G22. (4 Bll. 4^) 

Bibliothek des Alterthums -Vereins zu Mannheim. Die Scluift 
enthält 1. das vom 8. Mai datirte Schreiben Locbinger's (siehe 
oben Nr. 3) und 2. ein Verzeicliiiiss der erbeuteten Waffen, Mauition 
etc. — Abdruck unter Abth. II. C. 
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6. Auß Hailbraim Tom l. vnd 11. Majj Anno 1622. Be- 

langendt die Schlacht vor Winipifen. 

Offenbar eine der vielen nach der Schlacht gedruckten Flog- 
Schriften. Ein Exemplar dea Originaldrockes konnten wir nicht anl^ 

finden. Einen Abdruck enthalt die noch im J. 1622 veröffentlichte 
(jOntinnatio Manssfeldischer Kricgshandlunfj: S. 11 — 15. (s. Nr. 10.) 
Wieder abgedruckt ist dieser „Beriebt cinns Aui»enzeu£?pn von der 
Schlacht'' in Schreibor's Vaterländischon Blättern (Heidelberg 1812) 
S. 12 -l«i: mit einigen Abkürzungen endlich von La Roelio in 
Beil. 10 Zeitschr. S, 157—160. Auffallen kann, dass keiner der Be- 
arbeiter die Bemerkung gemacht hat, dass die Keiation im Theatrum 
Europaeum gar nichts anderes ist, als ebenfalls ein fast wörtlicher 
Wiederabdruck dieses Berichtes des Heilbronner Aogenzengen. üeber 
die Persdniichkeit des Berichterstatters erfährt man nichts. Doch 
liest sich aus dem ganzen Tone seines Berichtes der SchlusB 
ziehen, dass es ein Heilbronner Bürger war. Als solcher und als 
Protestant verräth er often seine Sympathie mit der Sache des Mark- 
grafen. Tilly's Heer Ui ihm der Feind. Ob der Berichterstatter 
Augenzeuge im vollen Sinne fies Wortes war, mag immerhin dahin- 
gestellt sein. Er selbst behauptet zwar: auf dem hiesigen Kirehtiiurm 
liabeii wir durch ein Perspectiv fast Alles gerad sehen und die 
Musquetaden hören können. Das Letztere mag ganz wohl richtig 
sein, ob man aber vom Heilbronner Eirchthuim das Schlachtfeld 
wirklich aberblicken konnte? Jedenfialls konnte der Heilbronner alle 
Nachrichten fiber den Verlauf der Schlacht noch wfthrend und als- 
bald nach derselben sammeln, und er hat dies emsig gethan. 
Der erste Absatz in dem Berichte inihrt wohl nicht von ihm selbst 
her, sondern ist einleitender Zusatz des Herausgebers der Zeitung. 
— Auf den Wiederabdruck des Berichtes verzichten wir, da derselbe 
ohnehin in seiner jetzigen Gestalt oft genug gedruckt vorli^, ein 
Exemplar des Originaldrucks aber nicht aufzutindea war. 

7. Schreiben des markgräflicheii Secretärs Abel an den 
Nürnberg' sehen Stadt-Obristen von LeuV)eltingtMi , wie es in 
der Wimpfener Schlacht hergegangen, d. d. Durlach 8./ 18. 
Mai 1622. 

Abgedruckt bei La Roche Zeitschr. S. 153—157. Wo er das 
Aktenstttck gefunden hat, sagt La Roche nicht. In den mir vor- 
liegenden Akten des Gr. General-Landesarchives linde ich das Con- 
cept nicht. Das Schreiben selbst beruht jetzt nach Ilurter's An- 
gabe (K. Ferdinand II. Bd. 11, 114 Anm. 275) im Kaiserl. Staats- 
archiv zu Wien (so ist doch wohl die oft gebrauchte Chiffre St. A. 
aufzulösen). Unter Abel's Führung wurden die markgräflichen \\ agen 
nach "Heilbronn geflüchtet. (S. Einleitung und Abth. III.) 

8. La grande / Et Signaice Victoirc ' emportee en champ 
de bataille par ' Tarraee Catlioliquc. sur l'armee Protestante 
allant au uombre de vingt / milie combatants au secours du 
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Prince / Palatin. / La deffaicte de Tannee, auec le nombre 
des / morts et prisonniers. / Les noms des Princes tuez et 
deffaicts au combat'. La prise de cinquante deux pieces de 
canon, / annes, munitions. enseignes, bagages, ri/chesses, 
et aiitres particularitez de 1a ba taille dignes de remarque. / 
A Paris, Choz Pierre Raiuier. nie des Carmes, / M. DC. 
XXII. , Aiiec permisisioii. (7 Dil. l(i^) 

Im Besitze des Herrn Recbiäaiiwalt Maysi in Heidelberg. Diese 
weoig bedeutende Flugsdhrill ans katholiscbein Luger ist wohl Uebcr- 
setsung eines deutschen Originals. Bemerkenswerth ist die Angabe, 
der Markgraf habe nicht freiwillig, sondern gexwungen, seine Stellnog 
verändert. - Abdruck unter II. D. 

0. HeldenMuth Der thewren liuchwertlien Ritter, Caval- 
liereii / viid Soldaten (iegenwelir eriistlicliei' Scldaclit oder 
Treffens vor Wüniptfen , Deß Durlenchti-ien Hochgebornen 
Fürsten vünd Herreu Herren (leorg P'riderichen Marg- 
grafens zu Baden \nd Höchberg LandgrafeDs zu >Jausen- 
berg /. als selbst Generalen vnd Feltltherrens : ' Wider vnd 
gegen die Fürstliche Bey/rische Armada vnnd derselben 
General Möns: Tyllj zi^ wdchem sich die Hispanische Herren 
General / Dan Cordua selbst sampt Beuterey vnd Fußvoick 
in einer / grösserer vnd der Marggrävischen weit vberlege ner 
Anzahl auch befunden. ; Durch wahre Erfahrung vnd Augen- 
schein / kürtzlich besclirieben vnd verfaU, Von Wilhehnen 
von Sitzingen im Wildbad , am Schwartzwald den 15. Julij. / 
Geschehen im Jahr l<i2J. (12 Bll. 4^. mit 2 Plänen ^) 

Ein Exemplar dieser Ihoschüre besitzt die Herzogliche Bibliothek zu 
Gotha (Miscell. Germ. Vol. II. Hist. 4. 1272), ein zweitos die K. Bibliotliek 
zu Berlin (ad Bellum tricenne Bd. 55) , ein drittes , jedoch ohne die 
beiden Pläne, die Handbibliothek des Gr. General-Landesarchivs zu 
Karlsruhe (II. 85*). Otzingen ist ohne Zweifel Pseudonym. Die 
Schrift verdankt ihre Entstehung offenbar apologetischer Tendenz; 
sie ist dem Befehlshaber der Reitorei in Markgraf Georj:^ Fritdrichs 
Heere gewidmet und verweilt mit Vorliebe bei den Heldenthaten der 
Rpitoroi, welche nach anderen Berichten .^zeitig ausgerissen ist". Ob 
der Verfasser nur Anfienzcuf^'e l»ei der Schlacht war oder als Mit- 
känipter an ihr theilnahm, ist aus der Schrift nicht zu coustatiren. 
Von sich seihst spricht er nur im ersten l'heile der Broschüre ge- 
legentlich ciuigemaie ; nach den beiden Plftiien müsste man annehmen, 
dass er von einer Anhöhe bei Obereisesheim den Verlauf der Schlacht 

' Diese beiden l'liine gehen vdv in einer Vervielfältigung durch Licht- 
druck, in etwas kleinerem Massstab, einer Separatausgabe dieser Bei- 
träge bei. 
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mit afiL'Cst lieii liätt«;, sofenie der Reiter mit der Chiffre H'. i% S. 
mvht ot\v:i ;iut' Ticchiitiny: der l'liaiitasir' dt'S Zeichners kommt. Der 
Autoiitliali im W'ildhail his.s,t darauf scliliesseii , dass der ^^'rtassel• an 
den Folgen einer Wunde litt, ein«- gelegentliche Bemerkung im Texte 
bestätigt dies, zeigt aber zugleich, dass die Wunde schon älter war, 
als die Schladit bei Wimpfen. Einen früheren Soldaten wird man in 
Sitsingoi vermuthen müssen, wenn er auch an der Schlacht von 
Wimpfen nicht als solcher, sondern nar als Zuschaoer Theil nahm. 
Dass seine Angaben, wie s. B. über Tnippenstftrke, im Eiusselnen 
mit Vorsicht aufzunehmen sind, braucht kaum besonderer Erwähnung. 
Dass Sitzin^reii Avolil die eine uud die andere gedruckte Zeitung über 
die Schlucht schon in Hunden hatte, ist nach dem Titel wahrscheinlich; 
die Tendenz der Toli inik freuen anderweitiL^e Darstellungen tritt wieder- 
holt in der 8clnift zu Tage. Audi fnr die Angaben über die Verluste 
der Markgruflichen dürften die gedruckten Verzeichnisse benutzt seilt. 
- Alidruck unter Abth, II. E. 

10. CkmtinuaHo Maaßt'eldischer Kriegshandlung / Das ist / 
Kurtze vnd doch eigen/tliche Beschreibung was sich seit ver-/ 
schieneiu Monats Martii auff gegenwertige Zeit in / der 
Vndem Pfaltz im Elsass vnd sonsten zwischen den Keyseri-/ 

scheu Bayrischen vnd Pfältzischen oder Manßfeldischen / 
vnd liraunsihweigischen Aimeen zugetragen vnd verlotten. / 
Darhey sonderlich vnd auGführlicli zu linden 1. Die Schlacht 
vor Wiuijjtieu zwischen Möns. Tylli vnd dem Marg/graven 
von Baden etc. , Gedruckt im Jahr l(i22. (30 S. 4^) 

Ucber Inhalt und Wertli dieser Broschüre, einer buchhündleri- 
schen Spcculation, vgl. E, Fischer I >e Ernesti Comitis de Mansfeld 
apologiis et de Actis Maiisfeldicis. Berolini 18 iö S. 34 -37. In der 
einleitenden Darstellung sind der Schlacht von Wimpfen nur einige 
Zeilen (S. 5) gewidmet, in den Beilagen aber ist die Relation des 
Heilbrooner Augenzeugen vom 1.11. Mai (s. oben Nr. 6) auf Seite 
11—16 abgedruckt £iii Exemplar der Gontinnatio befindet sich auf 
der HerzogL Bibliothek zu Wolfenbattel (Mitchbftnde Polit 61. 7. 
Nr. 9.) 

11. Acta MaHsfeldica, Gründthclier Bericht von deß / 

Manßfelders Ritter- Tluiten etc. Wider sein vermeinte in 

Truck Anno \&2'2 gegebene Apology t^tc. Getruckt im Jahr / 

M. DG. XXlll. (151 S. 4«.) Seite 130—137. 

Uebcr diese. Ende Februar 1G23 veröftViitlichte Schrift vgl, 
Fischer a. ;i. <). H«; ff. Der unbekannte Verfasser dieser Tendenz- 
und Schmähschrift nahm unter Cordova an der Schlacht von Wimpfen 
Theil. Der eigentliche Sciilachtbericht ist mager und \\erthl<is. Die 
Hauptsache für den Verfasser bleibt es, die „calvinistischen" Gegner 
jeder erdenkbaren Schlechtigkeit und Unmenschlichkeit zu beschul- 
digen. Davon weiss er nicht genug zu erz&blen. Auf türkische, nn- 
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deutsche, unredliche und sclielniische Weise hatten die Markgraf- 
lichen kleine Sprenggruben mit Pulver angefüllt, die Rappiere, be* 
Bonden die der Reiterei, waren mit Gift beetrichen worden, es war 
' Befehl ertheilt, keinem Feinde Pardon en geben, mit Aosmüune der 
Befehlshaber u. a. w. Aber die Rechnung war ohne den Wirth ge- 
macht: Gott der AUmftcbtige war noch nicht calviniBch gewordoi, 
sondern in dem alten katholischen Glauben gebliehon. Anfangs hatte 
die markgrüfliche Reiterei Verwirning unter TiUy's Schwadronen an- 
gerichtet, schon wird Victoria geblapon, in r-iiiPm Iluy aber wächst 
den vereinigten Armeen wieder der Math, das badische Lager wird 
umringt, unter den Wagen durch kriecht man hinein, und den Feind 
kommt eine solche Furcht und Aui^st an, dass zuerst die ganze 
Reiterei in vollem Rennen sich auf und davon maclit etc. Der Ex- 
plosion der Pulverwagen wird keine Erwähnung gethau. — Einen 
wörtlichen Abdruck der betre£feuden Stelle enthalten „Manssfeldische 
Ein vnd Wasserbrfiche" (s. Nr. 16). 

12. Le Mercure fran^ois. To. VIII. A Paris. 1623. 8^ 
p. 278 — 285. Mit einem Kärtcheu der Pfalz iu und 
einem kleinen Plane der Schlacht von Wimpfen in 

Eine wenig benütTite, aber beachtenswerthe Relation. Ausser der 
unter Abth. III. mitgetheilten Zeitung vom 15 /25. April und dem Bericht 
des Heilbronner Augenzeugen, deren Spuren sich im Mercure nach- 
weisen lassen, muss dieser noch audere Quellen benüizt haben, welche 
ich nicht kenne. Des Markgrafen Truppenzahl gibt der Mercure 
auf 30,000 zu Fuss und 3000 zu Pferd an, die Dauer des Stillstandes 
im Kampfe um Mittag auf etwa 1 Stunde. Danu Hess der Mark- 
graf seine Reiterei augreifen, die aber vou Lorduva zurückgeworfeu 
wird: „En mesme temps Tilly fit marcber leg escadroos de cauallerie 
. et lee bataillone de l'inüuiterie k Tencontre des PaUtinois qui les 
receurent valeurensement, gardant anec bea ordre leurs ränge» lans 
pouuoir estre enfoncez:^ tellement que le« Espagnola et Talons ayant 
faict semblant de reculer, et les Allemeng du Begiment de Bauver 
reculans tont k faict, on les attira hors de leur ordre cn plän 
champ: Alors Cordofia et le Begiment du Comte d'Embde crians, 
Vive la foy CathoUque ^ aucuus, Viue VEmpcrmr, d'autres, Vive 
le Hoif (VEspaffne, les prirent en flaue sur leur gauchc, et conimeu- 
cerent ä les eufoucer; Bauuer ayant faiet retourner ses Allematis au 
combat apres auoir tue huict des siens qui fuyoient, les remencreut 
battans a leur premiere place de bataille. En mesme temps Tilly 
retoumant ä la charge contre la ( aualerie de la corne droicte, il la 
mit entierement ä vauderoute; ce lut alors que le Marquis print le 
chemin ponr se aauver k Gartac, craignant qa'on luy reftiMSt les 
portes de Hdlbrnn, et gu'il abandonna son Infanterie, laqnelle k la 
&uenr du canon et eommandee par le Colonel de Helmstad se def- 
fiNidoit vaillamment, et menoit mal un Regiment de Neapolitains, 
iasquee k oe qu'vn accident de feu . . . (PulTerexplosion) . . . Hehnstat 
dit aux siens qni oombatoient aupres de luy plnsieors parolee contre 
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le Marquis de Durlac, lors qu'il luy vit prendre la fuitte, et les 
asseiiroit que sans icello ils emportoient la vicloire, mais qu'il leur 
falloit mourir cu gens de bien la faeu vors leurs cnnomis, ce qu'ils 
firent. — Folgt daau die Todten- uad Verwundeteuiiüte und das 
BeutcvtTzeichniss. 

13. Jüngier, Job. Fhd. Biographie Georg Friedrich*s 
in: Stemmatis Marchici-Badensis-Hachbergensis radix. In dem 
Exemplar der Hof- and Landesbibliothek zn Karlsruhe 
Fol. 37*— 38. 

Die Ahfiusiing dieser luodschriftlichen Geschichte der Mark- 
grafen Ton Baden fällt in die Jahie 1628^1631. Der gedringten 
Darstellung in der ganxen Schrift entsprechend, ist aber der Schlacht 
bei Wimpfen nnr mit wenigen Worten Ervjümong gethan. 

14. Bericht eines Düiiiiuicaners zu Wimpfen. — Bei Heid, 
Wimpfen S. 195— 

Die Quelle, aus iler Heid den Bericht abdruckt, ist nicht ge- 
nannt; man svird wohl annehmen müssen, dass es eine Wimjjfenor 
Handschrift ist. Der Mönch fulgt in seiner p]rzählung der landläufigen 
Relation und schmückt sie nur iu seiner Weise mit einem Wunder 
aus. Tilly bringt die beste Zeit in frommem Gebet in der Khrche m 
Wimpfen zu und fiberlfisst der Bimmebicönigin das Schicksal der Schlacht 
Er tftnseht sich auch nicht in seinem 7ertrauen. Die entschddende 
Wendnog in dem zuvor zweifelhaften Kampfe datirt von der Explosion 
der Pulverwagen. Diese sind aber von keinem Geringeren angezflndet, 
als von einem Boten des Himmels, der in Gestalt eines Reiters auf 
schneeweissem Pferd, von keiner Kugel erreichbar, um die feindliche 
Schlachtordnnnj^ herumjagt und das Pulver entzündet. So liahen die 
Markgrätliclien selbst ausgcsairt. — Ich reihe die llelation hier ein, 
weil ich die Z( it der Abfassunjj: drr Klostcrclironjk nicht kenne. 
Jedenfalls stammt diese seihst aus späterer Zeit, und man kann in 
dem Dominicaner keinen Zeitgenossen der Schlacht vermuthen. 

15 ^ Bell US, Nicolaus. Oestarreichischer Lorbeerkrantz. 
Franckfurt am Mayn. 1625. S. 474—475. Mit Plan und 
einem Reiterbild des Markgrafen. 

— Dasselbe. Ebdas. 1626. S. 631—632. Mit Plan. 

— Dasselbe. Lateinische Uebeiiietzuiig. Ebdas. 10^7. 
S. 525 — 527. Mit demselben Plan. 

15*. — Kayseiiieher Triumplf Wagen vnd Victoria. Ebdas. 
1082. S. 4(;5 — 408. Bio'.Taphie des Markgrafen Georg Frie- 
drich, mit dessen Brustbild auf S. 4G7. 

Der Text in den verschiedenen Ausgaben des Lorbeerkrantz ist 
fast völlig identisch. Im Triumpff Wagen ist Anfang und Schluss 
weggelassen, im Uehrigen ist der Text aus Lorbeerkrantz wörtlich 
berübergenommen. Der Schlaclttplan der ältesten Ausgabe hat etwas 
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kleineres Format, den späteren Ausgaben ist ein etwas grösserer, 

aber in der Zcichnntif; mit dem der ersten Aiisfjabe völlig überein- 
stimmender P!;in Im iireirt l'en. lü der Dar^^tellung folgt Belliis völlig 
dem Ileilbronner AuijenzeuL^en, nur vor dir Pulverexplosion ist ein 
PoMStus eingeschoben, dessen Quelle ich nicht kenne. Für den Sehluss 
hat Bellus offenbar den Verlauft" (I. 4. II. B.), besonders die der Schrift 
beigegebenen Verzeichnisse benützt. 

16. Maiilifeldische Ein- vnd Wasserbrüche / Ins H. Röin, 

Reich / vnd angräntzendte Länder etc. Gretruckt im Jahr 

M. DC. XXV. (283 S. 4^) Seite 152—160. 

WfirtUeher Abdruck aus Ada Mansfeldica. Ueber die Scfarift' 
fgL Fischer a. a. O. S. 00 £ 

17. Jiista exe(iiiiali.a persolutii serenissimi ac relsissimi 

herois, prinripis et doinini, Dii. ( Joorgii Friderici, marcliionis 

in Baden et üachberg, etc. filio desideratissinio et fortissimo 

principi ac domino, Dn. Carole marchioni in Baden et Hach- 

berg, etc. patemarum virtutum aemulo, Bononiae Galloriim 

27. Juiy, Anno 1625. in patriam caelestem euocato. A Tins 

bonis ac docUs heroicamm virtutum praeconibus. Genevae, 

apud Petrum Anbertum academiae typographum. M.DC.XXYU. 

VI Bll. 103 S. 4". 

Ausser den üblichen Oden, Elegien etc., welche den i^inzon 
Band füllen, enthält die Schrift auf S. 3 bis 18 eine schwülstige 
Rede auf den Marligiaten Karl, welche (nach S. 2 und 18 1 Ritter 
Friedrich von Steincallenfels am 5. November (1627?) in Genf ge« 
halten haben sott. Ueber des Prinzen Betheiligung an den Ereig- 
nissen des Jahres 1622 sagt der Redner nur Folgendes (Seite 13) : 
Dornum ver^ reversns (von Malta) anno 1622, com ipdus Serenissi- 
mus dominus parens ad cultus ^uini conseruationem, libertatisque 
propugnationem extreraos impenderet conatos, legionem conscripsit, 
qnQ tota propter militom sibi conciliatnm amorera cognitamque forti- 
tudinem ex veteranis railitibus conflata fuit, atque ita ab ipso fuit 
ordinata, vt nullum vnquam in ipsa (ira^i'ac; vestigium apj)aruerit 

Verum omnipotens Dens , . secuudos succcssns exercititi nostro 

largiri nolnit. Itaque ... Serenissimus princeps nostor exppdire eensuit 
..e patria secedere atque alio se conferre ... Ita(iu( Vcnetias, tanquani 
ad asylum, profectus est. — Ein Brustbild des Prinzen, im Harnisch, 
ist der Schrift beigegeben. 

18. Histoire Generale i des Gverres / de Savoie, de / 
Boheme, du Palatinat, / et Pays-Bas, / Depuis Tan 1616, 
iusques celuy de 1627. inclus. / etc. Par le Seigneur Du 
Gornet, / Gentilhomme Belgeois. / A Douay, / de rimprimerie 
de Baltazar Beilere, au compas d*or, / Tan M. DC. XXVIII. 
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' - Neu herausgegeben von A. L. P. de Robaulx de Sou- 

moy. in: Collection de Memoires relatifs ä Thistoire de 
Belgique. Bruxelles. La Haye. 1868. To. U, 29—37. 

Die Originalausgabe selbst könne ich nicht. Die mir vorliegeade 
neue Ausgabe (unter den Schriften der Societe de rHistoiie de 
Belgi(iue) enthält neben dem Text der Originakoflgabe noch erlftn- 
ternde Anmerkungen; für den vorliegenden Abschnitt Bind dab« 
ausser OriginaleorrespondenseQ des Brüsseler ArchiTS, besonders 
Ghappüys Histoire gto^rale de U guerre de Flandre, Le Vassor 
Histoire de Lonis XIIL und Mercure fran^is benflut Zur Orlen- 
tirnng aber den Verfitsser nnd seine Quellen dient eine treffliche 
Einleitnng des Herausgebers. Im 2. Bande findet sich als Appendix 
m dorn Abschnitt über den Pfälzer Krieg noch eine Li^tc der Offi- 
ziere der niederländisch-spanischen TriipjxMi, für das Jahr 1622 auf 
S. 112—123. — üeber du Gomet siehe auch Einleitung. 

19. Beschreibung der Schlacht vor Wimpfen. (Von dem 

lleilbroiiiier Rathsherrn Joh. Phil. Orth.) In: Historie Kriegs 
Schau-Plaz in und hei der Statt 1622. To. I, 170 — 197. 

Die Abfassun!^ dieser Beschrcil)ung fallt wie die des ganzen 
Sammelwerkes (s. Einleitung^ wohl erst iu das. Jahr 1631. Wie weit 
dabei Aufzeichnungen aus früherer Zeit und wie woif Druckschriften 
benützt wurden, bleibt dahingestellt. Der Vcrfasijer sagt nur, er 
habe den Hergang der Schlacht geschildert, so viel man dessen durch 
fleiäsige Nachfrage habe Bericht erlangen können. Fflr die Verlust- 
and Benteliste mnss. Orth das gedruckte Verxeichniss vorgelegen sein, 
und swar schemt die hetreflfende Stelle aus Bellus zn stammen. Vgl. 
des Weiteren die Einleitnng. — Abdruck unter II. F. 

20. de Noris, Alessandro. Guerre di Germania dair 
anno M. D. CXVill sino alla pacc di Lvbeca trasportate 
nella lingua Italiana. In Venetia. 1633. S. 216—218. 

Folgt, abgesehen von einigen Auslassungen un l 7 isiltzen, dem 
Heilbronner Augenzeugen, aber in der Relation de& Bellus, und 

zwar mit einigen .Auslassunj?cn und Abkürzungen, auch Zusätzen. 
Mit Bellus gibt de Noris z. B. des Markgrafen Infanterie auf 8 (statt 5) 
Regimenter an, sagt aber später doch, sem und Tillys Heer seien, 
quasi di numcro pari geweseo. 

21. Theatmm Europaeum. To. I. Franckfurt a. M. 1635. 

Seite 719—720. Mit Plan. 

Fast wörtliche Wiedergahe des Berichtes des Heilbronner Augen- 
zeugen vom 8. Mai. 

22. Joh. Cluveri llistoriarum totius inundi epitome. 
Lugduni Batav. 1637. p. 71)0 ^ 

iSur wenige Zeilen, ohne Belang. 
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23. Wassenbergius, Everh. CSommentariorum de bello 
inter Ferdinandos n. et III. et eomm hostes über singularis. 
Francofurti. 1638. S. 59 — 61 , und gleichlautend in desselben: 
Florus Germanicus. Coloniae. 1640. S. 49 — 51. 

Ohne Belang. W. lässt die Schlacht bei Heilbronn, -wie er sie 
nennt, am 27. April (7. Mai) geschlagen werden, folgt in der Üar- 
Btelliiog veseatlidL der landUufigen ErzühluDg. Unrichtig ist die 
SchliUBbemerkafig: Doctus hac soa dade mardbio in aeternnm armis 
et dubÜB bellomm sacceBsibiis valedixit. 

24. Carala, Carolus (Episcop. Aversanus). Commentaria 
de Germania sacra restaurata. Coloniae Agrippinae. Apud 
Gomelium ab Egmond. 1639. S. 122 f. 

Yonrion, welche hit r die Erzftliliing des Wimpfener Domini- 
caners von der wunderbaren Erscheinung erhält, ist zu charakteri- 
stisch , als dass sie nicht wörtlich mitgctheilt werden sollte. In deut- 
scher üebersetzung ist sie bei Sachs IV, 431 abgedruckt. 

Hanc insignem victoriam, tarn impari apparatu obtentam, quis- 
quis ea tempestate Caesaris faelicitati potius, quam generaliiun vir- 
tuti tribuit. Caesari enim astra ipsa et superi militarunt, prout ipse 
(»mperi, dorn essem in conventu Batisbonensi pro translatione elec- 
toratus, quod tone ad pancorum devenit notitiam. Mihi enim retalit 
Joan. Godefiridns epiecopna Bambergae et Herbipolis*, ob incompa- 
rabiles Tirtntes dignns aetema memoria, qui postea in eodem con- 
ventn mortuus est; ex narratione sui cujusdam praefecti militum, 
qnamviB e Lutheri gregalibos (alebat enim suis impeusis idem epis- 
copus duas insig^ies legioncs, nnam peditum, et alteram oquitum in 
exercitu catholico), quod cum ambo excrcitus ima acritrr concer- 
tarent et catholicus adeo succumbcret, ut diiabus bombardis amissis 
propius periculo esset ; forte prope praedictum praefectum miles qui- 
dam, legionis Hispanicae Cordubae discurrerat, hic (cui octodecim 
. mensium facultaton loqnendi magni cmciatDs ademerant, quibns cap- 
tivuB ab hostibuB attritua fiierat) ad eundem converBos, dixit mulierem 
candidis Testibos fulgentem ae in aere videre, quae notn catholicoa 
ad bellum ucitaret et victoriam polliceretur, cumqne pauIo ante 
ipee miles progressna easeti casn in bombardam (quam smirigliam 
vocant) ignito fomite sui sclopi ignem iiitiilit; illico vi mimpentes 
pilae, inimici exercitus undequaque curribus constipatam munitionem 
inflammarunt , tanto impetu, tanto omnium terrore, ut dispersi milites 
vires colligere ac praelium restaurare uequiverint, ex quo tanta con- 
iusio postea emanavit, ut desperatione adactus marchio cum paucis 
sylvas fugiens Baluti snae consnlnerit, amiasiB impedimentiB omnibos 
pretio^Baimis» inter qnae ferebantur fuisBe aliquot cnrrus monetae 
signatae, qoam militeB pileis luis ezoeperont et graviori mensnre 
diTisenint. Snbdam id quod postea mihi Bubjunzit episcopus ad 

< Johann Gottfried von Aschhausen, f 29. Dez. 1622 
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reprimendam perfidiam Luthenuionim alionunqne haeretieomm im- 
pagnantiiim intercessionem Baoctonnn. Cum enim saae legionis prae^ 
fectam hacc narrantem episcopas intci rogauet, au mnlierem tooc 
temporis ipse vidisset et quam illam fuissc puteret, reapcmdit, se non 

vidisse; attamen pro ccrto crfidere, fiiisse aliquem angeluni; cni suh- 
ridens episcopiis snbjunxit : num vidisset uiiquain angcUiin depictuin 
8ub forma mulieris? illam fviisso doitmiani, niaximam imperatoria 
patroiiain, cujus patiMcinio praeclarissiinas de hostibus victorias repor- 
tarat, quam suam geuc-ralissimam vocaie depictamque in suis miiitari- 
bus signis deferra eonsneTerst. Ingens sane miraealoin, cd band do- 
biam tanti pneeiilis antboritas fldem fecit 

25. Helvicus, Nicolaus. Caesar victoriosus, siue Thea- 
trum historiae universalis catholico-protestaiitium. Franckfiirt. 
1641. S. 350 — ^351. Sanunt Schlachtplan und Brustbild des 
Markgrafen. 

Wörtlich aus Bellas Lorbeerkrantz abgedruckt; dorther stannint 
auch der Schlachtplaii , während das Brostbild Georg Friedrich's ans 
des Bellus Triumpff Wagen liorübergcnommen ist. An die Relation 
des Bellus reiht Helvicus sodaua noch die Krzählong Carafa's Aber 
die wunderbare Erscheinung. 

26. Lotichius, Jo. Petrus. Berum Germanicanun sub 
Matthia etc. libri LV. Francof. ad Moenum. 1646. (Praefatio 
1645.) S. 304—5. Mit Plan. 

Haaptguelle oCfonbar das Theatnun Europaenm, dessen Dar- 
stellang in freier Weise bearbeitet ist, das Werk stammt ans der- 
selben Ofiicin; der Plan in dem Werke des Lotichius ist derselbe 
wie im Tbeatmm. 

27. Brexelius, Hieremias. Horologium auxiliaris tute- 

laris ani»x'li. In: Opera oiniiia. Mo^riintiae. 10.51. 8.458 — 

4 51). Die Abfassung des Ilorolo^num silioint jedoch üchon in 

(leu Anfang der zwanziger Jahre zu lallen. 

Der gelebrte Jesuite bat es in der Hora V. consid. II. mit der 
Krage zu tluin: qua rationc pingantur arigeli: seu vestes,- habitus, 
forma, assumpünn sclieina angelorum, und führt in der Reihe glaub- 
hafter Engelserscheiuuugen auch die Erzählung des Wimpfener Domini- 
caners auf, ohne jedoch seine Quelle zu nennen. Sollte nicht Aber» 
hanpt das Yerhaitniss das umgekehrte nnd Dresels Horologium die 
,nrsprfingliche Quelle sein, ans der der Dominicaner erst geschöpft hat? 

28. Braehelius, Ad. Historiaruni nostri temporis editio 
ultima. Amstelodami. 1655. (Praefatio 1652.) S. 71—72. 

Ohne Belang. Gibt den 7. Mai als Schlachttag an, weiss von 
einer Unterbrechung des Kampfes niclits. Carafa's Erzählung ist ein- 
gefügt. Der Markgraf sollte zum Mansfelder geflohen sein. 
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29. Thomas Malliager's Tiigbücher von 1613 bis IGOO. 

— In Mo 11 {'s Quellensainmlung der badischen Landes- 

geschichte II, 530 (April 28.). 

Mallinger's Quelle ist offenbar „VerlaiiiP' etc. Diese Broschüre 
hat er frei benutzt, namentlich tljeilt er daraus im Wesentlichen das 

Bcutcverzeicliniss mit. Ucher die SchLicht selbst berichtet or nur, 
Cordova sei auf empfangene Losung in aller Eile herangerückt und 
habe alsbald das englische und hollündische Volk in die Flucht ge- 
schlagen. 

30. Tagbuch des Augastin vob F ritsch, Obersten und 
Commandanten der Stadt Weyden, von seinen Thaten und 
Schicksalen im 30jährigen Kri^e. In: Lorenz Westen- 
rieder' s Bey träge zur vaterläud. Historie etc. IV, 109— 
III. (Mönchen. 1792.) 

Das Tagbuch ist von Fritsch in seinem 61. Lebensjahr 1G60 
niedergeschrieben worden. Der Verfasser war also 23 Jahre alt, als 
er in einem bairisclien Regiment (Schmidt) die Schlacht bei Wimpfen 
mitmachte; das Begiment stand dem rechten Flflgel des Markgrafen 
gegenflber, nahe an den Spiesswagen. Die Wendung in der Schlacht 
führt F. auf die Explosion der Pulrerwagen surnck. Im Ganzen ist 
der Bericht dürftig. Den Tod des Hersogs Magnus schildert er mit 
folgenden Worten: „Vml hat vnitser Fourir der Passauer den Herzog 
Magnus von Würtrenberg gefangen bekhommen, aber Lue von zweyen 
Reuttern abgenommen worden, aber den llapi)en den der Herzog ge- 
ritten, gelassen, darmit er aber nicht zufrieden gewesen, sondern 
sich vf selbigeu gesetzt, vnnd da die Reuttcr ihn neben vnsern Begi- 
ment gedachten Herzog vorbey gcfürth, ist er Fourir hinderwarts 
hinaugedtten vnnd Ihm Todt geschossen, mnd sich ins Begiment 
saltnrt, sonst hekt es villeicht anch sein Leben gecoestet'. ^ Es war 
mir nicht möglidi, an oonstatiren, woher La Boche seine An- 
merkung 1 Zdtschr. a. a. 0. S. 70 genoinmen hat. Der Augenzeuge, 
der den Vorgang berichtet, ist eben niemand anders, als der spätere 
Oberst Augustin von Fritsch , der in der Schlacht von Wimpfen noch 
kein Regiment geführt hat, und das Wappen des Herzogs ist viel- 
mehr d(issen Rappe. La Roche citirt die IIoil])ronner Akten, aber 
dort findet sich über diese Episode nichts. — Frohnbäuser Wimjifen 
S. 304 nimmt La Roche's Anmerkaug mit summt dem „Wappen" in 
den Text anf. Anch in La Roche's dreissigj. Krieg ist sie äber. 
gegangen (I, 100). 

31. Der Durchleuchtigsteii Fürsten und Marggrafen von 
Baaden Leben, Kegierimg, Grossthaten und Absterben. Aus 
bewährten Geschicht-Schreibern hervorgesuchet etc. Mit unter- 
scliiedlichen Kupfern gezieret. Franckfurt u. Leipzig. Christoph 
Biege!. 1695. VI BU. 474 u. 132 S. ld.I2^ 
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Georg Friderich S. 340—354. Der Passus über die Schlacht von' 
Wimjifpn ist wörtlich nus dem Theatrnm luiropaeiim abjTpilrnctt, 
und auch die von La Rocho iZritschr, S. 58 Anm. 2} augeführten 
Worte stanuneu aus dem Theatrum. 

32. V. Ziegler und Kliphausen, Heinrich Anshelm. Histo- 
risches Labyrinth der Zeit Leipzig. 1701. Nr. GGXIL Die 
Marggräffliche Baden-Durlachisdie Linie. S. 403 — 405. 

Folgt in der Dantelliing der Schlacht dem Heilbronner Augen- 
eeugen, and swar wohl nicht dem Originalbericht, sondern der 
Bdation im Theatrum Europaeum. In den Angaben Ober Verlust 
und Beute weicht or davon ab: nach ihm hätte die Zahl der Ce- 
fa llonpii auf mnikgräflichfr Seite GOOO, die der Gefangenen 2000, 
der erbeuteten Fahnen 120 und der Wagen 1500 betragen. 

33. A dl z reit er, Joa. Annalium Boicae gentis partes 

tres. Fiaucüfurti ad Moeuum. 1710. Pars III. Sp. 91. 

Ohne Belang. 

34. Khevenhillcr, Fr. Chr. Annalium Ferdinandeorum. 
Neunter Theü. (Leipzig. 1724.) Sp. 1705—1709. 

Im ersten Theil des Bcrichtts folgt K. dem Bcriclitt T oi ( liingcr's, 
von dem nur die letzten paar Sätze w^bleihcn. Für den zwdten 

Theil licnützt er den „Verlauff" : zuerst einen Saty. ans dem 0])pen- 
heimer Schreiben vom 10. Mai, dann das Verzeichnis^ der Ge- 
fangcnon und zuletzt die erste Uältte des Schreibens aus dem Feld- 
lagei vom 8, Mai. 

35. Schoepflin, Dan. Historia Zaringo Badensis. Oarols- 
ruhae. 1763—66. IV, 192—198. 

Eine an^rordentlich fleissige und gewissenhafte Barstellung auf 
Grund der secundären Literatur. Um die Existenz einer gleichzeitigen 

Dni( lcs( lirift über die Schlacht hat Scliöpflin gewusst» gesehen hat er 
ohne Zweifel keine; sonst hätte er bei seiner sonstigen Sorgfalt in 
der Angabe seiner Quellen den Titel citirt. Vgl. S. 196 Aum. k. 

36. Sachs, Joh. Christ. Einleitung in die Geschichte der 
MarggraTschaft Baden. Bd. IV. Carlsruhe. 1770. S. 426 — 435. 

Wesentlich nach Schöpflin, dem selbst die Citate entliehen 
sind. Merkwürdig ist die erste Erwähnung der 400 Pforaheimer in 
einer Anmerkung (S. 488 Anm. y), mit einem vorsichtigen „Man 
meldet". Vgl. hiezu Goste in dem unten citirten Aufints S. 25 u. 46. 

H7. Sattler, Chr. Fr. Wiirtoiiberg unter deu lierzogcu. 

Bd. VI. Tül)in';eii. 177;{. S. 171 f. ' 

Berichtet von der Ankunft des MarkL'iafcn in Stuttgart am Tag 
nach der Schlaclit und von der Intervention des Herzogs Johann 
i'riediich bei Tiliy für die Markgraföchaft Baden und die Stadt 
Heilbronn. 

23* 
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38. Schreiber. A. Vaterländische Blätter. Heidelberg. 
1812. S. 12—16. 

Abdruck des BeriditeB des Heilbronner Augenzeugen vom 11. Mai. 
Wegen des von Schreiber erwähnten Berichtes TUly*B vgl. oben unter 
Nr. 2. 

39. Müneh, Emst. Die Schlacht bei Wimpfen. 1622. 

In Sommerlatt's Eriimerungen S. 1 — IH. 

Als Quellen gibt der Verfasser an: Tlieatrum, Carafa, Kheven- 
hiller, Sachs, Sattler uud — Pos sc lt. Dieser Autorität entspricht auch 
der Werth dieser pathetischen Darstellung: Roman, keine Geschichts- 
ersfthlnng. 

40. Jäger, C. Geschichte der Ötadt Heiibroun. Ebd. 1828. 
U, 197—202. 

Hauptqnelle: Orth 's BeschrMbung. 

41. y. Kausler, Fr. Atlas der wichtigsten Schlachten etc. 

Freiburg. Herder. 1830—38. S. 223—225. Das Trctieii bei 

Wimpfen am (>. oder 8. Mai 1622. Mit Plan. 

Quellen: Theairnm und Mercuro. Das ürtheil, welches die 
Kritik über das Kausler'sche Werk gefallt hat, ist bekannt, üebcr 
jedem Zweifel erhaben ist dem Verfasser die Thatsache, dass sich 
der grösste 'Dieil der Horzheinier fftr die Bettung ihres Laodes- 
Arsten geopfert hat Eansler will «alle Quellen* an Ort und Stelle 
▼erglicfaen haben. In der Bestimmung des Schlachttages schwankt er 
zwischen dem 6. . und 8. Ifai, mit Bmifiing auf die „Quellen- 
Schriftsteller«. 

42. (Heid.) Geschichte der Stadt Wimpfen. Dannstadt. 

1836. 8^ Seite 184—204. 

In der Darstellung der Schlacht seihst folgt II. dorn Thcatruni 
Europaeuni, die Sage von den 40i) Pforzliciineru ist aus Deimling 
und Posselt herübergenommen. Für die Vorgänge, soweit sie die Stadt 
Wimpfen betreifen, sind die Akten des Stadtarchivs fleissig benfitzt. 
Al^dmckt hat H. auch d^ Bericht des Wimpfener Dominicaners 
und das Bentererzeichniss. 

43. (v. Brandt, Heinrich.) Geschichte des Kriegswesens. 
4. Abth. (Teschiclite der Entwicklung des Kriegswesens im 
17. Jahrhundert. Berlin. 1838. S. 141—149. 

Wesentlich nach Khevenhiller und Theatrum Europ. 

44. Häusser, Ludwig. Geschichte der rheinischen Pfalz. 
Heidelberg. 1845. Bd. n, 382 f. 

Nach dem Theatrum Europaeum. Die 400 l'forzheimcr werden 
auf 300 reducirt 
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45. von La Roclie, Carl Du Janys Filir. Die Schlacht bei 

Wimpfen am 1622. — In: Zeitschrift für Kunst, 

^ (>. Mai ' 

WisstMischat'l und (TOschiclite des Krii'ges. lierlin. Mittler. 

Jahrg. isi*;. 7. 11. 8. Holl 8. is— <.)l u. Beil. 8. 143—164. 

— Im Wesentlichen mit dcnsolbcu Worten ist der Aufsatz 

in La Rochc's Dreissigjahriger Krieg (Schati'hausen. Harter 

1848—52) I, 91—109 übergegangen. 

La Boehe*8 vod strategisclien Gesichtspankten ausgehender Auf- 
satz ist die eingehendste und bedeutendste Arbeit, die wir bis jetzt 
über den Gegeustand besitzen. Ihre Scliwache ist das Operiren mit 
einem unzulänglichen Quellenmaterial und die Veizichtleistung auf 
kritische Siclitung der Quellen. In der Saizc von den 400 Pforz- 
heimern spricht sich La Roche mit schonemler /urflckhaltung aus; 
war er doch der Erste, der öti'entiich eine kritische Untersuchung 
der Sage wagte. Vgl. Coste a. a. 0. S. 32. Hurter (s. 41).) hat den 
rkditigeu, von La fioche selbBt Didht aii^es])rocb6iien Scliliist aus 
seiner Beweisfflhrung gesogen. 

40. V. Martens. K. Gescliiclite der innerhalb der tjeiren- 
wärtigen Grenzen des lü'inigr, Württemberg vorgefallenen 
kriegerischen Ereignisse. Stuttgart. 1847. S. 291 — 97 und 
Beil. XXV S. 814—817. 

Ilauptquelle : Orth; daneben sind benfltzt La Roche, v. Brandt, 

Khevenhiller, Theatrum, Kausler und die Akten über das Verhör 

wegen des Herzogs Magnus. 

47. Schreiber, Guido. Der badische Wehrstand seit dem 
17. Jahrhundert bis zu £nde der französischen Bevolutions- 
kriege. Karlsruhe. 1849. S. 80—87. 

Quelle: La Boche. 

48. Besclireibung des liadisclien Feldzugs im Jahr 1622, 

mit der Schlacht bei Wimpfen am (L Mai 1022. — In: 

Badisclier Militär- Alraanach Jahrg. II (1855) S. 115—132. 

Hauptquelle: La Roche. Verfasser des Aufsatzes ist wolü der 
Herausgeber des Almanachs, der jetzige Generahnigor v. Renz. 

49. V. Hurter, Friedrich. Geschichte K. Ferdinands II. 
SdiafFhausen. 1858. II, 113—116. 

Folgt unter Benützung „der Qbrigen (welcher ?) Quellen" wesent- 
lich dem Berichte des markgrftflidien SecretArs Abel (abgedruckt 
bei La Boche Zeitschr. S. 153—167). Mit vollem Becht zieht 
Harter (S. 116 Anm. 288) ans La Bochens Beweisführung den 
Schluss, dass damit eigentlich schon der IJngrund der Sage von den 
400 Pforzheimem unwiderleglich dargetliau sei. 
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50. von Villi i iiioiit , Graf. Tilly. Aus dem Französischen 
Übersetzt. Schatihausen. 1860. S. 145 — 

Die mir vorliegonJe deutsche Uebersetzuug enthält keine An> 
gäbe aber die für den Abacbnitt benOtsten Quellen. 

61. Pflüger, J. G. F. Die Schlacht bei Wimpfen. In 

dobscn: (fCsrhichte der Stadt Pforzheim. Ebd. 1SG2. S. 380— 394. 

Flt'issig, wie das ^^aiizc Uucli, \^>t dioser Abschnitt gearbeitet, 
aber olme jede Spur vou Kritik. M:iu lese nur das Verzi ichniss der 
Quelleil auf S. 380 81 ; wie sie hier im Imiitesteu Durcheinander 
auii^ziUiIt sind, sind sie im Texte yerwertbet. In der Darstellung 
des Verlauft der Schlacht folgt Pt wesentlich La Boche. Die 
Hauptsache bleibt aber dem Geschiehtschrdber der Stadt Pfonsheim 
die Rettung der Heldenthat der 400 Pforsbeimer. Die Tradition gilt 
ihm als Gewahr historischer Gewissheit. „Wollte man mit dem 
silentio inter aeqoales bei der Geschichtschreibung einen Hassstab 
anlegen und darnach seine liistorische Kritik einrichten, so mfissten 
auch die Thaten eines Leoiiidas, eines Teil, eines Winkelried etc. 
aus dt'm Buche der Geschichte jjestriehen werden." Die Existenz 
einer uiihistorischen Sage i>t also ein Beweisj^rund lur die liistorische 
Glaubwürdigkeit einer zweiten und dritten. Man vergleiche über 
Pflüger auch Coste a. a. 0. S. 33 f. 

52. Heilmann, J. Kriegsgeschichte von Bayern, Franken, 
P&lz und Schwaben 1506—1651. München. 1868. — Bd. IL 

5. 131—134. 

Hauptqnellen: Fritsch's Tagdineh, Volmerodt*s und Lei- 
chinger's Berichte; daneben wird aber PflOger su grosses Lob ge- 
spendet. Pforsheim war nicht Reichsstadt (S. 185 Anm.). 

53. Frohnliiiiiser , Ludwig. Geschiclito der Reichsstadt 
VVimpieu. Darmstadt. 1870. Seite 295—307. 

riauptquelle: La Roche. Die Kricgsactcn und die Katlisproto- 
koUe der Stadt Wimpfen geben nach F. nur sehr wenig Ausbeute. 

54. (Pfister, Albert.) Die ScUacht bei Wimpfen am 

6. Mai 1622, eine Erinnerung an die vaterländische Ge- 
schichte. — Schwäbische Kronik. 1878. Sonntagsbeilage 

No. 107 vom 5. Mai. 

Kine frische und lebendige Darstellung vctrwiegend vom strate- 
gischen Gesichtspunkte aus, freilich nur auf (irund der nächst- 
liegenden Quellen (Sachs, La lloche, Kausler, v. Martens, Brandt- 
Ciriacy, Sommerlatt, Coste). Verfasser des anonym erschienenen 
Auftataes ist der K. wOrttembergische Hauptmann Pfister. 
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b. Schlaciitpläue und Terrainskizzen. 

Die ältesten Pläne, welche wir von der Schlacht besitzen, 
gleichen einander im Wesentlichen. Am verbreitetsten ist 
der Plan des Theatrum Enropaeum. Einen brauchbaren 
Schlachtplan gibt es nach zuständigem Urtheil überhaupt 
nicht. Ich führe die mir bekannt gewordenen Pläne in chro- 
iiülogisclier Keilienfolge iiuf. Man hndet den einen und 
anderen zuweilen auch in Sammlungen alter Karten und 
riäne. und glaubt, einen bis jetzt unbekannten Plan der 
Schlacht entdeckt zu haben. Die Vergleichung zeigt aber, 
dass das keineswegs der Fall ist; in der Kegel wird man 
yielniehr den Plan des Theatrum oder flon des Bclliis vor 
sich haben. Zur Erleichterung solcher Prüfung theile ich die 
betreffenden Ueberschriften hier mit 

1622. V. Sitzingen. N*' 1. Wahre vnd aigenthche 
abbildung, der veltschlacht vor Wünipt'en, zwischen H. Herrn 
Georg Friderich Marggi-. zu Baden, etc. vnd den Herrn 
General, Fürstliche Bayrische Armada Monsieur Tilly, wie 
sie anfenglich in der schlacht-Ordnung gestanden,, den 
26 ÄpriU. 1622. (qu.4".) 

bb^. — 2. Wahre vnd aigentliche abbildung, der 

Veitschlacht vor Wimptten, zwischen H. Herren (jeorg Fri- 
derich Marggr. zu Baden, etc. vnd den, Herren General 
Fürstl : Bayrische Armada , Monsieur Xilly, etc. den 2ö Aprill, 

1622 vorgelautten. (qu.4^) 

Kinor Separatausgabe dieses Aufsatzes sind die beiden Pläne aus 

Sitzingtn in liichtdruck beig^ebeu. 

56. 1623. Mercure frangois S. 281. Kleines Kärtchen 
in qu.8^ 

57. 1625. BelluB. Abcontrafactur der blutigen Schlacht / 
so zwischen Herrn Marggrafen von Durlach / vnd Monsieur 
Tilli I als Keys: vnd Bayerischen Generain vorgangen, (qu.4^) 

BeUoThat entweder diesdbe Vorlage wie Mercure oder dessen 
Plan selbst benütst. In etwas Tersrössertem Massstab (qu.fol.) ist 
derselbe Plan in die späteren Ausgaben des Bellns, unter der Uebeiv 
Schrift: Abriss der Schlacht, 80 u. s. w. übergegangen. Diese zweite 
Auflage des BeUtts'schen Schlachtplans findet dch auch in des Nico- 
laus Helvicus Chronik. 

58. 1635. Theatrum Europ. Eigentliche Vorbildung des 
berümpten Treffens so zwischen dem Margrafen von Durlach, 
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Tod Gen: bei Wimpfen Vorgängen. Anno 1622. l.Maj. 
qitfol. 

Dieser Plan ist in Lotich io 8 übergegangen, sowie in ver- 
grössertem Massstab in Sommer iatt 's lännnemngea. 

59. 1641. Helvicus siehe Bellas. 

60. 1646. Lotichius siehe Theatrum. 

61. 1824. Sommerlatt. Erinnerungen siehe Theatrum. 

62. 1832. V. Kausler. Schlachtenatlas BL 21. quiol. 
Das Schlachtfeld hat K. 1832 aufgenommen. Für den Werth 

seines Schlaehtphues gilt aber dasselbe Urtbeü, wie Aber das ganze 
Werk. 

63. 1838. Fernand. Situationscharte, in dessen: Schlacht 
bei Wimpfen. 

64. 1848. Y. La Roche. Dreissigjähriger Krieg. Terrain- 
skizze in qu.4<^. 



c. Truppenstärke. Verzeichnisse über Verluste und 

Beute. 

AUe Schriften einzeln aufzufuhren, in denen sich Angaben 
über die Truppenstärke und über Verluste und Beute finden, 

wäre überflüssig. Nur die hauptsächlichen Quellen sollen ge- 
nannt werden; auf sie lassen sich die bald ausführlicheren, 
bald kürzeren Auszüge wie die wörtlichen Abdrücke in dcu 
Chroniken werken zurückführen. Auch hiei- lienscht tlieilweise 
Verwirrung und sind Missverständiiissc zu beseitigen, Sitzin- 
gen s Broschüre ist hier von grossem Werth. 

65. Leichtlen, Jul. Baden*s Kriegs -Verfassung, insbes. 

Landwehr und Landsturm^ im 17. Jahrhundert. Karlsruhe. 

(Braun.) 1815. Seite 155—159. 

Ldditlen gibt seine Quelle nicht an; ardtiTalisdien Ursprungs 
sind seine Angaben für diesen Abschnitt nicht; thdiweise stammen 

sie ans den gedruckten Schlaclitberichten , theilweise aas den Yerlust- 
und Beuteverzeichnissen. Verdilchti^ ist, dass Leichtlen die acht 

Regimontor dos Bellus adnptirt hat. Uehprliaiip^ hätte Tn;in nicht 
übersehen dürfen, dass dag cranze Werk eine Combinatioii \on Eiiizol- 
angaben aas archivalischeu QueHeii tuid Druckschriften versciiiedeuer 
Zeiten und ungleicher Glaubwürdigkeit ist. Leichtlen's Angaben sind 
daher mit grosser Vorsicht zu benützen. 

06. La Roche. Stärke und Aiifstolliins des Heeres. 
Zeitschr. a. a. 0. S. 60 — ■66. Dreissigj. Kri^'g 1, 92 — 1)6. 

Im Wesentlichen nach Leichtleu, obgleich mit Kecht miss- 
irauisch gegen seine Angaben. 
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67. Seh reib IM-, (t. Badische Welirverfassimg unter Georg 

Friedrich. -- In : Bad. Wolirstuiiti S. 08 — 7R. 

Weseiitlkli nach Leiclitlen. Für den Abscbuiit über die Stärke 
der badisclicn Tnfanten> in der Schlacht von Wimpfen (S. 81) 
scbliesst sich Schn-iber äw abweichenden Ansicht La Koche's an. 

68. Designation Was den G. May Anno 1622. in der 
zwischen Heylbrun vnd Wimpffen mit Durlaeh vnd Weimar 
ftirgangner Schlacht an Stuck Munition vnd anderen Artoloria 
Sachen erobert worden. 

In: Kxtract (H C ). Offenbar der oftizielle Berieht eines bairi- 
sehen Kriegsoonnnissars (ünbeseher?). Dieser Bericht muss mehrfiich 
gedruckt worden sein, zum Theil mit Zusätzen. Eine Abschrift da- 
von, mit dem Datum 26. April, und mit einigen Bemerkungen localen 

Inhalts, hat wohl Heid (S. 201-203) vor sich gehabt. La Roche, 
der das Verzeichniss aus Heid abdruckt, bemerkt dazu (Zeitschr. 
a. a. 0. S. 77 Anm. 1), dasselbe stamme von dem Wimpft'nor Domini- 
caner her. Das ist wohl Missvcrs{ändni>s, dessen Ursprung daher 
rührt, dass Heid einige Seiten vorbi r den Bericht des Dominicaners 
zum Abdruck briiitzt. Die De^igllati(•n slainint aber sclnverbcli aus 
derselben (Quelle: der Domiuicanet hatte schon lur das Datum nicht 
den alt^ Stil gewählt Die Auizeichnuogen des Dominicanen selbst 
hat La Boche offenbar abwhaupt gar nicht vor sich gehabt, wie man 
aus seiner Anmerkung IrrtbQmlich schliessen kOunte. 

00. Verzeit'hnus was in der zwischen der Statt Heylbronn 
vnd Winiprt'on gehaltenen Sehlacht den (i. vnd 7. May an 
Personen Stück JSJnn'dion Gelt vnd anderem erobert. 
In: Verlauff (IL B.). 

70. Verzeichnus der Adelichen gefangenen von der Dur- 
lachischen Armada so in Wimpffen gebracht worden. 
In: Veriauff (II. B.). ölt abgedruckt. 



d. Tod des Herzogs Magnus von Württemberg» 

71. Löher, Bernhaid Ludwig. Zwo christliche Predigten, ge- 
halten vber der Leich Weiluud deü Diircliloiuhtigen Hoch- 
geboiiien Fürsten vnd Herren, Herren Magni, Ilertzogen zu 
AVüitendjerg vnd Teckli, Graven zu Müinpelgart, Herren zu 
Ileydenheim 2C. Welclier Freytags den 26. Aprilis dieses . 
1622. Jahrs, in dem; zwischen ic. Ihr Durchl. Herren 
Maximüiam, Hertzogen in Ober: vnd Nider Bayern ic. 
Vnd K, Herren Georg Friderichen Marggraven zu Baden 
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vnd Hochberg ic. Fürst!. Tin. Bey Ohereißlieim vorgaiigenoin 

Treffen, auf Würtembergischem Grund vnd Boden vnib- 

koiiinien: Vnd Freytags den 24. Maij zu Stuttgardten mit 

Fürstliclien Solenniteten bestattet worden. Sami)t angehengter 

Historischer Beschreibung 1. F. Gn. hochanselieiilicher Leich 

Procession vnd Begriibnuß. Stuttgardt, Getaruckt bey Johann 

Weyrich Bößlin. Arno M. DG. XXII. 4<>. 

Auf der Kön. Öffentlichen Bibliothek su Stuttgart. Die erste 
Predigt (S. 3—24) wurde am Sonntag Caiitatc (19./29. Mai) in der 
Hofkapclle gehalten, wo der Leichnam bis zur Bestattung ausgestellt 
war; die zweite (S. 2') -54) am 24. Mai,3. Juni bei der feierlichen Bei- 
setzung in der Stiftskirche. Auf Seite 10—24 ist der ersten ein Lebens- 
lauf des Prinzen beigegeben, (kr zweiten aufS. 47— 54. Sodann folgt 
S. 55 — 72 die Beschreibung der Lcicliniteier. Der Prinz hatte in 
der Unionsarmee 1G19 eine Comi»agnie zu Pferd , spater ein Regiment 
geführt, war nach der Entlassung der Unionstnippen als Oberst in 
seines Bruders Dienste getreten, hatte auf des Markgrafen Georg 
Friedrich Ersuchen, mit des Herzogs Johann Friedrich Bewilligung, 
jedoch unter der Bedingung, dass der Prinz sich in keine Partei- 
lichkeit einlassen und auf jederzeitiges Erfordern zu des Landes 
Defension sich wieder einstellen wolle, für den Markgrafen zwei 
Regimenter (je 1 zu Fuss und zu Pferd) geworben. Am Palmtag 
(a. St. 11, Apr.j nalim Prinz Magnus zu Durlach das Abendmahl. In 
der Nacht darauf brach das mai kgratliclu! Heer auf. Am Morgen des 
Schlachttages soll der Prinz Gott gedankt haben, dass er ihn den 
Tage habe erleben lassen; wer den folgenden Morgen erlebe, werde 
seltsame Dinge erfiethren. Seine Umgebung ermahnte er, ritterlich au 
streiten, den Trompeter liess er das Morgenlied: Ich danck Dir, 
lieber Herre, blasen. Noch vor dm Beginn der Schlacht traf ein 
Abgesandter des Herzogs mit einem Schreiben ein, das den Prinasen 
abberief. Zu spät. Prinz Magnus wollte Angesichts der Entscheidungs^ 
Schlacht nicht zurückgehen. Im Kampf stritt er wie ein junger Löwe. 
Schon am Haupte schwer verwundet, drinirt er nufs neue in den 
Feind, wird umringi und fallt mit 12 meist lödtlichen Wunden an 
Haupt, Armen und Händen bedeclvt. Am 30. April (10. Mail wird 
sein Leichnam durcli herzogliche Abgesandte von der Wahlstatt ab- 
jgeholt, am l./ll. Mai Morgens nach Stuttgart in das Schloss gef&hrt; 
die üeberflihrung nach der Hofkapelle folgte Samstag ia/28.Mai Abends, 
am Sonntag darauf die Klagpredigt und Freitag 24. Mai / 3. Juni 
die Beisetzung. An dieser nahm auch Markgraf Friedrich von Baden 
mit seiner Gemahlin Barbara, der Schwester des Prinzen Magnus, 
und mit der Markgräfin Sibylla Magdalena (Schwester des Markgrafen 
Friedrich, später an den Gra£en Johann von Nassau Idstein ver- 
ehelicht) Theil. 

72. Gedichte von Hodolf Weckherliu. (Heraiisg. von K. 
Goedeke. Leipzig 1873.) Wirtemberg, verlierend sein Leben 
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in der Sclilaclit bey Wiiiipfeii, wirf von dem Lniul WirtcinlMTg 
beklaj»et 1022. (Ö. 247 f.) — Klag für einen juugeu Helden. 
(S. 122.) 

73. Diet erlin, M. Bernhardus. Magneis, sive po^ma heroi- 
cum de vita et obitu illustrissimi ac. celsissimi principis ac 
domini, Du. Magni, ducis Wirtembergensis ac Teccensis, 
Coniitis Montispeligardi, domini in Heydenheim, k. p. ro. 

qui anno 1622. 2(>. April, tristissimo illo proelio, quod cum 

copiis seronissinii Bavariue diicis Maxiniiliani , 2C. illustrissi- 

nius princeps. Georgias Fridericus, Marcliio liadensis ad- 

versiini fecit, inter Haill)ronnam et Wimpinani. in agro Ober- 

eisheiniensi Wirtendiergico fortitor occubuit sepnltus 8t ut- 

gardia' nioie 8oleuüi. Addita sunt ad calcem epicedia in 

obitum illustrissimae principis ac dominae, dominae Heinricae, 

K. virginis e domo Wirteuibergica, moribus et forma pul- 

cherimsß, anno 1623. sub ipsum veris initium 18. Februarü 

denatee. Stutgardiae, typis Johannis Wyrichii Rösslinl, anno 

MDCXXm. (in Bll. 98 S. 4«.) 

Im Kön. Hans- uad Staatsarcliir zu Stuttgart Dieses £i)OS in 
lateinischen Hexametern, von wirklich poetischem Gehalt, ist auch 
nicht ohne alles historische Interesse. Der Dichter war Diakonus in 
dem Heilbroun benachbarten Weinsberg. 

71. Justa annivcrsaria Magno duci Wurteubergicae äoluta a 
Johau. Uenisio D. (07 S. 1'*.) 

Flandschrift im K. Ilaus;- und Staatsarcliiv zu StuUgart. Helden- 
gedicht in lateiiiisclicn HexaiDCLern. Die Zeit der Abfassung ist aus 
der Haudsclirit't nicht zu ersehen. Die Schrift und die in der Wid- 
mung gcuaantm Namen bereclitigeu zu der Annahme, dais das Ge- 
dicht bald nach der Schlacht entstanden ist. Den Verlauf der Schlacht 
schildert der Dichter bis in alle Einzelheiten; er hat oflfonbar einen 
gedruckten Schlachtbericht (und zwar den des Heilbronner Augen- 
sengen) vor sich. Wie and durch wessen Hand der Prinz gefallen 
weiss er nicht zu bcrichteu. Dagegen nennt er den Nanion des vom 
Herzog zur Abholung des Leiclmams Abgesandten , Geitzkofler. 

75. Des Prinzen Magnus von Württemberg Heldentod in der 
Schlacht bey Wimpfen 1622. — In Schuhkrafft's Unter- 
haltungsblatt Jahrg. ni. Stuttgart 1817 No. 135 S. 569—570. 

Ausser dem Verlaascr der Alagneis wird in diesem Aufsatze noch 
ein Pfarrer Haioder (Maucler?) von Fellbach genannt, der den 
Heldentod des Prinzen in einem lateinischen Gedicht gefeiert habe. 
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e. Die Sa^^e von dem Heldentod der 400 Pforzheimer. 

Ich ziehe auch hier die chronologische Aufzählung der 
gesonderten nach sachlichen Gesichtspunkten vor. Es folgen 
also in bunter Reihe auf einander: dramatische und epische, 
novellistische und sonstige dichterische Bearbeitungen der 

Su^^e , Ik riclite über F'estfeierii , erzähleude Darstellungen, 
kritische Uiitersiichun^^en. In (Te(li( Ilten ist der Stoff ausser 
den nnteii erwähnten norh weiter heliandelt von Babo, 
Holmann, Kenipte, 11. Schütz (citirt von Ptintrer und 
Baader). Die Hauptqnellen für alle diese Bearbeitungen 
bleiben Deimling's Drama und £. L. Possei t's Bede, 
wenn auch daneben das Theatrum Europaeum oder eine 
andere Chronik zur Hand genommen worden sind. Um Wieder- 
holungen zu vermeiden , sei dies hier ein für aUemal bemerkt. 

7ü. Deimling , Ernst Ludwig. Die vierhundert rforzheimer 

Bürger, oder die Schlacht bey Winii)fen . ein vaterländisches 

Trauerspiel in fünf Aufzügen nebst Vorbericht, eine kurze 

Geschichte von Pforzheim und die Veranlassung zu diesem 

Unternehmen enthaltend. Garlsruhe. Macklot 1788. 

Deimling ist der Urheber der Sage. Vgl. über ihn Goste a. a. 0. 
S. 35 ff. 

77. Ankündigung (des markgräflichen Oberkammerherren- 

anites in Betreff der von Dr. Posselt in dem Redouten-Saal zu 
Karlsruhe zu haltenden (iedaclitniss- Rede) vom 24. Jenner 
178.S. — In der Karlsruher Zeitung 1788 Deilage zu No. 11 
vom 25. Jenuer. 

78, Posselt, Emst Ludwig. Dem Vaterlandstod der vier- 
hundert Bürger von Pforzheim. Eine Rede, den 29. Januar 

1788 in (Jegenwart des Hochfürstlichen Hauses gehalten. 
Karlsruhe 1788. — Die Rede ist auch in: Wisr^enschaltliches 
Magazin lür Aufklärung, herausg. von E. L. Posselt, II, 
453 — 48*i (Leipzig 1789) abgedruckt; dessgl. in Sommer- 
latt's Erinnerungen S. 17 — 36. Auf Seite 1 der Karlsruher 
Originalausgabe ist ein Brustbild des Markgrafen Georg 
Friedrich. 

Der Bode ist eine kurze Eiuleitoiig TorAoogeschickt, welche 
namentlich auch das bekannte Verzeichniss der „Edeln" enthält, 
lieber deu Redeakt vgl. Karlsruher Zeituug 1788 No. 16 vom 7. Febr. 
Siehe Uber Posselt Coste a. a. 0. S. 25 ff. 
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79. Posselt , (Gottfried. Ein Wort der Ermahnung an die 
Bürger Pforzheims, als der Durchlauchtigste Fürst und Herr 
Karl Friedrich, Markgraf in Baden und Hachberg, das Ge- 
dächtBiss des Heldentodes 400 ihrer Väter durch eine öffent- 
liche Bede zu Karlsruhe den 29. Januar 1788 fdem liess. 

Predigt. Gottfried P. war 1764—97 Stadtpfarrer m Pfonsheim. 

80 G e h r e s , S. Fr. Die 40ü Pforzheimer Bürger oder die 
Schlacht bey Wimpfen. — In dessen: Pforzheims kleine 
Chronik. M^nmingen. 1792. S. 116—128; in der 2. Aufl. 
Carlsruhe 1811 S. 223—233. 

80 ^. — Erneuerungsfost der Schlacht hey Wimpfen. Ebdas. 
S. 166—170 bzw. S. 265—268. 

81. Vaterländische Erinnerungen an den 26. April 1622. In: 
Rheinische Erholungsblätter. Mannheim, 27. Apr. 1822 Nr. 34. 

82. Dietrich, Anton (aus Chemnitz). Heidontod der vier- 
hundert Bürger von Pforzheim , in der Schlaclit bei Wimpfen 
am 6. Mai 1622. Gedicht im Stuttgarter Morgenblatt 1822 
No. 123, Mai; auch abgedruckt in dem Programm zur Fest- 
feier in Pforzheim S. 12 — IG, in Sommerlatt^s Erinne- 
rungen S. 37—42 und bei Heid S. 192—195. 

83. Programm zur Fever der vor 200 Jahren bey Wimpfen 

tiir Fürst und Vaterland gebliebenen 400 Pforzheimer Bürger. 

Pforzheim. (Katz.) 1822. 

Enthält ausser dem Programm (8. S-S) zwei Gedichte auf die 

400 Pforzheimer von August Z e ii n e , Vorsteher der Blindenanstalt 
jsa Berlin (S. 9—11), und von Anton Dietrich (& 12 bis 16). 

84. Beschreibung des in Pforzheim am 7. Mai 1822 began- 
^'enen Festes.^ — Karlsruliei' Zeitung 1822 No. 130 und 
lai vom II. und 12. Mai. 

Die am Schlüsse dieses Festberichtes angekündigte Schrift, welche 
nftmentlich aach eine Beschreibung der Schlacht aus der Feder des 

' Die zweite Kammer der Ständcvcrsammlung hatte in ihrer Sitsung 

vom 4. Mai in Fcdge der von dem Piorzheimer Abgeordneten Wizomann 
überbrachten Kiuladunir /.nr Feier des historisch-religösen Säcnlnr-TraiuT- 
festes in Pforzheim am 7. Mai , ihre Sitzungen an diesem Tage auszu- 
setzen beschlossen; viele Mitglieder erklärten, an der Feier Theil nehmen 
zu wollen; von ihrer Eigenschaft als Ständemitglieder sollte aber dabei 
keineswegs Notiz genommen werden. — So nach einer Notiz der Karls- 
ruher Zeitung 1822 No. 125 vom 6. Mai. In dem Protokoll Ober die 
Sitsnng ist der Sache kdne Erwflhouug gethan. 
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Majors V. Zc c 1» entbalteu sollto, ist nicht Prschipnoii. Major v. Zicli 
war eines der Mitglieder der Commisäiun , von welcher La Koche iu 
dem AufisatJt der Gartenlaube IdTS S. 216 spricht. 

f^o. Die vierliundert Pforzheimer Bürger, oder die Schlaclit 
bei Wimpfen am 6. Mai 1022. — In der Didaskalia 1033 
No. 344 und 345 vom 14. und 15. Dezember. 

86. Erinnerungen an die Schlacht bei Wimpfen und den Tod 

der vierhundert Pfor/Jicimei'. Entlialtend die Gescliichte der 
Schlacht von Ernst Münch und die (Tedäclitnissrode auf die 
Gefallenen von Ernst Ludwig Posselt. Herausgegeben von 
C. V. Sonnnerlatt. Mit einem Kupfer, nach einer alten 
Zeiclinung. in (^)uerfo]io. Freiburg. (Waiigler.) 1824. 

Der Kupierst icli ist eine vcrgrösserte Ausgabe des im Thnatrnm 
Europaeiim enthaltenen Planes. Ausser den auf dom Tito!l)latt ge- 
nannten Aufsätzen ist auf S. 37—42 auch Dietrichs (iedicht abgedruckt. 

87. Tromlitz, Aug. (Pseudonym iür K. A. Fr. v. Witzleben.) 

Die vierhundert Pforzheimer. — In: Vielliebchen. Histromant. 

Taschenbuch für 1830. Leipzig. — Abgedruckt in: Sämmt- 

liche Schriften. Dresden 1829—32 Bd. 36. 

Ich habe diese nOTellistiBche Bearbeitung nicht zn Gesicht be^ 
kommoi. 

88. Fr om m e 1 (W. L.) Rede bei der Einweihung des Denk- 
mals, welches Ihre Königliche Hoheit, Grossherzog Leopold, 
den vierlnmdert den 0. Mai l(i22 bei Wimpfen Gefallenen in 
der Schlosskirche zu Pforzheim gesetzt und den G. Mai 1834 
einzuweihen geruhten. Pforzheim. (Katz.) 1834. 

89. Einweihung des Denkmals in der Schlosskirche zu Pforz- 
heim. — Karlsr. Zeitung 1834 No. 128 (vom 9. Mai). Vgl. 
No. 139 (vom 21. Mai). 

90. Fernand, Carl (ev. prot. Pfarrer in Egringen). Die 
Schlacht bei Wimpfen. Ein vaterländisches Heldenlied. Karls- 
ruhe. Artist. Institut. 1838. (mit Georg Friederich's Bild und 
einer Situationscharte). 

91. Brauer, Eduard. Die vierhundert Pforzhcimcr. In: 
Brauer. Sagen und Geschichten der Stadt Baden und ihrer 
Umgebungen. S. 144 — 147. Abgedruckt in Schnezler's 
Bad. Sagenbuch 11, 387—390. 

92. Bube, Adolf. Die Pforzheimer Bürger. (Gedicht.) In: 
Schnezier's Bad. Sagenbuch U, 391—395. 
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93. Lotthammer. Die Helden that der 400 Pforzheimer 

Bürger. — Handschrift im Grossh. General-Landesarchiv zu 

Karlsruhe (HS. Sammlung No. 41^6 Th. 13). 

Die ente kridtche Untersuchung der Sage. Oeffentlich bekannt 

geworden sclioint flor Aufsatz nicht zu sein. La Roche kannte ihn 
nicht. Cos te's Aufsatz ruht wesentlich auf Lottlianimer's Vorarbeit. 
Die Zeit üirer Entstehung fällt zwischen 1834 und 1844. Des Weiteren 
vgl. Coste S. 30 ff. 

94. Baader, J. Sagen des Neckarthals, der Bergstrasse 
und des Odenwald's. Mannheim. (1843.) S. 194 — 221 Aus- 
zug aus Fernandos Heldenlied und der Einleitung dazu, 
mit einigen Schlussbemerkungen Baader*s. 

9.5. Sehn etzler, August. Biidisclies Sagenbuch. Karlsruhe. 
Creuzbauer u. Hasper. 1846. II, 387 — 395. 

Abdruck von No. 91 u. 92, Hniuer u. Bube, mit Anmerknnjren auf 
S. 390 f. und 395. Schm tzler will den Kern der Sage immerhin als 
wahre Hegehenheit betrachtet wissen und hält die Nichterwähnung? 
des Vorgangs in gleichzeitigen Schriften für einen Gegengrund von 
sehr leichtem Gewicht. 

9(). Die Sclilaclit bei Wimpfen und der Tod der 400 Plorz- 
heimer. — In M alters Weltkunde. 1847. IV, 115. 

Ist mir nur aus einem ("itat bekannt, aber hier eini^freiht , weil 
(iu\ 400 Pforzheimer ohne Zweifel den Kern der Schlachtbesciireibung 
bilden. 

97. (v. La Koche, Carl du Jarrys Frhr.) Die Sage von 
dem Heldfintode der vierhundert Pforzheimer. — Garteulaube 

1873 S. 216—217. 

Hier spricht sich La l^Ofhe, der Verfasser des anonym orseliie- 
nencn Aufsatzes, bestimmter aus und kommt zu dem Sehluss: ]>i(' 
166 Jalire nach der Schlacht entstan h^ue .Sai^e ist ohne genaue 
Prüfung in die Welt geschickt worden. Der Aufsatz enthält, bei- 
läufig gesagt, sclilimme Druckfehler. 

98. Coste, David. Die vierhundert Pforzheimer. luSybel's 

historischer Zeitschrift Bd. 32 S. 23—48. 

Die Arbeit ruht wesentlich auf den Vorarbeiten von Lotthammer • 
und La Roche, aus denen die vollen Consequen^en gezogen werden. 

99. Der Pfalzer Krieg im Jahre 1622. ~> Lesebuch für (die 
badischen) Volksschulen. 3. Thl. Lahr. 1876. S. 393—395. 

Mit einem »so erzfthlt man" und „aollen* ist die Episode in den 
Abflchnitt aufgenommen. 

100. (G ni el i n , M.) Die vierhundert Pforzheimer. — Augsb. 
Allg. Zeitung 1878 Beil. zu No. 128. 
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Die Wahrnehmung, tlass die iu den Fucli Zeitschriften nie( 
gelegten Resultate der historischen Kritik lange Zeit unbeaclitet zu 
bleiben pflegen, hat die Vonmlassung zu der Mittheiluug eines Aus- 
zage aas CoBte's Aalsatz in einem der verbreitetsten and geachtetaten 
Organe der Tagespresse gegeben. 

101. V. Grass, C. A. Frhr. Der Adel in Buden. (Sicb- 
marher's Wuiipenbuch 2. M. 0. Abtli.) Nürnberg. Bauer und 
Raspe. 1878. S. 95. 

Reproducirt die Deimling'sche I'auiilienlradition. 



II. SdilftchtlMrlelite. 

A. Reinhard Volmerudt's Schreiben au den Biücliof 
von Bamberg — Würzburg.* 
Siehe Abtheilung 1, 1. 
Hochwürdiger Fürst. E. FürstL Gnaden seint mein vnter- 
thenig willigste dienst jederzeit zuuor. Gnädiger fürst vndt 
herr. Demnach gestern donnerstag vmb 1 vhr nach mittag 
der marggraflF von Durlaeh sich mit der gantzen armee vmb 
Bibrach* sehen lassen, vndt dessen herr ^riiti von Tilly durch 
Ihr Exc: geueralprouosen cudsirf. alü haben dieselbe mit 
3 geschlossenen losun^'s Schüssen solches der Si)annischen 
vndt I);iy{Mischen arniee kundt irethan, darauf also Don 
Gontzalo- sein cauagleria viidt jnfantena, wie in gleichem 
die Bayerische cauagleria zu Wimpfen vber di(^ bruckh 
marchiren lassen, vndt das volckh, welches sehr lustig zum 
treffen oberhalb Wimpfen gegen vnter Eisensheimb^ vber in 
höhe negst in einem feldt in bataglie gestellt, darauf der 
feindt sich auch in gueter ordtnung sehen lassen; vndt seindt 
selbigen abents in vnterscMedlichen scharmütziren, so von 
den reuttem geschehen, vngefehr 150® beederseits geblieben, 
vndt weil selbig zeitt vns die uaclit \ herfallen, alü haben 
beede herren generale ihren vortheil allentlialljen ersehen 
vndt an diensanie orth die stück plantiren lassen; auch hat 
selbigen abents der feindt 3 vndt vnser volckh zwen schlisse 
auß den carthaunen gethan ; ist man also die gantze nacht 
allerseits, die vnserigen oberhalb vnter Eisensheind), vndt 
der feindt z wichen Bibrach vndt Kirchhausen'' vndt Belünger *^ 

Biberach, tJnter-Elisesheim, Eirchhausen und Btfl- 
Hngerhof DA. Hnlbronn. 
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hoff in bataglie verpliben ^ biß heut morgens zwischen 3 vndt 
4, vinb welche zeitt man aus der im wald gemachten schantzen 
etliche schuß auß den stückhen vnter den feindt, welcher sich 
in der höhe sehen lassen, abgehen lassen, vndt den feindt 
biß vngefehrlich vmb 11 ¥hr^ vor mittag von einem orth 
zum anderen mit stückhen getriben, vnd in der reutterey 
zimblichen schaden gethan; vnd obwohl der feiiidt seine 
stückli aucli viehnalen abbreuuou ias.stii, so hat es ihme 
dücli wenig, weihi er zimblich in grundt gelegen, lielfen 
wollen. Vndt hat die reutterey jnmittels mit wenig troppen, 
oberhalb Ober Eisesheimb'' vff einen mit diinckhel besamten 
ackher vnterschiedlich mahlen, vndt das fueßvolckh nur ein- 
mahl, doch nit starckh, mit dnander scharmütziert; welches 
also verblieben ^ biß vmb 2 ihr heut nach mittags \ do die 
vnserigen den feindt mit allem eyferigen ernst oberhalb 
Bibrach im grundt angriffen, vnndt vmb ein zimblichos zu- 
rück nach dem Bellinger hoff getriben. Vndt demnach sich 
der feindt auch dai)fer, vnser volckh aber eben sowohl er- 
zeiget, alß hat der feindt mit halben carthaunen, nach dem 
er mit .vortheil in der höhe ersehen, auf vnsere reutterey 
geschossen, waß aber dauon blieben, kan ich nit wissen. 
Nach diesem haben beederseits cauagleria vff einander starckh 
getrofien, nach welchem Scharmützel deß feindt bagagi, troß, 
auch ritterschafft außgerißen vndt ihren weg nach Schwei- 
gern'' vndt Sclihu litcrn ' zugenommen ^ darüber deß feindts 
reutterey der mutii sehr gefallen. Entzwischon liat man mit 
fueß volckh vnd reittern starckli vff einander schainiutzirt. 
von 4 vhren an biß vmb 7; vndt weiln vmb 5 vhr dem 
feindt vndt ein halbe stundt darnach zum zweitten mahl das 
pulfer ^ angangen, vndt waß vmb die artiglerej, alles hinweg 
genommen, darauif im l^r ein großer sdireckfaen verursacht, 
nichts desto weniger aber der feindt mit stückhen zum heff- 
tigston vnter vnß geschossen, so hat doch der allmechtig 
gott entlich vml) <; vhr sein göttlichen segen ertheilt, das 
er auß allen iiosten vndt entlich von den stückhen auch ge- 
schlagen, welche man neben grossen beutten alle bekhommcn. 
Vndt obwol der feindt sich mit der Üucht zu saUUrm vnter- 

» Ober-£isesheim OA. Heilbronn. ^ ^ Schwaigern OA.Bi»ckeii- 
heim. — « Schlächtern bad. Endave swischeii Schwaigern und Grosa- 
gartach. 

2«itMlir. xzzi. 24 
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staDden, so seindt doch ihme vnsere reutter nachgesezt vndt 
alles, waß sie erdapt, nidergehauen; vndt wie man sagt, 
solle der marggraff von Darlach gefangen sein welches die 
hiehm'o von vnseren Soldaten einbrachte gefangene außgesagt 

Jezt seint die Kayserl. in doß feindts lagere, haben alles 
gepliiiidert : vndt ^vl•illl vom Icindt rtlitlie fiilmen zu fueß 
vmb 8 vlir in Obor Kist'slicinil» geschickht vnt (kMiselben 
der \mü daraus zu kommen, verleibt worden, alli liat mau 
die gautz vnibgeben , vndt obwohl sie vmb quarttier flelientiich 
bitten, so würdt doch ihnen solches schwerlich ertheilt werden, 
weiln sie zn Sintzen'^ vndt Öppingen** alle wider den aeeord 
niedergehauen Vndt diß hab ich gesehen von dem Scheuer- 
berg vndl Neckhersvlm schloßthnm*'; ieribo Uague ocularis 
testis rapHasime Neckhers Vlm den 6 May*' 1622. 

hora 8'" citra noctem. 
K F. Gn. 

vnderth. vndt gehorsamster 
diener 

Reinhardt Vohnerodt Lt. ' ^ 



B. Verlauft" der vnib Heylluunn vnd Wimpffen 
gehaltenen Schlacht**. 

(S. 3.) Schreiben auß dem Eayserlichen Feldtläger / vom 8. May. 

Vor 14. ragen hab ich K. (in. vmbständig bericht / daü 
Hertzoii Magnus von WiirtenlxMu s«mii im nahmen des Herrn 
Marggratlen von Durlach geworbenes Volck i vnnd noch bey 
newlichen Tagen eine Compafjnien vnder dem Grauen von 
Wittgenstein durdh Oppenheim passiren zulassen / bey der 
Niederburgundischen Armee cammendirenden Ouhemahm Dan 
Gotufäles de Cordm angehalten / mit Verwendung / solches' 
einig zur defensum vnnd Bettung seiner Landen bey jetzigen 

" SinsliPi'm. — ^ Eppincrfn. — *' Auf dem östlich von Neckars- 
ulra gelegenen Schoiierberf: stand friiher eine Wcinsbergisch»' Burg. 
Unter dem ^i'eckarsulinpr Schlossthurm ist woiil nicht eine Ruine dieser 
Burg, .sondern ein Tliurm des Schlosses gemeint, das der Doutschorden 
zu Neekarsulni Ijesass. Volmerodt hat die Schlacht theilweise vom Scheuer- 
berg, theilwcisc vuu diesem Schlossthurm mit angesehcu. — ^ Siehe Abth. I, 
Nr. 4. Orthographie und Interpundioii dnd getreu nach dem Original- 
drnck wiedergegeben. 
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gefährlichen Zeiten angesehen. Wie aueh dessen gedachter 

Graff / so persönlich mit seiner Compagfiia durch Oppenheim 
jiassirt Herrn Oonzalo de Cordna mit vbergehiing deß Herrn 
Marugratlen Schreiben versi( hert. Es hat auch nicht weniger 
noch in newligkeit der Herr Marggraffe von Durlach sowol 
durch Absendung seines älteren Herrn Sohns zu jhrer Hoch- 
fürstl. Durchl. Ertzhertzog Leopoldo / als auch persönlich 
bey Keyserlichen Mayst. abgesandten Herrn Grafen von Uohen- 
zoÜem^' sich bemühet / dieselbe seiner g^en Keys. Mayst 
beständiger demtUm zauendcheren / dahero dann von beyden 
so viel erlangt / daß der Kayserlichen Mayst. gehorsame 
Ständt durch sie ersucht / seinem damals im Anzug vnder 
dessen von (S. 4j Fleckenstein vnd IIt?rtzogen von Wei- 
mar vnd Würtenberg Commanäo begriffenen Volck / vnder 
eben solchem Schein den Paß aller Orts , auch von den 
Keyserlichen armada selbst zugestatten. Wie aber er Marg- 
graff alles gemeint / ist leichtlich abzunehmen auß dem / daß 
er den 27. Tag Aprilis bey dem Treffen / so zwischen der 
Keyserlichen armada Manßfeld vnnd Pfaltzgräfische Volck Vor- 
gänge dasselbig secundiret^^y vnd hemacher sich als vor ein 
öffentlichen Feindt erkleliret: auch sich dahin vermessen / 
fortersliin ein Soldat zulel)en vnd zuj^terben / auch nicht 
iiai'lizuiiissen ' er hette dann den Pfaitzgraffen nicht allein 
zu seinem Erb Churlandt gebracht / sonder auch zur Bömi- 
schen / ja gar Römischen Cron erhöhet / die Eduardische 
£rben außgerottet / die Catholische Ständt außgetilget / die 
reformirte JReligim im gantzen Reich gepflantzet vnd ge- 
sichert 

Diese" }!<'solu{ion hat entlich bey Ankunfft Pfaltzgraff 
Fridericlien sich im Werck erzeiget / in dem der Herr Marg- 
graff seine / vermittelst zutluiung etlicher / so sich / wie 
auß auffgefangeueu / vnd bey der Schlacht auch gefundenem 
Schreyben erscheint / in newe Verbündtnuß vnnd Vnion wider 
jhre Keys. Mayest. eingelassen / zusamen gebrachte Macht 
mit voller Heerskrafft zu Feldt gefübret / vnd die Keyser- 
lichen Armaden anzugreiffen sich vnderstanden. 

Durauff er dann sich erstlich / nach dem den 27. Aprilis 
gescheheueu Trefleu der Statt Siutzjig ^ mit accord bemächtigt / 

• Orig. Deise. — ^ Binsheim. 

24* 
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aber demselben zugegen / die darauß ziehende 400. Eeyser- 
liehe Soldaten nidergehawen" / hemacher andere Feindligkeit 
mehr vorgenonmien / vnnd endtlicb den 6. Tag Maij sich 
mit aller seiner Maeht der Keyserlicher Armade fdndtlich 

pr<BsenHr€t, Was nun diß sein / deß Marggraffen / ontheut- 

sches procedere für ein Auß.schlag genommen / werden £. G. 
auß beygefügten Schreiben genugsam vernehmen. 

(S. 5.) Extract / 

Auß Herrn N. N. im Eayserlichen / Läger den 8. May Anno 1622. 

datirt / Schreiben. 

Ob wol verschiencnen Tagen / nembliclien den 27.* nächst 
verwichenen Monats Aprib's wir den Feind selbigen Tages 
dreymal anß seinen Posten vertrieben / vnd weichend ge- 
macht l hernach aber das Glück sich gewendet / vnd vnser 
Armee j etwas Verlust an Volck '^^ / wie auch zwey kleiner 
Stücklein gelitten / So haben doch beyde Herrn Vice Generain 
Bon Gmeah de G&rdm vnd Herr Tylli vergangene Freytag 
mit hülff Göttlicher Gnaden jre remnge erholet / vnd deß 
Herrn Marggraffen von Durlacb Armada y darbey viel Manß- 
feldisch Vblck"^ war / dermassen zertrennet / daß mehren- 
theils seines Fußvolcks in der Flucht jre Gewöhr zaröck ge- 
worlfeu / viel jhrer nidergehawet vnd gescliädigt / auch ohn- 
gefähr bey tausent vnd mehr gefangen worden. Seine gantze 
Artüleria deren zehen grosse vnud mehr andere Stück ge- 
wesen / sam])t dero zugeliör / auch die gantze Wagenburg / 
nicht weniger alle Pagagien im stich vnd den Miserigeu zur 
Beute verblihen. Die (Jaualleria aber hat zeitlich außge- 
rissen / von den vnserigen seynd zwar nit sehr viel um- 
kommen / aber ziemlich viel geschädigt worden. Nach be- 
schehenem Treffen hat vnsere Caualleria nach gesetzt / vnd 
vnder anderen in den Pagagien gewesen Schreiben auch eines 
vom Obristen von Fleckenstein gefunden / auß welchem wir 
nunmehr genugsamb ersehen / was deß von Fleckensteins 
intention gewesen / wessen auch der von Halberstatt go- 
sinnet / auch wie starck er sich am FuOvolck vnnd Reutterey 
befindet / 2C. Datum Obereisheim bey Heylbrunn den b. May 
Anno 1622. 

• Bei Hingolsheim— Wiesloch. 
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(S. 6.) Verzeichnus der Adelicheu gefanjicnen von der Dur- 
ladüschen Arniada so in Wimpi&n gebracht worden. 

Georg Männle von Steinsfeld. 
Johann Wilhelm Andinell. 



Gapitaiu 



) Geori? Philips von Heimstatt. 

' Johann Woltf von Löwenstein. 



Georg Friederich von Ruest. 
Virich von Brandt. 
Leutenamht { Johann Philips Haß. 

Friederich von Weiler. 
Hans Philips Schertel von Büttelbach, (sie!) 

Ellist Friederic'h von Zaut. 
Fendrich ( Georg Ludwig Stand. 

Mauritz Halierer. 

Philips Reinhart von Hornberg. 
Christoff von Babenstein. 
Wolff Christoff von Liechtenstein. 
Jacob von Weiler. 

Hans Georg Wallenfels. 
Hans Caspar von Gundelsheini. 
Adam Christoif von Daubeneck. 
Hans Jacob von Gultlingen. 
Johann Mittemacht. 

Verzeiehnns was in der zwischen der Statt Heylbronn vnd 

Wimpffen gehaltenen Schhicht , den G. vnd 7. May au i^crsonen / 
Stück / Munition / Gelt vnd anderem erobert. 

Von Officierer vnnd von Adel seynd gefangen worden als 
vorgehende Verzeiehnns mitbringt. 

Von Soldaten seyndt at^ die 1100.'* gefangen / etliche 
Comet vnd ein zimliche anzahl Fahnen bekommen worden. 

(S. 7.) Von groben Stücken 2. grosse eisene Stück tragen 
ein Kugel von etlich sechtzig Pfundt. 

Item (I. newer grosser Metallene Stück Anno 1614. ge- 
gossen / darauff das Marggräfisch Wapen. 

Item / 3ü. niittelmässiger vnd kleine Metallene Stück. 

Item / 50. klene Metallene Mörsel so vnder der Wagen- 
burg auH den Wägen gewesen. 

Item / ein grosser Mörsel / defigleichen von alten Soldaten 
nie gesehen worden. 
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Item / 2. grosse Metallene Mörscl so nach new gegossen. 

Item / 50. Wägen mit Kugeln j Puluer / Luiidteu / Instru- 
meuteu vnd anderer Munition, 

Item / iiocli vber 400. Pagagieu Wägen. 

Item , 4. Wägen mit gar kunstreichen Leytern. 

Item / vber die 60. lange Barrjeren ; deren jede zwey oder 
etlich mal mit spitzigen Stacheln allenthalb«! versehen. 

Item / an Brodt / Meel / Saltz / Wein / Vieh / vnd allerhand 
VkkttUim ein solche Pmtisian / daß darüber zuuerwunderen 
gewesen / vnd vnsere gantze Armada darin ergetzt worden. 

Item deß Herren MarggraflPen von Durlach gelt so auff 
zwen Wägen gewesen / vnd wie vornehme gefangene Ofticirer 
ausgeben die Summa von 125000. Keichsthaler meki'ertheils 
Leopoldischeu sihlags. 

Item au Königischem Gelt etlich tausent (Jiilden so die 
Staudt der ueweu Vnion contribuirt, dieses alles haben die 
Soldaten prei(Ä gemacht. 

Item 1 1 . Schiif von der SchiflTbrückeu , welche der Feindt 
vnderhalb Heylbrunn machen wollen / daruon das 12. sampt 
dem dorff Neckergarich* der Statt Heybrunn (sie!) gehörig / 
verbrent worden. 

Von Hohenstandts Personen sollen auch etliche bliebe 
seyn / vnd will man sagen von Hertzog Magnus von Wtlrten- 
berg Marggraff Carl von Durlacli"' , vnnd Oberst von Golt- 
stein i (S. 8) sonsten seyndt noch viel vornelinio leiitli blieben / 
deren Nahmen noch vnwisseud / vnd ich von diesem in kurtz 
gründtlich Gn. berichten will. 

Auü Oppenheim vom 10. May. 

GOtt sey Lob vnnd Danck / daß diu'ch seine starcke Iland 
vnd der beyden Herrn Gencralm hochverständige Anordnung / 
der Feind Marggraff von Durlach / 2000. Manßfeldische Reuter / 
vnd 2. B^iment zu Fuß dergestalt in die Flucht geschlagen / 
daß die vnserige jhr gantz Geschütz / alle Kriegsmunition / 
Puluer / Lunten / Eugehi / Fewerwerck / auch alle Pagagy Wägen / 
Sibergeschirr / vnnd was vorhanden / dem Feind abgenommen / 
vnd hat vuser Fußvolck vfl Spanische Reutterey auff em- 
pfangene Losung in aller eyl darzu geruckt vnnd guten theils 
die Fiäoria erhalten helileu. Inmasseu dann das Spanische 

• Neckargartach. 



Digitized by Google 



375 



Volck die rechte Iliind ircliabt / vnd deß Feinds Engelläiidisch 
vnd HolländLseli Volck - ' in die Fludit geschlafen. Vnd scynd 
autf deß Feinds seyten vber zwey tausent nutT dem IMatz 
todt gefunden / vnd ist deß Marggratteu von Duriach seine 
Leibriistung ' so er in der Fkicht von sich gewortfen / heut 
hierdurch geführt / vnd dem £rtzh^rtzog Leopolde zum zeichen 
der Vichri zugeschickt worden, 

Auß Winii)t^'eii vom 0. May.* 

Ewer Gn. bericht ich daß gestern Hertzog Magnus von 
Würtenberg vnnd Pfaltzgraf Christian von ßirckenfeld^ ' Cörper 
auff der Walstatt funden worden, vnd deß Hertzogen Cörper 
dem Würtenbergischen, deß Pfaltzgrafen dem Hoenloischen 
Gesandten gefolgt worden. Hertzog von Weinmar soll also 
verwunt sein / daß die Gesandten ab dessen Leben gezweifelt / 
deßgleicheii Marggraf Carl von l>adeii. \ iiscr Ar)ncc marchirt 
jetzt den Necker hiiuil) werden olin zweifei an einem be- 
quemen Ori ein Brucken vbersciilage , daii wir von Durchhieb / 
ScbiÜ' ; Aucker , vnnd alle ^lotturül darzu gnug bekommen 
haben. 



C. ßxiracif deß verlanffs zwischen M&ns: DüH, vnd 

dem Marggraff von Durlach.^' 

(Bl. 2.)*" Ob wir nun seithero ' vnd den 27. Ajtrill ausser 
eines selben mal eiugenonnuen Stättlins Wißlacb^ genant I 
von dem feind etwas starcken Scharm iitzel gehalten / vnder 
welchem von vnser Annada in die öoo. oder mehr gebüben / 
wie auch von der Artolleria 2. FalckoneÜe / vnnd 2. klein 
Scharfatril verlohren / darbey es dem Feindt an verlurst so 
viler Hanschafft auch nicht gefeit / Herr General Dilli / auch 
die vorbemelten 5. Stättlen verlassen / so der Feind wider 
in sein gewalt gebracht / hat sich nach besagtem Scharmützel 

a Zusatz in der zweiten Autlage. S. oben 1,4. ~ Siehe Abth. I 
Nr. 5. — Der liier unter dem Datum Wimpfeu 8, Mai ohne Angabe 
des Verfassers mitgetlieilte Bericht ist ein Schreiben des Kriegscommissärs 
\V. Loichinger au seinen Bruder. Dem Abdruck legen wir den im 
«Eztraet" vorliegenden Wortlaut sa Grunde , fügen aber in Noten die Ab- 
weichungen des Originalscbreibens bei. — < Der erste Satz des Original- 
briefin ist weggelassen: Mein jüngst vom 9. April dir zugethan schreiben 
hast ohne Zweifel empfangen, vnd darin vemomen, vass sich ein Zeit 
bey vnserm khneg auegetragen. 
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vnser gantze xVrinada zwar nicht miß Flucht , sonder nacli 
dem ge*;en der Naclit so wol der Feindt als wir irewiclien / 
weil sich vnser Armada , zumal wir den kiirtzeni gezogen / 
etwas zertrent hicher nach WimplTeD Reteriert / allermeist 
darumb / damit sich die Armada wider gesamlct / entzwischen 
hat der Marggraf von Durlach / welcher sich biß letsten tag 
Neutral zu seyn erbotten / vund dafi sein Volck allein zur 
Befension seines Landts geworben / mit 15000 Mann zu Roß 
vnd Fueß / auch ansehMcher Artolleria ' zu dem von Manß- 
feldt / darzu auch der verjagte Könip: Friderich Pfaltzf?raflf 
allein mit 3. Tferdt auß Ilollandt koiiiiiicii .ü^estossen jj^e- 
stalt dann der von Durlach mit seiner Ainiada irleicli daiaurt" 
ein Prob gcthan / in dem er vniis vorhemelten 2. Stiittlein 
von 2. oder 300. Manu mit guarnison besetzt gewesen / wider 
abgenommen / vnd daß er vnsere erst besagte Mann in den 
Stättlein / nach getroiünera Accordo mit Ober: vnnd Vnder- 
wÖhr abzihen / dannoch aber wider sein versprechen / nach 
dem sie in daß Feld herauß kommen / biß ans Hembt blin- 
dem / zum dienen genöttigt / den Rest auch theils nider 
hawen lassen / zu gleich auch nach dem sie sich verglichen / 
das Pfaltzgraf vnd Manßfelder mit theils Volck wider zurugk 
zogen / (Bl. 2'') die Bergstraß vnd den Rheiu / welche Guar- 
nisonen mit Spannische Volck l)esetzt ' auch wider einzu- 
nemnien verhofft ' hat Durchlach mit seiner gantzen Armada / 
vnd tlieils Manfeldischem Volck / darunder von jhnie .Manß- 
felder mit 2000. wol mundierter Pferdt mit gautzem gew^alt 
verschienen Mitwoch den 4. diß auff ein stund von alhie ''^ 
vberzogen / vnd neben vnns gelegert / mit der öffentlichen 
£hr^ vnd Ruhm / daß sie vns negstens wollen angrdffoi / 
nit das geringste Bein von vns daruon kommen / vnd lengst 
in einem Monat / entzwischen der Manßfeldt wider zu jnen 
kompt / die Peut zu München auff dem Platz theilen wollen / 
aber dw gerechte GOtt*» / hat füi* vns abennal geschlagen / 
danu nach denic Herr General Tille die Kundtschafft he- 
kommen das der Feindt besagten Mittwoch vnns vberziehen 
will / ist derselb mit all vnser Armada gleich gegen der Nacht 
ins Veldt entgegen zogen . vnd weil sich der Feiudt zwischen 

• Orig. Thro. - ^ Einzuschalten suid hier aus dem Orig. die Worte: 
welcher von den Mainaidigen vnd Terfolgern der Gatholischen sein ciain 
Schiffel nit nidergeen lasst 
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alhie vnnd Haylbrimn* / ins Veldt gelehrt / ist Dinstags her- 
nacli gleicliNvol weiii^»- teiitiert worden allein daß er so wol 
als wir gute Prepaiatoria gemacht vnder welchem^ ermelten 
Mitwoch der S[)anische General Don Cordua mit 3. Begi- 
meatßr zii Fuß / so 4000. Man*" starck / vnd 22.^' Compagnia 
Renter alles aasserlesen / vnd wol mnndiert Volck hieh^ 
kommen / vnd Donnerstags^ ins Veldt zu vnser Armada ge- 
stossen / ist Freytag Morgens sampt den Tag das Schar- 
mitziern gleich angangen * / entzwischen dan die grosse Stück 
beeder seits gegen einander statlicii gespilt \iid nicht wenig 
schaden gethon ist der Feindt viiter dem schiessen der 
grossen Stuck mit seiner jnfantaria Jmmerdar gegen dem 
Necker geruckt ' / aber so baldt Herr General Till / vnd Don 
Cordua gesehen / das er dem Necker / vnd Dorffs so darbey 
ligt / zu nahent kommen will / ist jhm vnser gantze Armada 
zugenickt / das sich sein Gavalleria weiche bey 4500. starck 
gewesen / formieren müssen / dameben sich auch das F&fl- 
volck in Padolia gesamlet / vber welches der Abendt zwischen 
4. vnnd 5. vhr herbey kommen vniiersehens aber / vnd als 
man vermeint deÜ Feinds Caualleria wolle sich auch wenden / 
hat sich selbige in zwey ( VA. 'S) Heyen gesamlet vnd ist'' auff 
vnser Ainiada dargangeu dermasseu / daß sie uit allein grossen 
schaden gethan / sonder haben vnser Beuterey anfangen in 
die Flucht zu bringen' / iiassen sie dan von vns zwey grosse 
Stuck bereit vmbringt / so haben doch [vnser hinderhalt von 
beeden Armada] ^ solcher massen entgegen gesetzt / das sich 
der Feindt wenden müssen / vnd hat das völlige tretfen ^ vnter 
welchem das wenden von einer an die andei* Parthey vnter- 
scliidiich mal kommen / in die 5. stundt' geweliret / biß 

* fiinznschalfeen : in welcher Statt alle verfolgang wider die Catholi- 
Bchen angestifFt worden. — ^ Einzuschalten; zu vnserm hechsten glückh. 

— «5 Hiess im Original COOO Mann und 24 Comp. — d f^nfr. Pfünztag. 

— « Einzuschalten: Darzu ich Mittagszeit zwischen 11 vnd 12 Vhrn 
neben dem Schönhenast vnd andern hinauss gorithen vnd dem vnauflier- 
lichen Scharraiziorn vf ettlichen Pluzeu von den lieitherii vnd Muscetie- 
reru, vnter \\ elr]ien vnscrige ainschichtiger weiss vnder die reither hin- 
eingeloüeu , zuegesehen. — ' Orig. gewicheu. — • * Ober-Eisesheim. 

— b Einzuschalten : in völligem lanff gleich ain Matir. — i Statt: an- 
fangen etc. steht im Orig. : atobalden in die Flucht geschlagen. — J Orig. 
statt der eingeklammerten Worte: die Spanischen zu Boss vnd Fuess, 
welche etwas mmckh hinter Tnserm volckh gehalten. ~ ^ Orig. schlagen. 
^ 1 Einzaschalten: vnd biss 9 vnd 10 Vhr.*« 
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letstens das Gott den vnsern die krafft geben / daß sie den 

Feindt von seinen Stucken getriben vnd darauf von 5. oder 
6. schu(> vnter jlmeii sell)sten geschehen (his er letstens die 
Flucht geben vnd alles verlassen müssen , darüber dann in 
solcher Flucht von vnser vordeiist der Spanischen Reuterey 
autfein stundt** weges für Heylbrun hinauff solch nachjagen / 
vnd niderhawen geschehen das ein Todter Cörper darunder 
auch vnzalbar vil Pferd nach dem andern ligt'/der Todten 
vber 200. nicht / aber sehr viel geschedigt / gestalt es dänn 
die Wahlstatt auch nicht zeigt / sein sollen. Dem höchsten 
GOtt aber sey es gedanckt / allein die £hr zu geschriben** / 
in erwegung verwunderlich / vnd gleichsam vnmöglich anzu- 
sehen gewest / mit was »tätlichen Steccata [so aufF 100. "Wägen 
geführt worden der J^eindt versichert gewest das vnmög- 
lich weder Reuter noch Fiißvolck vber solchen konmien solle / 
zusampt er in der Mannschafft vorderist in der Reuterey / 
vmb etlich 1000. Man vil stercker als wir gewest / so hat er 
auch gleich von Ilauß auß / ein vberauß wol versehne Artol- 
leria / auch vmb etlich Stück / auch vil grösser / vnd mehr 
als wir gehabt / jnmassen wir dann 2. Ejaeoe gantze Gar- 
thonen / 4. 5.*^ 6. halbe Carthaunen so 23 pfund teeren / 
2. Faloonen * / 2/ grosse Eysene PöOer / oder Mörsser / welcher 
mit Hagel vber ein Centner regiert « / gleichfals 2. Polier von 
Metall** / Item 4. Bock [lo. Petarl» /]* vnd von Metall yber 

» Durch Striche ist die folirondc Stelle zur ünverstätidlicbkeit ver- 
dürben, sie Iieisst im Orig. : Vnd will von solcliem Niderhaueu sammt 
der Wahlstrttt, den schaden, so der Feind geliden, wenigstens vf 4000 
Mftn geiecLnet werden, hergegeu von vns der Todten vnd beschedigten, 
welche vil, der Bcbaden vber 500 Uann^^, gestalten es dann die Wahl- 
statt auch nicht zaigt, nit sein sollen. Von vilen, so dabei gewesen, 
wfirdt ndt vilen vmbstenden gesagt, dats diso vOI ain ernstlichere Schlacht, 
indeme sidi die Victori sowohl ainer als andern Parthd vnderschidlich 
sehen lassen, als die Braager Schlacht vfm weisen Berg gewest. — ^ Jm 
Orig. lautet die Stelle: Dem liechsten Gott aber sei es gedankht, hat vns 
solch erfreuliche Victori sowohl als selbige abermalil zuekhomcn lassen, 
vnd ist allain dem heclisten Gott die Ehr vnd das treflFen, dass er darein 
gcscb1ai?en. /ue/eschreiV>en. — ■ Die eingeklammerten Worte fehlen im 
Originui. i ürig. : welche 45 (Pfund), 6 halbe Carthaunen vnsern 
aposteln gleich, so 28 ... — • Orig.: starkhe Falkonet — ' Orig.: ain. 
— g jßinziischalten: vnd im Mundloch so hoch als anliegender spaget 
lang ist ^ EmzQschalten: wie die halbe Carthaunen, so im Mundloch 
so weith, wie das mass am spagat von einem zum andern knOpfl ssigt 
<- 1 Die eingeklammerten Worte fehlen im Orig. 
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sibentzig kk ine Polier so in dem Steccata vnterschiedlich 
gleich einer Stattmawr eiiigemat'lit / so mit Hagel geladen / 
vnd im fahl einbrecliens auff einander respondierc köndeu / 
all sein hier zu gehörige auch vileu / vnd vber (Bl. 3^) hundert 
Wägen ligende Eysene Steyneu / vnd Bleyene Kuglen / allen 
Sehantzzeug alles Puluer / Lundea / Brod / Wein auch grossen 
Pagag bekommen / in Summa alles was der Feindt ins Veld 
gebracht / das haben vnserige / also er / vnd was wol lauffen 
könden / anders nichts als daß Leben daruon gebracht / vnnd 
ist damit auß dem Veldt geschlagen worden / daß sich die 
zween tag ausser aller Orten ligenden todten nicht ein leben- 
diger Mensch hat sehen lassen gleichfals hat vnser Reuterey 
vnnd Fußvolck vnter dem Pagag vnd Artolleria 2. wolge- 
ladne Wägen mit Reichsthalern welche der Feindt zur be- 
zahlung 2. Monat Sohlt vnnd vber 100000. Thaler sein vber- 
kommen " [vnd fein lustig vnnd geschwindt getheilt / man 
will sagen] ^ vndter deß Feindts Todten seyen 3. Fürsten / 
einer von Durlach Sachsen Weimar / vnnd Hertzog Magnus * 
von Würtemberg** fitem auff deß Feindts seyten sind gebliben 

» Eiiiijusthalteu: So haben sy auch vil schreiben, was der Feind für 
Partita spülen wellen, vnd wius er im Anschlag gehabt, gleichwie mit 
der Anhaltisdkeii CJanzlei geachehen, gefiudeiir Dbb flbrig aUes ist nlt 
zeschreiben, von vfllen lisb ich gehört, dass sich Durlaeh oder der Feind, 
gleich iezt geschehen, so er-Terlofaren, mit Yolkh Mauitioitt Tnd andern 
mit 1000 M. Reichs Tallern nit vider zu Teld richten khan, welches 
nun dem Feind ein Starkher ablnuch ist, vnd haben wflr vnter dem 
Schlagen, dabei ainem sowohl mir, als der nur von weithem zugeseclien, 
das lachen wol vergangen, imcrdar zu Gott gehofft, vnsere frombe Mün- 
chener vnd andere werden Pfünztag daruor auf dem hailigen Berg Andechs 
für vmj wol gebett vnd golt die Victori vns auf Erden gelassen haben. 
Damit seien wir aber noch nit völlig aus dem gartteu, souder haben be- 
sorglich noch öffter in solch saure piern zebeissen, dann vor gewiss, dass 
Manssfeld neehstens Ton. der Bergstrass wider m tus khomen wttrdt, so 
stosst auch Halberstatt, welcher ain Zeit her im Stflft Baderbom übel 
gehaust, masaen sich in bessgtem Schreiben gefunden, mit 15000 Mann 
wider zu jme. — Die eingeklammertöi Worte fehlen im Orig. — c Von 
hier an lautet das Orig.: Der andern vornemen hohen Offizier werden 
auch nit wenig sein; so zaigt angeschlossener cxtract, was wür vom Fdnd 
für gefan,L'eii liaheu f Hergegen ist vnser Seiz vcrlohren, von den Spani- 
schen 3. ilaubtlciit, vuu d« n Bayrischen etc. (wie oben). Von diesem 
werkh were noch aiumabl so vil beschreiben, hab aber ie nit weil; iür 

t Diese Beilage ist im „Extract" nicht abgedruckt, scheint auch in 
den Mtinchener Akten zu fehlen. 
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5000. vnd 1000. gefangen / daninder sich allbereit 200. haben 

lassen vnterhalten / der andern vorneinnien hohen Officierer 
werden auch nicht wenig sein hergegen ist vnser seits 
verlohren: Von den Spanischen 3. Hauptleuth / von den Bay- 
rischen Ohrist Wachtmaister Ptister ein Ilauptnian vnerm 
Heynibhausen / vnnd etH« lio Fenderich auch anderer vil Be- 
felchsbaher / so noch nicht offenbar / Wimpfen den 8. May. 
Anuo 1622. 

Designation ^ 

Was den 6. May. Anno 1622. in der zwischen Heylbrun vnd 
Wimpfien mit Durhich vnd Weimar fürgangner Schlacht / 
an StuckMunition /vnd anderen Artoloria Sachen / erobert worden. 



2. GantzeEysaneOartaaDeoinjhren 

geßissen. 

6. Halb Meulene Gartaniien in ihren 

gefössen. 

2. Föi U trefäss. 

2. FalckauiR'ii in gelassen. 

1. Gross Eyaeruer PöUcr wirfft 70 
pfund. 

2. Pdller von Metall etwas kleiner.« 
1. Wagen darauf ILnigefdUiePe- 

daiden groas ?nd klem. 
' 4. Plackwftgen la obgemeiten Stu- 
cken. 

1. Plackwagon / darauft' die Kriegs 
Cassa geführt j vnd spoliert wor- 
den. 

1. Zuugpack sumpt seiner zugehör. 
5. Wfigen mit Gartanaeo Eugleu. 
10. Wigen mit halb Gartaunen Kag« 
len. 



1. Wagen mit Falckonen ko^en 

deren 200. 

2. Wägen mit gross Steinene Kuglenf 
zu deu grossen Pol lern gehdrig. 

21. Grn<s irranat Ku'jlen. 

2. NVageii mit kleiiu' Grauetlen. 

2. (ji rosse Steineue Uagelkörb. 
13. Etwas kleinere Stunnkörb. 

1. Wagen daranif groese Fewr- 
kw gte Pi 

6. Wigen mit Eartntaehen oder 

Hagelk&rb / klein und gross. 
70, Spitzwägen oder Paliato mit zu- 
gehör / darbey 70. kh^ne Polier/ 
so fast alle vou Kysen / darzu 
befinden sich in 400. steinene 
Kugleu. 

1. Yeidteohmidten / daran der Plaaa- 
plagzeraehnitten/TndderSchmidt- 
seng meistentheUs weckkommeo. 



dissmal geiiueg, dir vnd deiner Hausfrau vU gruess. Datum Wimpfen 
deu 8teu Mai 1622. 

Bein Bruder 

ireü ieh leb W. Loichinger. 

khana sein scbickhs Herrn Stromair, entacbnld^ mich kban ie nit schreiben. 

Aufschrift: Meinem lieben Bmedem Johann Loichingem Fl. DI. 
In Baiem 2C. Sahbeambten vnd Pren Gegenscbrdbem an Trannstain ane- 
aeatellen. 

n Der eingeklammerte Satz ist spatere Kinschaltiing. Daher die wider- 
sprechenden Zahlenangaben. — i» Diese Liste ist bei Eo\(\ 8. 201 ab- 
^.tedruckt, aber nach einer anderen Vorlaw. — Heid hat hier den /nsatz : 
Nota. Diese btück seiud nach der bcbiacht den ganzen Üomnier über bis 
gegen Herbst hin auf dem Markt (zu Wimpfen) standen. 
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1. Wagen mit allerley Seylwerck. 12 Anfker. 

5. Wiijjen mit nowen Schautzzeug. 12. Wagen mit Brucklioltz. 



12. Wägen mit zugehörigen Bretter« 
15. Centaer Puluor. 
150. Centner Lunlen. 
2. Wlgen mit stucken Bley, bey 
70. Gentner. 



1. Zimmerwajfpn zu iler Bayrischen 
Artuloriii gehörig / so im Treffen 
bey Wisslach Maussfeldt bekom- 
men. 

4. Wlgen mit Stomlaytem. 
12. Wlgen daranff 12. Schiff. 

Die Kuglen / Schantzzeug / vnd anders / will ich auffs für- 
dorsambst abzelleii lassen / darüber ein ordenlicli Inuentariuiu 
verfassen / vnd mit uegstem Ihrer Fürstl: Durchi; vuder- 
thauigist vberseudeu. 

H. C. vnbeseher Coinmissarius. 



D. LaGrande etSignalee Victoire emportee par Tarmee 
Catholiqae sur l'armee Protestante etc.* 

Le Comte Palatin estant arriu^ en son pays du Palatinat 
et ayat ioiut Tarmee du Gomte de Mansfeld, qid y mene la 
guerre en sa consideration et faueur voulant faire quelque 

bei exploitt de guerre a son aduenenient capable d'animer 
son peuple par le bon succes qu'il es})er()it de son retour, 
fut, accompagne dudit Comte de Mansfeld, auec i)lusieures 
Cornettes de Caualerie, sur la fin du mois d'Auril dernier 
se preseater au deuaiit du quartier du Baron de Tilly, Lieute- 
nant general pour sa Maieste Imperialle, et le Duo de Ba- 
uieres audit Palatinat, es enuirons de Wiseloch au dela de 
Spire, ayant laiss^ son Infanterie a une lien^ derriere. 

Ledit Baron de Tilly ayant plus d^ardeur et de courage 
pour combatre, que d^enuie de fnir et se laisser brauer, 
sörtit de son camp anec sa cauallerie et quelque Infanterie 
ponr les aller receuoii-, et d'abord cliargea si rudement le 
Comte Palatin. qu'il le fit retirer plus viste (\ue le ])as. luy 
taillat des croii}ueres de bonne sorte. iusijues a son urriuee 
ä une bourgade'', dans laquelle le Comte de Mansfeld ht 
mettre le feu dedans de tous costez, i)ensant par Pespouuante 
des flammes arrester le courage du Baron de Tilly, lequel 
toutefois, faisant peu d^estime de tout cela, ne laissa pas 
d*entrer pesle niesle dedans poursuyans les ennemys auec 

• Siehe Abth. I Nr. 8. — >' Mingoläheim. 
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ardetir au trauers des feux et les tailla en pieces dans ledit 
bourg. 

Ledit Comte de Mansfeld voyat venir k son secours, 
eomme a celuy du Comte Palatin, deux regimes^' du Marquis 
de Baden dit Turlach (lequel contre la foy donee en l'accord 

fait il ya quelciuo teinps aiicc le Marquis Spinola vi autres 
Priiices protestaiis crAllemagne de n'attenter amiiiie cliose, 
contre le seriiice de rEini»(Teur. en faueur dudit Comte 
Palatin, auoit toutet'ois arme \mu' luv. et venoit icy ä sou 
secours auec des trouppes) se voyaut iedit Mansfeld proche 
de oettc Infanterie, toumant sa fuite en courage, contre les 
gens du Baron de Tilly, qui se deffendirent vaiUament, et 
fiiisant retraicte en bon ordre par le chemin d'oü ils estoiet 
venus du cost^ de Wiseloch, perdirent veritablement quel- 
ques quatre k cinq cens hommes, tant tnez que blessez et 
esgarez, mais il en Consta au Oote Palatin et k Mansfeld 
plus de huict cens des leiirs en reconipense. 

Et considerans ledit liaron de Tilly et Dom (Jonsales de 
Cordoua Lieutenant general audit pays, du Mar(iuis Spinola, 
ioiuts ensenible, qu'il scroit dagereux de laisser ioindre ledit 
Marquis de Baden, dit Turlach, auec toutes ses forces ä 
Celle du Comte Palatin conduites par Mansfeld: lesdits seig> 
neurs de Tilly et Cordoua au coHun€cement de ce mois de 
May, resoluent ensonble de laisser bonne gamison dans 
toutes les places qu*Os occupent au bas Palatinat, et du 
reste de leurs gens com poser vne bonne annee, et tonsdeux 
d'vn conimun accord aller contre ledit Turlach, ce qu'ils 
firent quoy (pi auec beaucoup de difticulte k cause des mon- 
tagnes et bocages: mais ils vserent de teile diligece, que le 
cinquiesme du present mois leurs trouppes furent iointes et 
ordonnees en bataille ä la veue de Tennerny. qui parut ce 
jour lä, et n'entrepnrent rien sur luy, s'anestant seulement 
a espier ses mouuemens et considerer sa mine, estant löge 
et camp^ sur la frontiere dudit Palatinat contre la Duch^ de 
Wirtemberg et la riuiere de Necar, entre Hailbron et Wimpfen 
bien barricad^ de chariots , et log^ ä son aduantage contre 
un bois, ladite riuiere de Necar k main droicte et vn grand 
ruisseau deuant eux, au reste en vn bon pays et de leurs 
amis, oü les Cathrili(jucs qui les alloient affaillir auoient ä se 
douner de garde des Comte Palatin et Mansfeld, du Marquis 
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de Turlacli et autres ennemis: et estoit ceste armee ennemie 
dudit Marquis de Baden dit Turlach composee de quinze mil 
hommes de pied, et quatre mtlle cheaaux, y eompris deux 
mille cheuauz et deux regimens d'infanterie que Mansfeld y 
avoit enuoyez pour y ioindre, les receuoir et conduire k luy: 
II y avoit eiicore en cesto armee seize pieces d'artillerie, et 
trente six piec'es de t'aini)a^ne, sans les petards et mortiers 
de bronze, auec lesquels tut tiree le matiu sixiesme de ce 
mois ius(iiies siir l'apres disner asso/ tai'd fj;raiide qiiantit^ 
de pierres, et pieces de chesnes qui douüoieut assez d'incom- 
moditä aux soldats Catholi(|ues. et leur faisoient de la peine 
aux appreches pour ioindre les dits ennemis. 

Toutefois Sur le nkidy du inesme iour les ennemis fureiit 
affirontez de präs, et alors ä coups de canon on les contral- 
gnit par force de changer de poste, et tantost Pvn et tan- 
tost Tautre, chacun cherchat son auantage, les escannouches 
conimerieereiit tellement k s'eschautier, (jue les Catholiqiies 
Imperiaux iie voulaiis perdre viie si belle occasion, voy;iiis la 
victoire si ])roche de leur coste, et ne voulant atteiidre 1 ar- 
riuee des autres eiineniis, se meslerent si auant au cobat, 
que la caualerie de Turlach n'ayant peu par trois diuerses 
fois, rompre le regiment de Dom Souzales (sie!) de Cordoüa, 
lieutenant dudit Marquis de Spinola, qui sont tous soldats 
dispos et experimentez k la guerre, au contraire donnerent 
la ehasse bien rude ä ladit caualerie ennemie, et commenQoit 
la meslee k s'eschauffer fort furieusement lors que par quel- 
que coup de canon, ou autre aceident de feu (vray sembla- 
blement coup du ciel) la poudre a canon dudit Turlach tut 
quasi tonte bruslee: ce qui estouna tellement ceux de son 
ai'mee qu'incontineut ils se mirent a fuir et prirent resjxui- 
uante, se voyant comme deuant courageuscment atfaillis par 
rarmee CathoUquc, et ce fut alors que tonte cette armee 
ennemie de quinze et tant de mille Protestans fut mise en 
tel desordre, que plus de dnq mille hommes y laisserent la 
vie, tant tuez au combat que noyez en se vonlans sauuer 
k la nage das la riuiere du Neccar*^, outre plus de deux mille 
prisonniers, entre lesquels il y a force Noblesse et quantit^ 
de gens de merite et de qualit^. Entr'autres on dit que y 
sont demeurez morts trois scigneurs d'Allemagne, s(;auoir 
Tva des fieres du Duc de Wirtemberg, vu frere aussi dudit 
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Marquis de Baden Turlach, et vn fils du Duc de Wynmar 
de Saxe, et autres grands Beigneurs. Toute leur artiHerie 
qui estoit en nombre de cinquante deux pieces y est dememee, 
auec toutes leurs munitions de guerre, enseignes et drap- 
peaux et tout le bagage en general, toute leur richease, vais- 
seile dVgent en grand nombre et autre argent monnoy^ en 
grande quantit^, au contentements des soldats, pour signe 
et chastimeiit de It ur rebollion et vcr^ou^^ueuse coiüiision: le 
reste de leur aiiiiee taut ])lcssez qu'autres se sont sauuez 
comuie ils oiit peu a la course de pieds et de clieuaux auec 
leur clief Turlach, et ce a travers les l'orests et moutagueä, 
pendant la nuict qui leur iut iauorable. 

Les Catholiques Imperiaux y ont perdu quelques dnq k 
siz cens hommes morts, et plus de mille blessez. 

Le Comte Palatin ny le Comte de Mansfeld ne se trou- 
uerent pas a ceste defiß^ite, ils estoient alles auec d'autres 
trouppes pour occuper le passage du Neccar a Ladembourg, 
pres de Heidelberg et empeseher la retraicte des Catholiques 
eu cas qu'ils eusseut este vaiiicus: niai.s ayaut eu aduis con- 
traire, que leur arinee estoit dertuite, ledit Comte Palatin 
s'en retouriia eii sou (juartier i)res Sjjire, ayaiit suby en ee 
faisaiit la peine que le ciel destinoit <i soii iidiuinauite, exercee 
taut par luy que par ledit Mansfeld, cy-deuant sur les garni- 
sons Catholiques de Ladembourg, et deux autres places^^ 
qu'ils ont reprises ces iours passez, ou apres auoir p*omis et 
iur^ leur foy de les laisser sortir et aller la vie, armes, 
enseignes et bagages sauues, estans sortis en campagne les 
ont fait massaerer de sang froid, acte tragic^ue et inhumain, 
que les Tun s ne voudroient exercer contre les Chrestiens. 

Dieu seit loüe de ceste taut si^nalec victoire contre les 
rebelles de sou Eglise et de leur Prince souuerain. sa 
Maieste Imperiale, et vueille que les armes ^le sa Maieste 
Ghrestieiiiie t ;imener bien tost au deuoir de Tobeyssauce ceux 
qui troubleut son Aoyaumc. 

Permission. 

n' est pefmis k Silnestre Morean LibnUre, d'imprimer et exposer en 
veDte, Tn liure intituM, La grande et slgnalee Tietoire remportee par 
Parmee Catholique bot l'armee Protestante, etc. Et defences aont fdcfees 
ä toQB autres Libraires, ImprimenrB, Colporteurs et aatres, Pünpriiner 

ny contrefairo Riir peine d\anien(le, confiscation des exemplaire et despeoa. 
Boiiiiö k Paris le 19. May 1622. 
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D. Heldenmuth etc. Von Wilhelm von Sitzingen.* 

(Bl. 2.) Dem Hocliwolgeboriien Graven vnd Herren / Herrn 
Otto^*' Wild vnd lilieingraven zu Dhaun vnd Hachburg / Rhein- 
graven zum Stein / Graven zu Sahn / Herrn zu Vinstingen 
vnd Newerburg 2C. Fürstl: Badischen Generalen vber die 
Cavallei'ia, Obristen vnd Kittern ic. Meinem gnädigen Graven 
vnd Herren. 

HOchwolgebomer Graf vnnd General tc. £. Gn. nechst 
meiner vnderthftnigen Dienst / hab diese wolgegründte Belathn, 
vber das Vnglückliche Treffen vor Wümpffen / vmb wegen sich 
der Fttrstl: Gräfl: vnd andern CavaUieren Ritterlichen Thaten / 
mehr znverwundem / als deren stillschweigend znvergessen / 
ich darumb äetUeiren wollen: Dieweil E. Gn. als ein hoch- 
wolbest eliter General vml Obrister 2C. selbsten bey solchem 
sich befunden / Ritterlich erwiesen / mit Augen / Faust vnd 
der Tluit / gesehen vnd erfahren / daß es der wahre grund / 
wie hiemit verfaßt. 

Darnach weil der gegen theil / sich fast sehr geriiiimbt 
(vnangesehen sie hinwider bekennen / vnd sich selbst ver^ 
wunderen müssen / der beschehenen Gegenwehr / die sie vor 
jhre Personen / nimmermehr gepflogen) doch vngleich ^((2<c»rf , 
vnd nach Art der Eriegsläufit (laut Sprichworts) so offt newer 
Krieg / newe Lugen / Spargirt, Lästerlich gefrolockt / vnd das 
Te Deum Lmäanms singen / vnd Frewdenfewer machen 
lassen: Entgegen viel Trewhertziger frommer Christen (son- 
derlich dieser Maigg ruf schafft / als welche es meistentheils 
betroffen) in deme das geschrey erschollen / als je vnmoglich / 
Ihrer Fürstl. Gn. Herren Feldtlierrens Kräfften so auffs 
Haupt nidergelegt (dai"bey so viel Fürsten ; Graven ; I'reyen / 
Ritter ; Fdel / vnd Ivnecht / vmbkommen vnd gefangen worden / 
sich wider dessen erholen köndten / so zaghafft worden / das 
ins gemein ein ärgernnß entstanden / als bette die gerechte 
gute Sach Befensionis, BeligUmiSt LiliertaHs Palruei Ge- 
wissens / (Bl. 2»») vnnd aller Warheit / gantz vndergelegen / 
oder'Schifibruch gelitten: gleichsam hierumb dem höchsten 
Gott / dem wandelbaren Glück / vnd kUnfftigem besserem 
Effect f Ziel / Maß vnd Ordnung / setzen wollen : in deme sie 
solche Emsthafite Schlacht (wcl(!he die jenige am Weyssen- 
berg bey Prag / von Langwülir / vnd Dapfferkeit der Caval- 

«» Siclio Al.th. I Nr. 9. 

ZeiUchi . XXXI. 25 
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liren vnd Soldaten weit vbertroffen Ynd vorzuziehen / auch 

dergleichen bey Mannsgedencken / so apertj in newiichkeit / 
nicht beschehen) vutl gautzeu Verlauflfs endschafft zu reprce- 
Itendiren viul viiderfangeii. 

"Welchem allem nun zu begegnen / hnb endlich durch 
E. Gn. als horhansi^lilicheu (ieneraln vnd Obristen Äuthorifet, 
solchem zweitt'el durch diese Schritft / ich abzuleinen vuder- 
standen / dieweil forderst E. Gn. bey Ihren Fürst!. Gn. 
Herren Feldtherrens Marggravcn / vnd wie den andern hoch* 
anseblichen Obristen: auch ins gemein andern geringen Be- 
felchhabem / wol authentisiert: vnd also durch Er&hmng 
deren / zugleich diese meine Vnwissenheit (wie dann in 
solchem grosseh periurho, ein einige Persohn / nicht aller 
beschaffenheit verlauff / so genaw beywohnen / oder obser- 
viren) zu adimplircv, sattsame gelegenheit haben können. 

E. Gn. ^aiitz vndcrthänig bittende, die geruhen diese 
meine lii lution in (Luiden zu acccptiroi : wider die Vnwar- 
heit ikfmdlnn: forderst abe^ mein gnädiger (iraf, General 
vnd Herr / verbleiben. Zu welcher beharrlichen Gnad / ich 
mich vnderthänigst gehorsam entpfiele. Actum im Wildbad 
am Schwartzwaldt. 

£. 6n. 

Vnderthäniger Gehorsamer 

Willhelm von Sitzingen. 

(Bl. 3.) DEmnach bey diesen lietrübten / in dem H. 
Köniischen Reicli / Insondci hcit viiserm li(d)en Vatterlandt / 
Teutscher Nation / die Ivriegsbcwegungen / also weit aus- 
sehen t seiud / daß nicht allein die Zerrüttung Land vnd 
Leuth / einem jeden Hohen vnd Nidrigen Stand / vnd der 
Ynderthanen verderben sämptlich / für äugen gestanden / vnd 
noch stehen / sondern auch der vndergang aller Teutscher 
labertet / in Geistlichem vnd Politischem wesen ms ge- 
mein / sich weiten herfür thun: Also seind vnderschied- 
liche / deß Reichs höher Stand / zu jhrer Selbsten / vnd der- 
selben Vnderthan / auch Landsl^eschützungen / vnd dann za 
handhabung / der in gefahr stehender Libertet / (als ob ge- 
melt) sich in etwas verlässung / einzulassen / verursacht 
worden / Gestalt dann / der Durchleuchtig / Hochgeborne 
Fürst vnd Herr / Herr Georg Friderich / Marggrat' zu Baden 
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Tüd Hochberg / Landgraf zu Sausenberg / k. aaß Heioi- 
schem Gemüth / zu gemeinem Yatterland / .Teutscher Nation / 
vnd erhaltung derselben Libertet / tragendem Eyfer / auch 
zu seiner Landen / vnd Ynderthanen beschfltzung / nit wenigier 
sich in ein Rtthmliche Verfassung / einer anzahl Kriegsvolt k / 
zu Pferd vnd Fuß gestellt / vnd mit demselben den 14. April / 
jnstehenden Jahrs / vor jhrer Haupt Statt Durlaeh den 
l\(i)}dc TOiis^ geliahen / da insonderheit vnd zu gleicli / nach 
geschehener Musterung zu Nyllingen " / Die auch Durchleuch- 
tigen / Hüchgebonien Fürsten vnd Herrn / als Herrn Wilhelm / 
Obrister / vnnd sein Bruder / Herr liernhart / Hcrtzog zu 
Sachsen / Clev / (lüh'h / Berg / 2C. Weimarischer*' (Bl. 3»») 
linien / ic. Mit £inem Regiment / vnnd Vier Gompagnien 
Reutern / wie zugleich Hertzog Johann Friderich^" vn Chri- 
stian / Pfoltzgraf / 2C. gebrttdere / Pttrckfeldiseher linien / 
K. 2: Gompagnien / neben nachfolgenden Regimenten vnd 
Gompagnien / darzu gestossen : Als Herrn Veldherms 2. Leib- 
quardi. Herren Wild vnd Reingrafens / Leibquardi / so auch 
den folgende Troupe (als General der Oiral/aria) zu Com- 
maudiren gehabt: Als Herrn Markgraf ('liristof^^ zu Baden 
Compag. Herrn Grafen Erbachs Coni])ag. Anthoni von Litzei- 
burgs vnd Weinwolt Klettenbergs / 2 Compag. Deren 0, iu 
Ordre gewesen: Ferner sein Hertzog Magni zu Würtenberg / 
Hochseeliger gedächt n ii Cs : 5 Compag. gewesen. Vnd dann 
Herren Ohrister Goltstein 3. Gompagnien. Zu welcher Caval- 
lari. Endlich 14. Gompagnien / darunder 4. Gometh Frantzö- 
sische Reuter / die 10. Gometh aber vnder Herren Obristen 
Streifen / die doch sämptlich sehr schwach / ynd einiges 
nicht complet / als Kön: May: auß Böhmen / mit H^m 
General / Grafen von Manßfeld / bey Schweigern** erst an* 
gelangt / vnd dem vhrigem seinem Volck von vns gezogen / 
von dem Herrn (Jrafen hinderlassen vnd <iarzu gestossen 
worden.'*® Summa seind '»3. Cornet gewesen. 

Vom Fuln'olck seind diese ä. lieginient gezahlt / Als Ihr 
Fürstl: Gn; Herrn Margg: Garin zu Baden / 1. Reg. 10. 
Fendlein. 

Hertzog Magni Uochseel: gedecht: 1. Reg. 8. Fendl. 
Hertzog Wilhelm zu Sachsen. 1. Reg. 10. Fendl. 

• Knielingen BA. Karlsruhe. Die Heerschan wurde bei MOhlborg 
abgehalten. Leichtlen S. 159. — ^ Schwaigern OA. Brackenheim. 
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Vom iierru Obristeu von üeimstad I General Commissari. 
6. Feudi. 

Herrn Obrister Goldstein / General Major 1. ßeg. 10. 
Fendl. 

Ausser welchen allen gleichwol 800. Knecht gemangelt / 
die in Guarnisonen hinderlassen. 

(Bl. 4.) Also in allem 44. Fendlein diesen Tag^' / wie ob- 
gemelt / zugleich in dieser eyl / gezahlt vnd auff gebrochen / 
da dann 4. Sächsische Comet / wie auch theils andere Com- 
pagnicii / die Pandelir / Rohr vnd Rüstung / selbigen Vor- 
mittag gt'l)en worden: Welches dan auch bey so geschwiatlcm 
Treffen / t'olgends seine grosse Vngelegeuheit y als zu er- 
achten / mit sich gebracht. 

An Munition / Kraut / Loth / von (ieschiitz / allerley 
Spitzwegen / Schiffbrücken / ist starcker Vorraht mit ge- 
führt / dergleichen kaum zuvor / wider den Erbfeind in 
Vngera gebraucht worden. 

Also diese Ordnung vnd Anzug / noch diesen Abend / 
nach Beimlingen* / bey Brettaw / das erste mahl angelangt. 

Den 15. Dito / haben die gemeinen Soldaten / wider Ihren 
Fürstl: 6n: willen vnd wissen / in eyl ein Dorff / so in das 
Stifit Speyr gehörig war / Geplündert / vnnd wie hernach 
der ruff gangen / in der Nacht / in Brand kommen.** 

Wir haben aber diese Nacht / (sonderlich die Fuß Ar- 
nia<hi) obhalb einem Thal / da sie viel Hundert t'ewr ange- 
zünd / (lieweil es zimlich kalt / (sehr lustig alm zusehen) 
Quartiren iniissen. Weil aber den andern morgen / als IG. 
Dito / man gar Früh auti' brechen sollen / vmb so viel zeit- 
lichen vor Eppingen zugelangen / hat der Feind in demselben 
Statt lein vnserer Armada nicht erwartet / sondern nach 
Mittag in Brandt gesteckt. Sein wir forter / vuderhalb deß 
Schloß Steinberg^ gezogen / da das Stättlein Hülsbach' / 
auff ein. versuch / durch 24. Pferd / auff gefordert: Die in 
Besatzung aber zur antwort entbotten / daß sie vns nichts / 
alß mit Kraut vnd Loth / zuwillen sein wollen. Wan dan 
Ihr Fürstl: Gn: in derselben Marche / sich nit haben wollen 
autllialtcn / hat man gantz nichts gegen sie Tentirt : Sondern 
den zug autl Wuldangeloch** genommen / die arant Garde 

» >' Wohl liiiiklingcn bei Hretten. — c-e UiUbacli, Sieinsberg 
und WalUaugelloch BA. ÖilUihdm. 
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noch abends aiitl die (Bl. 4'') höhe hiiuler Waklen^ieloch 
kommen / die Baquage vnd Arrieregarde / biß auif Mitter- 
nacht / wegen der Engen weg sich verziehen müssen / vnd 
ist diese starcke Marsche / daher erfolgt / das die Königl: 
May: in Geheim / deß Herrn Marggrafen / zuzugs emstlich 
begehrt / weiln die Bayerische Armada bey dem Dorff Min- 
gelsheiinb* ' jhnie starck aiiff dem Halß wäre / In solchem 
halten al)er Nacliniittair / (vngefehr Droy vin*) erschein die 
Iie])e Sonn / anf.^ tMner vn^rewölmlichen scliwartzen Wolcken 
Blut oder Fewr Roth welche warhatVt antV dieses \nser er- 
folgtes / allerseits gefährliches Blutbad Trognosticiren müssen: 
Wie dann gleich in der Stund / das Blutige (doch reifte) 
Treffen vü Rhümliche Victoria / zu deß Hochlöblichen Königes 
in Böheimen ankmifft / zu Herren Grenerals von Manßfeldt 
Armada / vnderhalb Wisenloch** vnnd Langenbruck" / zu 
Mingelsheimb / mit den Bayerischen vorgelauffen / vnd be- 
sehen zusein / vnserm Herrn General wäre Aviso kommen: 
Da 1: Kön: May: selbst (welchen die Bayerischen gerne ge- 
tiuigen hckouinicn) die Arriergarde geführt: Die Bayerische 
Annada aber in völliger r>ataille ' selbigen blatten Feldes / 
gehalten: Die Avantgarde aber / ein Liaut/c Mcilwegs gegen 
Heydelherg avancirt gewesen / vnd in eyl wider zurück ge- 
fordert worden. Hat Herr General v«t ManGfeldt / so bald 
daselbst / ein Schlachtordnung forniirt / dz Dorff Mingels- 
heim in Brandt gesteckt / auff daß der Feind durch diesen 
Rauch / Inconmiodirt / vnd die Intention deß Grafen nicht 
vermercken solte. 

Als aber der Bayerische General / Möns: Tillj / (wie sie 
Bayerische selbst auL^gesagt) vermeint / es wolle Herr (Jraf / 
sich Iletiriren / hat sein Avantgarde vber den selben Engen 
paß /' gesetzt / EntLregen hat Herr Graf 4. Keginient Euß 
volck vnd 30. C.'orneth Keutter den angriff thun lassen. 
Herr OV)rister Obentraut aber / mit seinem Regiment / in 
deß / (Bl. 5) Feindes arriere Gnnfr gesetzt / die Bataüle 
durchbrochen / alles enfaticirt, vnd also die Armada in con^ 
fmion bracht / daß ein jeglicher so gut er kündt / sich in 
flucht begeben. Ihr Kön: May: aber / selbsten bey der Reu- 
terey / letzten Charge sich befunden: Daß also in disem 

Mingolsheim BA. Bruclisal. — >> Wiesloch. — » Langen- 
b rück eil BA. Bruchsal. 
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Treffen / warhafft in 2500. Mao auff der WaUstadt ge- 
blieben / vnd vber die 800. yerwundt / Flüchtig? mit jhrem 

vberbliebeiR'ii Volck / nach Winipifen / die straft sucliLii / 
davon den andern nioi^^en in GOO. derselben narh dem Thal 
Michelfeld " , vnserer Marirg: Durchlachische Anmila (als 
liernach folj^^^n wirdt) in die band kommen: der Rest aber / 
der andern Üüchtigen / (als jlmen gleirhfals / vnsere an- 
wesende Armada verkundschatit gewesen) hat demnach hin / 
hinderm Thal / vber bemeld Michelfeldt zugeeylt / vnd also 
mit blutigen Köpifen / jhre (gleichwol dem H. Rom: Reich 
abgenommene) Statt Wimpffen / erreicht. Also all jhr 6e-. 
schütz / Baquage vnnd Gewehr / verlohm vnd zuriick ge- 
lassen: Der Königischen Tber 30. Personen nicht vmbkonmien. 
Vor welche Victoria, dem Höchsten Gott / billich schuldige 
Dancksagnng zu thiin / vnd vmb der gleichen zuer- 
halten / Demütig bitten sollen. 

Als wir nnn diesen Abend mit vnserer Annada, auG ge- 
hörter versauninuß / an dem Ohrt verbleiben müssen / haben 
zwar die im alten verstörten IIaut> vnd Schlöl.lein Wald- 
Engeloch (wie die Nachrichtung) in 26. Soldaten etlichnial 
Fewr geben doch vnverrichter löthing. Es ist auch auti" der 
Höhe / noch vnderhalb eine weite Schantz von den \'nder- 
thanen auff geworffen zusehen gewesen / welche sie die Nacht 
vber verlassen. In gleichem vor Tag / dieweil ich auß ge- 
brechen eines (rwerenäo) bösen Schenckels / in das Dorff 
marschiren wollen / vnd vngefährem Glück / in der Finstere / 
den Schildw'ächter mit der Pistol gefällt: Die andere Qmrdk^ 
aber solches vernommen / seind sie hernach zu-(Bl. 5 ^')gleich / 
Soldaten vnnd Vnderthanen / auß dem Schloß vnd Dortt" / 
vor Tag gewichen : Vnser Armada aber / ist eine Stunde vor 
Tag / nach obbeuielter waliren aviso. der vorgelautl'nen / von 
Mingelßheim Bayerischen Flucht ' vmb so viel zeitlicher / 
eine Stund vor Tag / auff geführt worden / vnd der Höhe 
vber Waldengloch ab / aulf eine andere Höhe / dem thal 
Michelfeld zu / gerichtet worden : Da zu forderst ist eine 
oivant Garde, auß allen Ompaignien / neben 2. Cometh 
Beutem / dem Herrn Beingraf Otten / Generalen der Caml' 
leria, K. gehörig / gemacht / denen flüchtigen vorzuziehen: 
So dann derselben in die 300. Mann / nidergehawt / vnd den 

• BA. Sinsheim, ein wenig »bseits der Strasse liruchsal— Sinsheim. 
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andern noch vbrigeu Qiiartir geben worden ; die vnder vnsere 
Armadn vnder gestossen. 

Es ist aber hie zu im rcken / daß wo Herr General Tilly / 
vnserer anwesenden Armada, nicht gute Kuncltschati't er- 
halten: ja den wenigsten , die gautze Nacht / nicht in der 
flucht verbliben / vnnd das andere / noch hindere Thal / jen- 
seit Michelfeld / von Üedenheimb" / gebraucht hette: Oder 
da vnsers Herren Veldherrens Kundtschafffc / jhrer der Baye- 
risdien flucht recht emgelangt / vn mit etlich Compaigmen 
Kenttem / jfanen entgegen gehawt / sie dieselben sämptlich / 
erlegt / vnd diesem Ynseeligen Krieg / em endschafft ge- 
macht betten.** 

Den 19. April / hat man aberniahl fort marchirt, vnd 
vmb 2. Vhr vngcfehr voj- das Stattlein vnd Closter Sintzen'' 
geruckt / alda die Kon: May: in Boheinib / mit dero (ieiie- 
raleu / Herrn Grafen von ManL>feld / vnsern General i Herrn 
Marggrafen mit 40, dornet Pferden / salutirty die gleich- 
wol / durch vnsere Armada nicht / sondern der Rechten 
seitten / dem Holtz zu nach dem weg Eppingen / marschirt^ 
da gteidi das Closter Sintzen angefangen worden / zu be- 
schiessen: vnd weil die inligenden Soldaten / den grossen 
ernst gesehen (dann 29. Schuß auß Stücken / auff dieselben 
Fewr gegeben) haben (Bl. 6) diese zu Parlamentiren ange- 
fangen / vnd andern Tags abzuziehen versprochen / dero- 
wegen würde diese Nacht vber / nur so viel die nottuifft der 
belägerung , von Soldaten erfordert / alda verlassen / die 
gantze Cavalleria aber in das Quartii' / (Hofen genannt) ge- 
führt. 

Den 20. dito Frühe / wird gleichwol an einem andern 
neherem Orth / gegen dem Closter vber / angezogen / vnd 
den gantzen Vormittag gehalten / biß endlich vngefähr 
2. Vhr Mittag ; die Soldaten auß dem Stättlein / mit Sack / 
Pack / vnd Oberwehr / in 500, starck / dmiUirt: Da sich 
der halbe theil vnderhalten : Die vbrigen von 2. Compagnien 
Pferd ;' vnd l. Fendlein Knechten ^ autf die Confhi Bayeri- 
scher Piiß ; naber Wimptien / Convoirt worden: Von den 
vnsern Soldaten aber / vber GO. nicht / in der Besatzung 
Sintzen / gelassen. Die gantze Armada abei' l biß Erstatt*^ / 

» Odenheim nö. von BruchflaL — > Sinsheim. — Wohl Hoffen- 
heim noidweetlieh von Sineheun. — ^ Ehrstftdt BA. Suuheim. 
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einem Würtenbergischen Dorff / Doch diesen Abend spat 
Quartirt. 

Den 22. dito / Bekamen wir Zeittung (daß leydei ) 

10. von den vnsern Trouppe sc» autl' Kundschatft geschickt / 
vom Feindt vnibkt)iiiiiien. Entgegen ' daß Herr General von 
Manßfeldt diesen Tag Kppingen vnd Hülßbach / (wie wir 
dann das starcke Schiessen gehört) Beschossen vnd einge- 
nommen / weil auch höß Wetter vnd Weg vnd zinilich I*ro- 
fiandt vorhanden also hat man biß autf 24. dito / alda 
still gelegen / doch zu Abend / nach Memmingen " gelangt. 

£s ist aucli diesen Tag / der Herr Graf von Manßfeld / 
mit seiner AtniMäa \ wider zu räck gezogoi / da dan mir 
die vrsach / solches abzugs vnwissend ist^^ / vnd seind wir 
den 25. difi / als man sich zeitlich zu Feld hegeben / von 
Sdiweygem auß / (alda das Haupt Quartir war / vnd die 
Jnfmteria eampirt ,) aulf die vngltickliche Wahlstatt / selbigen 
Nacliniittags , vngefahr / 3. Vhr / durch Bibrach'' / dem 
Doi-ff vnd engen Paß / gegen Neckersvlni vber / vom Auff- 
gang / vber dem Necker (Bl. (n^) ligent angelangt: Wümpffcn 
aber / vor dem Waldt / gegen Mitternacht (da die Bayeri- 
schen inn dem Halt waren) liegen lassen : Vnnd haben kurtz 
zuvor / dieselben / ermeltes Dorff / vmbge wühlt / in eyl ge- 
plündert / aber doch zu vnserm nutz / die Frücht vnd Wein 
darinn nicht gantz verderbt / oder angesteckt. 

Vnnd ist hie zu sonderlich ncatabüe, warumb Möns: Tylli 
solchen Paß nicht verwahrt gehalten / damit wir nicht vber- 
setzen können / da doch olme sondere grosse vngelegenheit 
nicht darüber zukommen gewesen. Man hat aber darvor ge- 
halten / weil ermeldter Möns. Tillj / sich damals noch zu 
Schwach / oder sonst Yniiötig bcfuiulcu / daß es dieser vrsach 
halben Vermitten blieben: Dann da das Land vns besser be- 
kant gewesen were / hette man zur Lincke band / solchen 
Paß gelassen / vnd in vnsere vorhabende Quartir / noch 
selben Abend gelangen können: Heren tgegen / der Feind mit 
grossem vnvortheil vber solchen Paß / da er zu vns gewolt / 
setzen müssen / wir entgegen Raum vnd Platz gehabt die 
Schauffei zu gebrauchen vnd das Läger zuversorgen. £s ist 
aber solches alles / ohne zweiffei / durch sonderliehe vor- 

• Wohl Oemmingen aaf der Stnw» von Eppingeu nMh Schwaigern. 
— i> Am Böllinger Bach. 
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sehung von Gott / zur Straff beyder seits niuthwilligen Sol- 
daten / vnnd deß t'Kuiinn'n Stcrhstündlein / vorjjanfren. 

Ist demnach , nach dem die avant (iardv den l eindt au- 
troffc!» / vn die arriere Garde mit mühe / durch den er- 
melten Paß / sampt dem Geschütz koenen / alles Volck in 
Schlachtordnung / die gantze Nacht / biß den andern Morgen / 
in dieser haltung / wie zn sehen / verblieben doch (ehe das 
völlige TrefiFen hernach angangen) in etwas verendert halten 
müssen / (wie gleichfals zu yememmen) -dz gege Aoffgang 
Neckersylm vber / Erstlich 4. Comp. Frantzosen / die nech- 
sten zur Rechten band / (wie im Abriß deß Erste Stücks / 
n^* J. zu sehe) i^estelt: An solchen stracks I: F: Gn: Hertzog 
Wilhelm zu Sachsen / 4. Comp. (Bl. 7) nach der Rigen (als 
n® 2.) j^ehalten. Nach solcliem seind 3. Regiment Fußvolck 
als Herr Obrister von Helmstett / Goltsteins vnfl Hertzogen 
von Weinmars / die den Feind vnd dessen versteckt Volck / 
im Waldt gegen vber / auff Mittnaeht / im Gesicht (als n^ 3. 
gemerckt) die andere 2. Regiment aber / als in Ordnung 
Herren Marggrafe Carl zu Baden ic. vnnd Hertzog Magni 
zu Würtenberg k. Hochsei: Gedächtnuß (wie in n^ 4. ver- 
zeichnet) habra damals solchen jhren Feind noch nicht sehen 
können / dieweil es von bemeltem Dort!" / einen zinilichen 
engen llolweg / der sich allgemach in die höh verlohien / 
aber doch an die ersten 3. Regiment ; in eine Wagenburg 
der Spitzwägen / vor dem Feind eingeschlossen vnd an- 
gohenckt / vnder welchem die Schweitzer / Hertzog Magnj 
hochseel: die vierdten / in der Ordnung gestanden. 

Es wurden aber zur lincken Hand / vnd gleichsam halbem 
Dreyangel / auff einer absonderlichen Höh / vom Dorff vnd 
Weinbergen Bibrach an j Ihrer 0n. Herr General der Caval- 
leria 6. Comet / als oben erzählt / sampt den vbrigen Reut- 
tern / die mit angehenckt (n** 5. notirt) beyder Herren Pfaltz- 
graven (da Hertzog Fridcrich Fürstl. Gn. Obrister Leutenampt 
bernach Commandirt) wie ferner zuveniemen / in Ordre hal- 
tend / uiMirdnet. Gar nahend vnderlialb deren / Hertzog 
Magni von Würtenberg hochseel: 5. Compagnien / (n'' 6.) 
dann Herr ()l)risten Goldsteins 5. Compagn : (n® 7.) wider 
was weiters darhinder / verordnet / welche sämptlich gleich- 
sam ä la trtwersa der andern Armada / gehalten (wie aber 
vor gemelt) andern tags abgefordert / vnd verändert worden / 
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sonderlich Herren Generals yber die CSavalleria tc in das 
dritte Mahl / von jhren eygenen Reutern abgeholt / vnd auf 
die Rechte Hand zu Commandiren / befelch bekommen. 

Vnd ob wol die grossen Stück vnd Geschütz / noch nicht 
alle zur Hand wurden doch bald hernach G. Carthaunen 
(wie (Bl. 7*') ichs war genomnieu) vor das Fußvolck / der 
ersten 3. Regiment auff das freye blatte Feldt gestellt / 
biß die andere ei'st die Naclit / allgemach hernach kommen: 
wie daun die Bctquage Wägen / die gantze Nacht / in vn- 
glaublichem bösen Weg hernach gebracht / vnd hinder das 
Fufivolck vnd Munition gestelt werden müssen (laut abermals 
erwehnten Kupfferstücks n^ 8.). 

Es ist aber die Beyerische Armada gegen vber einer An- 
leghöh in jhrem Walt"^ (wie gemelt) versteckt gewest / da 
mittel dieser beyder Armaden ein geraum Feldt / vnd von 
vnserm Läger ab / zimlich eben / doch dergestalt / daß es 
auch mittel eine Hole oder Seuch / die zimlich breyt / gleich- 
wol kaum vber Klatiter tieti" sich nicht verlohren / stracks 
daran / die höh / an den Bayerischen Waldt ansetaii<^en. 

Aber das ärgste war / daß ein Holweg durch das gaiitze 
Feld vom Fluß Necker an / hiil an den Waldt / durchgangen / 
darauß folgends der gröste schaden beschehen / vnd anfangs / 
vber solchen gescharmützirt / endlich völlig getroffen worden 
(so die Garta deß Abriß / selbst erweist / die gantze Armada 
aber mit n^ 9. tnarquirt, änderst eygentlicher nicht / dann 
wie sie sich prcesentirt / vnd abgemahlt beschrieben werden 
können.) 

Hinder der gantzen vnsem Armada aber / hat es einen 

gar bösen vnd gefährlichen Bach / oder Paß (dessen oben ge- 
dacht) von Biherach biß autt Ober Eisesheimb / forter gar 
in Necker fallend (vber welchen man billich vnser Läger for- 
miren sollen) gehabt weliher der retrette luilben sehr ge- 
fährlich / vnd auß dem Bach an beyden Vfern / vberhöcht 
gewesen / also daß sich zuverwundern / wie die flüchtige 
Reuterey / hinüber setzen können / das deren nicht mehr 
geblieben vnd verdorben.^® Auß welcher Wahlstatt beschreibung 
nun / vnd der Carte selbst / defi Feinds grosser Vortheil 
gantz wol zu «ma^mtren ist. 

Aber Herr Marggraf F« Gn. haben zu jhrem prceposUo 
nureylen wollen / vnd stracks eine avantTrouppe, auß vielen 
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(Bh 8) Corneten (wie ichs obsei vii t / vngefähr 100. Pferd / 
so den Couraf/e liaben wollen) zu scharmütziren außlesen 
lassen / so mit den Beyrischen auß dem Waldt / je in 10, 
Pferd vnd)gewechselt vnd von newem einander entsetzt / so 
in andertliall) stund gewehrt : aber diesen Abent / von solchem 
Scharmützel / vber ein Fersohn des Feindes / nicht fallen 
sehen.** 

Gleiclifalls hat Herr General 2. Stück / auflf etlich wenig 
Personen / so hart vor dem Waldt / sich sehen lassen / das 
erste mal abgehen / vnd weil sie recht spielten / bald dar- 
auff noch andere 3. schüft (wie n® 10) abbrennen / davon 
man etlich von denselben scheinbarlich in die höhe Aigen 
sehen / wie dan so bald der Rest / sieh wider in jhren Halt 
deß Walts verkrochen : Darüber noch etliche schüß geschehen / 
welche vermuthlich dißmal wenig gefruchtet. Die Beyrischen 
aber haben disen Abent / einig Stück nicht gepflantzt / vnd 
weil die Nacht / beyde theil zu ruhe verursacht / ist vnsers 
theils anders nichts vorgenommen worden / sondein vnsere 
Knecht bauftig vnib Proliant vnd Tranck in das Dorrt Bibe- 
rach gelotten / So ist d» r Troß vnd Baqmge neben den 
Stücken / auß disem Hol vnd Mord weg / von darselbst gar 
angelangt 

Es ist aber der grosse Vortheü deß Feinds wol in acht 
zu nemen: Dann erstlich ist solcher in anzahl der Gavalleria 
viel stärcker gewesen / dieweil Don Cor dm, den Abent zuvor / 
zu jhme Herrn General Möns: Tyllj gestossen / dann sie in 

1:20. Coi u; l'ferd in allem zusame gebracht / vnd Bon Cordi*a 
allein mit in 4(i. Comp: den Abent zuvor frisch ankommen 
so wol seind ic wehrendem Trerten / noch andere 16. Cornet 
Crabate darzu gestossen. Hat denniacb jhr grosse anzalil er- 
wisen / das fast vier Mann gegen einem der vnsern gehalten / 
sintemal vnsere geringe anzahl / in mehr weg geschwecht / 
dieweil 4. Comp; hinderlassen / auch auß jeghchem Trouppen 
etliche Pferd genommen worden / das nicht einige derselben 
complet / meisttheils (Bl. 8**) jede in 40. Pferd gezählt / in 
deme die meisten Reuter mit dem Freyherren von Flecken- 
stein / ankommen sollen.*^' 

Zum andern / weil der Feind nicht allein die grosse Be- 
trette deß Walts inngehalten / sondern zugleich vberhöcht / 
biß in die obbeschriebene JSeich / sein geschütz / die er fol- 
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geiidor ordmuig duich der Cavalk'iia starcke Anirrirt' / nantz 
bequem pflantzen / daß sie neben nnlauff der jlingen ^Soldaten 
(welche gleichwol in anzal vosern lufanterien ' au< h starck 
vberlegen jrewest) in vnser Armada vnverbiudert treffen 
mögen / da gleichsam hernach in der Hole / wehrendem 
schannütziren / jhr Fußvolck verschantzt / vnd nur bey den 
Köpffen gesehen worden / hat nit weniger d* gantze Holweg 
(dessen oben gedacht) der von Eisesheimb / biß nach der 
läTi*?e an den Walt gestriohe / vnd sie denselben mit jhren 
MiiLVatirern wol besetzt / jhnen noch urössern Vortlieil ver- 
ursacht ;' also daß sie bequem auti" vnsere Pferd Fewer geben 
können. 

Drittens ist der Wind / vns gar contrarj gewest / der 
allen Rauch vnd Staub / nuff vnsere Armada getrieben / der- 
gestalt / daß wir den feiud nicht / er aber vns gantz füglich 
sehn können / dann. sie meines Wissens zwar nur 6. stück: 
zwey auff die rechte Hand / 2. in die mitte / der ersten 
Cavalleria vnd Kegim: Fußvolck / endlich 2. der lincken 
hand / der letzten Cavalleria (in eine Schantz / so in der 
Nacht auffgewoi-ften worden) vnd dieselbe Cavalleria gc- 
förchtet ' auch besorgen müssen / dz wo die Unecht im hol- 
weg / vnder den Weinberge aiiühiutten theten / sie durch 
dieselbe ' sich destobaß versicheren könten dardurch sie 
dan vervrsacht dz vnsere Caval: selbige höh hernach ver- 
lassen ' vn hinder der Baquagc hinumb / der andern Ca- 
valleria d' rechte hand rucken / vnd zugleich mit treffen 
müssen / als hernach femer zu vernemen / vnd solche Stück 
mit n^ 11. 12. 13. gemCircket. 

Vierdtens / hat der feind vnsere Schlachtordnung / den 
Abent zuvor auß dem Scbannützel / gar leicht zu seiner 
intnition formiren vnd vns desto bequemer begegnen können / 
wie (Bl. 9) n^ 14. mit wenigem gerissen. Wie zu mehrerm 
Vnglück der Kundtschaffter auff dem Wachtthurn Neckers- 
vlm "^'^ vnsere gantze Armada abzahlen vnd per vj-prcsse ver- 
rahten / das die Mansfeldische Cavalleria / nicht mehr bey 
vns / vnd wir in allem vber 30. Cornet Pferd nicht starck 
wercn.** 

Wie nun deß Feindes Commodidel statlich / als seind m 
deß conirarij vnsers theils / diese mpedimenta widerwertig 
vorgefallen / das zwar Herr Generals F. Gn. jhro nicht 
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imaffiniren können / die starcke Hülff vom Don Cordua er- 
foljit / vnangesehen / Herr Generals Rheiugraf Otten Gn. 
den Abont zuvor ' dcrselhon Macht voim Walt in der anzahl 
observirt / vnd dise.s Treffen miß vilen gegründten machen / 
starck widerrahten / sonderlich deß Feindes farmation vnd 
aasaUo, gleichsam ddinwif die stück anderer gestalt zu 
pflantzen gerahte / fümemlich da die Ck>mp: Reuter / der 
lincken hand gehalten / aber bösen wegs halben / änderst 
nit / dan dise 2. (so n^ 15. stehen) Plantiren könen / also 
haben solche / die Hole ä la travema nit bestreichen / vnd 
deß Feindes gesuchton N'ortheil verhinderen können. 

Weil auch der obbemelte Rauch vnd Staub auff die 
vnsern getriben / dz gleichsam vnsere Regiment gel)lendet / 
vnd die angeführte 2. Compag: Scliweitzer (n° IG. 17) sampt- 
lich zu hoch gelost / oder vnnützlich Fewer geben / liernach 
aber sampt den Stücken / selbigen orts abgeführt worden 
(wie dann auch / als oben vermelt / mit den Reutern be- 
schehen) ist vmb so viel mehr {siiu hei halben) die Schlacht / 
vnd der Beuter ritterliches Treffen vbel gerahten / als folgends 
zuvememen. 

Bey diser beschaffenheit nun / hat der feind fiirsichtig 
seiner wargenommen / vnd vermuthlich die Nacht nit ge- 
schlaffen ; sondern nut ernst tramillirtf seine Armada in 

Ordre zu bringen. Derwegc stracks morgens zu 5. vlir / nach 
dem vnser Teldherr F. Gn. dz erstemal (als auff den Abent 
auch besehe) mit stücken in erwenten Walt angefangen zu 
spielen / wie dan vnser avant Gardi zugleich mit schar- 
mützirt / n" 18. als hat der feind entge(Bl. 9'')gen etliche 
Pferd / vnd zwar anfangs auch nur so viel / biß der auzug 
der knecht in jhrer Schlachtordnung / dz geschütz auff vns 
zu richten / herauß geruckt (wie n^ 18.) entgegen schar- 
mütziren / doch allgemach je mehr vnd mehr Pferd / herfür 
rucken lassen / biß endlich gantz Comet oder Squader 
weiß / sie herfür geritte / sonderlich gegen Auffgang / vnd 
der hole zu / auff die Gouipag: vnserer rechten Hand / da 
so bald als die ersten 2. stttck gerichtet (lit: A.) auch die 
andern 2. stück auff vnsere fordere Regiment (lit: R.) eines 
Musceten schuß vber gestelt / auch die 2. Stück lit: 0. in 
die schantz der lincken hand gerichtet werde / haben sie so 
bald auch augeiiabeu fewer zugeben / da eine Carthauu die 
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obnste Gompag: Herrn Sheingraf Ottea (ieyder) so wol ge- 
troHea / di&s etliche Roß ynd Man nidergelegt / wie nit. - * 
weniger durch andere Losung / viel der Tnsem Renter Tnd 
FoßTolck geMt (wie n* 5. der ersten Garten zusehen) wie- 
wol sonst Tnd fast jede deß feinds schUß / disen'Tormitta«; / 
auß den luittlern 2. stücke zu hoch vTi vbergan^?e / ohne die 
in solcher zeit / biß 9. vnd 10. vhr vugefähr / schamützirt / 
ynd mancher Sattel geraumbt worde. 

Weil aber hie wargenommen das der feind auG denen 
2 stücken zur lincken band verscbantzt / gar zu grossem 
vortheil / das einige Reuterey sicher halten können hat 
man die Schweitzer stracks änderst angeführt vnd (wie 
oben gemelt) zugleich die 2 stiick abgefülurt / die Beuterey 
aber hinder dem Fußyolck vnd Baquage hinnmb marschiroi / 
Tnd bey den andern Gompag: zur rechten band gesetzt / die 
dan folgends zugleich selbigen getroffen (wie n* 24. der 
ersten Garten zusehen) vnd die meiste gegenwehr gepflogen / 
vnd ritterlich gefochten haben. 

In diser bevderseits Armch Zustand / haben bevderseits 
Stück nit gefeyrt / weil man aber zeitlich entschlossen das 
fürgehabte Quartier vnd Paß bey ober Eyseslieini einzu- 
nemen / hat jedoch die spate ankunfft der Artellcrer vnd 
Baquage / ein solches verhindert. Endlich aber solchen Ab- 
zug mit der Infanterj Herrn Obristen von Helmstett be- 
fohlen worden / die Ba{Jä[. \0)quage zu rechten Hand zihen 
zu lassen / vnd mit dem Fußvolck solchen zubewahren / biß 
an den obenerwehnten Paß / wie dan beschehen : da entzwische 
die sämptliche Gavalleria / bey neben Ihren F. Gn. dem 
Herrn General tü Feldherm / in dem nachzug verblieben / 
welche sich allgemachsam / von Paß zu Paß pnmirt biß zu 
gemeltem Paß / vnnd der samptlichen Ivtfmterj gemachten 
Wagenburg / derselben rechten Hand sich refirirt, jederzeit 
scharniützierend / vnd den vberlegenen teind mit vmbwexe- 
lung / jedesmal wen , deute ' vnd ritterlich aiitrii;iltend der 
orten sie dann frrmo gehalten / vnd vnser gantzes Läger / 
in die zweyte form / beygezeichneter Bataillons kommen / 
biÜ solche zu dem Haupttreffen gegriffen / vnd sie sich mit 
deß feinds lincken Flügeln vnd Squadronen vermengt / vnd 
sich ritterlich zum zweytenmal durchgeschlagen. In dem aber 
von der Infamterj, kein entsatz kommen / vnd sie in der 
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ividerkehr / an jhrem ort vom gegentlieils InfanUry sehr 
prtBssirt worden / hat der Feind solchen yortheil ersehen / 

mit starcken Squadronen an sie gesetzt / vnd weil die grosse 
menj? vorliaudeii : hiiuler der ('avaUcrj, die er viiibzogen / 
mit Reuter vnd Fußvokk an die Wagenburg kommen / vnd 
endlich (Mnirebroclien / wie weiters wird vernommen werd?. 
Der Infanterj Wagenburg mit den Spitzwägen / ist folgender 
gestait formirt gewesen wie in dem Abriß zu sehen / daß 
sie einerseits / mit den Spitzwägen an dem Paß deß Land- 
grabens / ge^en dem Feind zu / fom her / -biß in einem 
kleine Weyler^ / dessen Namen mir ynbekandt / welcher 
auff breiten Landtgraben gestossen / darbey aber hohe Weg 
vnd Gesträuch waren / gereicht: Anderseits aber auff dem 
Rucken biß an ermelten Paß angelangt / aber ein Holweg 
hat sich hineingezogen / der ist folgents dem Feind zu statten 
kommen: Auff der Seiten / gegen dem Fehlt zu / seind die 
Spitzwägen an einander trehenckt gewostMi / aber eine Lücke 
verblieben / in welcher 8. Stück gestanden / so dem ieind 
grossen schaden gethan haben (als lit: 1). inhält): Die 
MuniHfiX. \Q^)tmi seind in mitte der Wagenburg in guter 
Ordre / durch den Obristen Böcklin / als Generain der 
Artetterey / eingeführt / vnd mit gut^ Wacht versdien / 
auch in anderm genugsam angestalt genuicht worden. Als 
nun kaum die Wagenburg geschlossen war / hat d^ feind 
s^hr starck sich der Wagenburg mit seinen Squadronen ge- 
nahend ' vnd in außwerffun.Li: seiner Mußcatiier sicii deß 
kleinen Dörtieins vnd der Häuser / nechst an der Wagen- 
burg gelegen / der angedeuten Holw^u vnd Gesträuch sich 
mäctitien / vnd damit hinder die Wagenl)urg einzubrechen / 
vnderstanden / denen seind 200. Mußcatiier anfangs / vnd 
folgends wider 200. entgegen geordnet worden / die aber 
wenig verrichten können, sondern auch weichen müssen / 
das also die sach der orten schwer anßsafae / biß endliche 
ein außfall / dem Weinmarischen Regiment / mit 5. Fahnen 
zuthun / eomnumäiri worden / die haben sich also dapffer 
verhalten / dz nicht allein der Feind mit Verlust gewichen / 
vnd seine stück daselbst bloß stehen lassen / sondern lialien 
auch solche Paß so lang / biß zum endlichen weichen / vnd 
Verlust aller sachen / ingehalte. 
» WcO»! der BöUioger Hof. 
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Als aber Herr Obrist Helmstat / anfangs den starckea 
einfaU der feind gesehen, hat er eiu solches jhrer F. Gn. 
dem Herrn Marggrafen / ansagen lassen / ob der Feind der 
orten in etwas mochte dkfertirt werden: als haben jhre F. 6n. 
mit zuspreche der Obristen / die Beuter zu dem Treffen ^- 
mahnen / vnd jhrer Lincken selten / den Beyriscfae Rechten 
Flügel / ihre armee auf dem Feld / an dem ort / da sie 
die Wagenburg , durch das Dorff in einem Hol weg \nd Ge- 
sträuch angrittVMi die feind abgetrieben so Ritterlich vnd 
Mannlich gef()( litcii als jemahls mag sein erluirt worden / 
auch vnderscliiedliche Coruet vn Fiindlin erobert. Vnd da 
nach gethanem Treffen / die meisten Compaiyvien sich wider 
betten samleu / vnd Herrn Reingravens als jhrem General 
(dessen Qrdinantz sie billich folgen sollen) ernstlichem vnd 
mit blossem Degen zuspredien / folge wollen / wie zuvor 
dann Herr Marggraf Christoph F. Gn. die Wel(Bl. ll)sdien 
Comet mit zur Erden gebogenen Knien / auch vmb Gottes 
vnd jhrer Ehre willen / zu halten gebetten / aber zu wenden 
vnmttglich gewest / vnd also das andere mal / von jhnen 
darauf gesetzt worden were: weil aber durch die allzugrosse 
vberlag der feind in deme theils Compaignie, gantz durch 
alle dei> feinds hauffen / biß an den ^Valdt durchgehawen / 
andere aber / in so vielen rr/'^/vr/em treffen auffs FuGvolck 
vnd Reuterey von einander kommen / auch eiu guter theil 
mit der Haut bezahlt / also geschwächt (wie leicht zu er- 
achten) ankommen ; so solte durch die Gnade Gottes die 
Victoria dieser seits erlblgt sein. 

Aber es hat sich (leyder) dieses sonderlidie vnglUck / auf 
solches Treffen auch begeben / daß 2. MmiiUi Wägen von 
Pulver angangen / dessen eygentlichen verlauff man nit weiß / 
aber der General vber die Infankria, Obriste Bocldin / wel- 
chem dz Pferd vnder dem Leib todt geblieben / vnd er vber 
die maß erbärmlich verbrant / vnd wunderlich salvirt worden / 
vermeint sev durch eine GraiKitiii beschehen ' so in der 
Lufft ges))runge / vnd lierab gefallen / angangen / dieweil 
in liulung Tulvers der Soldaten sonst gut auffsicht gehalten: 
vnd ol> wol dises an der j\[m}itiov für die SoldiUe.'ica keine 
hinderung gebracht / sintemal (wie billich seyn solle) die 
Pulverwägen separirt gewesen / so hat doch solch vnglück / 
dem feind auff solches Treffen / da der Linke Flügel den 
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rucken zu wende angefangen / Tnd die Obristen vnd General 
zu remiUiren Gmii«; zuthim gehabt / ein Hertz vnd Muth ge- 
macht liiii,i4i';iL'ii a])er die viisern bestürtzt worde gestalt 
er dan also])al(l mit gantzer seiner macht darauff gesetzt: 
daf> also disos fiirnenibstes befördern der feind / eud- 
liclier Victoria gewesen / vnd wie oben erzält woi-den ' der 
ßeuterey mit der Mußcatirer vnd auch im vbersetztem gegen- 
satz der Beuterey / heiftig zugesetzt / mit der meng solche 
hinderzogen / vnd auf den Rucken in die Wagenburg ge- 
brochen / damit alles zum abweichen verursacht / vnd die 
völlige yktoria in die Hand bekommen. 

(BI. 11^) Wann dann bey solchen Ritterlichen Treffen / 
jeder Personen sonderliches verhalten zu erzählen vnmtiglich / 
hab ich doch fiu gut geacht / derer Edlen Printzen / Graven / 
Herrn Ritter vnd Carallierm , erzeigten hohen courage (die- 
weil ein Mann ' warhalft gegen vieren gestanden / kempffen 
vnd streitten niiissen) in etwas zumeiden vnd derwegen so 
viel berühren sollen / des Herr Grenerals vnd Feldherrens 
Fürstl: Gn: sich so fern hinein gewagt / daß mau warhafft 
ohaetvwt, ihre Fürstl: Gn: manchen stoltzen Man / eygner 
Faust / gefällt / wie sie dan schier einen starcken stoß an 
Kopff / von einer Lantzen / mit grosser gefahr selten be- 
kommen haben / auch derselben der Hut von dem Kopff ge- 
schossen / vnd das Pferd tddtlich verwund worde / welches 
jedoch seinen Herrn redlic h noch auß der gefahr getragen : '^'^ 
vnd haben dessen insonderheit Rulnn / die Fihrhchen Helden / 
welche jhror Fürstl. Gn. so Mannlich gefolgt auch eins 
theils mit liii werffen jhrer Leiher in die schütz vnd streich / 
jhrer Fürstl. (in. manche gefahr abgewend / vnd soldie jhrem 
trewen tieiß nach / salvirt haben. 

Ingleichen haben dero beyde Söhn / Herr Carl vnd Chri- 
stoph / Gebrttdere / Marggrafen ic. auff erinnern jhrs ge- 
liebten Herrn Vattem (dessen formalia hie vnnoth zu referirea) 
nit weniger sich Ritterlich / biß zu völliger retretta gehalten 
vnd gefochten. 

Die beyde Printzen Pfaltzgrafen / Friderich ' als General 
Leutenampt II(>rrn lUieingraf Otten / Generals {U^v CnrnJJeria, 
so auff dem Lincken Flügel zu ramniandirn) (wie obeizählt) 
«j^elassen worden / saml)t seinem Brüdern Hertzog Christian / 
beyde F. F. G. Gn. haben so gewaltig escarmuzirt vnd ge- 

ZaÜiCbr. XXXI. 26 
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fochten ' das Hertzog Christian F. G. eine beschreyte anzahl 
gefällt zobaben / statlich gerühmbt wird / nicht weniger 
Hertzog Friderich / als General Lentenampt / gleichfals seine 
gute anzahl erreicht / ynd lit: I. der andern Garten ein 
wenig angedeut. 

Was sol von Hertzog Magno*'' zu YTÜrtenberg Hochseel: 
(Bl. 12) fredächtnuß (welcher ritterlich '/ in solchem Treffen / 
gleichwol gefocliten aber Icyder ^eblieV)eii) geredt werden? 
Als jhre F. G. Hochseel: sit h zu weit von den seinen / viider 
die Beyrischen gewagt / vmbringt / vnd vber IG. Wunden 
an seinem Fiirstl: Leib vnd Kopff / von schütz / sticli vtkI 
hieben empfangen ; nimnierniclir quartir begehren / sondern 
ehe liel)er todts verbleichen / dan verzagt leben wollen / wie 
leyder dessen Fürstl: Begräbnuß erwiesen / Tnd den ewigen 
Lohn zu emtkfohen / kein zweiffei. 

So wol von Herrn Otto Rheingrafens / als General Caml- 
Urim )C. Gnaden / biß zu völligem auffbrucfa (so von Herrn 
Feldherrns F. Gn. auff die fordern Tropen zu coniinumdiresL 
angewisen worden / vnd dieselben mehnnal sich wider zu 
wenden erinert / also den feind von newem anzugreiffen 
vermeint / aber einigen folg vnd gehör nicht erlangen mögen) 
deß feinds Kiii isser die nur das Feld inzuhalten vnd nit 
lust recht zu fechten gehabt / conf(/ncirt, selbst einem die 
Pistol an Ko})!!' gesetzt / vnd herab geschossen also gnug- 
same aumutung zum schlagen persönlich geben wollen / So 
dann / waü er seine eygerie Compagnien vnd Tropen be- 
halten vnd eommandirt, ja sich nur in 600. Pferd gewendet / 
jhme die gäntzliche Viehria zu erhalten / eingebildet.^^ 

Herr von Fleckenstein Freyherr tt. Lobseel: gedacht: 
ist auch leyder nach ritterlicher g^enwehr auff der Walstatt 
geblieben. 

Herr Obrister / vnd Oenera^ CkmmisaariuSf Fleycart von 

Heimstatt**' / Herr Obrister vnd generdl Major Goldstein ic. 

Die Obersten Leutenampt ; so mir bekant ; als Hundsstein / 
Landsberg / Gaudeck ic. Die Rittmeister / Lützelburg / 
Blettenberg ' sampt andern Cornet vnd Cofnpait/mm, haben 
gleichfals rittei'licli gefochten vnd gehalten vnder welchen 
dan Herr Philips Sturm von Sturmeck / oberwehnts Lützel- 
burgs Cornet (leyder) durch den Kopff geschoss^ / seel: ge* 
blieben. 
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Die 4. Compag: Fußvolck / so den Paß Eisersheim in 
Verwahrung gehalten / als obvermelt / haben sich erst Nachts 
▼mb (BL 12**) 10. vhr / als sie mit Stücken betrawet worden / 
auff Parlamentiren / mit dem Herrn General TiUy / einge- 
lassen / auff Versprechung quartir / ergeben / da Herr Will- 
hehn von Löbwenstein / Georg Philip von Helmstät^* / Georg 
Mendel vO Steinfelß / vnd Willhelm Adam Adinell / Leuten- 
ampt / vnd Leutenampt Weyler , hernach Rantzionirt: aber 
hier durch jhrem stiirtt n halten / manchen ehrlichen Reuter 
vnd Kiieclit heviii liel^en erhalten ' vnd mit schiessen in den 
Feind / selbigem Felde viel tudte gelieffert / dessen sie billich 
ehrlichen Ruhm erlangt haben.'" 

N. von Sebendorff / Streiff Wangenheim / Steinaw 2C. 
doch einer vor dem andern / gehalten. 

Bestehet* also wahr / das dergleichen CnraUiry^* in hundert 
Jaren sich kaum erwisen / doch menigUeh ohne prajuditio. 
Wenigsten aber hat hieran der Feind (wie stoltz er auch 
sey) disen Adelichen Rittern sieh durchaus nichts zu rahmen / 
ob er schon das Feld erhalten / sondern sich viel mehr zu- 
beklagen / daß er in diesen beyden vorgelauffenen Treffen / 
vnd allhie zu Wümpffen 3200.'* auff der Wahlstat verlohren / 
in 1500. verwundt / deren 900. Siiaiiische vnd Welsche an 
Ileylung gestorben: sami)t der obern zahl Mingelsheimb in 
summa vber 7800. Mann gel)lieben: da vusers theils nicht 
viel vber 830. auff der Wahlstat gelegen (als deren zu 
Wümi)ffeu aussag / so die Todteu spat gnug beijiaben 
lassen / vnd zu Heylbrunn gründlich verkundtschafft) 200. 
vngefähr Bantzionirt / die verwundten aber / fast sampt- 
licben genesen. 

Bestehet demnach der Beyriscbe Ruhm an änderst nichts / 
das an erhaltenem Geschütz / Baqua^, vnd kotigem Gold / 
Silber vnd Messing / so sie mit gefahr vnd Blut erlangt / 
diser seits aber ritterlich darumb gefochten / vnd die Viäoria 
jhnen sawr vnd kostbar gemacht worden. Vnd weil es dem 
Allmächtige (lOtt / als dem Herrn der Ileerschaaren / also 
diser selten auffzulegcn / vnd anderer selten zu geben / ge- 
fallen / so wird er zu seinem ewigen Lob / die betrjuigte 
Christenheit dz Vattei hiiid vnd Lihcrtrt wol zu beschützen / 
vnd die jenigen / die sich jhme vnd den seinigen wider- 

• Von hier an hat der Druck kleinere Schrift 

26* 
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setzen / vnder seine FUß zutretten wissen: Die Betrangteii 
aber / sollen diesen Trost fassen ' daß so lang sie in diseru 
Trübsal vnd Verfol^unj^ stecken / sie vor andern jhren 
Feinde Gott dem höchsten / sonderlieh angon^ / vnd daß 
sie in Gedult / Hofnung vnd Gebet verharren vollen / dise 
heifflsuchung vom Höchsten / Vätterlich / trewhertzig vnd 
verdienstlich empfahen: sintemal es doch disen folg habe 
muß / vnd biß zum end der Welt behalten wird / Quod 
Ecclesia sanguine ccepit, sauffuine crevit, et sanguine perihit. 
Deren das erste '/ im alten Testament (Gott lob) vollendet / 
das ander im Newen Testament zu rettung vnd auffnam 
der Kirchen / noch täglich beschicht das dritte aber biß 
zum End der Welt / mit blutigen Kriegen hallten vnd doch 
endlich auch obsiegen wird. Gott heltie durch stäten Sieg / 
Hertzhaft'ten Heldenmuth / vnd gedultigen willigen Todt / 
allen rechtschaffenen Christen vnd Soldaten / jhr Christlich 
Vorhaben / außführen / zubeharren / vnd vollenden / zu Lob 
semes heyligen Namens / Amen. 



E. Beschreibung der Schlacht von Joli. Philipp Orth.* 

Abends den 25. Aprilis Anno 1622. ist herr Georg Fride- 
rich, marggrafe zu Baden vnd liochberg, von Schwaigern 
aus mit seiner armee, mit fünf Kegimenter zu fuß, vnd 24 
cornet reiter, durch Biberach gezogen, dieselbige nacht im 
feld geplieben, sein volk in ein schlacht Ordnung gestelt, die 
Bayerisdien aber in einem wald, denen von Ober Eisesheim 
gehörig, gehalten, vnd als der herr marggraf defielben abends 
an Neckhergartach^ Brod begert, vnd man vor forcht vnd 
antiolitnihni gewalt, morgens früch den 26 Aprilis zwen 
karcli mit brod dahin gewisen, vnd ins feldlager gefürt 
worden, ist damahleii das marggravisch volk gar wohl vnd 
in einem guten vortlieil gelegen, sonderlich das Weinniarische 
regiment in der Ilollersklingen an der Ober Eisesheimer 
Strassen gegen Biberach, die reiterey vf dem Biberacher 

» Siohe Abtli I. Nr. 19. Eine Absclirift aus dem Fleilbronner Original 
besitzt das ürossb. General-Landesarcliiv, llandschriften-Sammlung Nr. 877*. 
Die Angabe Ooste's a. a. 0. S. 24, der Bericht eä Udier uabenfitst ge- 
wswn, ist unrichtig. La Roche hat sich aar su viel auf Orth verlassen. 
— t» Neckargartach awischen Ober-Eisesfaeiin und Heilbronn. 
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Wartberg, die spitz- oder spießwägen sampt dem Dr^^elwerk 
seind iü der ordniinjj gestelt {^ewesen vf der Biberacher 
Straßen gep^en Ober P^isesheim, die stück aber vf dem acker 
bey des Pellinger hofs obem weingart, vnd die pagagie dar- 
hinder, vnd daruf die Wagenburg gemacht. Solchergestalt 
ist morgens das marggrafisch lager formirt gewesen, vnd 
wird darfUr gehalten, wann er es also gelassen vnd nit pe- 
endert, vermitels göttlicher hilf vicforiam erhalten hette, tlanii 
er damahlen den besten voitlicil innen,eelial)t, dann ihnc die 
feind weder vmbziehcn noch /iiruck angreifen köndon, son- 
dern vor angesic'lit liott<Mi streittni müßen, er sich aber iede«- 
mahlen nach iedeni tretien wieder schwenken vnd anhenken 
mögen. Die Tillischen seind allgemäblich außerhalb des waldes 
in die höhe marchirt, mit den großen stücken fewer vf die 
marggrafische reiterei geben, die vmb etwas zurück weichen 
müssen; daruf ist das scharmüziren angangen, hat man 
beederseits das grob geschüz spielen lassen, herr marggraf 
immerdar ingehalten, man solle gemach thun, da doch der 
feind großen ernst geprauclit, mit seinen wenig stücken viel- 
mehr gedondert vnd geschossen. Als der marggraf, w^elcher 
die menge damahlen gehal>t vnd dem (/etieral Tylli weit da- 
mit iil)erlegen gewesen anch ein gnten Vortheil gegen dem 
feind gehabt, vnd sonderlich, da er das gescliiiz geschwenkt 
oder creuzweis in den wald, da die Tyllische ihre reUerada, 
vfhalt vnd erfrischung, der enden sie mit wein, hier, vnd 
waßer ihr labsal gehabt, gerichtet, die bäum zu häuf ge- 
schossen, hette er sie vf das freye feld getrieben vnd aus dem 
vortheil gebracht. Vnd zwahr hat es an gutem verstendigen 
rhat nit gemangelt, allein das herr marggraf (als der Ihme 
den gewißen sieg iniaginirty vf sein große macht vnd kriegs 
prreparütoria sich verlassen, von dt in spanischen succurs die 
geringste iiaclirichtung gehabt) nit folgen wollen, sondern 
sich resoluirt, vi" dem ])laz entweder ehr vnd sieg zu er- 
halten oder zu sterben, also knöpf vnd spiz zusammen ge- 
steit, bischot oder bader sein wollen, inmaßen Ihre F. Gn. 
hernach gegen einen vornehmen reichsgrafen sich vernehmen 
lassen, sie hetten vor Wimpfen, in selbig vergangener 
Schlacht änderst nichts als den tött gesucht, sich iedesmahlen 
vom an die spiz gestelt, frisch aiigriffen, lang vnd fast bis 
vf die letste ausgedawert vnd wehren durch Gottes wund^- 
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barlichen «fhuzes bei dem leben erhalten vnd darvon kommen, 
wußten nit, zu was ende ihneu gott danialilen also daivon 
helfen? Vnd als man selbigen vormittags gewaltig mit 
stücken gespiehlet, etlich ausfäll und scharmüzel Vorgängen, 
das glickh herrn marggraten sehr wohl gewolt, die Bayerische 
zi milche niederlag gelitten, mit ihren stücken nichts sonder- 
liches ausrichten mögen , ihnen die niderlag vor Mingeisheim 
im köpf gesteckt , auch der vertröste Bpannische sucevrs noch 
nit ankommen '^ haben vf ernstliches treffen der marggravi- 
schra, sich die Bayerischen zurück begeben, vnd gewichen, 
auch theils durch die fludit sich über die schifbrucken jen- 
seits Neckhers begeben , entweder auszureisra , oder wie jener 
Schwab den spannischen snceurs holen wollen. Als herr 
general TijUi solches vermerkt vnd sich der niederlag be- 
sorgt, soll er sehr perplex worden sein, zu gott inniglichen 
geseufzet vnd geklagt haben, das er über den verlust zu 
Mingeisheim erlitten, wieder so ein ansehenliche mannschaft 
verlieren vnd vf die tleischbank lifern solle, sich kurz be- 
sonnen, zu dem herrn general marggrafen geschikt, vmb ein 
stillstand gepetten, den er zu seinem vortheil vnd des herrn 
marggrafen niederlag vnd schaden erhalten dann nit allein 
. marggrafische, sondern auch Bayerische hohe afßi^, ja der 
general TUfy Selbsten an einem vornehmen ort sich vernehmen 
lassen, wann der herr marggraf den stillstand nit bewilligt, 
sondern vormittag vortgetrukt vnd sein albereit m banden 
gehabte Vkhrkm persequirt gehabt, er das feld vnd alles 
erhalten hotte? 

' Als nun der hei r marggraf den still : oder anstand ver- 
willigt, hat er herr marggraf ihme zu großem schaden vnd 
vndergang sein lager geendert, daßelbig transferirt , sich aus 
dem vortheil begeben , dan er das geschüz vnd ganze artmda 
von der höhe herab in dz flach feld gefürt, sein Wagenburg 
geschlagen, zu allem vnglickh vnd wieder kriegsgeprauch 
das pulver vf den wagen gelaßen , dasselbig nit abgestoßen, 
in die erden begraben, sondern frei vf den wagen ligen 
laßen, da doch in einem lager nichts mehrere als das pulver, 
darvon gar leichtlich , wie man hernach ganz schmerzlich vnd 
mit großem wehklagen vnd verlust vieler menschen erfahren 
müßen, schaden kan empfangen werden, zu verwahren ist. 
So hat er auch gleich all sein Silber wagen , geschmeid vnd 
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kleidung. geld vnd profiant wap:eii mit gefüret vnd vf das 
freye feld ohn einige verwahiuiig gcstclt, da er docli solche 
saclien, die zu keiner schlacht gehören, inzwischen woid in 
sichere ort stellen vnd füren könden; hat also sich von der 
hoche in die Ober Eiseslieinier straßen am llezenberg gelegt, 
die spießkarch vf ein acker gestelt, hernach die Wagenburg, 
beiseits das grol)e geschüz, doch absonderlich vnd zertreut 
gepflanzt, vnd also die ganze zeit das kriegsvolk occupirt 
vnd gescheftig gewesen; da hingegen die andern yf des feinds 
Seiten ihre rast, rnch vnd erlabung gehabt. Vnd ist gleich 
des lägers zurnck die Bellinger bach, vf der einen selten der 
Neckher, andern theUs der feind gewesen, also das sich der 
herr marggraf ganz vnd gar zwischen den Neckher, fiellinger 
pacb vnd den feind eingespant, fast gar keinen oder doch 
gar geringen paß zu einiger reiterada gehabt . zumahlen ihme 
vnd den seinen die liebe söhn gerud ob dem haubt vnd dem 
gesiebt gestanden , aller staub . wie es dann gar ein Uberaus 
groß hiziger tag gewesen, ilmie vnd den seinigen vnder 
äugen geschlagen , das sie gleichsam darvon geplend worden, 
vnd also Xyili abermahlen einen merklicheD vortheil gehabt. 

Inzwischen solchen Stillstands vnd als herr marggraf mit 
verenderung seines lagers ganz gescheftig begrilYen gewesen, 
eines vnd anders angeordnet, ist der solUeitirte spanische 
sitecurs vnder Don Corduba mit 22 comet reiter angelangt, 
zu Wimpfen über den Neckher vnd selbige Schiffbrücken ge- 
ruckt, sich mit den Tillischen catijmigirt, vnd als gienerdl 
Tyüi sich mit Ooräuka besprächet vnd sich des Verhaltens 
halb verglichen, haben sie sich vf die höche in den wald 
ganz in der stille begeben, sogar das herr marggraf hievon 
die geringste wißenschaft erhalten mögen. 

Vnd) ein vhreu hat man die wagen pferd in der Bellinger 
pach getrenket, damahlen die ordinans kommen, das man 
eilend einspannen vnd die silber, kleider und protiand wagen 
über die bach fiieren vnd plaz zur schlacht machen soll; wie 
dan herr marggraf aus dem vfgangenen staub, welchen der 
spannisch mxurs gemacht, ^fudicirt -md. ihme eingebildet, der 
Mansfelder sich gewendet vnd ihme zum beistand erscheinen 
vnd, wie er diß seits zn vorderst, hergegen der Mansfelder 
zonick den feind angreifen werde; wie dan deir herr marg- 
graf gleich darauf das volk in battälie gestelt, welche den. 
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ganzen tag tlieils gefochten, marehirty tlieüs mit Zubereitung 
des anderwentlichen lagere bemüchet gewesen, vnd sonderlich 
der gemeine soldat nichts an speis zu sich genehmen vnd in 
der großen hiz in den wafen stehen mli'ßen. Dahero auch 
herzog Magma zu Württenberg zu Vnder Eisesheim ibme 
zwov ayer sieden lassen, aber aus vnmuth der Jiiz, vnd vie- 
leicht Vorbild oder antluiig seines herbeinahenden tots nur 
das eine ay zu sich genolnnen, ein trank gethan vnd mit 
verspürter schworniuth wieder ins lager geritten. Als min 
die pagagic wegen eingespandt, sich gewend vnd abgefahren, 
der troß sich beigeschlagen vnd es iü dem feld ein groß 
wesen gemacht, hat herr general TylH vnd Cordula daßelbig 
gar genaw wahrgenohmen vnd sich die gedanken geschöpft, 
es werde des Corduba ankunft vnd selbiger sueeurs herm 
marggrafen offenbahr worden vnd er dardurch erschreckt vnd 
gemeint sein, das lager vfzuheben vnd zu verendem vnd 
mit der flucht ztt«a{«imi, darob sie ein gut herz empfangen, 
frdlich worden, vnd wie sie sich von des marggraffen angriff 
zuvor versehen vnd die noturft daruf verordnet, haben sie 
jezo sich resoluirt , daß nunmehr sie den ersten angritt' thun 
wolten, sich aus dem wald in das feld fir,r.<tutirt , die Spani- 
schen gleich vf obig vermelten paß, da der herr maiggraf 
vormittag gelegen , geratlu^n , tlieselbig glegenheit als ein wohl- 
bequemeu ort eingenommen, von dar aus etlich coi^pagni 
reiter an die marggrafische ausgeschickt, die mit einander 
scharmimti, die pistol gewexelt vnd sich wieder referirty 
daßelbig zum ofitem versucht, da jedesmahlen beederseits 
etliche im stich vnd vf dem plaz geplieben; anderseits hat 
herr generoA TtfM nut seiner reiterei auch angesetzt, daß 
man gewalt und ernst g^en einander gepraucht, die stuck 
gegen einander spielen laßen, das es so gedonnert vnd ge- 
prasselt , als wann himel vnd erden zusammen pre(dien wolte. 
Vnd das hat also ein gute zeitlicro gewehret, das (U-r sieg 
. pald vf dieser, dan der ander selten vermuthet, dann man 
allerseits ernstlich, dapfer vnd ritterlich gefochten, bwde 
theile ihr bestes gethan , sonderlich vorgedacliter herzog 
Magmts sich männlich , dapfer , heroisch , fürstlich und ritter- 
meßig gehalten, den feind zu vnderschiedlicli mahlen ange- 
grifen vnd sonderlich mit herrn grafen zu i^'urst^berg vnder- 
schiedlich kugel gewexelt, vnd immerdar vnder seine feind 
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frisch hineiugt'sezt . bis er von seiner compagni gar ab- vnd 
allein vnder die feiiid irerathen; vnd weiln er sich seines 
lebens manlich üfcwehrt . sich nit ,i»etaii<;en crehon wollen . ist 
er entlich dnrch viel (Mn{)fjin*rene schuß zn plaz vnd boden 
gelegt, jenierlich an seinem leih, angesicht vnd henden dnrch- 
stochen, zerhawen, zerhackt, zerflaischt vnd zerniezget worden, 
das er hernach ohne an sich gehabtes niuternialü oder Wahrzeichen 
nit mehr zu erkennen gewesen wehre. In dem ersten treffen 
nachmittag haben die fiayerisdie eine eompa^i marggräfisch 
fußvolk ganz ymbcirkelt vnd alle niederhawen wollen, die 
abei' gleich quartier gepeten, die wafen niedergelegt, die 
&hnen prißsentirtj welche nach abgelegter wehr vnd wafen 
gehn Ober Eisesheim gefürt, daselbst in die kirch ein- 
gesi)ert vnd verwahret vnd nach geendeter schlacht gehn 
Wimpfen gefiirt , vnder andere cofnpagni eingestossen vnd 
von Bayern vnderhalten worden. 

Vnderdessen hat sich der herr marggraf noch immerdar 
in seinem vortheil bey der wagenbnrg gehalten vnd nur ein 
scharmüzel nach dem andern vorgehen lassen, bis entlich 
die Bayerische vnd Spanische sich /u nahe herbei gethan, 
ist er auch aus dem vortheil in das feld geruckt, da man 
anfcmgen, emstlicher als zuvor gegen einander zu streiten. 
Ynd als die marggrafisehen den angrif gar beherzt vnd man- 
haft gethan, seindt die Bayerische vnd Spanische zu ihrem 
vortheil vmb etwas zurück gewichen, denen die marggrafische 
haschig, eiferig vnd mit großer begird nachgesetzt, sich zu 
weit von dem vortheil begeben, ist vf der Seiten aus einer 
verporgenen sclianzen Corduba mit etlichen Spanniern vnver- 
sehens an die marggrjivische gerat hen . sie dapfer angrifen 
vnd fewer geben; als sie sich a])er wieder zu der Wagen- 
burg wenden wollen , ist ihnen der paß von den Spannischen 
abgeschnitten vnd benohmen gewesen, da es dann erst ein 
blutiges treffen abgeben, das beeder theüeu viel pferd vnd 
menschen vf dem plaz geplieben, von dem vfgeworfenen staub 
pald weder freind noch feind zu erkennen gewesen, vnd man 
also gar hart an einander gewesen. 

Indeme solches vorgangen, ist ein schuß in das pulver 
gangen, daßelbig angezindet, welches ein Uberaus groß kra- 
chen, schall vnd gethös von sich gegeben, viel pferd vnd 
menschen in die hoche geschlagen, über sich in die luft 
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geworfen, detea viel aispalden totter verplieben , gar viel 
aber also jämerlich, erbärmlich vnd elend zugericlit ge- 
wesen, (las ihnen der tott so lieb als das schmerzliche ge- 
fUrte leben solte gewesen sein, dan theils der halbe leib 
hinweg ges( hla^en , theils die arm, hend- vnd füeß, theils 
aber elendiglich ver[)iendt worden, das sie weder hören, 
sehen, noch einig güed prauchen künden, dahero ein große 
Verwirrung vnd schreckh entstanden , über vorgemelten staub 
jezo allererst der rauch darzu kommen, das alles über ein 
häufen darüber vnd darunder gangen, vf der marggrafischen 
Seiten, alles in ein vnordnung gerathen, die reiterei theils 
aasgerissen, vf Neckhergartach zugeritten, weilen es sdu* 
warm gewesen, einen trunk b^ert, der audi, so viel mög- 
lich gewesen, ihnen gutwillig ertheilt worden. Damahlea 
hetten sie den Neckhergartaehem zugesprochen, selten kedc 
vnd getrost sein vnd fleisig peten, das iluicii gott den sieg 
verleihen wolte, vnd haben sich anfangen wieder zu samlen, 
zurück der schlacht zugeritten; vnd luit das pulver, so da- 
nialden angangen, den grösttMi schaden den marggrafischen, 
d^n Tillischen aber den besten vortheil caus-irf. 

Als nun obverstandener maßen das pulver so großen 
schaden gethan, haben die jenige bei den spießwägen, die 
sich daselbst verwahrlich vfgehalten , vnd vf die einprechende 
reiter dapfer fe^er geben könden, sich zurück begeben vnd 
die spieß kärch vor dem geschiiz verlassen mttßen, da doch 
der herr marggraf noch immerdar im feld gewesen vnd ge- 
fochten; allein weiln viel hohe ofßeir nit bei der schlachte 
sondern theils zu Haübrqn vnd andern orten gewesen vnd 
also an conmandatom gemangelt, herr marggraf auch alle- 
zeit vornen an der spiz gewesen vnd sich ganz dapfer, 
heroisch, frisch, wciirhaft, manhch vnd keck erzeigt, haben 
sich die reiterei hinter ihme mvhrer theils abgewendet, das 
fußvolk schandlich im stich gelassen; vnd als der feind solches 
vermerkt, ist er in furi vnd großer gewalt vf die Wagenburg 
geruckt, alda die welirhaftesten wackeru Soldaten gleichsam 
wie in einem pferch eingespant gewesen, die sich aber dapfer 
defendiret, das geschüz bewahret, das zwei regiment der 
Bayerischen^^ darvor geschädigt vnd niedergelegt worden, daruf 
das frische Neapolitanische regiment angef&rt^^ welche in 
ebenmeßiger großer furi, als welche noch ganz Mach vnd 
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vneniiattet ireweson, die Durlachisclien dapfer angegiiffen, 
vnd ob ihrer schon gar viel zu plaz vnd l)odeii gelegt worden, 
hat man sie doch noch iiinnerdar je lenger je heftiger an- 
getribeu, ilmeu ernstlich zugesprochen, das sie hindan ge- 
sezt vor äugen stehender gefar, es dapfer hinein gewaget, 
vnder die Durladuschen mit solchem erhizten feindseligen 
gemueth also gesezt, das sie entlieh mit verlost viel der 
ihrigen das geschUz erobert, gleich nenn stück vmbgewendet 
ynd gegen die marggrafischen abgebrandt, daruf man sich 
in gemein anfangen zu wenden, vnd die fiucht zu nehmen, 
als auch zwo compa(/ni zu Neckhergartacli sich wieder ge- 
saralet vnd verglichen, wieder zur schlacht sich begeben vnd 
ein iieweii angritV thun wollen; als sie aber hinaus geritten 
vnd verspürt, der teind das geschüz in sein gewalt gepracht 
vnd wieder sie gepraucht wei'de, jedermann im ausreisen 
sey, seind sie auch wieder zurück vnd vf Laufen " zugeeilet. 

Vnd als hernach der silberwag vor das dortt' Neckher* 
gartach kommen vnd durch b^ert, wehren noch etlich reiter 
im flecken gewesen, die sich eingeschlossen, vnd als man 
das thor öfihen wollen, hat der vflsperrer den schlißel ver- 
drehet vnd nit vfmachen kdnden; als haben die Soldaten 
vermeint, es ein verriitherei sey, vnd dem feind sie zur haud 
gelifert werden möchten. Als aber das schloß niitaxt, hawen 
vnd peyel abgeschlagen, iler silberwag durchgelassen worden, 
hab(*ü sie sich wieder zu ruch begeben. Inzwischen vngefer- 
üch zu vier vhren wehren die reiterei haufenweis vf Neckher- 
gartach zugeritten vnd eilend durch passirt, gcschryen vnd 
sie gewamet, es solle fliehen, wer fliehen könde, vnd vmb 
gottes willen gepeten, man solle weichen, dann der feind sei 
vor dem thor, wehren die reiter, so zuvor in dem dorf ge- 
wesen, gegen der müh! zugeritten. Als sich aber daselbsten 
viel pagagie wagen gesteckt vnd die reiter nit vortkommen 
könen, wehren ethche Bayerische reiter an sie gelangt, da 
sie dapfer mit einander gekempft; wer vnder den marggra- 
tischen ausreißen könden, der hat es gethan. Die Bayerischen 
haben alles, was sie angetroffen, niedergehawen , entlich ein 
fewer gemacht, die pagagie wagen sampt allem, was daruf 
gewesen, pferd vnd verwundte Soldaten, miteinander ver- 
prendt vnd wieder zu der schlacht geritten. 

* Lauffen OA, Besigheim, auf dem rechten NeckamfBr* 
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Die Ne('khei*;jiit:ulier pawcrn, welche noch im dorf ge- 
wesen, seind \f solch schrcycn vnd warnen auch darvon ge- 
laufen, all ihr haab vnd gut, ligents vnd fahrents, dahinten 
vnd im stich gelaUen, daß in solchem eilen und schrecken 
keiner nichts mit sich nehmen könden; theils seind Hork- 
heim*, theils vf Laufen, andere vf Hailpron zugeloffen. Im 
flecken seind geplieben Lenz Kueder, alt Philip Neuzen haus- 
fraw. Wendel Gerichs wittib, welche einer kindbetterin, die 
in leisten zuegen gelegen, abgewartet, vnd Hanß Würts, zu 
denen vf den abend drei niarggrafische Soldaten kommen vnd 
(hinken begehrt. Als sie ihnen ein trunk gereicht, weren 
Bayerische reiter darzu kommen vnd gleich so paklen die 
drei marggrafische Soldaten erschossen vnd daruf gefragt, ob 
stallung in disem flecken, ob der marggraf pferd alda stehen 
habe; vnd als sie solches verneint, betten die reiter sie 
haißen warten, wolten in einer halben stund wieder kommen, 
sie aber seind ausgerissen vnd vf Beckhingeir^ zugelaufen. 
Vf den abend were der herr marggraf allein über die Bel- 
linger bach geritten vnd eben den rechten weg getroffen, 
sunstcn er den Bayerischen in die hend kommen were. Vnd 
als er vber ein graben gesprengt, were ihme der hut abge- 
fallen, den er zurück gelassen, also oliii ein hut darvon ge- 
ritten ; vnd als er zum landthurn ' kommen , von selbigem 
zoller ein truuk begert, der ihme aber solchen versagt, er 
sich daruf zu erkenen geben vnd sich Selbsten den alten 
marggrafen von Duriach genennt, der zoller sieh abermah- 
ligen mit erzeigung seiner eondolens vber den Übeln zu- 
stand ihrer F. 6n. sich entschuldigt, das er keinen wein 
habe, ihr F. Gn. nur ein trunk wasser begert, den der 
zoller denselben gereichet, vnd als ihre F. Gn. ein starken 
trunk gethan, dem zoller für solch gereichtes wasser ge- 
dankt, weren sie wieder vortgeritten. Ist also diese plutige 
Schlacht, welche menschlich darvon zu reden, vnmögüch solte 
gewesen sein, das sie der herr marggraf verlieien vnd nit 
den sieg erhalten solte, in wenig stunden Yolni>ra( ht, über 
aus viel menschen und vieh vf einen tag vmb das leben 
elendiglich vnd erbärmlich kommen; ja es haben sich auch 

• Zwischen Heilbronii uiul Lautfeu, aut dim recliteu Neckarufer. — 
Böckingea an der Strasse Ueilbronn^Brackenbeim, — « Zwischen 
Neckargartach und fiöckingen. 
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Bayer- vnd Spann isclie obristen vud hohe officirs hin vnd 
wieder an vnderschiedliche& orten sich vernehmen laßen, 
wann sie selten des herm marggrafen kriegs Verfassungen 
gewußt haben, das sie das hers nimmermehr gehabt, ihne 
herm marggrafen anzugreifen; dann ob ihrer viel alte erlebte 
Soldaten, die ihre süg in Vngem, Frankreich vnd Nieder- 
land gethan, darunder gewesen, haben sie doch frei rund be* 
kendt, das sie bei all ihrem kriegs wesen keinen solchen ernst 
vud kriegs verfaßung mit allcrhaiul iiotturftigen instrumcntem 
vnd zugehör gesehen; ja wann er herr marggraf das ganze 
römische reich hette hekriegen wollen . in allem gefast gnug- 
sam gewest were; hat auch von seinen feinden das lob ge- 
habt vnd erhalten, das er sich ritterlich vnd wohl gehalten, 
als ein dapferer, wackerer camlier vnd soldate gefochten vnd 
vnersdirocken, ganz herz- vnd manhaft gestritten, vnd da- 
fem sein reiterei, sonderlieh die Franzosen, so bastandt vnd 
bestendig verplieben weren, sich nit gar vnd all zu frueh in 
die flucht begeben, vieleichten das feld noch hette könden 
erhalten werden. 

Hat also herr general Ti/lll alle des herrn marggrafen 
gcschüz, wägen, kriegs munition, an gülden vnd silbern 
geschirren ein überaus reiche peut erhalten vnd darvon ge- 
pracht; vüder auderm seind gewesen zwei große eiserne ge- 
schüz, deren jedes sechzig pfund ertragen könden, sechs 
nei^e metallische stück, welche in anno 1614. gegossen 
worden vnd mit dem Burlachischen wappen gezeichnet ge- 
wesen, dreißig mittetaneßige metaline geschüz, fünfzig kleine 
metallische mörßner, ein großer mörser, dergleichen kaum 
von gar alten versuchten Soldaten gesehen worden, 
zwen noch andere metallische mörser, fünfzig mit püxen, 
pulfer, hinten, instrumenten vnd anderer kriegs munition, 
wohl bcladene wägen, vierhundert mit allerliand pagagie ge- 
ladenen wägen, vier wagen v(>ll kunstliche stürm laitern, 
sechzig lange baritten, welche alle mit einander mit eisenen 
stacheln versehen gewesen , ein grose provision an brod, meel, 
salz, wein vnd allerhand vkUialien, zwen wagen mit zwey 
hundert vnd fünff vnd zwainzig teusend reichsdahler, der 
mehrern theils erzherzog LeopMi sehlags, vnd an königi- 
schem gelt, welches die ne^e mim eoniribuirt, etlich tausent 
gülden, welches alles den Soldaten zur ausbeut worden, zwelf 



uiyiii^ed by Google 



414 



schiff von der schiffbi uckt ii . d'w lirrr marggi'af vnder Hail- 
pron vber den Neckher zu machen im sinn gehabt, aus wel- 
chen das z^'olftc beneben dem dorf Ne( kher{rartach verbreot 
worden; ynd haben die Bayerischen damahlen siben fußfahnen 
vnd zehen reiterfahnen beneben des herrn marggrafen leih- 
fohneo überkommen vnd nach Wien der Römischen kaiser- 
Uchen Majt. überschikt 

Neben großer anzahl der erschlagenen vnd verwundteil 
seind anch in soldiem treffen dazumahlen tots verplieben 
herzog Ma^mis zu Wttrttenberg vnd pfalzgraf Christ«^ von 
Birckhenfeld, derer totte leichnam nach erlangter rcmeion 
wiederunib zu iln-er fürstlichen l)egräbnus frei erlassen, vnd 
sonsten über tlie einhundert gefengklich hinweggefürt worden, 
vnder weh'ben die voriuiiibsten gewtjsen Georg Miinle von 
Steinbacb. Johann Wilhehn audinell, Georg Philipps von 
Helnistadt, Johann Woltgang von Lewenstein, leitenandt 
Georg Friederich von Bust, Virich von Brand, Johann Philips 
Haß, Friderich von Weiler, Johann Philips Schertel von 
Burtelbach, fenderich £m8t Friderich von Zannih. Georg 
Ludwig Stand, Moriz Haberres, Philips Rheinhard von Hom- 
berg, Ghristoff von Rabenstein, Wol%ang Gfaristoff von 
Lichtenstein, Jacob von Weiler, Hanß Georg Wallenfels, Hanß 
Caspar von Gundelfiheim, Adam CSiristoff von Daubeneckh, 
Hanß Jacob von Gultlingen vnd Johann Mitternacht. 

Den 27 Aprilis ist Hanns Würz wieder nach Neckher- 
gartach gangen . sein vieh , so er abends in das teld ge- 
trieben, suchen wollen, hal)en ihne etlich Bayerische reiter 
bei dem Beckhinger prüklein angetroffen, denen er den weg 
durc'h die sahmen vf Franckhenbach'' zueweisen iniiGcii; als 
er dahin kommen, habe ihne des obristen koch gezwungen, 
das er ihme holz in die kücben tragen müßen. Vnder deßen 
seind die Spanischen haufenweis zue Neckhergartach ein- 
gefallen, alles durchsuchet vnd durchwieUet, was vor banden 
gewesen, geraubt, gestohlen vnd geplindert, den raub vnd 
peith vf Neckhersvlm zu tragen vnd füren laßen, darzu die 
Keckhersvhner purger trei^lieh vnd fldßig geholfen. Dann 
deren jung Philips Neiz viel gesehen, sonderlich daß die 
Neckhersvlmer aus llanß Kneckers des burgormeisters haus 

" Frankenbach am Leinbach, zwischen Neckargartach and Gross- 
gartach. 
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viel sack voll eingepakte sachefi ausgetragen. Vnd als be- 
sagten Philips Netzen weib gestorben, er sich vf die flucht 
begeben wollen, betten ihne zwen Spannier angetroffen» vf 
ihne los^eprendt , der eine ihne durch den linken arm, der 

ander ahev diiidi die rechte hand geschoßen, scye ihnen 
doch entlaufen vnd also mit dem leben darvon kommen. 
Nachdem fast alles ausgeplindert , die beste saclien geraubt 
vnd gestohlen worden, haben die Soldaten hütten in die gras 
und krautgarten gemacht, die bett aus den heüsern genoh- 
men, wie auch allerhand victitalien in die hütten getragen, 
Dan Cordmba sich in die muiü einquartirt. Vngeferlich zwi- 
schen acht vnd neun vhren ist das fewr mitten in dem dorf 
nit weit von dem rhatbaus in zwo scbewem, deren die eine 
alt Wendel Eueders wittib, die andere aber Mathes Greßlins 
wittib gewesen, ausgangen, vnd hatdiebmnst gar geschwind 
überhand genehmen, sich weit ausgebreitet. Als Hanß Würz 
zu Franckheuliiü h der prunst wahrgenomen vnd gesehen, das 
es zu Necklierirartach brenne? vnd sich das fewr je lenger, 
je größer ei zeige, hat er den obristen zu' Franckhenbach cre- 
petten, daß er ihmc erlauben wolte, nach Neckhergartach zu 
laulen vnd zu leschen, auch ein paßzetel von dem obristen 
begert, damit er sicher vortkommen möge; daruf ihne der 
obrister gewamet, solte da pleiben, daa er sonsten vmb sein 
leben kommen möchte, dann es weren lauter tyrannen vnd 
teifel zu Neckhergartach, die keines einigen menschen ver- 
scboneten. Aber vf vielfaltiges pitten habe der obriste aus 
mitleiden vnd erbarmnus ihnie erlaubt, auch einen Soldaten 
zu salva (juardi mitgeben, vnd als er gehn Neckhergartach 
koniinen, weren alle garten voller solduteii-hüten gestanden 
vnd gerings vmb voller bett gelegen. Als er von Soldaten er- 
sehen worden, haben sie einander zugeschryen, selten den 
paifrer totschlagen, haben mit gewalt gelt von ihme haben 
wollen, vnd als er ihnen alles geben, was er bei sieh ge- 
habt, hetten sie ihne wieder gehen lassen. Als er von ihnen 
wieder ledig worden, hat er sich wieder vf Franckhenbach 
* zu wenden wollen, dan er wohl gesehen, das er allein dem 
fB^er nit wehren könte, auch die Soldaten solches nit ge- 
statten wollen, hetten ihne des obristen wacht ereilet, ge- 
fangen genohmen, ihne gar übel tradirt, geschlagen vnd 
heftig verwundet, entliehen ihne zu dem Corduba, welcher 
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niit auderü ofßcireni in der eißern muehl gewesen, gefüret, 
dAselbsten er gefcn Jülich gehalten worden, bis Cordtiba wieder 
von Neckhergartach abgezogen; were ein Soldat vnder ihnen 
gewesen, welclier sich ganz barmherzig gegen ihme erzeigt 
vnd alle abend wie auch morgens seine wanden ausge- 
waschen, gesäubert vnd verbunden, aber das feiger bette den 
ganzen tag vnd nacht immerdar vortgepronnen, bis vf den 
Sonntag morgens geg^ vngefer drei oder vier vhren habe es 
sich vmb etwas gestillt vnd gelegt; vnd habe er, Würz, viel vnd 
offtmals vmb gottes barmherzigkeit willen gepeten, iiian solle 
lesclien vnd docli nur den halben Hecken erhalten, aber es 
habe nichts geholfen. Entlieh habe ihne ein of/icir lescheu 
heißen , aber seiner were zu wenig gewesen. Am sontag nach- 
mittag zu ein vhren ist das fewer in jung Hans Jegers haus 
wieder angangen, welcher in dei- flucht ein kranke blinde 
fraw verlassen, welche vf dem bett gelegen, die haben die 
Soldaten selbst heraus in einen garten getragen vnd vf zwei 
bett gelegt, damit sie nit verprene, andere böse puben aber 
hett^ ihr das eine bett wieder genehmen vnd ihr darzu eine 
wunden in köpf gehauen, so ihr hernach im spital zu Hail- 
pron gehailet worden. Das feiger aber hat je lenger je mehr 
Uberband genohmen, darzu die Spanier dapfer geholfen vnd 
aUe befürderung gethan, dan sie stro angezindet vnd vt die 
Strohdächer geworfen, darmit es nur daj>ter brenne vnd ein hell 
iewer gebe. Seind also in die 519. hofstätt abgeprandt, als ein 
hundert achzig ein haus, ein hundert neunzehen schewern. 
zwey hundert ueunzehen großer hütten vnd stallung; ist allein 
die kirch, das pfarr: schul: thor: vnd schmits haus vnversehrt 
stehen pieben, aber in solchen heuseni haben sie auch alles 
ausgeplindert, fenster, ofen, thüer vnd laden zerschlagen vnd 
jemmerlich verwüstet, die bücher im pfarrhaus vnd in der 
kirchen zerrißen, hin vnd wieder zerstreuet, eben alles, was 
fUrgefunden, verberget, verderbet vnd verwüstet vnd darbei 
ein überaus große beut darvon gepracht, wie sie sich dann 
selbst öffentlich gerümbt vnd vernehmen lassen, daß sie in 
diesem Neckhergartach mehr überkommen, als in mancher 
statt; viul kan wahr sein, dann in dorn flecken vermög deren 
vor wenig tagen aus befelch eines ersanicn rhats verfertigten 
vfzeichnus sich befunden 1137 mltr. dinkel, 105 mltr. körn, 
205 mltr. habem, 25 mltr. erbseu, V6i fueder wein, 153 kühe, 
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99 k*ä1ber, 28 alte pferd, 3 foilen, 17 mltr. leinsamen. 12 

schal, 14 leiiiiiier, 124 klein viid groß schwein, OOO gäns, 
überaus viel alt : wie auch junge hüener vnd 428 tl. an gelt. 
Vnd als ethclie ])ersonen. als Wendel Gartach, Deboldt 
n agner, llanL^ Größle vnd Martin Würz (welcher wegen dieses 
prands vnsinnig worden) leseheus halb nach Neckhergartach 
gelaufen, seind sie von deu Spaniern erbärmlicher weis nieder- 
gebawen, jemerlichen zermartert vnd zerstuckt worden, alt 
Marx Jacobs hausfraifr, . alt Claus Jacobs vnd Lanx Jacobs 
zwei junge mägdlein, alt Wendel Gartacbs wittib vnd Wolf 
Wöbers wittib haben die Soldaten genotzwengt, überaus grofe 
vnzucht mit ihnen getrieben, vnd als sie ihren teufelischen 
mutwillen an ihnen verübt vnd sie ganz jänierlicli geschendet, 
haben sie sell)ige vi" die köpf gesteU, die bayn von einander 
gezörret vnd also in der mitten von einander gespalten vnd 
gehawen; also nachdem sie zuvor solche weibsleit vmb ihr 
ehr gepracht, genotzwengt vnd geschendet, ihnen tyrannischer 
vnbiurmherziger teofelischer weis das leben mörderisch ge- 
nehmen vnd solche vnmenschlidie that gegen denen verübt, 
welche ihnen zeit ihres lebens keui leid gethan, wie dann 
solch teifels barbarisch vnd erger als Türken gesindlein nach 
vollenter schlacht vf dem plaz vnd dem feld vmbgeritten, 
alles (liuclistreift, vnd was sie anti orten, so noch ein leben- 
digen atheni gehabt . vollent ermordet, erschlagen, erschossen, 
erhaNven vnd erstochen, also ein elendes, jemerliches eibarni- 
iiclies mezein gewesen, da weder der vorhin verw unten, halb 
tott gewesenen verschonet, ja noch die arme kinder darnieder 
gestochen wie das \iivernünftig vieh, mit den Weibsbildern 
aber vorhin alle Üppigkeit gepflogen, sie geschendet, ent- 
blöset, allen mutwillen vnd abschewliche s'chand mit ihnen 
getrieben nach volnprachter vnzucht vnd ihrer fleischlichen 
lüsten sie erst jemerlich niedergehawen, zermezelt vnd 
zerfleischt; daß niemaMen gehört worden, der Türk erger 
mit den leiten gehauset vnd gefahren habe, als dis vn- 
bendige plutgierige teifelsgesindlin, daß die jeuige, welche 
soh he vnuienschliche verübte that gesehen , gott vmb 
raach angerufen haben, vnd können nit wort gnugsam er- 
funden werden, der Spanischen verübten vnmenschlichen ge- 
walt vnd tyiannei zu beschreiben. Dan kein einig erbärmbd 
oder mitleiden bei ihnen zu arhalten gewesen, seind also 
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verteufelt viid ei'i)iteit t^ewesen, daß sie aucli in die vorhin 
tot geschossene soldatt n aus lauterer rachgier mit parthe- 
saneii vnd wehren viel stich getlmn vnd sie jämerlich '/or- 
haNven. Da ist k('in(\s einigen menschen, auch der kleinen 
vnmiadigen vuscliuldigen kiudlein uit verscliout worden, son- 
dern was man angetrofen, das noch ein leben g^bt, das 
hat mttGen zerhakt, zerfezt, zerstochen vnd ganz zerstücket; 
die pagagiwägen, die sie nit vortpringen können, hat man 
mit fe^er verprent. Im ausreißen seind gar viel in die Pellinger 
pach kommen, die ihr leben alda lassen mUOen, dan es nur 
ein einige vnd zwar gar ein geringes iirUcklcin ttber seihige 
bach gehabt, vnd in solchem getreu^' einander über das 
brücklein ab vnd in die hacli gestossen. daß sich von den 
eingefallenen reitern vnd pferten die ])a<'h ganz mit vvaßer 
geschwellet, vnd selhiuc pach von vnden bis oben an gegen 
den ausgang voller pierd vnd menschen gelegen, die in dem 
ausreisen vnd in selbiger fitri vermeint überzusezen , einander 
Selbsten den grösten schaden gethan, vf einander eingefallen, 
sich gesteckt, daß keiner dem andern helfen, also ganz 
elendiglich vnd jämerlich vmb ihr leben kommen; wie dann 
hernach in ausraumung der pach so viel totter menschen 
vnd pferd gefunden, daß darfür gehalten worden, da man 
sie mit allem fieiß dahin verwaliren bette sollen, es vnmüg- 
lich gewesen were, ein solch große meng in diese pach zu 
pringen , also lictten sie sich selbsten so genaw vnd vwj hart 
an einander gesteckt vnd gezwongt.''' \ nd ob wohl horr (/ruf rat 
Tylli das fehl vnd schlaclit erhalten, hat er doch dem feind 
nit weiter als bis gehn Neckhergai-tach nachfolgen, von dar 
ans sein volk wieder ztt sich zurück fordern, allerhand an- 
stalt vnd Ordnung machen vnd das feld selbige nacht be- 
wachen lassen. 

Als nun solches in der Schlacht vf selbigem plaz, refier 
vnd anstosenden grenzen sampt der Verfolgung also vor- 

gctii;4t'n, ist man zu Hailprou auch in großer sorg, angst vnd 
gefahr gestanden, sonderlich als man vermuthet, der sieg 
sich vf die Bayerische seiten lenken werde, hergegen die 
marggrafische ilu* rcfnyinm vnd rctrada zur stadt suchen 
wolten, wie daü augenplicklich pakl reiter, dann fußvolk, 
sampt den pagagien sich praesentirt vnd einlaß begehrt ; deren- 
wegen ein ersamer rhat in großen sorglichen nachdenken ge- 
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standen, zwischen thier vnd angol eingespant gewest. weder 
rliat noch that gewust, was zu thun oder zu laßen seyu 
möchte, man greife es an, wie man wolle, so hatte mau ge- 
fhar zu gewarten; vnd ob man wol dis orte neutral gewesen, 
mit diesem vnversehenen krieg des marggrafen nichts zu 
thun, vnd man bey RÖm: Kay: May: allervnderthenigster 
devo^ion bestendig zu verharren, so hat doch, was in solchem 
hothfall för das beste mitel zu ergreifen, es viel äuUa er- 
weckt; doch hat man sich resoluirt, kein retaraäa alhie zu 
verstatten, dahero anfangs alle ankommende piujuyie, reiter 
vnd fußvolk ahgewispu, vnd da der cuncursus m p:roß, man 
befelch ertheiU, daß die schranken vnd riegt'l vorgeschlagen, 
entlichen auch die thor ^'ar gesperrt, verworfen vnd mit 
mist sampt anderer tauglicher m<Uen verschanzt worden. 
Interim ist der ruf vnd geschrei gangen, der marggraf die 
Schlacht vnd das feld verloren, general I^IU vnd Cordula 
mit ihren armem vf Hailpron zuruken. Da ist die noth vnd 
schrekmi, sonderlich vnder dem gemeinen mann, weih vnd 
kindem am grösten gewesen , da hat jedermann in so schneller 
eil sein beste Sachen verwahren vnd flehen wollen. Die angst 
vnd noth war so groß, woiln der ma<fisfrat vf dein latliiiaus 
vnd andern {Verordnungen embsig vnd sorgfeltig hej^rifen, 
die burgorschaft bei ihren gewehren sein sollen vnd müßen, 
daß indeßen die sorgfeltige geengstigte weiber theils ihre 
pahrschaft an geringheltigem silberlosen geld, so sie damahlen 
vor ein großen schaz gehalten, in sacken vnd furtuchem 
öffentlichen vmbgetragen, pald da, dann dorthin in Sicherung 
pringen woUen, darbei großes geschrei, heilen vnd wehklagen 
gehört worden, vnd doch die guten leit in solcher angst vnd 
schreken vmb uelofen , das sie sieh Übermaßen sehr geengstigt, 
doch ihr Hoeloische ('» bezner vnd ander dergleichen schlimme 
land: vnd handniiniz nit in rechte Verwahrung pringen künden; 
haben also vmb dz wonig silber, aber viel kupfer schwehre 
sorgfeltigkeit ausgestanden, das sie darob fast verschmachtet; 
andere haben ihre silbern becher vnd ander silber geschmeid 
auch versichern wollen , die seind hin vnd wieder gelofen, ihr 
Silber geschirr vnd geschmeid oftentlich vmbgetragen, doch 
vor sorg, angst vnd schrecken nit gewust, was sie thun vnd 
wo sie mit hinaus wollen, welches ein erbermliches wesen 
war, vnd man damahlen erfahren, wann ein vnvmehene 
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gefhar zu besorgen, wie man in der eil so gar nit resolnf 
sein kan, ein oder andere noturft zu verfügen vnd richtige 
anstalt zu machen, /u glauben ist es, daG in llailpron kein 
solch groß entsezen. forcht vnd schrecken im protestirenden 
krieg gewesen, als weiland ilm» Kays: Mai: Carohis 5. aller-* 
höchstseeiigsler mcmori alhie war mit seinen Spanniern ; vnd 
die jeiiige, welche hernach sich deßen wider erinnert, frey 
otfentlich bekennen, daß sie nit gewust, was sie damahlen 
im schrecken gehandelt vnd gethan» Als man zu Hailpron vf 
den abend wahrgenohmen, daß durch die Neckhergartacher 
Weinberg, den man den newen berg nent, ein solch zerrittes 
reiten, fahren vnd ausreisens war, da hat man erst das 
bruckenthor recht verwahrt, mit stein, mist vnd stnrmkasten 
daßelbig verboUwerkt« vnd aller orthen gute fürsehung vnd 
anordnung gethan, in welchen verriebt : vnd anordnungen des 
creises capitayn, herr Georg Seibold, der mit einer rompnyni 
in der statt in (iiunison gelegen vnd das ober commando ge- 
habt, sich sehr eiferig vnd ernstlich erzeigt, selbst band an- 
gelegt, fleißig gearbeit, sein Sorgfalt im werk dapier erwisen 
vnd aller orten vf den besorgenden nothfall enistliche anstalt 
gemacht, daß er darumb ein sonderlich lob erhalten. Dan er 
tags vnd nachts keinen fleiß, müeh, sorg noch arbeit ge- 
sparet. Als auch der marggrafisch gelt wag vor das thor 
kommen, daßelbig aber schon versperrt vnd verbolwerkt vnd 
so leicht nit mehr zu öfihen war, so haben jedoch die Dur- 
lachische sich soviel bemühet, daß sie die kästen vnd truchen 
über das waßer gepracht, im ausheben seind den truchen 
theils die boden ansgangen, die sek mit gelt auf dz pflaster 
gefallen, von Soldaten hin vnd wieder getragen, vnd doch so 
genaw mit vnd)gangen, das geringer abgang viM siiiirt worden, 
da (loch Inng viel säk mit gelt bei der lierru Schmitten ge- 
standen, die hernach die Durlachische in lians Georg Trappen 
haus durch purger vnd Soldaten, bekante vnd vnbekante, 
haben tragen laßen. £s seind auch gar viel verprante Sol- 
daten, welche das pulver elendiglich zugerichtet, über das 
wasser zum Lohthörlein in die statt kommen, sonderlich ist 
herr obrister Böckhlin, welcher gar elendiglich versengt vnd 
verprent gewesen, durch Verordnung herm Württenbergisehen 
eommissarn Lemblins, welcher damahlen in der statt war, in 

» Am 20. Des. 154& Jftger HeUbronn II, 110. 
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einem waidnachen vom Höfenweiler Uber vnd in die statt 
gefiirt, im abfahren vom land ein jnnger graf von Wittgen- 
stein darzu kommen, in das waßer gesprungen, sich an 
nachen gehalten vnd also mit über geschwommen, durch dis 
mittel auch saktirt vnd zum Lohthörlein eingelassen, in wei- 
land herm burgermeisters Wilhelm Bernhard Berlins selij; 
hiiideilaf^cuer wittibin behausung vf dem mark gepracht, 
daselbst Y(»rpunden worden, die sieh darnf nit lang alliio vf- 
gehalten. sondP!!i ihren weg in das land Wiiittenberg ge- 
nohnien. Von solcher zeit an vnd die ganze naelit dureidiin 
seind immerdar zimlich sehwache, kiaiike. verwandte vud 
verprente Soldaten bei Hailpron vorüber painrt, darunder viel 
weiber vnd kinder gewesen. Viel, die aus mattigkeit weiter 
nit vortkomm.en mögen, die haben ihre etnkeer in das gloken: 
annbrust: schieC^haus vnd Höfenweiler genohmen, alda über 
nacht verplieben, vnd weihi sie vermeint, der enden sicher 
zu sein, haben sie auch den tag alda verpleiben wollen, theils 
haben sich auch in die segmuehl sahntet , in summa das eine 
sieh da, das ander dorthin versteckt, viel aber, die nicht 
trawen wollen, die seind Uber das mittel- vnd vnderfaeh bei 
der Silbermiihl dnrchkonmien . sieh vf Weinsperg, Lewenstein 
vnd andeie oith begeben; vud hat mau diese nacht in üail- 
pron seharpfe wacht gehalten. 

Den 27. Äprilis morgens trüeh haben sich die Bayeiische 
vnd Spanische Soldaten zu pferd vnd zu fuf> durch das lager 
heruff gegen Haübron begeben, ihre feind aniaiien zu suchen 
vnd zu verfolgen. Was sie von marggrahschen angetroffen, 
haben sie erstlich gefangen genohmen, lezlieh keinem quartier 
geben, sondern alles, was sie antroffen vnd ihnen vnder die 
hand kommen, jung, alt, man vnd weib, gesunde vnd kranke, 
ohn einige barmherzigkeit teufelischer tyranischcr weis tott 
geschlagen, geschoüen, gehawen vnd erstochen, viel in den 
Neckher gesprengt, ilenselben aus teufelischer furi in das 
waücr nachgesetzt, selbige noch in dem Neckher «Mstochen 
vnd erschossen. Viel der marggrahsi hm haben vermeint, 
durch vnd Uber den Necklier zu sezen, sich aus des tobenden 
feinds banden zu erretten, welche im wa(.^er plieben, er- 
trunken vud ihr leben elendiglich geendet. Es sein auch gar 
viel von dem pulver verprente personen vf der allmantwisen, 
am Neckher gelegen, die empfangenen schaden vnd schmerzens 
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halb nit weiter vortkommen könden, als solche von Bayer: 
vnd Spanischen ersehen worden, seind sie feindselig in die- 
selben gefallen, ganz jämerlich vnd erbemdich solche vorhin 
halb totte leit mit heUenimrten vnd i)arthesanen durch- 
stochen, llieils ihren teitelischeu niutwilleii an den bereits 
toten corpern verübt, selbige zu stück zerhawen. (lurchs( ht)l>eii 
vnd ganz barbarisch mit ihnen vnibgangen, hernach in Neckher 
geworfen, wie daiv eine große anzahl der totten bei dem 
mühl rechen gefunden worden, die man hernach vf den 
spitalgrien begraben. Zwen pagagie wägen, welche ohne 
zweifei hohen cfficim zugehörig gewes^, vor der bricken 
gestanden, daruf ein klein Idnd gewesen, dieselben wagen haben 
sie in prand gesteckt, zuvor aber hat Hans Jacob Mayer, ein 
Wttrttenbergischer soldat, jezo burger zu Hailpron, der da- 
niahlen in der gamison gelegen, aus erbärmd sich hinaus 
gewagt vnd dz kind in die statt gepracht, also daßelbig von 
dem tott errettet, welches in spital genohmen vnd in vnge- 
fher acht tagen von seinem vater wieder abgeholt worden, 
der ausgesagt, das ihme sein weib, des kindes muter, in der 
Schlacht oder in der flucht vmbkommen ; vnd hat sich selbiger 
Soldat vnder dem fürstlich Sachsischen Weinmarischen regi- 
ment vnderhalten kfien. Nit beßer ist es denen, so vf den 
Höfenweiler, glocken: annbrust: vnd schießhans sich soMH^ 
ergangen, dan als die Soldaten die thttren mit gewalt vfge- 
sprengt, in großer fun zu den armen flüchtigen verporgenen 
kranken vnd wehrlosen leitlein eingestürmbt, haben sie ein 
erbäniiiich gehetz vnd gejagt mit ihnen vorgehabt, theils 
vfgelieiikt, erstochen vnd niedergehawen , viel zum fenstern 
und laden hinaus gesprengt, welche dan erst herunter von 
andern blutdurstigen kriegsgurgeln vollent hingericht vnd 
ermordet worden. Viel haben sich nach dem weibsvolk vmb- 
gesehen, mit denselben öffentliche schand vnd vnzucht ge- 
trieben vnd hernach solche weiber nach vollbrachte schand- 
that jemerlich vnd vnbarmherziger weis getöttet, welches 
alles mit großem sehmerzen, beklagen vnd betauren von 
vielen ehrlichen purgem vnd in der statt gelegenen Soldaten 
mit sonderbarem mitleiden gesehen worden. Vnd ist wohl zu 
bedawcrn vnd zu beklagen gewesen, daß man solche grau- 
same, tyranische, teitelische mordthat vnd verübte schand vor 
äugen sehen vnd darbei still sizen vnd allen mutwillen hat 
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geschehen laßen müßen. Ja waA änderst ein barmherzigkeit 
bei den verfluchten teifel zu gedenken, helt man darfür, das 
die ergste teüfel in der hell mitleidender mit den menschen 
vmbgangen weren, als von diesen vngehaltenen, rachgierigen, 
barbarischen, sodomitischen plut igeln geschehen. Claus Reiß, 
ein alter mann von Xockhcrgarturli, der mit disem kiieg 
niclits zn thun gciiabt. der vor dem l)rickentlior sich vtge- 
halten, ist cranz vnscluiMiger weis erstoclien vnd nachgehents, 
als die jitorten wieder erdtinet, hegral)en worden. In siotuna, 
es ist weder freind noch feind, we(h^i' Inirger. pawern. noch 
Soldaten einig quartier gegeben, sondern alles nieder gemezt 
worden. So gar seind sie in teifelischer furi gewesen, daß 
auch ein einiger Spanier, welcher in die statt kommen, sich 
dörffen soviel gewalts vndemehmen, daß er auch in der statt 
mit einem pistol, den er vf dem arm ligen gehabt, ein marg- 
gräfischen Soldaten hat erschießen wollen, vnd als er solches 
wegen der alhieigen in gamison gelegenen Soldaten nit ins 
werk richten könden , hat er sich ganz rasend gestelt. Wann 
die Crai)ati'n ilireni vorhaben nach hei dem obern fach weren 
über den Neckher koninicn , were es noch ein elender jdntbad 
dnrans w(»rden. dann dis verfluchte biirst lilein mit wingen, 
morden vnd sehenden nit zu erfüllen gewesen. Micliel ,laß 
zu Beckhingen, welcher sich vmb etwas zu lang iu seinem 
haus gesaumpt, ist von einem Crabaten ausgejagt, weh her 
vermeinet, sich in ein weingart zu .^akurenf der Qrabat aber 
ihme nachgeeilt, erbermUch erschoßen worden. 

Vnd diß ist also die beschreibung, soviel man deßen nach- 
richtung erlangen könden, wie es vor, in vnd nach der 
Schlacht hergangen, was in zweien tagen sich vor ein große 
enderung begeben, wie viel vnschuldig plut an menschen vnd 
vieh vergoßen worden, in was großen sorgen, engsten vnd 
schrecken man gewesen ; wt lc lies alles zu künftiger nach- 
richtung der lieben posteritct zum besten herein getragen 
worden, in wclciiem sie sich zu spiegeln, in was gefherlicher 
zeit man damahlen gelebt, in was grol.^er leibs vnd lebens- 
gefhar nnm gesteckt, was vor groß sorg vnd müeh es erfordert, 
dise statt vor feinds gewalt zu erhalten. Der allmechtige gott 
wolle sie ferner vor dergleichen trangsal bewahren vnd in 
gutem friden erhalten. 
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< Bischof Johana Gottfried von Bamberg und Wflrsburg 
war eioH der eifrigeten Mitglieder der Liga und stellte SUD ligistiacheii 
Heere ein Regiment zu Fuss nnd eines an Herd (Carafa 8. 122 

B. Abth. I Nr. 24). Pen Namen des Infanterie-Regiments weiss ich nicht 
zu bestimmen (Bancr? s. Heilraann II, GO) ; die Würzburgische 
Reiterei führte der Oberst und GeiuTalwaolitmeister Herze lies, der 
am 27. April bei Wiealoch in Gefangenschaft gerieth. 

' Wann hat die Vereinigung Cordova's mit Til!y statt- 
gefunden V Ohne Zweifel am NaeJimittrig des Ti. Mai , weun auch die An- 
gaben nicht völlig übereinstiiiinipn. Abel ueunt gar keinen Tag und 
theilt nur mit, im markgrallichm Heere habe man erst hinterher er- 
falireu, dass die Vereinigung schou erfolgt war. Ebenso der Ileilbronner 
Augenseoge. Gornet nennt den 3. Mai, Loichiuger, der aber auch 
die mariqprfiflicbe Armee scbon am Mittwodi eracbeinen lisst, den 4. Ifoi. 
Kacb Ortb ond La Rocbe vttre Cordova erst w&brend dar Walfenrobe 
um die Mittagaoseit am Sdüachttags selbst Aber die Wimpfener BrOcke 
gerüdict. Bicbtig ist die abereinsttmmende Aussage Volmerodt's, 
Fritscb's nnd Sitzingen's, Cordova sei am 5. Mai angekommen; 
und zwar muss das Eintreffen Cordova's scbon Nachmittags, nicht erst 
Abends , erfolgt sein , da seine wie Tilly's Truppen auf die 3 AUarro- 
schüsse noch in ihre Stellungen einrückten. Auch der Verfasser der Acta 
MauHfeldica, der in Cordova's Heer diente, berichtet, sie seien am 
Tag vor der Schlacht iii Wimpfen angekommen. Allerdings sagt er, es 
sei dies am 6. Mai gescbehen. Aliein der Widerspruch erklärt sich da- 
durch, dass dieser Zeuge den SeUaehttag selbst irrtbflmlicb auf den 
7. Hai verlegt. 

* Die Vorpostengefeebte- am Abend des 6. Hai werden von 
allen Berichten als unerheblich dargestellt. Ein kleines Beiteigefecht, in 

dem trotz anderthalbstündiger Dauer nur ein Mann gefallen sein soll 
(Sitzingen), und ein paar Kanonenschüsse (nach Volmerodt 3 von 
badischer, 2 von ligistischer Seite, nach Sitzingen 5 von badischer, wäh- 
rend Tilly's Aitillerie ganz geschwiegen habe) war Alles. Der Gesammt- 
verlust auf beiden Seiten wird kaum so gross gewesen sein, als Volme- 
rodt (150 Mann) hier auuibt. Vgl. dagegen Abel und Sitzingen, 

♦ Volmerodt dürfte hier die Aufstellung des markgräflichen 
Heeres mit dessen .Marschrichtung verwechseln. Wenn dieses sich auch 
bei der ersten Aufstellung naher an Biberach als an Ober-Eisesheim an- 
gelehnt hat, 80 kann doch westlich von Biberach und südlich vom Böl- 
linger Bach kein badischo* Truppentheil gestanden sein. 

A Beginn der Schlacht und Verlauf wihrend des Vormittags. 
Auch am Schlaehttag selbst kdnnen in den Vormittagsstunden nur unbe- 
deutendere Bdtergefechte stattgefunden haben, die au keinem Resultat 
fahrten. Die Infanterie griff nach Volmerodt nur einmal ein. Die Artillerie 
dagegen spielte andauernd, und wie es scheint, nicht ohne allen Erfolg. 
Begonnen hatte zwar die Schlacht schon mit dem frühen Morgen (Volme- 
rodt: awischen 3 und 4 Uhr, Sitsiogen: ö Uhr). Wem die Ehre gebührt, 
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die Schlacht eröffnet zu babeu , muss unentschieden bleiben ; Yolmerodt 
und SitTiinfren sehm^ sie beide für ihre Artillerie in Ansprach, Der Er- 
folg der Reiteranj^rifft' und der Kanonnade boheint nicht «jross gewesen zu 
sein. Auch lii^r vei sichern die beiderseitigen Berichterstatter je das üegen- 
theil. Volrnerodt will wissen, Tilly's Geschütz habe unter der badischen 
Reiterei ziemlichea Schaden angerichtet , und die Markgräflichen seien von 
einem Ort zum andern getrieben worden. Die badische Artillci ie dagegen 
habe wenig ausgericht^ , weil sie in sa niedrigem Tenrain postirt gewesen 
seL Ahel dagegen veniohert, es seien nur 40 Hann auf badischer Seite 
gefaUen, während die hndische Artillerie dem Feinde bOs mitgespielt 
habe. Sitzingen gesteht an, dass einige Geschfttie TiUy's ein wohlgezieltei 
Fener unterhalten haben, sagt aber, die andern haben den Vormittag 
über zn hoch geschossen. T-oichinger ritt orst zwischen 11 und 12 Uhr 
von Wimpfen heraus und kann nur über den Verlauf dor eigiiitlichen 
Schlacht am Nachmittag berichten. Die Reitergefechte scheinen noch in 
den Yormittagsstiindeu abgebrochen worden zu sein (Sitzingen), während 
das Bombardement bis gegen die Mittagszeit fortdauerte. 

* Waffenruhe. Dass mn die Uittagsieit der Kampf nnd anefa die 
Geschfitae ruhten, berichten einige Ai^ensengen, ohne einen Qrund dafOr 
anaogeben (Sitamgen, Heilbromier Augeoaeuge). Andere 'Sehwageii dar- 
über. Falsch ist die Angabe des nicht gleichzeitigen Schlad) tbi richtes 
von Orth, dem auch hier La Roche folgt, Tilly habe um Waffenstillstand 
bei dem Markgrafen nachgesucht und dieser ihn l<ewtl!i!rt. Die drückende 
Mittag.'^hitze und das Bedürfniss nach Biilie und Krfrischung erklären die 
Thatsache, dass ohne gegenseitige Verabredung in dem Kampfe einitro 
Zeit völliger Stillstand eintrat, zur Genüge. Nicht ganz deutlich ist 
übrigens Yolmerodt's Ausdruck in diesem Punkte. Die Worte: welches 
also yerbBeben, kdnnten ebenso gut sagen wollen, die ScUaeht sei in 
der bisherigen Weise ohne Emst und ohne Erfolg Ten beiden Seiten 
weiteigeliBhrt worden, bis um 2 Uhr die Wendung eintrat Doch ist es 
nach dem Zusammenhan? ^va}lrsche^nlicher , dass auch Volmerodt so ver- 
standen sein will, es habe bei den vor 11 Uhr stattgefundenen Schar- 
mützeln sein Bewenden gehabt, und nach 11 Uhr sei bis 2 Uhr eine 
Pau^e eingetreten. — Tilly benützte diese Zeit , um seinen Truppen Ruhe 
zu gönnen und sie sich erfrischen zu lassen . .Markgrat Georg Friedrich 
zu einer Vcrauüerung seiner Aufstellung; davon unten. 

' Die eigentliche Sohlacht am Nachmittag. Eine Sohil- 
deruag der Schhicht mit ihren ehuselnen Episoden kann nicht unsere Auf- 
gäbe sein. Doch dOrfle trota da ungenauen Angaben der Berichte und 
der spärlichen und unsicheren Zeitbestimmungen und trots der schein- 
baren Verwirrung, doch auf Grund einer sorgfältigen Vergleichung der 
Schlachtberichte dem Fachmann die Feststellung des thatsächlichen Ver^ 
laufes, mit Verzichtleistung auf alle novellistische Ausschmückung, nicht un- 
möglich sein. Der Zeit nach zerfallt die Schlacht wohl in folgende Momente: 
1. Einleitung des Kampfes mit einem Roitertreffen , Flucht eines Tin iles 
der badischen Reiterei schon zu früher Stunde (vor 4 Uhr). 2. Gesan)mt- 
angriff der badisehen Infanterie und Reiterei gegen das anrückende Gros 
der Tilly*schen Armee. 3. Bflckang Tilly's. 4. Erneuerter Angriff Tilly's, 
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nachdem er sich gesammelt , anderthalbstündiges Schwanken d66 IK^ei. 
5. Verwirrung unter der badischen R<^itorei und Pulverexplosion zwisrhon 
5 und G Uhr. 6. Neuer Widorstand der badisclifMi Infanterie m der 
Wagenburg. 7. Allmähligc \ erdrantruntr dor badj.st iu u Armee aus alli ii 
rositionen von ti übr an. 8. Vüllii,'es Kiuk* der eigentlichen Schlacht 
vor 8 Uiir. 9. Cmsiageliuig der Besatzung voo Ober-Eisesheim und Ge* 
fangennahme denelbeo (swiacben 8 und 10 Uhr). 

« Ente Flacht daeiTheiles der badischen Beiterei. Die 
Zeit ihres Begions liatt sich nicht nit Sicherheit hfiiititmniiii lo dem 
Schreiben eines Unbekannten aus dem kaiserlicliouFeldtager (siehe „Verlauf") 
heisst es ntir, die badische Cavallerie sei zeitlich ausgerissen. Der Heil- 
bronner Augenzeut,'t' jibt keiiio Stunde an. Orth dagegen erzählt, srlion 
um 4 Uhr sei die Kelterei haufenweise dureli Neckargartach gekommen, 
wo sie sich wieder zu sammeln verbucht habe. Audi Volmerodt's Dar- 
stellung scheint mir so zu verstehen zu sein , daäs diese erstmalige theilweiäc 
Flocht der Beiterei und die der Bagage in die Zeit Tor 4 übr ftllt Als Z iel 
ihrer Flocht irird vonYofanerodt Schwaigern und Schluchtam, von dem Hai- 
bronner Augenzeogen Heilbronn beseichnet. Das Gros der spftter Fliehenden 
scheint seinen Weg haoplBAcUich aof Hdlbronn, und von dort abge* 
wiesen, auf Lauffen zu genommen zu haben. 

^ Pul verexplosion. Diese Katastrophe bildete den Hauptwende- 
punkt in der Schlacht. Nur zwei Augenzeugen (Loichinger und der Ver- 
fasser der Acta Mansf.) erwälin» u ihrer nicht. Vereinzelt steht Volmcrodt 
mit seiner Angabe von einer /weiinaligen Explosion. Ueber die Zahl 
der so zerstörten Pulverwageu gehen die Naclirichteu auseinander (Sit2ingeu2, 
Abel 4, Heilbr. Augeoseugc 5). Die Ursache ist nicht bekannt Wahrend 
Orth dem Tadel daraber Auadrock verleiht, dass das Pnlrer wider allen 
Kriegsbranch (?) aof den Wsgen gdassen worden sei, statt in die Erde 
eingegraben zo werden, versichert Sitamgen, an der ndthigen Voiteicht 
und Aufsicht habe es nicht gefehlt, die Wagen seien auch (von einander) 
separirt aufgestellt gewesen. Ein feindlicher Schuss (Oberst Böcklin bei 
Sitzingen: das Platzen einer feindlichen (Jranate in dei- Luft") scheint das 
Unglück angerichtet zu haben. Was bei dem Wimpfeuer Dominicaner 
und dem llani)tmann des Bischofs von Wiirzburt: daraus geworden ist, 
haben wir oben gesehen. Von grösserem Belang ist die Bestimmung der 
Zeit, um welche die Explosion stattftnd. Nor Yolmerodt gibt eine 
Stunde an (um 5 und am halb 6 Uhr). In die Zeit awisehen 6 und 6 Uhr 
moss noch der EBtsehddungskampf , das allgemdne Weichen der badischen 
Reiterei, der Büeksug des linken Flflgels, das Einbrechen Tilly's in die 
Wagenburg, fallen. 

Markgraf Georg Friedrich. Die Erzählung der Gefangenen 
von des Markgraten Gefangennahme ist bekanntlich einer der vielen Irr- 
thümer, wie sie in dem Augenblick der grössten Verwirrung leicht ent- 
stehen konnten, wie sie aber auch später trotz der Möglichkeit, die that- 
sächliche Wahrheit inzwischen zu eruiren, noch vielfach verbreitet wurden. 
Sitzingen zollt der persönlichen Tapferkeit des Markgrafen volle Aner^ 
keonnng; em Kopfe von einem Lansenstoss verwundet sei er ohne Hot, 
der ihm vom Kopfe geschossen war, von seinem tOdtUch verwondetcD 
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Pferd noch redlich aus der Gefahr getragen worden. Um welche 
Stunde dies geschehen , ist niclit mit Sicherheit zu liestimmen. Sitzingen 
schweigt darüber. Nach üriii hatte der Fürst, der den Tod suchte, bis 
zuletzt ausgehalten , wahrend schon ein Theii der höheren Üfficiere das 
Schlachtfeld verlaüseu hatte. Erst als Alles verloren war, sucht auch er 
sieli SB retten, verliert bei dem Uehersetzen über einen Graben den Hut 
und kommt Abends am HeObroimer Laadtitorm an. Anden beriehtat der 
Mercnre; der Markgraf wftre nach ihm in die allgemeine Flacht der 
badischen Bdterei verwickelt gewesen und hfttte schon vor der Fulver- 
e^loeion dem Fussvolk allein die Weiterführung des Kampfes überlassen. 
Ja, der Oberst Heimstatt, der mit der Infanterie den Widerstand fort- 
setzte, hätte sich tadelnd über das Fliehen des Markgrafen geäussert und 
darin geradezu eine Ursache der Niederlage erblickt. S. Abtli. I, Nr 12. 

" Die Besatzung von Ober-Eises heim betrug nach Sitzingen 
4 Compaguieen Fussvolk, nach Abel 2 Compagnieen zu Fuss und 1 zu 
FCtfd. Die Furage, ob die Besetzung des Dorfes und der nahen Brücke 
Aber den BOlUnger Baeh sur Siohemng des Bttckaoges der badiaehen 
Armee einen Erfolg haben konnte oder nicht viehnehr swecklos gewesen 
sei, mAgen die Fachmänner entsdbeidai. Man hat bekanntlich darauf 
hingewiesen , dass bei der geringen Breite und Tiefe des Böllinger Baches 
fflr den Rückzug eine Brücke überhaupt gana entbehrlich gewesen sei, 
und dass fflr die Mens:e der Flüchtigen, vor Allem für die zahlreiche 
Bagage, eine oder zwei Brücken (man weiss nicht sicher, ob am Höllinger 
Hof oder bei Ober-Eisesheim oder an beiden Orten Brücken standen) 
keinesfalls genügt hätten, irrthumlich ist Volmerodt's Zeitangabe 
fftr die Bssetsong von Ober-Eisesheim. Dieselbe ist nicht erat Abends 
8 ühr erfolgt, sondeni in der Hittagmtnnde hn Zosaaunenhang mit 
der allgemeben Yerftnderung in der Aui^llong des maikgrftflichen 
Heeres. Und zwar wurde nach Sitsingen dem Oberst Helmstatt die Aus- 
fOhrung des Befehles übertragen. Dieser verwendete einenTheil seines 
Regimentes als Besatzung von Ober-Kisesheim. Dies wird durch 
die Liste der dort gefangenen Ofticiere (Sitzingen und Abel) bestätigt, 
(icorg Philipp von Plelmstatt lührte als Capitän eine Compagnie des 
Hehnstatt'schen Reiriments. Die Frage, wann sich die Besatzung er- 
geben hat, ob erst um 10 Uhr, wie Sitzingen berichtet, oder schon 
fkUher, ist Toa ontergenrdneter fiedeotuug, gegenOber der Thatsache, 
dass sie es gethan hat. Vom Feinde eingeschlossen war aie schon am 
8 Uhr, 20 der Stunde, als Yolmerodt seuien Bericht schrieh. Fernerer 
Widersland wftre unnQts gewesen, und er ist offenbar auch nicht ver- 
sucht worden. Der Beweis dafür liegt nicht sowohl in der Erzählung 
Volmerodt's, die Besatzung habe flehentlich um Pardon gebeten, als viel- 
mehr in dem Umstand, dass- eine so grosse Anzahl Officiere mit den 
3 oder 4 Compagnieen in Gefangenschaft geriethen. Dass Mannscliaft un^ 
Officiere noch fast vollzählig gewesen sein mussteu , geht auch aus Ahel's 
Bemerkung hervor, Tiliy habe seine meisten Gefangenen in Ober-Eisesheirn 
gemacht Die GesammtBahl der Gefangenen bat awischen 1000 und 1100 
Haan betragen. Wenn dsxu die gebngene Besatsong von Ober-Eisesheim 
das grMste Contiogent stellte, so konnten die 8 oder 4 Compagnieen, 
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die ohnehin nach Sitzingen^s Yersicherang, wie aberhaupt das ganze 
badisdie Heer, nicht die normale St&rke von je 300 Mann hatten, im 
Kampfe noch nicht viol r.mto verloren haben. Es miiss dies constatirt 
werden, weil der Name riiilipi» von Helinst;itt, im Znsammenhang mit 
Sitzingen's rühmemlem Zt u^aiss für die tapfere Haltung der Besatzung 
(Abel sapt nichts davon), aut''s neue auf den Gedanken führen könnte, in 
der Besatzung von Über-Eisesheiu» habe man das weisse llegiinent des 
ObnrstBn Heimstatt und darunter die Pforahehner Bürger vor sich, die 
mit ihrem Gommandanten bis anf dm lelateo Hann aidi irelutai and den 
Heldentod «tarben. Wir werden spftter anf die Frage aurflckkommen nnd sie 
n&her nntersnchen mQssen. Hier ist nnr vorlftnfig featztutdlen, daas nicht 
der Oberst Helmstatt selbst die Besatzung von Ober-Eisesbeini befehligte, 
sondern dass sein Vetter Georg Philipp von Hdmstatt als Gapitftn eine 
der Compapnieen führte, und dass die Ilcsatzunfr cnpitulirte. 

Eine eigentliümlirhe Verwirrung hat Orth aniferiehtet, wenn er er- 
zählt, gleich im ersten Treffen Nachmittags habe sich eine Compagnie 
badisches Fussvolk ergeben, Tilly habe sie nach Ober-Eisesheim und 
nach dem Ende der Schlacht nach Wimpfen führen lassen. La iioche 
fohlt die Unwahrscbeinlichkeit , sucht aber den Widerspruch awiachen 
Ortb's Angabe nnd den sonstigen Berichten dadurch zu lösen, dass er 
Ober'Eiseshdm, das anfänglich von Badenem besetst gewesra sei, in- 
mittelst von den Balem Btftrmen und von der früheren Beeatzong eine 
Compagnie gefangen nehmen lAsst. Glerade umgekehrt: Erst Nachmittags 
wird Ober-£i8esheim besetst, wie sich denn der rechte hadische Fli^ 
näher an diesen Ort gezogen hat. Für die f'ebersicht über den ganzen 
Verlauf der Schlacht ist dies nicht ohne Becieutung. Die Verwechslung 
bei Orth beruht wahrscheinlich auf einem Irrthum in der Zeit. Orth hat 
eben auch hier ungenaue Narhrichien erhalten. 

Die angebliche Niedermetzelung der bairischen Bebatzungen 
zu Eppingen und Sinsheim durch die badiscben Truppen nach dem 
Treffen von Wieeloch. Auch Loiehmger erhebt diese Anklage gegen den 
Markgrafen; er habe mit seiner Armada eine Probe gethan, indem er 
die beiden Stidtchen «innahm u. s. w. Villermont und Heilmann 
folgen dieser Quelle blindlings ; nur dass aus dem deutschen Wort nProbe" 
das el^antere französische „Debüt'' geworden ist. Der ungmanntc Ver- 
fasser des einen Schreibens aus dem kaiserlichen Feldlager vom 8. Mai 
(Verlauf) beschränkt die Anklage wenigstens auf Sinsheim. In der That 
ist der Markgraf gar nicht uach Eppingen i^rkommen, sondern dieses 
Städtchen ist von Mansfeld eingenommen worfU n. Und für die B< hand- 
lung der Sinsheimer Besatzung steht Zeuguiss gegen Zeugniss, ja der in 
diesem Funkte sehr bestimmt und unverdächtig lautende Bericht Sitzingeu's 
gibt nns das Becht, mit Bezug auf Smsheim die Anklage als unbegrOndet 
«u bestreiten. Was zunächst die FVage nach der Möglichkeit eines 
solchen Verfahrens im Allgemeinen betrifii, so fehlt es allerdings an Be- 
legen daffir aus der Zeit des pfälzischen Krieges keineswegs. Anfangs 
April nahm Tilly Hilsbach ein (in der Bestimmung der Daten herrscht 
für diese ganze Zeit die grösste Verwirrung, und ich mag, auf Grund des 
mir Torliegenden Materials allein, für die Vorgänge vor Mitte April mir 
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kein eatacheidendes Unheil erUnben); die Eänrolmer betten die Auf- 
forderung zur Uebergabe zurückgewieseu und Gegenwehr versucht, Til^ 
Hess das Städuhou ersteigen , und der ligistiäche Bericht erzählt als etwas 
Selljstvei stüudliches: „dannenhero der Soldat in prima furia also ergrimmt, 
dass der meiste Theil der Bürger, da kein geworbenes Volk darin lap:en, 
niedergehauen und verwundet wurde" (Heilmann a. a. O. S. 128). Mau 
hat ein Yerzeichuiss der damals umgekommeneu Kmwuhuer. (Feigen b u t^ 
Kraichgau S. 83->38; das Datum atunmt hier weder zum Kalender alten 
noch neuen Styls: Donnerstag nach Lätare 22. Merz. Yierordt II, 160 
nennt den 1. April (n. 8t.?), Heilmann scheint den 7. Apr. bezeichnen 
zu wollen.) Auch in Neckargemünd wurden ausser der kleinen Be- 
satzung Einwohner niedergehaaen. Fritsch a. a. 0. S. 108 erzählt gleich- 
falls, in Hilsbach, Neckarj^cmünd , Wiesloch und Steinsberg sei Allei 
niedergemacht worden. Von ilen beiden ersten Orten kann er als Aug(>n- 
zeuf^c berichten, da sein» ni Regiment die Autgabe zugefallen war. Die 
Eiunabme Eppingens (und Hilsl)achs) durch Mansfeld erfolgte am 2. Mai 
(Sitzingen); die;jenige Sinsheims durch die hadischen Truppen schon am 
SO. April — oder am 1. Mai (Satsingen und Abel stimmen hier nicht 
aberein). Von einer Niedermetselung der Besatzung in Eppingen 
meldet Sitsingen nichts; von der Sinsheimer Besatsung aber berichtet er 
geradezu, die Hälfte habe sich in marbgrifliche Regunenter einreihen 
lassen, die andere sei .(der Gapitulation gemäss) Wimpfisn zu eaoorCirt 
worden. 

" Der Schlacht tag ist ohne allen Zweifel Freitag G. Mai n. St. 
Wonn Markgraf Georg Friedrich selbst von zwei Kampftagen sciireibt, 
so Iiat man dies ganz richtig dahin erklärt, dass er auch den r>. Mai mit 
dem kleinen Vorposteugefechte als solchen reclmet. Das Beuteverzeichniss 
im ,7erlauf* und das Titelblatt dieqgr Broschare selbst nennen den 6. und 
7. Mai, die beiden in derselben Schrift abgedracfcten Schreiben aus dem 
kaiserlichen Feldlager Tom 8. Mai dagsgen richtig den FMtag vor dem 
Datum des Briefes. Kausler (Abth. I, Nr. 41) freilich kann auch nach 
der Vergleich ung aller „QuellenscbnftsteUer'* zwisehen dem 6. und 8» Mai 
sich nicht entscheiden. 

Volmer odt stand wohl in dem Würzburgischen Reiterregiment 
Herze 11 es, von welchem ein Theil schon im Januar die Besatzung von 
Neckarsulm gebildet haben muss. Von dort sind mehrere Schreiben des 
Obersten an die Stadt Heilbroun dathrt. Wenn auch am Schlachttag eine 
Meine Garnison in Nedmrsnbn gelassen wurde, so hatte dies neben der 
strategischen Rdcksicbt seinen Omnd in der MAgliehkeit, von dort aus 
aber des Markgrafen Stellung und Stärke Nachricht zu erhalten (Sitsingen). 

Wenn dies derselbe Graf Wittgenstein ist, von Asm Orth er- 
zflUt, er habe sich Abends über den Neckar nach lleilhronn geflüchtet, 
indem er sich an dem Nachen anklsimmerte, in welchem Böcklin über- 
geführt wurde, .so kann es nur der (Jraf Johann (nach Hühner 
Genealog. Tabellen geb. lüui f 1657) sein. Einen anderen jungen 
Grafen von W. finde ich nicht. 

** Wann diese Conferenz zwischen Erzherzog Leopold und dem 
Markgrafen Friedrich statt&nd, weiss ich nicht genau zu bestimmen« 
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Kaeh dem unten mitneChahen Sehreiben Hamaniw von OifenlNirg (Atith. m, 

Kr. 15) muss es Ende Januar gewesen sein. 

" Nach Hurter IX. 102 f. war Graf Johann Georg von Hohen- 
zollern, Reicbshofraths-Präsident , vom Kaiser an don Markf^raffin ge- 
sandt worden, ebenso von Herzog Maximilian sein Vetter, Graf Hans 
von II. 

18 \Y|^ für Fleckens lein dies gewesen sei, ist mir auf Grund 
meiner ffiHSnrittel an entsßheideB nicht möglich. In der Gorrespondenz 
awiscben dem Markgrafen und dem Henog Wilhelm Ton Sacbaen erbilt er den 
Titel Oberst, wfthrend Sitsingen Um xireimal schlechtweg den Freiherm von 
FL nennt Indem von Heilmann 8. 124 mitgetheütenYeraeichnisi der mark- 
gräflichen Armee ist ein Georg von Fleckenstein mit 1000 BlannBeiterei 
aufgeführt (ebenso bei Harter IX. 101). In Sitzingen's Trnppenliste 
fehlt Fleckcnstein. Dagegen nennt rr vhwn Freiherrn von Fl. unter den 
Gefallenen, und nach ligistisrhcn Herichten sollten seine Papiere iu den 
erbeuteten Wagen aufgefunden worden sein. Nach Heid S. 203 ist eines 
Fleckensteiji Leiche in der Stadtkircbe zu Wimpfen beigesetzt wordeu, 
und andi Kansler spricht von dem Grabmal eines (Bittmaisters?) von 
Fl. daselbst Ein Friedrieh Ton Fleckenstein ist im J. 1612 badischer 
Kammermeister, 1617 Geh. Rath nnd Hof- und Eherichier. (Dienerakten 
des Gr. Gen.L.Archivs , Baden Generalia M. 128 , 19 u. 129 , 7.) Ein Sohn 
Friedrich's, Georg Heinrich, soll nach Kneschke Adelslex. III. 274 im 
J. IC^S als kurbairischer Oberstwachtmeister gestorben sein. OflFenbar 
hat man es in der SchlachtgPHrhirhto von Wimpfen, wie mit zwei Heim- 
statt, auch mit zwei F 1 ec k e n s t e i n zu thun. Der eine ist bei W. 
gefallen, ob der andere überhaupt dabeiwar, erscheint zweifelhaft- Nach 
Sitziiigen sollte der „Freiherr* Yon Fleckeustein mit dem grösseren Tbeü 
Reiterei erst ankommen. Wenn er selbst auch noch aUein (oder mit einem 
Th^ seiner Reiter) vor der Sehlacht gekommen ist, so kann er jeden- 
falls nicht gefallen sein, denn nach Abel's Bericht vom 8./18. Mai wird 
der Herr von Fleckenslehi erst jetst, oder jetzt wieder, mit 21 Comet 
Reiter bei der neu gesammelten Armee erwartet. Vgl. auch Anm. 19 und 
Abth. HI Nr. 18, 57, 76. 

Mit dieser angeblichen Begünstigung der Sammlung des 
markgräflichen Heeres von kaiserlicher und ligistischer Seite ist es denn 
doch anders bestellt. Bei Erzherzog Leopold bat sich Georg Friedrich 
selbst au beschweren (a. nnten). Aneh sonst wnrde Werbung nnd Zuang 
▼erholen oder tfsohwert Fleekenstein war snr Werbung nach West- 
falen gesandt (Schreiben des Heraogs Mazhnilian von Baiern im 8t A.). 
Allein er mnss bei der Werbung oder auf dem Hermarsch auf Hinder- 
nisse gestossen sein. (Anm. 18.) Auch dem Herzog Wilhelm von 
Sachsen machte es ein Verbot des Kreisobersten, des Kurfürsten Johann 
Georg, unmöglich, die gewünschte und versprochene Truppenzahl zu- 
sammenzubringen. Von Landgraf Moritz von Hessen wurde dem Herzog 
der Durchzug verweigert. Ob R Öse 's Vermutliung {I. 9G) richtig ist, 
Wilhelm habe sich deu Durchzug durch Franken mit Gewalt genommen, 
kann amf Gnnd mefaies Materials nldht beorlhmlea. Dagegen hat sich 
Böse, wie sich nnlen nachweisen lassen wird, in dem Zeitpunkt für den 
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Anmarach Wilhelms geirrt. Die geringsten Schirieriglceiten dßrfte Herzog 
Magnus von Württemberg zu überwinden gehabt haben, der seine 
beiden ReGrimpnlcr wolil )iaiii)ts;ichlich aus der Schweiz recrutirte. Ausser 
der geographischen Lage Kaia ihm seines Bruders Einfloss zu Statten, wenn 
dieser selbst auch die W»'rbung nicht begünstigte. 

Ist eine Betheiligung der markgräflichen Armee an 
dem Treffen von Wies loch — Miugoluheim nachweisbar, und worin 
1>e8taod dieselbe? An dem Treifen selbst hat die badische Armee, die in 
der Nacht Tom April vor Waldangellocb a&gekenimeB war, nieht 

den geringsten Antheil genommen, wie dies ligistische Berichte behanpteten 
(La Victoire will wissen, Georg Friedrich sei mit 2 Begimentefn Maosfeld 
zu Hilfe gekommen). Der Markgraf erhielt erst im Laufe des Nachmittags, 
nach Beendigung des Treffens, Nachricht davon (Sitzingen. Vgl. auch 
einen vom 20./P.O. April datirten, aus dem pfälzischen Ilauiitqnartier 
staniiiioiid(Mi godruckten Bericht über das Treffen Herzogl. Bibliothek zu 
Wolt'eiibuttol. Mischbände. Iiistor. Nr. 187.1 .\uch von dem blossen Er- 
scheinen der Badener auf dem Schlachtfelde, womit der Ausschlag herbei- 
geführt worden sei (La lloclioj, kann nicht die Rede sein. Dass Georg 
Friedrich anf ein Schreiben des Kurfttrsten hin seinen Marsch beschlennigte 
and die Absicht hatte, sich tot der erwarteten Sefaladit noch mit Uans^ 
feld za vereinigen, berichtet SitsingeB. Man kam aber nicht mehr aeitig . 
genug aik Erst am Tage nach dem Treflbn hat die marfcgrifliche Armee 
thätig eingegriffen, aber auch jetzt nicht mit roller Energie. Sonst h&tte 
es gdingen müssen , der Armee Tilly's den Rückzug abzuschneiden. Auch 
hier schon fehlte es an dem Ineinandergreifen der Operationen beider 
Armeen, un der Kenntniss d<'S Terrains und am Recognosciren. Tilly 
war über Terrain und über des Peiiidos Stellung bosser unterrichtet 
(PVitsch und Sitzingen). So konnte es kommen, dass Tilly sclion in der 
Nacht vom 27./28. April durchgebrochen war und die badische Armee 
umgangen hatte. Nur einzelne flüchtige Truppcntbeile fielen am Morgen 
des 28. den Badeoem in die Hände (600 Mann) • nnd worden thdls im 
Kampfe niedergehauen (Sitringe«, wlüirend Schiltl davon nichts weiss),- 
theils den badischen Begimentem efaiTerleibt. Eine persönliche Se- 
gnung des Markgrafen mit dem Kurfürsten nnd Mansfeld fand erst am 
29. April vor Sinsheim statt. Am 28. April konnte also der Kurfürst mit 
allem Rntht an Joachim Ernst von Brandenburg schreiben, er habe noch 
nicht das Glück gehabt, (leorg Friedrich anzutreffen (gegen La Roche 
Zeitschr. S. 57 f.). VHii einem Besuch dos Markgrafen auf der Wahl- 
statt am Tage nach dem Treffen meldet ein Herr von Münchingen, der 
selbst in Georg Friedi-ichs Begleitung gewesen sein will (Abth. III. 5. Mai). 

Diese Worte sind fast gleichlautend der unter Abth. m. abge- 
druckten Zeitung vom 15.j2& April entlehnt Tillermont, Harter und 
Onno Klopp basiren darauf ihr ürtheil Qber den Markgrafen. Anf den 
Inhalt werden wir unten zurfickkommen mflssen. (Anm. dl.) 
•* Siehe Anm. 12. 

Ueber den Verlust TiHy's bei Mingolsheim gehen die Nach« 
richten weit auseinander. Die französische Broschüre (Victoire) gibt den 
Gesammtverlnst an Todten und Vermissten auf 4—500 an, Loicbinger 
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spricht von 500 oder mehr, Abel von Aber 2000, Sitzingen von 2500 Ge- 
bliebenen und 800 Verwundeten. Ein ligistischer Officier, der das Treffen 
mitmachte, schätzte den Gnsammtverlust auf nicht melir als 1000 Mann 
(Schreiben vom 5. Mai unter Abth. III.)» der schon erwähnte Herr von 
Münchingen aber aut wenigstens 3000. Schiltl schreil)t nach Nürnberg, 
Mansfeld habe viele Hundert niedergehauen, und sagt übercinbtimmend 
mit Sit^ingen aus, 300 Flüchtige seien der markgräflicben Armee ein- 
gereiht wcmleii. Der Yerloat Mamfelds BoUle nach Sitziugen nichl aber 
SO.Mami betragen haben, nach der Broechllre Victoire dagegen mehr 
als 800. 

Waren Uantfelditohe Truppen in Georg Friedrichi Armee 

bei Wimpfen? Die ligistischen Berichte behaupten, sowohl Mansfeld'sche 
Infant« rie als Reiterei habe bei Wimpfen mitgekämpft, und sie geben die 
Stärke dieser Truppen auf 2 Regimenter zu Fuss und 2000 Reiter an 
(so das vorliegende Schreiben uml die Victoire, ähnlich Loichiiiger). .\llein 
Mansfeld'sche Infanterie war nicht bei Georg Friedrich zurückgelasHeu 
worden, und das Miflsverständniss ist ohne Zweifel dadurch entstanden, 
dass die Truppen des Herzogs Wilhelm von Sachsen, der vorher unter 
M&usfeld gedient hatte, zu Mansfeld's Armee gerechnet wurden, obgleiph 
Wahefan förmlich in badiache Dienate getreten war und aeüie Hannachaft. 
für den Markgrafen geworben hatte. Leichtlen nnd die Anderen, die 
ihm nachachreiben, aihlen ein PfUaer (Manafeldiachfla) Regiment unter 
dem raarkgräflichen Fussvolk; allein der Oberst Waldmannshausen, 
der es beföhligt haben sollte , stand an dem Schlachttag von Wimpfen vor 
Ladenburg, wo er die Verhandlungen mit Einatten führte (Mercure VIII. 
28ß). Zweifelhaft könnte nur sein, ob das Regiment, das Obci^t Gold- 
stein bei Wimpfen commandirte, zu Mansfeld's Armee ^'eliürte. Gold- 
steiu hatte früher Mansfeld's Garde zu Fuss betehiigt (11 eilmann 
123); gerade in dem von Heilmaun niitgetheilteu Vcrzeichniss aber 
findet aidi die Booerkung, er sei eben in voller Werbung, noch mehr 
Volk m Roes und an Fuss an richten. Ob diea im Auftrag des Mark- 
grafen oder Manaföld'a geschehen iat, wird nicht gesagt. BIdglich, ja 
wahiaeheinlich ist, dasa Goldatein ebenso wie Herxog Wühebn aua Haos- 
feld'a Dieoat atitweilig auageschieden und in den des Markgrafen über- 
gegangen war; und dass er fOr den Markgrafen das Regiment Fussvolk 
geworben hatte, mit wehhem er schon die Musterung am 21 April mit- 
gemacht hat. .ledenfalls, mag Goldstein dem Markgrafen ein Regiment 
Mansfeld's zugeführt oder ;iber erst für Geortf Friedrich ein Regiment 
eigens geworben haben, die Zalil der marki^ratliclipn Infanterie-Regimenter 
bleibt eben fünf. Ein Theil der Ca valier le Mansfeld's dagegen bat 
allerdings die Schlacht tqu Wimpfen mitgemacht. Nur ist sie schwerlich 
2000 Mann stark gewesen. Kach Sitaingen hat Mansfeld bei der Tö- 
nung von Georg Friedrich bei Schwaigern 10 Comet Reiter unter Oberst 
von Streiff aurOckgelaasen, Ton denen wird, aber ansdrficklioh Tersichert 
sie seien schwach nnd nicht complet gewesen. An einer ^teren Stelle 
behauptet Sitaingen allerdings im Widerspruch damit, Tilly habe von 
Neckarsulm her Kunde erhalten, die Cavallerie Mansfeld's sei nicht 
mehr bei der markgräflichen Armee. Ich weiss dies nur so au erklären, 
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(lass man im ligistischen Lager immer noch nicht mit voller Sicherheit 
glaubte annehmen zu (lürfcn, dass eine voUstäiulige Trennung der beiden 
Heere wirklich erfolsj;! sei, dass es sieh nielit blos um ein Scheinmanöver 
iiaiulle, dass MansfrKl nicht mit seiner ( avallerie nocli in der Nähe sei 
und noch wälirend der Sclilacht im Rücken oder in der Flanke vor- 
brechen könne. Man war auf eine Kriegslist gefasst (Cornet I. 80), 
und eine Staobwolke erregte unter den Ligisten ebenso Besorgniss davor 
(ebdas. S. 35), wie unter den markgrAflichen Trai»peii Hoffnung darauf, 
dass Mansfeld im Anzug Ed (Orth). Wenn auch der Markgraf selbst 
die richtii^ Sachlage kannte und auf keinen Soccurs ?on Mansfeld rechnete 
(Abel hätte sonst gewiss ein Wort des Vorwurfs für den Wortbrüchigen), 
80 war doch im markgräflichen Lager diese Hoffnung offenbar allgemein 
verbreitet gewesen. W.is der gemeine Mann erwartet hatte, und wie er 
nach der Enitiiuscliimir urtheilte, zeigte die Aussage der heimkehrenden 
Fuhrleute aus dem Oheihuid ( Abth. III Xr. 100, Zeitung vom 11. Mai). 
Sitzingcu kiiuu also sagen wollen: Das Gros der Manst'eld'schen Cavallerie. 
lieber den Zeitpunkt der Trennung s. Aum. ö6. 

Herzog Christian von Braunschweig, Bischof von Halberstadt 
2* Mit 1 100 dürfte die Zahl der Gefangenen kaum zu hoch ge- 
griffen sein. 966 Gefangene wurden nach Heid (8. 200) am 7. Mai auf 
deni Stadtkirchenplata zu Wimpfen bewacht, etwa 20 Offidere üi Gast- 
häusern untergebracht Der HeUbronner Augenzeuge gibt die Zahl niederer 
an (800). 

2' Das Gerücht von dem Tod <v]rv einer schweren Verwundung des 
Prinzen Karl scheint allgemein unter den Ligisten verbreitet gewesen zu 
sein, da es in allen ihren Berichten gemeldet wird. Prinz Ivari hatte ein 
Regiment Infanterie conimaudirt. Vgl. auch Abtli. I Nr. 17. 

*^ Auch des Obersten von Gu Idstein Fall wird nur von ligistischen 
Berichten erwähnt GoMstein hatte Mher Mansfelds Garde-Begiment zu 
Fuss befehligt und in dessen Auftrag die Verhandlungen mit dem Mark- 
grafen geführt (Heilmann 128. Gorrespondenz Mansfdds mit Georg 
Friedrich. Vgl. des Weiteren auch Anm. 24.) 

Vier französische Rcitcrcompagnieen hat Sitzingen in seinem 
Verzeichniss . und auch im Schlachtbericht erzählter, dass Prinz Christoph 
die welschen Reiter umsonst auf den Knieen gebeten habe, Stand zu 
halten. (Vgl. den Schlurlitplan Nr. 2.) Von rngliselien und holländisrlien 
Truppen unter der nuirkgräflielH'n Armee ist S(»nst nirgends die lieile; 
nur von englischem und hoUändisehem G(>l(ie wollen einzelne Zeitungs- 
berichte wissen, mit dem das Ueer geworben worden sei. 

30. Der Verlust an Todten und Verwundeten auf beiden Seiten. 
Auch hier stehen sich die beiderseitigen Berichte geradezu gegenüber. 
Die übertriebenste Angabe vom Verlust der Markgrllflichen enthftlt die 
Stockacher Gorrespondenz vom 18. Mai: 6000 Mann zu Fuss und 2000 
- Reiter. Unter den Augenzengen nennt Loichinger die höchste Zahl (4000, 
die dem Drucker noch zu wenig waren, und die er desshalb in seiner 
Zeitung auf 5000 erhöhte); das Oppenheimer Schreiben im Verlauf" geht 
auf 2000 herunter. Der Hcilbronner Augen/en?e srliat/t d^n Gesnmmt- 
verlust aut ))( it1( u Seiten aui üüOO, Sitziogeu gibt lür die markgräfliche 
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Armee nur 880 7n, Abel nur GOO. Georg Friedrich selbst sclueibt am 
1'6. Mai, (\iv Schlacht sei ohne sonders grossen Verlust abge^jaugen, 
ebenso Markgraf Frieiirich am 9, Mai, der ,m()s<ere Vcrlusi sei der an 
weggeworleuuu Wuti'eu. Von badischer Seite wird dagegen der Verlust 
Tilly's fibefsehitrt: viermal so viel Feinde seien gefallen, meint der 
Markgraf, ebenso Abel (3600 g^gmi 600 Badener). Siteingen weiss gar 
▼on 8200 Todten und 1600 Verwundeten. Dass der Verlust an Verwun- 
deten nicht unltedentend war, wird auch von ligistischer Seite selbst tan- 
gestanden (zweites Schräben vom 8. Mai im „Verlaof; Loidiinger »»• 
sammen 5(>0i. 

üeher Herzog Magnus s. unten Anm. III. Pfalzgraf Christian 
von Birkenfeld ist bekam. tlicli nicht bei Wimpfen gefallen. (Seine 
Theilnahme an der Schlacht erwähnen Schannat Hist. abregee de la 
maison Palatiiie p. 142 und Lehmann Gesch. des Herzogth. Zweibrücken 
8. 479 f.) Auch der Markgraf hatte ihn todt geglaubt* Siebe Amn. 106. 

** Welcber der beiden Hersoge von Sachsen verwandet worden 
oder gefallen sein sollte, sagen die meisten Berichte nicht; nach dem 
Schreiben vom 9. Mai ans Stattgart sollte es der ältere, nach dem Mercnre 
fran^ois Bernhard gewesen sein. In der That ist keiner von beiden nach- 
weisbar auch nur verwuitd't worden: begreiflich, dasS SO die Leiche 
Wilhelm's „gar nicht erkannt wurde** ilieid 204). 

'3 (Gemeint sind damit wolU Wiesloch, Hilsbach, Eppiogen, Sinsheim 
und Dilsberg. 

Kurfflrst Friedrich war am 21. April in I^andau, am 22. in 
Germersheim angekommen. Vgl. „Ennter Bericht aus dem Hauptquartier 
KU Bruchsal", gedr. 1632, und Corresp. Friedrichs mit dem Markgrafen 
anter Abth. III Nr. 49. 

Loichinger meint Sinsheim und Eppingen. Siehe Anm. 12, 
Sb Vor Wimpfen ist die markgräflicbe Armee am Naclmiittag des 5. Mai 
angekommen. Am 4. war man noch in Schwaigern. Auch nachlier herrscht 
Unsicherheit in den Daten Loichinger's. 

3» Die Starke Cordova's hatte Loichinger urspriinglicli auf G0()0 
Mann zu Fuss und 24 Compagniecu lieiter angegeben, ^ach dem Mer- 
curc wären es 8000 Mann Infiinterie and 22 Cornet B. gewesen , nach 
Abel 2 Reg. Infi u. 21 Cornet R. Sitzingen's flbertriebene Angaben 
ttbor TiUy*s Starke verdienen keine Berftcksichtigung; er spricht allek 
von 46 Cornet Reiter, die Cordova gebracht haben soll. Heümann rechnet 
3 Reg. Inf. mit 4000 Mann u. 22 Comp. Reiter. Cornet, in diesem 
Punkte die beste Quelle, be.stätigt die Zahl von B Infanteric-llegimentein 
(2 deutschen und l spanischen), gibt al)er die Stärke der Reiterei nicht an. 

3^ Aus der Veränderung in der Aufstellung dos badischen 
Heeres bat man theilweise dem Markgrafen einen Vorwurf machen wollen. 
Er hätte wie Tilly die Waffenruhe um die Mittagshitze dazu benützen 
sollen, semen Truppen Erholung und Erfrischung zu gönnen, statt sie 
sich noch mehr crmflden su lassen. Allein die Neuaufstellung erfolgte 
nicht nur Oberhaupt mit Rficksicht auf die ün Verlaufe des Vormittags m 
Tage getretenen Ifaditheile der ersten Aufstellung (Orth will freilich die 
erste AulsteUung der GeschOtae auf dem Biberacher Wartberg für vor^ 
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theilhafter halten, vgl. dagegen Sitzingen); die Frootverftndening war 
auch keine freiwillige, sie vollsc^ sieb vielmehr unter dem Dmck des 
feindtichen ArtiUeriefeuers, die dem badischen linken FlAgel hart zosetete 
(Sitsingen, Gomet). Dies gilt, wenn ancb während der AnsfAhrnng der 
neuen Ordre die Geschütze ruhten. Im Lager Tilly's liielt man die Be- 
wegung im mnrkgräHichen Hrrre fOr den Beginn des BttcJcKUges und griff 
jetzt ei-st mit neuem Ernst an. 

3» Fritsch a. a. 0. S. HO. Vnndt sein 2. Regiment zu Pferdt ge- 
wesen, daryber vnnser Obrist alsobakU'u dass Regiment halb Linckhs 
wendieu: vnd die Picquen durchgehen lassen, den rechten Flügel alssdauu 
ancb den Lant^khai Feuer geben hssen, darauf sie sieb wieder gewendt, 
vndt zurttckhgegaogen. Wdln nun ▼nser 4. Stuckh, weldie vnnss cur 
Linckhen handt gestanden, wie die Reutter vf ynnss lossgangen, von 
vnnsern Consta bleu verlassen worden, haben sieb etliche Mussquetio: er, 
TOn meines Obristen r'ompagnie dahin begeben ; ... die dann die Stuckh 
alleweil geladen, vnnd viider doi; Feindt Fewer geben, so lant' Inss degs 
Feindts Pulfer ist angangen, woryber der Feindt in ronfiision gerathen. 

Die Schlacht war früher, vor 8 Uhr zu Ende; s. Anm. 7. Die 
Zeitbi Stimmung 9 10 Uhr passt auch nicht zu der Dauer von nur 5 
Stunden, wenn der Wiederbeginn der eigentlichen Schlacht von 2 Uhr an 
gerechnet wird. Daher ist der Strich der Worte für den Druck berechtigt. 

Ueber die Ausdehnung der Verfolgung bemcht zwar nicht 
vollige Uebereinstimmung; dass Tillj^s Armee den FlQchtigen nicht weiter 
nachsetzte, erklfirt sich nehen der Erschöpfung sdner Truppen aus dar 
Bflcksichtnahme auf die Neutralität dt s nahen wiirttcmbergischra Gebietes 
und aus dem Einbnicli der Xaclit. Das Unterlassen der Verfolgung macht 
auch den verluiltnissmassig niclii sclir bedeutenden Verlust an Gefallenen 
und Gefangenen narli einem so harten Kampfe erklärlich. 

Siehe oben Auni. 20 
♦3 Den Mainzer Vergleich (Apr. 1621) hatte Georg Friedrich 
nicht angenommen; vielmehr hat er anderen Mitgliedern der ünion einen 
Vorwurf daraus gemacht, dass sie es thaten. (Vgl. Vierordt II, 156 iL 
Hurter IX, 21, 28 nnd Bericht vom 15./25. Apr. unter Abtb. HI Nr. 68.) 

Eine Nachricht, die sich sonst nirgends findet. 
•5 (icmeint sind wohl Eppingen und Sinshciin. Vgl. darüber Anm. 12. 
üeber die Einnahme Ladenburg' s durch Mansfeld vgl. Reil mann 
8. IM. Uetterodt (.raf Mausfeld S, 432 f. Schuch Ladcuburg S. 89 ff. 
(Datum überall falsch.) 

Rheingraf Otto, der vierte Sohn des Rheingrafen Otto von Kir- 
burg (Schneider Gesch. des Wild> und Rheingrüfl. Hauses etc. S. 194 f. 
und 204.) 1 1^7. „Ein tapferer Haudegen, aber ein Mann geringen Ver- 
standes." Vgl. auch Anm. 68. 

«' üeber der Herxoge Wilhelm und Bernhard Bethdligong an 
dem Feldzuge s. Röse Herz. Bernhard I, 93 fF. nnd Anm. 87. 

rfal/.graf .Toliann 1 riodrich von Rirkenfeld, der ältere Hruder 
Christians, geb. iniM, f l(i2G. Scbannat Hist. de la maison Palat. IBO. 
Lei) mann Gesch. d. Uerz. Zweibrücken Tab. IV. Ueber lier;cog Christian 
s. Anni. 31. 

28* 
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Prinz Christof, geb. lOon, Georg Friedrichs fünfter Sohn, fiel 
bf'i der Hcliififprang Ingolstidts durch Gustav Adolf, von einer K'nf,'el ge» 
troffeu, iu dr<; Königs Nähe (20. Apr. 1632). Sachs IV. m -b02. 
w f5. Anm. 24. 

Oeorff Fried rieh s Armee , ihn- Starke und Zusammen- 
setzung. In keinem Punkte lierrsclit so viel Willkühr und Verwirrung 
bei den Angaben; wir müssen desshalb hier weiter aushdeii. 

a. Allgemeines Aber die GesammtstSrke. Die kathoUschen Be- 
richte haUen sich, trots der naheliegenden Tendens, den eigenen Sieges- 
ruhm damit zu erhöhen , ron allsn starker Uebertreibang der feindlichen 
Stfirl» frei. Loichincrer behauptet zwar, di(> Armee des Markgrafen sei 
im Ganzen st&rker, die Reiterei namentlich sei um etliche 1000 Mann 
flberlegen trewesen ; fiir die Gosammtstärke gil»t or uber iliiMvolil ;iniialiernd 
richtige / tili l.'ooo, tur die Rfiterfi allein 4500 (zu hocli) Foluende 
Tahello cntliiilt eine Zusammenstellung der aus katholischem Lager stam- 
nundtu Angaben : 

Loichinger Victoiro Mercure Acta Mansf. 
Fussvolk — 15000 13000* — 

Keilerei 4r.00 4<J00 MOOO ÜOOO 



Znsammen 16000 19000 16000 — 

Hiezu kcmmien noch die beiden Verzeichnisse boi Hurter and Heil- 
mann, in welchen es sieh übritrens nicht um dii ! inoctivstärke des mark- 
gräflichen TTeeros in der Schlacht von Win)]»fon handeln kann , welche 
vielmehr aus der Zeit vor BoendiErnnt,' di';- Werbniii^ dos Markijrafen zu 
staninn 11 scheinen nmi i5crirlit-' lijisti-cher Agenten über dit^ angeblich 
beabsiclitigte Zusammenseizujig seines Heeres enthalten , aber theilweise 
auf schlechter Information beruhen In beiden Verzeichnissen ist denn 
auch die Truppenzabi zu hoch angegeben (I^eilmann 12000 Mann Ini u. 
6800 R., SOS. 18300, Hurter 15000 11 Inf. u. 4000 R., zus. 19000> 
Die aus protestantischem Lager stammenden Berichte enthalten keine 
Angabe über die Gesammtstftrke, sondern nur über die Zahl der Regi- 
menter und Compagnien. Das Fussvolk wird dabei übereiu- 
siinniend auf 5 Regimenter anL'ei,'el)eu (Heilbr. Augenz., Sitzincren, Orth), 
die Reiterei auf 24— ;iO (Jornet. <>ith erzählt, der Markgraf sei am 
5. Mai mit 5 Reg. Inf. und 24 Fähnlein Reiter dnrcli Pdberaeh marschirt. 
Nach Sitzingen waren es 29 ("<irnet Reiter. Kr darf mit seiner auf detail- 
lirte Berechnung gestfitzten Angabe über die Truppenstärke Georg Frie> 
drichs als dassischer Zeuge gelten; eine zu hohe Zifiier hätte er bei 
seinem Bestreben , die Niederlage vornehmlidi durch die feindliche üeber- 
macht zn orklfiren, für die markgräfliche Regimenter- und Fähuleinzahl 
nicht genannt. Als sicher kann demnach gelten, dass die Zahl der 
InfanterieReginieiiler fünf betrug, die der Reiterfähnlein dreissig 
nicht überstietr. Zu diesen Ziffern stimnit ainh die Annahme einer un- 
gefähren (iesammtstärke des markgriUlicheu Heeres von (aber hüchsteosj 
15000 Mann. 

* Nicht 30,000, wie unter Abth. I Nr. 12 urrthfimlich gesagt ist 
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b. Nachweis Ober die Zusammensetzung der Armee Georg 

Friedrichs. Die neueren Bearbeiter sind durch eine der ältesten secun- 
dären Quelh-n, ilurcli Bellas, irre j^eführt worden, der aus den 5 Reg. 
Inf. des Ik'ilhronner Au2:enzen'jf n , dessen Bericht ihm als Vorlacre diente, 
acht machte. Ks kann dahin ge>tellt bleiben, ob es sich nur um einen 
DruckfehlCi handelt, der dann eben von der ersten Anflntie in ilit> amlereu, 
und Ton Bellus /. Ii. iu Aless. de Neris überging, oder um ein*' uillkiihr- 
liche Abweichung des BeBiu von seiner Quelle. Falsch ist die abwuicbcnde 
Angabe jedenSftlb. Leichtlen hat die 8 liegimenter des Bellus adoptirt, 
La Roche und Schreiber haben sie wieder auf 6 redndrt La Boche 
wäre sicher auf die richtige Zahl 5 zoräckgekommen, hätte er nicht 
li( it htlens 4 badis. Iio 1. mdwehr-Begimenter und 1 Pfälzer B^ment als 
urkundlich gesicherte Bestandtheile des markgräflichen Heeres festhalten 
zu müssen geglaubt; ans den ihm selbst vorlieizenden Akten aber wusste 
La Roche, dass llorzo^ Wilhelm von Sachsen ein Regiment Fussvoik 
dem Markgrafen zugeführt hat. Wer das betreffende Capitel bei Leichtlen 
(a. a. 0. S. .")7 ff. , l.'),') ff'.) aui'schl lfrt , ist allerdings versucht zu glauben, 
das Alles stehe so in den alten Kriegsakten und sei urlamdiicli bewiesen. 
Allein in der That ist das ganze Capitel S. 155 ff. nichts weiter als eine 
willkfihrliche Combination aus theils richtigen , theils falschen Nachrichten 
gedruckter Chroniken; selbst Deimling-PoBselt gelten dabei als historische 
Quelle; und was den Akten entnommen ist, gehört theils in die Zeit vor, 
theils nach der Schlacht von Wimpfen. Wir haben schon oben (Anm. 24) 
gesehen, dass der angebliche Oberst des Pfälzer Regiments in der 
Schlacht von Wimpfen, Wahhnannshausen, an dem Schlachttage vor 
Ladenhurg stand, undda?;s, \vv\m iiberhaujit ein Regiuient Mansfeldischer 
Infanterie in (letirg FritMliielis Armee war, ilie<es nur das (toldstein'.sche 
sein konnte. In dii'ser Weise geht es aber weiter : al>g''sehen von kleineren 
VerstüS:5en (l'rin/ ( lui-iof war nicht 1(5, somleru ID Jahre alt, Kheiu- 
graf Otto fehlt ganz , sein Bruder hiess nicht Johann Casimir, sondern 
Joh. Friedrich), werden den Regimentern nach Belieben Commandanten 
gegeben, blos weil ihre Xamen um 1620 als Befehlshaber badischer 
Landwehr-Begimenter vorkommen sollen (Bertram und StQrzel von Buch- 
heim). Oberstlieutenant Bertram ist aber ohne Zweifel am Schlachttag im 
Geh. Rath zu Durlach gesessen (Schreiben des Markgi-afen Friedrich V. 
vom Mai. Ahth. III Nr. 88). Das tapfere Rci;imrnt „Schwaben" des 
Herzogs Magnus hält v()r der Kritik aueh nicht Stand; Flerzug Magnus 
hatte so werii^' ein ausgeh(d)eües llegiiiH iit Württemberger mit gebracht, 
als der Markgraf selbst badische Land wein -KoLrimenter in seinem Heer 
zahlte. Die Truppen des Prinzen Magnus waren vielmehr geworben, 
und zwar zum Theil am Mittelrheiu (s. erstes Schreiben im Verlauf und 
Anm. 15 i , zum Thtil in der Schweiz (Sitzingen) ; der Passus bei Leichtlen 
aber den Ueldentod des Prinzen stammt aber aus — Posselt's Bede 
(S. 16). Mit Oberst Helmstatt kommt Leichtlen in Verlegenheit, obgleich 
er in den Akten den Nachweis fiind, dass der Oberst l'leikart noch nach 
der Schlacht in des Markgrafen Diensten stand. (Note zu S. 156 oben 
und Anm. unten.» Wie weit die Darstellung Leichtlen's über den Stand 
der badischen Landwehr im 17. Jahrhundert im Aligemeinen i^S. 07ä.j 
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richtit? sein mag, ist hier nicht zu erörtern. Leichtlcu selbst war offenbar 
der Ansicht, dass dio T.andwehr-Rcgimenter Intcr- Radon , Dber-Back'ii, 
Hachlier); und Rötteln \&22 mit dm Mark«rrafen Georti Friethich /u 
I''« Ido zogon, dass zu dem Regiineui L'uier-Baden (S. 58) Pforzheim Stadt 
uud Laud 3 Compagnieen stellten, uud dass mit mife des ReiterCähuleius 
(S 59) sich die 400 Pfonhdmer doch noch retten lassen. Schon Lott- 
hammer (Coste a. a. 0. S. 81) hat gans richtig erkannt, dass Markgraf 
Georg Friedrich nach seiner Abdication gar krin Becht mehr gehabt 
hätte, einen Pforzheimer Bürger aufzubieten. Alle die scharfsinnigen 
Uutersuehungen und fJerechnungen, mit deren Hilfe man doch immer 
noch 100 "der ÜOO Pforzheimer iu irgend einem Truppentheil des Mark- 
grafen unterliringen wollte; alle die künstlichen Versuche, die man An- 
gesiclits der Funi«)L'licldveit gemacht hat, d.tss sie die Leibgarde gebildet 
habru sollten, oder daäü ihr kleines llaudein allein das andringende feind- 
'liehe Heer hitte mit Erfolg aafhalten kOnnen, ihre angebliche Heldenthat 
wenigstens auf ein ganses Regiment überzutragen and die Pf oraheimer selbst 
diesem einsnreihen <~ Alles hfttte man sich ersparen können, hütte man 
Sit2iDgen*8 Broschttre gekannt oder beachtet, an Lotthammers naheliegenden 
Einwurf gedacht und die Heilbronner Akten (die I>a Roche in Händen 
hatte) der Durchsicht unterzogen, statt nur den darin enthaltenen Orth'- 
sclien Bericht zu beniUzen. Georg Friedrichs Heer hat gauz und 
gar aus geworbenen Truppen hestauden. auch nicht theil weise 
nur aus aufgebuteneu badisclicn Lanilwehr-Ucgiineuteru. Im Lande selbst 
ausgehobene Truppen können auch nur im Lande selbst als Besatzung 
der befestigten Plätae zurflckgeblieben sein. Daher wdss auch das 
Schreiben aus Freibarg vom 11. Mai (Abth. III Nr. 100) nur von Fuhr- 
leuten zu berichten, die ins badische Oberland heimkehrte, nicht auch 
Ton Soldaten. Prüft mau die Frage genauer, welche Truppentheile denn 
nicht aus geworbenen Soldaten bestanden haben sollten, so fallen bei 
der Infanterie alsbald '.'> Regimenter (Herz. Wilhelm, Herz. Magnus 
und Goldsteiu) weg. Die beiden Regimenter der Herzoge von Sachsen 
und Württemberg waren unbestreitbar für den Mari<grafen ausserhalb des 
Landes geworben (s. Anm. 15. 47. Abth. I Nr. 71 und Abth. HI). Bei 
Go Idstein'» Regiment kann es nur uueutbcliiedea bleiben, ub es von dem 
Obersten erst für Georg Friedrich geworben wurde, oder ob es Mansfeld 
gehürte und von diesem zeitweise an den Markgrafen überhissen worden 
ist (Anm. 24). Baas Goldsteiu einzig und allein aus Mansfeld's Dienst in 
den Georg Friedri« Ii"; übergetreten wftre, am nur das Commando eines 
schon fertig dastelieuden, vom Markgrafen selbst zuvor aufgestellten Regi- 
mtMits zu übernehmen, ist nicht denkbar. Goldstein hat vielmehr ein 
Regiment zu Fuss und 3 Fahnlein Reiter dem Markgrafen zuyetührt. 
Nur bei zwei Regiuientein konnten also no<h Zweifel Platz greifen, ob 
Ulan es hier nicht doch mit ausgeliobeueu badischen Soldaten zu tium 
habe, in erster Linie bei dem Begiment, wehdiM Prinz Karl aelbst 
führte. Allein auch der Markgraf selbst hat Truppen geworben, nicht 
blos Andere in seinem Auftrage die Werbetrommel rühren lassen (Correspb 
mit £rzherz. Leopold und Zeitung vom 13. Mai); die Schweizer, (Üe 
ihren Weg durch Yorderösterreich nach der Murkgraftchaft nahmen, 
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gehörten olinc Zweifel zu dem Böcklin'sclien Rogiment, dessen Commando 
Prinz Karl beim Ausmarscli erhielt. In dem Ileilmann'sclien Veraeichniss 
ist ein Oberst Bockel mit 1000 Mann zu P^iiss aufjrefülirt : das ist wohl 
Nieni.md andeis als Böcklin, der in der Schlacht die Artillerie coininau- 
dirle, wahrend den Üefehl über t»eiu Regiment Prinz Karl übernahm. 
Wie steht es aber mit ilclmstatt's (mit dem weissen) Regiment? Auch 
dieses ist geworben worden, wie aus seines Obersten Schreiben an die 
Stadt Heilbronn (Abth. III Nr. 16) hervorgeht. Bei der Reiterei ist die 
Sachlage noch viel klarer; flberblickt man die Liste der Ffiholein, so 
konnte höchstens die darin aufgezählte markgräfliche Leibgarde und das 
vom Prinzen Christof geführte Fähnlein dem hartnäckigen Glauben an 
die 400 Pforzheimer einen neuen lu ttm l"^ uikcr bieten; die übrigen Fähn- 
lein waren unzweifelhaft vnii ilin n l ulnern für den Markgrafen geworbeOi 
bzw. von Mansfeld ihm übcrlatujuu ^ötreitt). 



c. Die einzelnen Regimenter and ihre Stärke: 





Infanterie: 


Sitzingen 




Heilmann 


ITurtcr 


1. 


Markgr. Karl 


l Reg. = 10 Fähnl. 


;ioo(t 


1000» 


2. 


Ilerz. Magnus 


1^=8 


n 


'2i ►( H ) 


30Ü0 


3. 


Herz. Wilhelm 


1 ^ = 10 


n 


üÜOO 




4. 


Ob. Hclniätatt 


1 « = 6 


n 


3Ü0Ü 


(JOOO»» 


5. 


Goldstein 


1 , = 10 


n 


aooo 


1000 




(Graf LOwenstein) 


~~ » 


n 


aooo 






(Oberst Heid) 


**" » 


n 


» 


1000 



5 Re« = 44 Fähnl. 15000 M.c 12000 M. 



Es ist schon oben bemerkt wurileii, da-^s ilic Vfrz-cii imisse bei Ileil- 
mann und Hurter nicht die Effeolivsiarke der Armee (Jeorg Friedrichs 
bei \\ impien feststelleu können. Eine Vergleichung mit Sitziiigen's Liste 
zeigt auf den ersten Blick ihre üugonauigkeit und den unbedington Vor- 
zug, den Sitzingen*s Angaben verdienen. Leider fehlt bei diesem die 
Kopfzahl der Mannschaft in den Fähnlein und den Regimentern.^ Die 
normale Stärke von 10 Fähnlein (Bad. Milit. Almanach U, 117) hätten 
3 Regimenter erreicht; 8000 Mann stark sind ab« r auch diese ohne 
Zweifel nicht gewesen; denn Sit/ingen klagt wiederholt darüber, die 
Truppen stMcn nicht complet gewesen. Rechnet man für die Stärke des 
Fähnleins 250 Manu, so hätte die markgräüiche Infanterie 11,000 Manu 
betragen. 

• Diese 1000 Mann führt das llurter*8che Verzeichniss (IX, 101) 
nicht unter dem Markgr. Karl, welcher überhaupt nicht genannt ist, 
sondern untrr Oberst Bökel (Brnklin? siehe oben) auf. - Hurter 
zählt zwei Ke-inu;ntcr unter Heimstatt. — Heil mann S. 121 hat 
au>sudcm noch zwei weitere Regimenter zu Fusä mit GO(K» Manu. — 
(I Leichtleu's Zahlen (für Ueluiätatt'ä Kegimcut 3000, wahrend dieses 
gerade das schwächste war und nur 6 Fähnleui zählte, für das des Prinzen 
Karl 2000, das des Herz. Magnus 1600) lassen wir ganz ausser Spiel. 
Aus welcher Quelle sie stammen, konnten wir nicht constatiren. 
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Reiterei: 


Sitzingeu 


TT ■ 1 


TT j 

Ilurtei 


1 Hamb mTilliAlni 


4 Comp. 


lUUU 


iUUU 


me mrKeDieiiier 


2 


B 




1000 


9. tuieiQgrai uno 


1 


n 


1000 


1000 


4. Prinz Christof 


1 


n 


• 






1 


M 






(). Lüt/colbg. u. Kletteuhg. 


2 


» 






7. lleric. Magnus 


5 


IT 


500 


eOO 


8. Golilsteiu 


3 




500 


600 


9. Streiir 


10 








10. Fraozosen ' 


4 









(Geoig Fleckenstein) — „ 1000 1000 

(Oberst Carpezao) ' — „ — 1000 



33 Comp. 4000 M. 6300 M. 
Hedmann hat anisenteni noeh weitete 1000 Bdier dee HoRsogs Magnus 
unter Kraft von Hohenlohe. Streiff fehlt bei Heilmann und Hnrteri 
dagegen nennt HeOmann dafür einen anderen Mansfelder Oberst, Carpeaan. 

Wir halten uns aucli hier an Sitsingeu. Dieser rechnet bei seinen 33 Com- 
pagnieen die Leibgarde des Rheingrafen mit, während er die beiden Comp, 
markgräflichcr Lei!)<?ard(' nicht mitzälilt. ßei der Musterung des 24. Apr. 
waren von den Comp. 23 (oder 10) zugegen; dir; 10 Comp, des Oberst 
Streiff i'und vi«>)!tMclit ;uich die 4 fran/ös. Com[>.) kamen erst bei Schwai- 
gern zum markiiiartichen Heere. Dagegen waren unterwegs (z. B. in Sins- 
heim als Besatzung) 4 Comp, zurückgelassen worden, so dass au der 
Schlacht von ^IHmpfen 29 Comp. Reiter theilgenommen hätten. Ob 
Fleckenstein noch vor der Schlacht Yerstärkung gebracht hat, bleibt 
unsicher. Wenn dies der Fall var, so scheint diese unter die anderen 
Compagnieen vertheilt worden zu sein und nicht als selbständige Ab- 
theiiung gefochten zu haben. Dass die Keitcrfähulein nicht complet waren, 
versicliert Sitzingeu wiederholt. Doch übertreibt er ancli in diesem Stück, 
wenn er die diirchsclmittliclu' Stärke der Compagnio uiclit liöher als auf 
40 Pferde gerechnet wissen will. Ninmii iiiuu aber auch mehr als die 
doppelte Durchschnittszaiil au, so kauu die Ktiterei des Markgraten 
einschliesslich der Mansfelder ' doch nicht Aber 3000 Mann betragen haben. 

Fussvolk und Reiterei zusammen hat demnach schwerlich 
fiber 14)000, das ganze streitbare Heer keinesfalls mehr als 
16,000 Mann betragen. 

Ist sonst nirgends erwähnt, ich weiss daher den Namen des Dorfes 
nicht zu bestimmen. 

^' Tilly hätte demnach seinen lUickzng statt durch das Augelbachtlial, 
durch das Katzhachthal , südlich von der markgraflichen Armee, ge- 
nommen. S. aucli Aum. 20. 

*' Vermuthlich ist Wiudtsen in Fritsch's Tagbuch (a. a. 0. S. 109) 
ein Lesefehler oder Druckfehler für Binzen, Siaaheim. Fritsch gibt 
flbrigens die dort snrücicgelassene Besatsung nur anf 300 Mann an; sie 
sei aus Mumscbaft von allen R^mentem zusammengesetzt, und das 
Commando dem Obristwachtmeister Lung vom Regiment Hassling über^ 
tragen gewesen. Ueber die Biinnahme von Sinsheim s. Anm. 12. 



Dlgltized by Google 



441 

Georg Friedrich'B Marsch Tom 24. April bis 5. Blai. Am 

24. Apr. Musterung bei Knioliiii^on; Abeiuls Marsch bis Rinklingen — 
Brotton (Sachs IV, 424 Staffortli). 25.|2«. Ai»r. nivouac. 2G. Apr. Steins- 
herg Ililsbacli — Waldangelloch. 27. Bei VVaUlaugelloch. 28. Kinuahme 
von WaldantroHoch (s. auch Schilt's Schreibeni: Vorfolgnng dor flüchtigen 
Ligisten. 2L>. Sinslioim, Zusammentrction mit Mansiehl nnd Kurfürst 
Frieilricb. 30. Apr. oder 1. Mai (Abel gegen Sitziugcuj Abzug der Sins- 
heimer Garnison. Abends marschirt man bis Ehrstädt. 1 — 2. Mai Rast> 
tage wegen schlechten Wetters. Begegnung des Marli^^rafeD mit Mansfeld 
in Schwaigern? 8. Mai Gemmingea ? Der Marl^af selbst in Schwaigern 
(H. A.). 4.-6. Mai Schwaigern. & Mai. Von da über Kirchhansen— 
Hberach auf das Schlachtfeld. 

Mansfeld's Trennung von Georg Friedricli. a. Tag der 
Trennung. Falscb sind, wie schon oben bemerkt, die Angaben über den 
Tag der Eroberung Ladeuburgs (in der Kogel Mai). Mötriich wäre der 

3. Mai nur unter der Voraussetzung, dass die Treniuuig der beiden Ilcere 
alsbald schon na^di der Schlacht von Wiosloeli erfolgt wäre, wie dies in 
der Kegel stillschwcigoiui auji» uoiumen wird. Allein dem ist nicht so. Es 
fiind vielmehr eine doppelte Begegnung der beiden Feldherren und ihrer 
Heere statt, am 29. oder 30. April bei Sinsheim nnd zwischen dem 2. und 

4. Blai bei Schwaigern. Am 1. Mai war Maosfeld in Steinsfnrth 
(Abth. III. Nr. 65), er hofft am 2. in der Nfthe von Heilbronn anzu« 
laugen. Am 2. Mai sendet denn auch die Stadt Heilbronii den für den 
Unterhalt seiner Armee verlangten Proviant nach Schwaigern. Am 
.S. Mai ist ein l'roviantlientenant wiederholt in Ileilbronu (II. A. I. 12'J. 

131, j. Von Schwaigern ist noch am I. Mai oiii Schreiben des Mansfeld'- 
schen Obersten Heinrich Peblis an die Stadt Heilbronn datirt (II. A. I. 

132. II. 660). Vor dem 2. Mai kann Mansfeld also nicht von Schwaigern 
abmarachirt sein, nnd Allein nach ist Stiingens Angabe ganz richtig, sein 
Aufbruch nach Norden sei erst am 4. Mai erfolgt; jedeniSüls war am 
4. Mai noch em Theil der Armee Mansfelds in Schwaigom, wenn viel- 
leicht auch andere Theile einen oder zwei Tage friiher abmarschirt 
waren. Vierordt (II. 166) neont für die Eroberung Ladenburgs den 
8. Mal. Di* s kann richtig sein; am 0. Mai bricht Tilly mit seiner Armee 
von ^\'ilnllfen auf, um Ladenburg zu entsetzen, von dessen Einuuhmi; or 
noch keine Nacliriciit hatte. — b. Ursachen der Trennung. Man ist 
hier nur auf Vermtuhniigen angewiesen, da die Akten und ( hronikeu 
darüber nichts wissen, höchstens, wie Fritsch (a. a. 0. S. III.), eine 
allgemeine Andeutung („wegen des Commando'*) machen. Die Abänderung 
des arsprfinglichen Operationsplanes war nm so auffallender, da sie so 
plötzlich beschlossen nnd ansgelührt wurde. Auch wenn man annimmt, 
dass die beiden Heerfflhrer schon am 2. Mai unterwegs zusammenkamen, 
und dass die Verhandlungen bis zum 4. Mai dauerten, so ist »;in so tolgen- 
schwerer Sohritt doch no< Ii zu rasch gesrheheu. Schon vor der liegcgnung 
war gemeinsames Operiren gegen Tilly beabsichtigt, nnd der l'eldzugs- 
plau war schon am 2'J. April in I'riu'hsal im Allgemeinen l'eslgestellt. 
(^Abili. III Nr. 63). Und kaum war die in Aussicht genonimune Ver- 
einigung der Heere in der Nfthe von Heilbronn ertbigt , so entschliesst 
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man sich doch noch, fast Angenchts der feindliehen Armee, zor Trennung 

ilet Streitkräfto. Strategische Gründe können allein oder flberhaupt nicht 

dabei massgebend gewesen sein. Mansfeld wird bei seinem Mars, h fjrtrcn 
di'H Norden die Absicht znfrescbrioben . Pordova's Vereinigung mit Tüiy 
/M vorhindorn. Ks i<t möglich, dass er wi.' «Jenrg Friedrich Cordova 
noch niclit so nahe trlauhten, und mit in Manst'eld's Dane lacr es ohne- 
Zweitel, Cordova anfzulialten Aber das ist noch kein j^^euuLjendcr Er 
klärungsgruud für dw Trcnuuug von Georg Frietlriclh Das verriniirte 
Heer liSansfeld's und Georg Friedrichs wiire Tilly's und Cordova's Streit 
krftften weit «mehr als um das Doppelte} Uberlegen gewesen, nnd man 
hätte also die noch nicht einmal so bald erwartete Vereinigung Cordova's 
mit Tilly immerhin sich ruhig Tollziehen lassen und dennoch auf einen 
sicheren Sieg rechnen kOnnen. Irgend welche zufällige Oründe per- 
sönlicher Natur scheinen also allerdings bei der Trennung in erster 
Linie eine Rolle trospielt /u liaboii. Neben der gegenseitigen Eifersucht 
\\Q<ien des Vorrangs im Kommando (s. darüber besonders Uetterodt 
Mansfeld S, 429. Uetterodt's Darstellung leidet aber an einer Menge 
Unrichtigkeiten und üngenanigkeiten , so bi h iuptet er ;inch ohne Weiteres, 
eine Zusammenkunft Mansteld's mit dt m .Markgrafen habe gai- nicht statt- 
gefunden), glaubt man beim Markgrafen an Misstrauen und Abneigung 
gegen Mansfeld's Person, unlautere Politik und Kriegführung annehmen 
zu sollen: Misstrauen gegen den Schwestersohn der Maria von Eiken, des 
Markgrafen Eduard Fortunat Wittwe, mit ihren unermttdlichen Machi- 
nationen fär ihren Sohn Wilhelm ; Widerwillen gegen Mansfeld's schonungs- 
loses Auftreten gegen Feind und Freund (man denke* an die Einnahme 
von Eppingcn; aucli in den linksrheinischen Besitzungen Württembergs 
und in der Markgrafschaft Baden selbst scheinen Mansfeld's Schaaren 
schlimm gehaust zu liaben; Abth. III Xr. U u. St, A. 1()0 Nr. 73, Mark- 
graf Friedrich an den Kurf, von Sachsen). Dass an doin \on Herzog 
Maximilian in seiner (^irrespondenz einmal erwahnteti Gerücht etwas 
Wahres gewesen sein sollte, Mansfeld habe eine Tochter des Markgrafen 
zur Frau begehrt, ist doch zweifelhaft. (Die Prinzessin Sibylla Magdalena 
war damals 17 Jahre alt). Zu einem Bruche zwischen Georg Friedrich 
und Mansfeld ist es Allem nach in Schwaigern gekommen, allerdings zu 
keinem völligen; denn Mansfeld liess beim markgräflichen Heere einen 
riieil seiner Keilerei unter Oberst Streiff zurQck (Aom. 24), und nach 
der Schlacht stiess (leorg Friedrich mit seinen wiedergesammelten Truppen 
wiederum zn M insfi Id. 

^' Der Dorii iiwald: diesen meint wohl auch Abel, wenn tr von 
einer llolie bcrichtt t , welche die markurnflic^he Armee besetzen wollte, 
die sie aber nicht mehr zeitig erreichen konnie, weil sie schlecht geführt 
war. Die Vortheile der Aufstellung Tilly's werden von allen Berichten 
hervorgehoben. 

»8 Sitzingen selbst spricht wiederholt von bflsem Wetter, auch andere 
Nachrichten bestätigen die Annahme, der Böllinger Bach sei in Folge 
von langem Regen stark angeschwollen gewesen. 

S. Anm. 3. 

to Truppenstärke Tilly's und Cordova's. Bestimmte Angaben 
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fiber die Zahl der Regimenter und über die Gesammtstftrke fehlen. Man 
ist auf Vermathimgeii augewiesen. Immerhin hisst sich dabei Einiges mit 
Sicherheit constatiren. Die ilauptfrage bleibt, ob Tilly alh in, oder ob 
er luul Cordova zusammen G Reg. Fussvolk imd 10 Cornot Reiter hatten. 
Ii-h möchte micli fi:r das Erstere entscljcidcii. (Jordova ulkiii hat 
(Aiim. o7) ;J Re^'. Intauterie und 21—24 Cornet Reiter gebracht. Von 
Tilly 's Armee wird das Eingreifen zweier Reirinn-nter im \ erlaute der 
bciilacht ausdrücklich (bei Fritsch, Mercure u. A.j hervorgehoben (iSchmidt 
und Bauer). Das Regiment Graf Embden steht auf dem Schkchtplaii 
des Mercore. Unter den Gefallenen ist der Obristwachtraeister vom Be|^' 
ment Heimhausen (Loichinger). Auf dem Rücksug von Wiealoch war 
in Sinsheim (?) eine Besatzung unter dem Commando des Obristwacht- 
meisters Lang vom Regiment Hassling zurückgelassen worden (Fritsch). 
Bei seinem Marsch von Wimi)fen gegen Ladenburg endlich Hess Tilly 
in Wimpfen einen Theil des Regiments Mortaigne. Diese beiden Regi- 
menter, Hasslinu und Mortaigne, können also ebenfalls i)ei Wimpfen mit- 
gekämpft haben; vom Hassling'ficheii , do^s"n Namen ich sonst in der 
Zeit nicht finde, vvei&j^ ich freilich niclit, ob es ein Ini';interie-Rofiimeut 
war. War dies der i^ all, so zahlte Tilly selbst bei Winiplen ü Regimenter 
Fussvolk, die 3 von Cordova nicht nütgerechuet. Unter der Reiterei 
TiUy's war wohl das WOrzburg'sche Regiment Herielles, das, wie 
oben bemerkt, schon vor der Schlacht in der Gegend gelegen, dessen 
Oberst selbst aber bei Wiesloch in Gefimgenschaft gerathen war; sodann 
das Regiment Lindle (Lindio); Lindle hatte von KArdlingeu her Tilly 
Verstärkung zugeführt (Abth. III Xr. "5). Sitzingeu rechnet für die ver- 
einigte ligistisch- spanische Armee 120 Cornet Reiter zusammen, wovon 
Cordova allein Hi mitgeliracht haben, und unter denen noch 16 am Schlacht- 
tag selbst eingetrort'cue Cornet Croaten gewesen sein sollten. Ueber solche 
Uebertreibun.LT ist kein Wort /u verlieren. Der Zweck davon ist ja nur 
der, eine bedeuieiide ^eine vierfache käme su bei der Reiterei allerdings 
heraus) Ucberlegenheit des Feindes nach>cn weisen. Die beiderseitigen 
Armeen sind sich aber Allem nach an Trnppenst&rke annfthcrnd 
gleich gekommen, wenn auch Tilly und Cordova etwas stärker gewesen 
seon mögen, als Georg Friedrich. Diese Behauptung steht mit der An> 
nähme nicht im Widersprach, dass Tilly allein 6 Reg. Fossvolk und an 
40 Cornet Reiter, Cordova 3 Reg. Inf. und 21—24 Cornet Reiter gehabt 
habe. Die grössere, fast doppelte Zahl Regimenter und Fähnlein bedingt 
noch keine Ueberlegenheit d(!r Streitkräfte im Cranzen. Tilly kam aus der 
Schlacht von Wi( slo h mit nicht uncrhcblichou \ (M lusten an Mannschaft, 
Cordova hatte anstrengende Eilmärsche zurückgelegt. Des Markgrafen 
Heer war neu geworben und wolil uus'^'erüstef , wie es denn ilie allge- 
meine Bewunderung erregte, üebrigeus lässt sich die Frage nach der 
Stärke und Znsammensetzung des ligistisch-spanischen Heeres eben vorerst 
noch nicht definitiv entscheiden. 
61 S. Anm. 18. 

'S S. Yolmerodt's Bericht Abth. II. A. 

«3 S. Anm. 50. 

Markgraf Georg Friedrich selbst hatte, wie ans einem Schreiben 
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vom 13. Ma! an deo Markgrafen von Brandenburg herro^ht, nidit die 
bestimmte Absieht, Tilly eine Schlacht zu liefern, vollte sich namentlich 
m?or noch verschanzen. 

Oben nennt Sit/ingen Böcklin General der Artillerie, wie er 
<lonn auch sonst so bczeichnot wird. ÜaäS zwei Böckliii in ilor Schlacht 
waren , oder dass der eine die doppelte Char^xe eines Genends der Infanterie 
und «1er .Artillerie beklcidi t hatte, ist kaum anzunehmen. Ks liei^ hier also 
ein Irrthum vor. Böcklin soll Claus geheissen haben; auf der Stamm- 
tafel der Böcklin von BOcklinaaa (Karterahe 1866) finde ich am diese 
Zeit einen Claus Friedrich von Bdcklin. Die Familie von BOoklin ist im 
Besitze eines Bildes (KniestOck), das Clans in Eisenrüstong, mit Wunden 
im Gesicht darstellt. Es hAngt im Schlosse za Rast (BA. Ettenheim). 
Nach dem Mercure sollte auch Bflcklin gefallen sein, wahrend er nur 
verwundet wurde. 

S. Anni. 10. 

'''^ S. das Protokoll v( ni 18. Mai unter Abth. III Xr. 107. 

Kino eiirentiiiunliclio Xtrhriclit liber den Kheingrafen Otto enthali 
das I hültroiiner RatlisinMt<»kull vom Naclimittag des 6. Mai. Der Rath 
scheint an diesem Tage so zu sagen permanens ^Twosen zu sein. Der 
erste Eintrag über den Verlauf der Nachmittagssitzung bcriclitet nun über 
ein Gesuch des Rheingrafen Otto, der durch seinen Herrn Seeretarium 
bahren lilsst, ihm, da er sich nicht recht wohl befinde und etwas un- 
pässlich wäre, sn verwilligen, dass er sich eine Zeit lang in Heilbronn 
aufhalte, bis er seme Gesundheit wieder erlangt habe (H. A. I. 167b}. 
Loidei- ist keine Stunde genannt Es muss auch unentschieden bleiben, 
ob der Rheingraf selbst schon das Schlachtfeld verlassen und seinen 
Secretär nur vorausgeschickt hatte, oder ob er nur in vorsorglicher 
Weise, als der .\usgang der Scldacht sich noch jiiclit voraussehen Hess, 
in Ileill'ronn für alle K;illo aufragen liess, während er selbst noch trotz 
seines übeln Betiudens weiter kämpfte, lieber Otto s. aucli Anm. IG. 

*• Eine Xnii/ des Ileilbronner Augenzeugen hat V^eranlassung ge- 
geben, dass dem Obersten Pleikart von Heimstatt mit seinem weissen 
Regiment der Ehrenplatss zugespi*ochen wurde, den man ftlr den Bürger- 
meister Deimling und seine 400 Pfonsheimer nicht mehr retten konnte. 
Den Bfirgermdster Deimling liess man nothgedrungen gana fiillen; dass 
die 100 Pforzheimer allein das siegreiche ligistisch-spanische Heer nicht 
aufhaltrii konnten, musste man einselien. läin ganaes Regiment war dazu 
schon eher im Stande; der Ileilbronner Augenzeuge nennt ausdrücklich 
das weisse Regiment. Man braucht also die Pforzheimer nur diesem Regi- 
ment einziirt ilieii . um den ,,Kcrn di r S ige" doch noch festlialton zu 
küuntMi. Allein Heimstatt liat, wie si hon oben bemerkt ( Anm. 51' ) sein 
Regiment geworben, es waren also keine aasgehobenen Landessöhnc 
dabei; und er selbst, der Oberst, ist nicht gefallen, wie ihn alle nenereu 
Bearbeiter, mit Bemfung auf den Heilbr. Augenzeugen bzw. das Theatram 
Europ., den Heldentod mit seinem R^ment sterben lassen. Mit sdnem 
Regiment allein hätte Helmstatt auch gar nicht daran denken können, 
erfolgreichen Widerstand zu leisten. Ks war von Anfang an das schwächste 
im Heer und bestand nur aus 6 Compaguieen. Helmstatt hatte aber davon 
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jedfnfaUs noch eino, wenn nicht mcbrere Compagnieen zur Besetzung von 
Obor-Eisesheini al>p:cl)en mfiss' n. Dort p:f!rieth sein Vetter Georg Pliilipp 
von IT., Capitän in Pleiknrt's Ro^iini^nt, in (iefanjienschuft ; ob die anderen 
dort gefangenen rapitünr ebenfalls l'leikart's Rciiimcnt angobörton, ist 
nicht zu constatiren. i leikart scheint aber entweder von Anfang au den 
Oberbefehl über das Fussvolk geführt oder den.-selben wahrend der Schlacht, 
ab der Markgraf und die Generale das Schlachtfeld schon zu vcrlassea 
begannen, übernommen, nnd dann mit der Infanterie, ao weit diese noch 
Stand hielt, den BadoEOg gedeckt an haben. Fleikart von H. mag so 
allerdings der Ruhm gebfihren, der letzte General gewesen zu sein, der, 
als der Aasgang nicht mehr zweifelhaft sein konnte, das Fossvolk noch 
einmal om sich schaarte und sich Posten um Posten a])ringen Hess, bis 
Alles verloren war und auch Helmstatt mit den Seinen das Schlachtfeld 
verlassen nuisste. Der Ruhm, den Heldentod gestorben zu sein, kommt 
d;ib(>i nur einem Tbeil seiner Soldaten, ilim selbst nicht zu; die Ehre, 
die Letzten auf dem Schlachtfeld gewesen zu sein, der kleinen Be- 
satzung von Ober-Kisesbeim , welche sich aber gefangen gab. Auser dem 
Heilbr. Augenzeugen, dessen Aussage übrigens nicht ganz bestimmt lautet 
(der Oberst Helmstatt hat sich mit dem weissen Begiment gewebret bis 
auf den letzten Mann), and wahrscheinlich auf Grund dieses Berichtes, 
erklirt auch der Mercore fran^is Hekastatt fftr gefaUf^n. Sein Vorname 
wird überall fidsch (Philipp, Georg Friedrich, Georg Philipp) angegitben, 
theilweise wegen Verwechslung mit seinem Vetter, dem Capitän Georg 
Philipp von II. Pleikart von H., geb. am 20. Miirz 1571, c. 1595 i>fäl- 
zischer Obermarschall, 1599 IJatb, erhält KJOS die .Xdministration des 
Stifts Liniburir, trägt l(il2 bei der Krönnnii des Kaisers Matthias dem 
Kurfiirsteii I-Viedrieli das Schwert vor und wird vom Ix iiser zum Ritter 
geschliuen, geht im selben Jahr mit einer [)talzischcn Gesandtschaft nach 
England; 1619 uniouistischer Oberst und Generalcomuiissär ; begleitet den 
Kurf. Friedrich nach Prag als Obermarschall, resignirt 1622, geht nach 
Strassborg u. tritt dann als Oberst in des Markgrafen GeorgTriedrich Dienste, 
wirbt für diesen ein Begiment und nimmt an der Einnahme von Sinsheim 
und der Schlacht von Wimpfen Theil; tritt nach Entlassung des mark- 
gräflicben Heeres als Landhofmeister in die Dienste des Herzogs Job. 
Friedrich von Württemberg (Bestallung vom 22. Oct. ir)22). Am 9. Sejit. 
1()22 beschwert sich Kurfürst Maximilian von Baiern beim Kaiser, dass 
der Herzog den Diirlachisciien Generalconimiss;ir von Heimstatt in M inen 
Dienst aulnebme. Am 12. Okt. erfolgt ein kaibrrliclier Erlass, der dmi 
Herzog vorstellt, dass es sich nüt seinen Pflichten gegen Kaiser und 
Bekdi nicht vertrage, den Pleikart von H. zu einem Landhofmeister an- 
zunehmen, welcher vorher in Diensten des proscribirten Pfalagrafen stand. Der 
Herzog antwortet am 15./25. Oct. und beschwert sich über das Misstrauen, 
wozu er niemals Anlass gegeben. Den Pleikart von H. habe er zum Land- 
Iiofmeister ernannt, weil er seine guten Qualitäten kenne, derselbe auch 
der Augsburg. Confession angehOre. Schon sogleich nach dem Mainzischen 
Accord sei dessen Ernennung zum Landhofmeister beabsichtigt gewesen, 
als IMeikart sich aus pfälzischen Diensten begeben, noch ehe er sich bei 
Buden cijugelasisen j nur sei ihm damals die herzogliche Resolution zu 
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spät eingehändigt worden. Der Herzog verboffe, der Kaiser werde an 
dessen Anstclluncr kpinrn Anstois nehmen. Im J.mnar 1623 mass Pleikart 
aber doch die Bitte an den Her/.O'j ^telIen, er möLre sich seiner annehmen, 
iiidcin iliin die kaiserliche l'iiq'nade sehr sclimerzhch sei. Am 8./18. März 
l(i2b richtet Heimstatt . dcssiMi (iiiier ccuiiiscirt werden -ollten. selbst eine 
VertheidigUDgssclirilt au den Kaiser. Er habe der Plalz niemals zn Fehle 
gedient, noch sei er bei dem böhmischen Unwesen zu den conciliis gezogen 
worden. Er habe vielmebr die ihm za Nfimberg angetragenen Dienste 
dnes Marschalls bei d^ Hofstaat nnd Goieralcommissarins sa Felde 
recQsirt. Nach Anfkflndigiing und Erlassung der Pfiils Dienste sei er in 
die maikgrifliche BestaUnng eines Obristen vom Haus angenommen worden, 
babe auch ein Regiment Kinclite an derselben Landes Defension ge- 
worben, sei auch endlich in die unglückliche Kriegsfaction bei Wimpfen 
eingeflochten worden, bei welchem er jedoch niemals einige Intention ge- 
habt, Sr. Kais. Majestiit sich zu widersetzen: sondern er wäre übereilt 
in solchem Thun kommen. Nach seiner Erledigung von den badischen 
Diensten Iiahc er sich nicht zu des Kaisers Feinden geschlagen, sondern 
i tc. — Flcikart soll 1636 zu Metz ge:>iorbeu sein, nachdem er 1634 seine 
0Gter verloren hatte. Am 8. Dez. 1668 warde sein Leichnam in der 
Farailiengraft su Neckarbischofsheim beigesetst. (Akten des Heimstatt*^ 
sehen Familienarehivs zu Neckarbischoisheim. Schmitthenner in der 
Zeitschr. f. d. G. des Oberrheins 24» 4&. Schafer GedftchtnisBpredigt 
1668. Georgii— Georgenau Württembergisch Dienerbnrli S. 7 n. 22.) 

Helmstatt's weisses Regiment £s sind auch nodi ( inige Worte 
über den Namen weisses Regiment zu sagen, da mit Sicherlieit darauf zu 
rechnen ist, dass trotz aller urkundlichen Iknveise für d\v 'J'hatsache, 
dass llehnstatt's Regiment geworben war, mit Berufun<r auf den vom 
lleilbrniiner Augeu/^eugen gebrauchten Namen „weisses Kegiment'' doch 
noch einmal die Frage aufgeworfen werden will, ob Helmstatt's Regiment 
nicht das badische Landwdir-Kegiment Ünter-Baden gewesen sei, das 
nun einraal flberall seit Leichtlen mit dem weissen Regiment identificirt 
wird. Ich weiss nicht, woher Leichtlens Notis (S. 71) stammt, Markgraf 
Oeorg Friedrich habe schon im Jahr 1622 seine R^imenter in besondere 
Farben gekleidet und sie darnach benannt Dass das Regiment ünter> 
Baden damals den Namen „weisses Regiment" geführt habe, sagt Leichtlen 
aber nicht; das haben erst die Späteren erL^änzt. Aber auch angenommen^ 
die Namen weisses, rothes nnd -.chwnrzes ReL'inient seien niclit erst im 
Jaliie ir,22 für die neu geworbenen, neu uuitoriuirten und neu aus- 
gerüsteten Regimenter gewählt worden, sondern es habe wirklich badische 
Regimenter unter diesem Namen gegel)en : auch dann ist man noch keines- 
wegs genolhigt, das weisse und das Regiment Unter-Baden zu identificiren. 
Ein badisches Landwebr-R( giment aufisubieten and in den Krieg an führen, 
hatte Markgraf Georg Friedrich nach seiner Abdankung nicht mehr das 
Recht gehabt; für die Bekleidung der neu geworbenen Regimenter aber 
konnten dieselben Farben, wie sie badische Regimenter trugen, fOr ihre 
Bezeichnung dieselben Namen wohl gewählt werden. 

üeber Georg Philipp von Tlelmstatt, l'leiknrt's Vetter, und 
Capit&n in dessen Regiment, s. Abth. Iii Nr. 4 u. 16. Auf der Uelmstatt'schen 
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Stammtafel (Zeitsclir. f. d. (t. des Oberrheins Bd. 24) finde ich diesen 
Georjr Plnlipp nicht; ein Oborstlieutemnt dieses Namens aus der Linie 
Ilelmstatt-Helnistatt loVit»' ntu'li um ItiSö (Archiv zu Neckarbisrliof-ihcini). 
Es ist möglich, days gerade <it <irg Philipp die Hauptschuld an den Ver- 
wechslungen trä|]ft; dt i Capitan wird für den Oberst prehalten, der (Je- 
£angene wird todt geglaubt, die Beeatsung von Ober-Eiseshcim wird mit 
Helnstatl's Begiraent vervechselt, ihr Yerdieiist flbcrtrieben. Möglich, 
dasB schon die Notiz des Heilbrooner Augenseugen anf aoldier uigenauen 
Monnation bernht 

üeber die Beaatsang von Ober-Eisesheim s. Anm. 12. 
Die Frage, ob sich irgend eine Waffe oder ein einzelner 
Truppentheil bei Wimpfen besonders ausgezeichnet habe, be- 
antwortet sich nach dem Vorstehenden dahin: jedenfalls nicht in erster 
Linie die Cavallerie, welche zwar zweimal, hei dem Vorstnss pjeircn 
Tilly nml im Haniittn llVn , rühmliche Proben ihrer Tapferkeit ablegte, 
aber im letzten entscheidenden Moment nicht meiir iStaiid hielt, und von 
der ein Theil schon frühe Eeissaus genommen hatte. Grösseres Verdienst 
kommt dem Fussvolk xa, selbst wenn Sitsingen Recht hätte, dass die 
Reiterei von ihm beim Haupttreffisn nicht genügend unterstUzt worden 
sein soUte. Die Behauptung des Schhu^tfeldes auch nach der Flucht der 
Reiterei und die Yertheidigung der Wagenburg auch nach der Katastrophe 
der Pulverexplosion bleibt der Ruhm des Fassvolks, unter welchem in 
zwei Berichten zwei Regimenter, das weisse (Ileilbr. Augenzeuge) und 
das Weiinar'sche (Sitzingen) besonders rühmende Erwähnung finden. Das 
ConiTiiaii to ül)er die noch ^Yiderstaad leistenden Truppen scheint Oberst 
HehusLatt geführt zu haben. 

Tilly's Verlust wird von der französischen Broschüre auf 5—600 
Todte und über 1000 Verwundete angegeben. Abel schätzt seineu Verlust 
auf 2500 Mann. Bestimmte Angaben fehlen in den Ugittischen Berichten. 
Vgl. oben Anm. 30. Sitsingen flbertreibt auch hier ins Blaue hinein. 

^* Orth verlegt die Ankunft GordoTa's erst auf den Nachmittag des 
Schlachttages selbst. Daher dieser Irrthum. 

Siehe dagegen Anm. 37. Richtig ist nur, dass man im markgräf- 
lichen Lager von Cordova's Ankunft keine Kunde hatte (Abel). 
Siehe dagegen Anm. (i, 

" Siehe Anm. 20. Verwechslung mit der Gefangennahme der Be- 
satzung von ()lier-Ki.seah( im am Abend; oder wenn die Nachriclit von 
der Gcfangennalime einer Compagnie schon am NarhniittJig richtig ist, 
Verwechslung von Ober-Eisesbeim mit Neckarsuhn, wohin schon des 
Nachmittags Gefangene gebracht wurden. (Anm. 10.) 

Die Regimenter Bauer und Schmidt (Fritsch. Mercure). 
Wohl Cordova's spanisches Regiment (Comet). 

M Man sieht, dass Orth hier den „Verlauf*' vor sich hatte, aus dem 
das ßeuteverzeichui.'^s und die Gefangenenliste abgeschrielien sind. Auch die 
Notiz über des Herzogs Magnus und •]< s Birkenfelders Tod stammt aus 
dem Verlauf, und zwar ans dem S- hreihen von Wimpfen !>, M.ii. 

®' Ueber die Frage, ob der Ijöllinger Bach bei seiner gelingen Breite 
und Tieie für den Rückzug ein Hindüruibs bieten, und ob die Besetzung 
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der Brfkkf bei Obcr-Kisoshfim einen Zweck haben konnte, s. Anm. 11 u. 58 
Jetlenialls iilx-rtn ibt Orth und er ist im Irrthnni, wenn er meint, was nicbt 
über die Brücke gekommen sei, habe müssen im l'.acli ertrinken. lieber 
eine einzige Brücke hätte docli nur ein kU^im r IJruchtbcil der Mielieuden 
eich retten können, die Anderen inusstcn ihren Weg durch den Bach 
nehmen. (ScUusb folgt) Gmeliii. 



Kulturgeschichtliche Miscellen. 

Errichtung eines gemeinsamoii Soiidorsiechenhausos 
durch die drei Gemeinden Stollhol'en, Schwarzach 
und Vimbuch 1590, Februar 11. 

Nachdem schon früher zwischen den Gemeinden Stollhofen 
und Schwarzach verabredet worden war, „uf irem in geniain 
habenden bann zu erlialtung der inesthalftigen und des 
ussatzes befleckten personen ein sonder siechliaus ufzurichten 
und bauwen zu lassen", veranlasste ein neuerdings vorge- 
kommener Erkrankungsfall ein Uebereinkonimen der drei 
Gemeinden Stollhofen, Schwarzach und Vimbuch d. d. 1590 
Februar 11, ihr vor Jahren verordnetes Gutleuthaus durch 
die drei Gerichte gemeinsam vollends im Bau au&urichten 
und fortan auf gemeinsame Kosten zu erhalten. Es wurden 
hierauf zwei Pfleger für dieses Haus ernannt, nämlich Basche 
Knaeblin, Bürger zu Stollhofen, und Marzolf Becker zu 
Schwarzach. 

Dabei wurde ferner verabiedet, „im faal und was zeitten 
fürtliin Uber kurtz oder lang, under welclies obgemelten gerichtz 
zwang ein solche betieckhte und abgesonderte person befunden 
würde, soll die in desselbigen orts costen in viclgcmelt sonder 
siechenhaus ohn der andern zuthun geliifert und angenehmen 
werden. Was aber darnach weitter oder femer mit dersel- 
bigen person ufgehn würde, soll ein solches in die drey gericht€»n 
verthailt und jedes, wie obsteet, sein angebier ußrichtten." 

Perg. Orig. mit 8 Si^In Ürknnden-Section Baden-Baden Cour. 251. 

V. Weech. 




Namen- und Sachregister. 



Aarau 179. 

de Aiirona, Rudolf 214. 
Abel, Sccretär ölifi, SJJl 



Abelinus, incola in Malsch 243. 
Ablauf!', Werner, Dccan zu Bretten 
27B. 

Absolon. Jobannos 114 121. 123 f. 
V. Acbalm, (iraf Albert iiS, L irich 
Acta Maiisfeldira '320. MI. 
Achern 2(U. 

Adelbertus praepositus zu Reichenau 
'ML 

Adelsrculo bei Ravensburg b!L liL 

V. Adelsreutc, Guntram IL &1 ff al ff. 

Adilbcrtus comes 305. 

Aeggoltingen s. Eigcltingon. 

V. Aelcbingen, Anna, Wittwe des Con- 
rad Graemlich 311 

Aelli, Schwester, inPfullendorf, Toch- 
ter des Conrad lletzel 2fi^ 

Aenipfinger, Conrat 14."). 

V. Atfaltirberc, Nordwin üiL Rudolf G(L 
Walther (i2, 

Affenturborg s. Altholderberg. 

Aftholderberg bei Pfulb ndorf 2L 

Agen, Cardiualbischof Leonard von 
HD f. 

Agricola, Nicolaus 194. 

Ahusar, Ulrich 1D2. 

von der Aiche, Waltber Hl f. 

Alba, claustrum s. Herrenalb. 

Albrecht II., König 142, 

Alexander VI. , Tapst AiL 

Alhusen, Aberlin zu Utelspur 274. 

V. Alospach, Konrad 102. 

Aisowe, abgcg. Ort üä. 

V. Alteiibeuren,Burk:ird lUL GutalliL 

Altenowc s. Haltnau. 

Altens Weilar OA. Saulgau 1 05. 

Altheim OA. Riedlingen m 

Z«iUchr. XXXI. 



Altmannshausen 0 A. Münsingen Ifi ff. 

V. Altorf, Ulrich 12i 
Altsbausen.Deutschordens-Comniende 

189. 198. 200. 211. 22Ö ff. 

Provincialcapitel d. Deutscli(»rden8 

1752. mL 
V. Altstett(>n, Dietrich SS. HIL Eglolf 

m. Hermann KLL Konrad UM. 

Rudolf KLL 
de Amidis (Hoheneras), (Jözwin Mi 
Andelsbach BA. Rfullendorf 12IL 148. 
Andlau.Doutschordens-Commende220. 
V. Andlaw, Jörg 113 ff. Rudolf Mcynolff 

175. 

V. Andwyl, Baldibrecht 101. 

Anemarchingen s. Emerkingen. 

V. Augelach, Dietrich 2G4. 

Angelbachthal 440. 

Anglinus, Rudolfiis 109. 

Arbegast, Claus, Schultheiss zu Dur- 
lach 2Ü2. 

V, Arbon, Hermann 101. Rudolf fi4. 
Wernher (LL 

Arger, Burkard l!^9 

Arisdorf Cant. Baselland 194. 

Arnolf, Kanzler 52i 

zir Aspun (iL 

Au bei Rheinfelden 2ÜIL 

Audinell (Adinell), Johann Wilhelm 

am MLL 414 

Auerbach BA. Durlach 24L 2IiL 
do Augea, Couradus 22. 
Augsburg, Ilochstift KL 



V. Bach, Heinrich ÖL Ulrich 86. 
Bächen BA. Uel)erlingcn liü f. 
BaclihauptenOA.qstrach73ff7G.129f. 
V, Bachhaui)ten, Bertludd 13 f. 

2ü 
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Bachiwe s. Bächen. 
V. Badeckh , Bonaventura ISfi. 
Baden L Aargau 171— 178. ISL IdQf. 
— Spital im. 

V.Baden, Graf Arnold QjL Kuno OS- 

Wernher üSx 
Baden, Markgrafen u. Markgrätimien 

von : 

Bernhard L 2ä2. 2fiL 2liä f. 
Christof L 21^ 228 f. 
Christof, (ieorgFriedrich'sSohn 

ML ÜIL äüfi. 'im 
Eduard Fortunat 31L 4i2, 
Friedrich m f. 
Friedrich II. 2ML 2n^~2ry8. 
Friedrich V. aß2. ^ f. 
Georg 212. 

Georg Friedrich 2M. SM. 

348 f. 355-362. 3r)8— 448. 
Hermann III. 51L 231. 
Hermann V. fiÜ f. lÜlL 
Hermann VII. 2411 f. 
Hermann IX. 258. 
Hirmengard 240. 
Jacob L 221 f. 
Karl L 222 f . 

Karl, Georg Friedrich's Sohn 

350. m f . m aai. m 

4ÜL 133. läS f. 
Maria (von Eiken) 442. 
Philipp 2ai f. 
Rudolf L 21L 
Rudolf II. 2Ij£L 
Rudolf IV. 2IS. ff. 
Rudolf Hesse 2äS. 
Rudolf der Wecker m 
Sibylla Magdalena 31j2. 
V. Baden, Johann Friedrich 22fi. 
Paderborn, Stift ällL 
V. Hadewegen, Albert 122. Hein- 
rich 122. Hugo 72. Kourad 8fL 
R. 2aiL 

Bagnato, F. A., Baudirector 11)4. 
Bahnbrücken BA. Bretten 2üü f. 2fi£ 

223. 283. 
Baitenhausen BA. Ueberlingen 83. 
V. Baldenstein, Georg Christof Rink 

22fi. 

V. Balzhofen , Bernolt 2ßü. Eberhart 
2Ü2L Martin 2ßIL 

Bamberg, Bischöfe von M3. B. 0. 
Eckprccht 2. 

Bamberg und Würzburg, Bischof Jo- 
hann Gottfried von 3£i2 f. äfiS ff. 
424 

Bamlach BA. Müllheim IM. 
Banbrucken s. Bahnbrücken. 
Banzenrcute BA. ücberlingcn 32 ff. Sß. 
V. Pappeuheim, Heinrich, Reicliserb- 
marschalk 1 .'SR. 



Päpste: .\le.xander VI. 42. 

Bonifacius IX. 42. 

Innocenz III. 238. 

Julius II. 12D f. 

Julius III. 283. 

Pius II. 212. 
Bär, Georg 233. 
Parcus, Hieronymus 1Ö4, 
Baruch, Simon 2211. 
Basel, Bischöfe von 224 ff. Gerhard 
328. Joliann Konrad 222. Otto 22L 
33Ü. 

— Domstift 128- 

— Domdochant Nicolaus 173. Dom- 

propst 235. 

— Deutschordens - Commende 174. 

18B. 222. 

— Hofgrricht 174. 

Basel, Stadt 12fi f. 188. 191—196. 224. 
Apotheke 212. 

— Klein-Basel 14L 

Bauer, Oberst 'dAtL 143. 447. 
V. Baufnang, Gerold 53 f. 
Baumburg 0.\. Riedlingen, Burg HL 
Baunigarter, Marx 183. 
Baurenbirn, Philips 218. 
Uawarus, Ileinricus dictus 134. 
Pawarus, Manegoldus 133. 
Bayer, Haus, Staltamman zu Pfullen- 

dorf 11x2. 
Payer, Hans, genannt Golter 145. 
Bebenweiler s. Behweiler. 
Peblis, Oberst Heinrich 441 
de Bechin, Hcrniannus cellerarius 124. 
Bechtinger, Adam 17->. 
Becker, Marzolf 448. 
Behweiler OA. Tettnang 52. 
Beinwyl Cant. Solothurn, Kloster 122i 

213. 

V. Beizkofen, Burkhard 100. Hein- 
rich Tfi. Walther 2fi. liML Wern- 
her 2iL Wezilo 2fi. 

Bekh, Konrad, von Ertingen 21. 

Belfort Cant. Graubündten IM. 

Beihart, Diebold von Igelsloch 221i 

V. Bellickhen, Johann Franz Schmidt 

m 

Bellingen BA. Mftllheim 183. Ififi. 
212. 

Bendlikon am Zürichsee 212. 

Benfeld L Elsass 23ß. 

Ber. filius Gozzoldi 24Ö. 

Berar, Heinrich 1(12. 

Borau BA. Bonndorf, Kloster 170. 

V. Berg , Graf Diepolt 58. Rapoto 58. 

Ulrich 8L 
V. Bergen, Konrad 273. Wezelo 225. 
Berghof bei Pfullendorf 144. 
Berhtold, Pfarrer zu Gospolzheim 2fiL 
Bt rhtoldus, sacerdos 232. 
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Beringen Cant. Schaffliausen 2ÖL 
Berlin, Wilhelm Bernhard 421. 
Bcrnians, Hans, zu Pfullondorf LL 
Bermatingen BA. Uebcrlingen 1 33. 
Bern HL m 

Bernau , Burkard von SfL Konrad 8G. 
Bernbach OA. Neuenbürg 22Sx 2fiL 
V. BerndoiflF, Thilipp Albrecht liKL 
224. 

Berngerus de Entringin, canon. Spir. 

Bernhardsweiler, ausgeg. Ort bei 

Dertingen 2üÖ. 
Bernholdtss. Oberst 224. 
V. Berolzheim, Heinrich ZiL 
Bcrselingen, ausgeg. Ort 21LL 
V. Berstein, Adam 2BiL 
Bertoldus, incola villac Malsch 213* 

— filius Gozoldi 

— comes 297. 

Bertram, Oberstlieutenant 437. 
V. Berwangen, Heinrich 2<)">. 
Pest, die, in und um l'fullendorf lÜL 
St. Peter, Kloster 221. 2iML Abt 

Johann IRH. 
Petershausen, Kloster 303. Aebte: 

(Jebhard 3üä. Konrad 2M. 
de Petridomo, Albertus iLL 
Bettenweiler OA. Ravensburg 13D f. 
V, Bcttenwcilcr, Bertold 130. 
Bettmaringer, Hans IfiO. 
Betz, Johann Caspar 130. 2QQs 

— StoflFel, Zunftmeister in Ueber- 
lingen 14(i. 

Beuggen , Deutscliordens - Commende 
188-237. 
Komthure: Ulrich v. Klingen 213 f. 
Georg V. Homburg 168—173. 
Ludwig V. Reischach 173. 194. 
197. 

Jörgv. Andlaw, Statthalter 112f. 
— Komthur Hü flF. 
Friedrich v. Homburg HS f. 
181. 

Hans Caspar v. Jestetten 179— 

IM. lül ff . 2ÜL 205. 
Hartman v. Hallwyl 184-187. 

2£HL 2Ü1L 214. 
Johann Caspar v. Stadion ISI f. 

21D f. 222. 
Johann Jacob vom Stain 189. 
Heinrich Schenk v. Kastell IfiiL 

222-226. 
Philipp Albrecht v, Berndorff 

LLMI 

Johann Hartmann v. Roggen- 

bach litL 
Johann Friedrich v. Baden 22ß, 
Eberhard Trucheess v. Rhein- 

feldeu 22<L 232 f. 



Bouggpn, Komthure: Johann Franz 
Frhr. v. Reinach IM. 221. 
Frhr. v. Pfürdt IHL 22fi. 
Karl Frhr. y. Schönau ISl ff. 

J. J. J. V. Hagenbach 193. 
Job. Baptist Frhr. v. Eptingen 
22a ff. 

Frhr. Franz v. Lerchenfeld 194. 
Friedr. Karl Frhr. v. Landsperg 
233. 

Beuggen, Archiv 232 f. 

— Haus- und Gesinde - Ordnung 

22iL 

— Kirchenvisitation 22D f. 

— Kirchweihe 189. 22(L 

— St. Sebastians -Bruderschaft I8r> 
20(;— 209. 

— Treffen bei (1638) 231 23L 
Beuren an der Ach 2ÜL 

— am Ried 2£LL 

— BA. Ueberlingen lilL im 

V. Beuren, Eberhard QÖ m Goz- 
win liiL 121. Heinrich liü. Her- 
mann 119. 
Beuron, Kloster {jL QI. 12a 
Bezzerere, Wernher 139. 
Pfaffenhofen BA. l.'eberliugen 1D5 
Pfäffers, Kloster 32IL 
Pfalzgrafen : 

Friedrich Kurfürst 2LL 
Friedrich V., Kurfürst SIL 32iL 

Sai f. Sai. 131. 
Ludwig !L ö. 

Ludwig IV., Kurfürst 2Ü9, 
Otto 2IL 

Philipp, Kurfürst IM. 2m 
Ruprecht 22. 259. 
Pfalzgraten von Birkenfed : Christian 

375. 387. 39.3. 401 f. 414. 434. 

Mü. 

Johann Friedrich 381. 393. 101 f. 
435. 440. 

V, Pfärrcnbach, Eberhard 58. Swigger 
II f. 

Pfau V. Riepur, Burkart 274. Melch ior 

211. Syfried 2fiü. 
Pfefferzins 13. lül. 
V. Pfirdt, Frhr. 191. Konrad Karl 

Anton 228. 
Pfistcr, Claus HS. Hans Hü. 

— N., Obristwachtmeistcr 380. 
Pfisterer, Franz Anton 191. 
Pforzheim 21L 212. 250 -254. 2118. 

265 

— Barfüsserklo'^ter 270. 

— Si)ital 2IÜ. 

— Stift 2ß8. 

Pforzheimer, die vierhundert 31D f 
3r>6. 3.58. 3fi4-:;68. 13S f . III ff. 

29* 
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rfullcndorf, Stadt 1 ff. IL mii f. 

m Uii tr. m 

— Aiiimannamt äL ilö f. 

— Boinliaus JLL 23. 

— Bibliothek m 

— Feuersbrunst IL 

- St. Niclauskapelle 12. 

— Pfarrkirche IL 152. 

— Schultheiss Burkard QG. 

— Spital aß. 

— Thoro LL 3!L 

Pfullendorf, Grafen von LL Rudolf Qil 
fio. 205 BO.S. 

V. rfuliondorf, Berthold lÜL 

Phaphilin, Eberhard, von Nellenburg 
liL 12. 

Philipp, König HiL 

Phluch (Phlujü^e) von Erbstetten, 
Walthcr IE. &L 

Phorzheim s. Pforzheim. 

Biber, Johann iM4 

Biberach OA. Heilbronn äfiSf. 892- 
älÜL IUI f. 

Bibern Cant. Schaffliaasen 2itL 

Bieler, Ilenntz 170. 

Biellrist-r, Leodigarius 1 S.*^- 

V. Bierlingen, Dietrich TL ISL 

Biesenbergor 49. 

Bietingen BA. Messkirch 108. 

Bilgerin, Hermann (iL Weruher fil. 

V. Billafingen, l lrich 133. 

Bilringen s. Bierliugen. 

Pincerna de Wintcrsti ten s. Winter- 
stetten. 

Birkach, das, bei Pfullendorf 21. 
Birkenfeld, Pfalzgrafen von s. Pfalz- 
grafen. 

Birkingen BA. Waldshut m im 

Birndorf BA. Waldshut lliiL liML 22H. 

Pistor, Elia 12LL Heinricus 12Ü. 121. 
Irmenj^ardis 12Ü. MaethiMis 120. 

Pistoriuü, Lienhart 171. 

Bittelschiess, Burg 108. 

V. Bittelschiess 12iL 128 f. Albert ML 
im f. IM. Anna 1D8. Bertold 
m Engilburc lÜL Hugolülf. 
Ita HM. Willebirg IHK 

Bitzenhofen OA. Tettnang 121. 

v. Bitzenhofen, Heinrich 63. lü. 8S. 

Biuron s. Beuren. 

Pius n., Papst 212. 

v. Pivenay, Oberstlieutenant 232. 

Bivtichoum s. Beizkofen. 

Blaeman, PJberhard 102 

Blaewanc, Blewach, die 131. 

V. Blankenstein 1 Oft. Swiggcr 10r> 

Blarer v. Wartensee, Frhr. 23Ü. 232. 

St. Blasien, Kloster ü2. ISä. 211. 225. 

— Abt Caspar 1S5. 

in Blast, Eberhard 131. Heinrich 13L 



Blecher, Heinricus, presbyter 35. 
Blettenberg, Rittmeister 102. 
Bilgerinus, civ. Pfor/heim 212. 
Blocholfus, Albero 81L 
v. Blumeneck, Wolfgaug IGH. 
v. Blumenstein, Diethelm l.^fi. 
Boc, Heinrich ilfi. 

Böckingen OA. Hcilbronn 112. 423. 

v. Böcklin, Oberst m 12Ü. m 

Bodenzapf, Burkard 132. Konrad 132. 
Mar(iuard 132. 

v. Bodman, Albero 105. Burkard öl. 
Hansjacob IflO. Hans Jörg 213. 
Heinrich U)2^ Höllena 21il. Kon- 
rad lüü f . m 122. 132 f . Rudolf 
13a. Ub-ich Li2. 'iL Yttelhans lüü. 

Boezenhart, Wald bei Weildorf UiLm 

Bügelin, Konrad 131. 131. 

Bohra, ..loh. Friedrich 171. 

Bohsilaere, Burkard 2I1L 

Bökkli, Hainricus de Gamundia, in- 
curatus in Pfullendorf 23.. 

am Bol zu Lützelnbacli , bei Pfullen- 
dorf na. 

Boll BA. Messkirch fiä. 

V. Boll, Bertold 121. 

Böllinger Bach liil. 112. III f. 

Böllingerhof OA. Heilbronn 3fiS f. 
39£L IQü. 

B(dsteteu, abgeg. Ort Iß ff, 80. 135. 
Boltzhans, Schultheiss zu Rastetten 
2ÜS. 

Bomgartcr, Veitin IflO. 

Bonifacius IX., Papst 3^ 13. 

de Bonlandeu, Philippus 8. Wem- 
herus ÖL 

Bonlazc, Heinrich 184. 

v. Bonndorf, Liutfrid 52. Rupert üL 
Wernlier 57. 

Bosch, Hermann 2ü. 

Boseustein BA. .\chern 274. 

Boshasel BA. Pfullendorf 142. 

v. Boshasel, Heinrich 52. 

Bosinwilaer? q!L 

de Potamo s. v. Bodman. 

Botzheim. Michael 312. 319. 

Bötzli, Rudolfus, vicarius iu Pfullen- 
dorf 311 

Bozzü v. Grötzingen, Albert ÖL 

Gebcno RL 
Brambach, Cleinhaus IfiS. 
Brand, Bernhart 12fi. Theodor llfi. 
Brandenburg, Markgraf Ludwig von 

22. Kurfürst Joachim IM. lOG. 
Brandmüllcr, Johann Jacob 135. 
v. Brandt, Ulrich 213. IM. 
Brant, Briindle, Wald bei Rickarts- 

reute 125. 
Praster, Mathiaa 2Öfi. 
Brattelen Cant. Baselland ISS. 
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Bredilaim s. Bretten. 
V. Biegenz, (iraf 1Iu.;ü üL Rudolf 
hü t . 

Breisach, Stadt kiö. 22iL 
Breitenliolz, Hol bd Rastatt jr>S. 282. 
Breitschmid, Joliaiiu HO f. I7;>f. liL 
Brcitscliwert, lleiuricli in Pforzheim 



Brenigart.Hans. SecretariuszuIIei ren- 
alb 2311 

Bretten m 2ML 2112. 2Q± 
2I£> f. 2SiL m 



— Mühleu 27r). 

— Spital 210, 

— Wisshüfer Thor 2ßiL 
BrietY, Johannes. Notar 171. 
de Brif,'antia, Üieino 3ori. 
Brisacher. Marquard 4Ji 15ti. 
Prisgower Wein Iii. 
Bloche, ILius 17(). 

Brög, Weruher /.u Isny ilL 

Biogli, Tior. uz 172. 

Proglin, Jacob, Miinzmeister zu Pforz- 

iieim 2fVi. 
Bronibach, Fridlin RLL Hans UK 

Simon 2'>:{. 
Fronibach, Dr. Pius Conradiu 
V. Bionueu, Hugo lO:». Liukard 103. 
Bruchsal 2IlL '211. 2äiL 
Bruderschaft St. Sebastian zu Beiiggeii 

200 209. 
de Bruhehen, Walterus 3J_L 
Brunckh, Jacob lüL Reichart ISLl 
uf dem Brunneu, Albert liüL Martin 

130. 

Brunner, Bernhart 1 72. Hans III f. 
Bruno cancellarius 21)6. 
Pruntrut 211 f. 



V. Bunkhofen, Burkard Ulrich a!L 

Volkard iiL 
Bupft, Albr. zu Reutlingen 2lL 
Burcaid, Bonifacius 1 '.►.">. 
Burckhard, Christoph 112. 
Buickhart, Hieronimus iStv 
Bürer, Marx UÜ. 

Burg, Beriigeriis, Propst zu St, Stephan 

in Constauz iÜL 
V. Buig, Wcrnher bl ff. 
V. Burgau, (Iraf Heinrich 81. 
Burgund, Herzog Konrad von 52. 
V. Burgtlial, Riwin HL 12. 
iJurhcalben 310. 
Burkwilen l»ei Pfulleiulorf 147. 
Burraere, Berthold LLI 
Biirri s. Beuren. 
Burzelaer, Heinrich 122L 
Buschy ff, Melcliior, Pfarrer zu Pfullen- 

dorf KlL 
Buselingeii s. Büsslingeu. 



Brüsch, Hans zu Pfullendorf 



151. 



Bubiuberc, abgesj. Ort fia f. 

Buch BA. Waldshut liüL 

P»uch, Ulrich zu Pfullendorf LllL 

Buchau, Stift II f. 

V. Buchau, Rudolf lllL 

Buch heim BA. Stockach GÜ f. IDS. 

Btichhuf BA. Pfullendorf 

Buchholz, Waldung 2<üL 

V. Buchs, Heinrich ä2. 

Buchser, Rudolf 113. 

Buckh, Martin IKL 

Bückten Cant. Basellaiid 173. 

Buirgen, Burkliard, in Pfullendorf 2L 

Buirgciisegel BA. Ueberlingcu &L Ol. 

V. Buggeiisegel, Ulrich Ü2. 

Bugkh, Claus IßD. 

Bühl (Ober-, Unter-) bei Radolfzell 



20 



Puiron s. Beuren an der Ach 
Bumaii, Nicolaus 38. 
Bund der Städte um den Bodeusee 143. 



Bussy, Josef Nicolaus 172. 
Büssliugen bei Blumenfeld 2äl. 
V. Bussnang, Berthold IL 
Butchen s. Bückten. 
Butelaere, Heinrich 113. 
Buus Cant. Baselland m. 104 PJ7. 
— Namen der i'farrer 104. 
Buwinchovin s. Bunkhofen. 
Buz/ech<>V(!n s. Beizkofcn. 
Bybrach, Ludwig, Bürgermeister zu 
Ucberlingen 14(i. 



Kaiser , Jacob lilL 
i Kaiser und Könige, deutsche: 
Albrecht H. LLL 
Ferdinand L 2Ö2. 
Friedrich L 2^11 f. 2113. 21]Il m 
Friedrich H. iL 

Friedrich HI. iL LJUL lüüf. 1Ü£L 

Heinrich VI. Sa. 

Karl IV. liL 2il 2fi f. 2ßa. 

Karl V. liLL m 

Konrad III, Iis, 

Maria Theresia IILL 

Maximilian L 4iL 161-103.1115. 

2ia f. 

Rud(df L 

Ruprecht aä f. 2112 f . 2üa 

Sigmund Iii 2liL 

Wenzlaw 20-^32. 3L 
Kaisteii Cant. Aargau 1H3. 
V. Kallenberg, Frick 21. Rudolf m. 

Waltlierl31. W(dt 37.Wolffhart37. 
Kaltenborn bei Radolfzell 21LL 
V. Kalw, Graf Konrad 2£liL 
Kämmerer , Heintz KiO. 
Kannaer (Kannerei, H. 1^ Ulrich 12(1 
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V, Kappel, Eigelwart ID. Richard I£L 
V. Kappelle, Frau Katherin 2L 



V. Kappeiihort, Heinrich 2äQ tf. 
Karl IV., Kaiser iü. 2IL 20 f. 20^ 
Karl V., Kaiser lÜL 12^ 
Karlisouwe s. Karsau. 
Carpczaii, Oberst illL 
Karsau liA. Säckingen IÜ8 f. LI5 f. 
178 f. 181' -L^C. mi -lil^ 2DfL 
•209. m f. 21iL 221L 22jL 2iüL 
Karsere, Heinrich 136. 
V. Kastell, Heinrich Schenk 222 - 

22iL Otheno lüL Ulrich im 
Katzbachthal 

V. Katzenelnbogen , Graf Eberhard 2. 

Johann 2QSL 
Kayser. Ulrich zu (iebrichingon 2ö2. 
Ccberg, Johann Francisc 1H9. 
Kegeler, Hermau, Cleriker in Spcier 

2äiL 

Cellarius, Conrad m. Philipp IM. 
V. Celle, Berthold IL Heinrich IL 

Konrad IL 
Keller, Hans 183. 
Keumatun, abgeg. Ort Liä. 
Kercr, Peter zu Ottersweier 2fi8. 
Kersch OA. Esslingen 82. 
V. Kersch, Graf Diepolt Öl f. Egino S2. 
Kettenachir? 8iL 
Keyser, Peter 172. 
Ghanaer, Ulrich 117. 
de Chestenburhc, Burchardus 310. 
Chiliaere, Berthold lÜL 
Chilse, Chilso s. Kilse. 
Cholezzi, Albert ÜL Bnrkard OL 
Chremsir, Miliczius de 20. 
Chunig, Albero ÜL 
Chur. Bischöfe von: Adilgot 52. 59. 

Konrad ad Volkard lÜL 
Kibi, Heinrich L22. 
V. Kiburg, Graf Albert 58. Hart- 

niann 52. 1 Ofi. 
Kienberger, Joseph 187. 
Kiener, Alberhtus, in Pforzheim 212. 
Kieselbronn BA. Pforzheim 215. 
Kiesenbach BA. Waldshut 183. 
lülchain, Johannes de, canonicus in 

Furindow 2L 
Kilchheimer, Dr. Lienhart IM. 2flö. 
Kilchrein, Wald 1D3. 
Kilse (Chilse, Chilso) v. Kilsenberg, 

Adelheid QjL Dietrich 81 f. Üß. äfi. 

Heinrich ÖL IIL 
Cimbreholz s. Zimmerholz, 
de Cimiterio, C. 19. 
V. Kirburg, Rheingraf s. Rheingraf. 
V. Kirchberg, Graf Eberhard 58 f. 

Hartman n 58. 
Kirchhausen OA. Heilbronn 3fi8. 
Kirchhoffer, J. J. Fridlin 112. 



Citeaux, Kloster 5L 

Klem, Johann 187. 

Clemens VI., Papst 18, 15ä. 

V. Klettenberg, Weinwolt H87. 440. 

Cleuwili, Walther 22. 

V. Klingen, Ulrich 213 f. 

V. Clingenben;, Caspar 1 59. Hein- 
rich lila ' Pele 2fiü. 

Closterman, Claus 180. 

Knäblin, ßasche 448. 

Knccker, Hans 414. 

Knielingen BA. Karlsruhe 387. 

Knipping, Conradt 1118. 2DÜ. 

Knizaere, dictus lliL 

V. Knöringen, .\lbrecht Völker 178. 
181. Eitelhans ISL Hans Philipp 
181. Ulrich läL Wolf Ulrich ISL 

Kober, Johann Wilhelm 112. 

Koch, Georg 188. 

Kochmülh r, Hans 2IfL 

Kolb von Staufenberg, Reiubolt 265. 

Colbo, Berengarius 2äL 

Colhophe, Berthold 81. 

Cöln, Erzbischüfe von: Clemens A\i- 
ffust 192. Engelbert I. Wilhelm 



Koluerius, Faber in Pforzheim 212, 
V. Köngen (Kimigin), Otto 238. 
V. Königsbach, Hermann 253. 255. 

Oitilge 2QIl Reinboto 218 f 
Königsbronn, Kloster L HL 18. 20 f. 

23 25. 29. 38. 13, Lia. IM. 

- Achte: Berthold 23. Heinrich 21 
29. 3fi. Johannes 3L 42. Marquard 
12 f. Melchior liäL Peter 113. 
15L 

- Prior Wilhelm IL 

V. Königseck, Graf 123. 222. 

Königsfelden Cant. .\argau ISlL 

Konrad HL, König 58. 

de Constantia, .\belinus 1112. Aeigil- 
wardus 8iL 

Constanz, Hochsüft 23. 228. 
Bischöfe von: Berthold 53JZL Diet- 
helm üfi. fi2. Eberhard II. 13L 
Heinrich (v. Klingenberg) 2. Hein- 
rich III. 3Ü. Hermann L 52. 58. 
3Ü3 325. Hermann IH. IM. Hugo 
Ifiü. 112. Konrad (v. Tegerfeld) 
5ß fiL m Ulrich H 18. 52. 
221. Ulrich HI 1^ 

— Weihbischöfe 182. m 

— Domcapitel Ifi. Decan Ulrich fiL 

100. 

- Hofgericht HL ISfi. 

' — St. Stephanskirche 3a 8L 22. IDQ. 
13iL 

Constanz, Stallt 9 f . 2a 15fi. 211. 

— Ammann Marquard IQl. 
, — Stadtgericht IM 
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Korb bei PfulK ndorf ifL 

V. K(*rb, Kordewin 108 

Cordova, General Gonzales von :^;!'.). 

■MiL 3£ia dlÜ f. '612. 

382 f. mi ff iiül tt". iLLiL UiL 

424. 4R4. 44 n. 447. 
Du Coniet ÜliÜ f. 
Coss. Johann 171. 
Corsika 230. 
Kouflrman, Gallus 171 . 
Kozze, C. genannt üäü, 
Craft, Heiniicus 131. 

— Ott, Bürger zu Ulm 
Kiänzler, Matheus 195. 
Krauchenwies 12. 
Crawatten = Croatien ülR. 
Crezz, Ileinricus in Malsch 24Ü 
t riessa, Amolt de 305. 
Cristianus , cancellarius Mogunt. 

archiep 

Kryechbuclis Hans zu Rastetleu 2r>8. 
Kueder, Lenz 412. Wendel 41;') 
V Kümmeratzhofen, Walther 32. 
Cuu, Ciinrat, zu l'fullendorf 148. 
Kunebrehtishoven .s. Kümmeratzhofeu. 
Kunigistole, Diugstätte 5S» 
t onradus, filius Ileinrici sculteti (in 

Stuopfeiich) 2M. 
Cunradus, magister, presb. Spir. 245. 
Cvnradus, saccrdos 233. 
Cunradus, sacerdos, dictus Kufus 2iiL 

— tector in Malsch 243. 
V. Künsccke, Ulrich 2QiL 
Cnntzmann, Cuiirad, Pfaff von Ett- 
lingen 2iLL 

— Claus von Ettlingen 2fLL 
Cuntzmaus Mühle bei Ettlingen 27fi. 
Kuppenheim HA, Rastatt 2(;8. 
Kürnbach BA. Bretten 2Ü2. 273. 

V. Kürnbach , Wernlier 239. 
Kussilbrunneu s. Kieselbronn. 
Küssnacht am /ürichsee 21 3. 
V. Kuttenach, Jacob Ernst, gen. 

Mylandt IM. 
Küzagil, Arnold 12iL Rudolf m 

Walther UiL 
Kynnenhciisel zu Elclipsheim 27fi. 
Kytzfcl, Hans, von Rossnow 144. 



Tabrehtiswilare s. Tafeitsweiler. 

Tafertsweiler OA. ( >strach 2a f . lül f. 
12«;-12n. JJLL 

(von) Taogewin, Heinrich filL Man- 
gold üü 

Tale, Adilbertus presbyter de 3( m 
Tanclii Ilgen 21iL 
Tandingen s. Thaningen. 
Dantzer, Lienhart 17?). 
Tanneuberger, Obristlieutenant 



Dapiter de Walpurg s. Waldburg. 
Dann, Niclaus l^'7. 
Daruisbach B.\. Pforzheim 2t)fi . 
Tatte, Herr Ulrich der ( Kleriker) in 

Ptullendorf 2L 
V. Daubeneck, Adam Christof 373. 

iLL 

V. Teck, Herzog Albert GS. 

Degerfeldeu BA. Löirach 1B!L 

V. Deggenhausen, Adclgot Ol. Aigel- 
wju't ÜIL 12ß. Berthold SIL Kon- 
rad Sonuenkalb BlL Liupolt 
{iL Rupert H5, 

s. auch Sonnenkalb. 

Degkh, Fridlin m 

Deisendorf BA. üeborlingen 8if. 132L 

Deleubrunnen 238. 

Tengen, Burchardus presbyter de 

Tcnger, Hermann 12L 

Denkingen BA. Pfullendorf 22. 

Dens, Burkard 102. 

Teodeuuinus S. Ruhnae card. legat. 
2ÜI. 

Dertiugen (Terdingen) C)A. Maul- 
bronn 23H f. 2iil — 2M. 2ÜÜ. 
2S2 f. 

Dettingen BA. Constanz. Kleriker 

Albert 8tL 
V. Dettingen (Tetingen), Burkhard 

12. iü. 2D. Konrad llüL Wcrn- 

her SIL. 

Deutschordensmeister Clemens August 

l!>2. 
Dextor 1112. 
Thale curtis 3Ö3. 
Tlialheim OA Wald 123. 
Thann L Ober-EIsass 1S2. 2QL 
— St. Theobaldsstitt ISS. 
Tlmral)erg bei Raithashuh lö. 1311 
Thaningen BA. Stockacli &L IM f. 
V. Thumb 22i. 
Dieingcn s. Hohontengcn. 
V. Tictcubach, Dietrich 2fi2. Kraft 

WWsse, genannt 280- 
Tiefenhülon OA. Ebingen Ifi if. EL 
V. Diesbach, Nicolaus, Prothonotar 

173. 

Diessenhofen Cant. Thurgau lOfi 
Dietenliausen BA. Pforzheim 238. 

240—242. 21ä f. 2ilL 2üL 2Ü2, 

270-279. 
Dietershouer, Burcardus, edituus in 

Pfullendorf 12 f. 
Dietikon Cant. Zürich 2ifL 
Diets, Gerardus comes de L 
Tietwinus cardiualis 58. 
Dietz, Stephan 188 
Digne, ßooifacius Bischof von ö. 
V. Dilingen. Albert EL 
Dilsberg BA Heidelberg IM. 
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Tilly, General m m m m 

H72. am ff. aai f. 3iüi ff. 

Dinghofrodel von Fischingcu 174. 
Dinensis episcopus s. Digne. 
Ditfurt LLL 

Ditherus, cellerarius, cunou. Spir. 

V. Titzingen, Hans genannt Edelmann 

2G4 2<)5. 
Tiuvefiele, IL LiL Liuganl LiL 
V. Tobel. Burkurd UiS f. 
Döbellin, Couradt lEL 
doctor puerorum 5. 21^ 
Donanried, das Lid 
Dorfesberc s. Dorusberg. 
V. Dornu'iitz 8. Dürnient/.. 
Dornatwald l>ei Wimpfen 142. 
Dornsberg HA. StockacU iiß ff. likL 
Tdtun domina 3(>0. 
Toulon 2m 

V. Traillingeu, Eberhard SQ. 

V. Drais, Geh. Rath Frhr. 2M. 

Trapp, llans Georg Li£L 

V. Irauchburg, liertbold GL 

Tremel, Hans von liauenthal 2ikL 

Tre.xel, Hans Heini ich ls7. 

Trichtinger, Johann 112. 

Trier, Erzbischöfe von: Halduin 22. 
Jacob lüL UML 

Triff, Johannes Uih. 

Trontilaer, Eberhard Qü^ 

V. Trossingen, Heinri(-h ÖiL 

Truby, Hans LIiL 

Truchsess v. Hötingen s. Höfingen. 

Truchsess v Waldburg s. Waldburg. 

-- V. Rheintelden, Adelberg" liiä, 1(>0. 
Eberhard 220. Hans Adelberg 2LL 
Hans Ciispar 2LL Hans Wernher 
LZlL Sebastian 179. 

St. Trudpert, Kloster 22ik Abt Hein- 
rich I öiL 

Drusardus, frater Burchardi de Che- 
stenburhc :>10. 

Truthcrus, sacerdos 231L 

Trutsun, Heinrich lr)8. 

V. Tübingen, Pfalzgrat" Hugo 58, 

Tüffel, Haincz zu Pfullendorf iL lüL 

Tüfingen BA. Ueberlingen 88. Ol ff. 
104. 100. 

V. Tüfingen , Bernhard ÜL Rupert 5iL 
Tukkeli, Konrad 118. 
Dulber, Hans in Pforzheim 270. 
Tamm, Wernher zu Pfullendorf 2L 
V. Dürbheim, Konrad lüL 
Turinc, Walthej- 
Turingin, Rupertus de BO."). 
Durlach 2LL 258-2fi2. SSL 
— Burg 2fiL 

Gretzinger Thor 2fiL 
Durler, Ulrich LZL 



V. Dürmcnz, Bernolt 2ßß* Friedrich 

2Üi Kraft aiÜ ff. 
Durmersheim BA. Rastatt 2fiQ. 
V Dürnau, Berthold lÜS. LiiL 
Durst, Balthasar 18L Franz Joseph 

172. Hans ISL 
Tuttlingen 2üü. 

Twingaer, Heinrich 13G. Ripert 116. 
V. Dyeffcnowe, Else 2.');». 
V. Dygesheim , Berthold 2üL Conrad 
Johannes 2(n. 



V. Ebcnweiler, H einrieb 12^ LiL 138 
V. Eberatsweikr, Albert Uü f. LiL 

Bertold Uli IIS. 
Ebeisbach OA. Saulgau ÜIL 
V. Eberstein, Grafen 2IL 2älL 

Bernhard 267—69. 28a f. 283. 
Hans 2ül f. Philipp 283 W^il- 
helm 2ßfi f. 
V. Eberstein. Bertliold 58. Eberhard 

8. 238. Heinrich 2IVL 
V. Ebin^'cn, Albert IHl. Friedrich 

13L" Heinrich LIL 
Ebirliardus, frater, asiuarius in mun. 

Herrenalb 2LL 
Ecclo 2iiL 

uf l<:ck, Peter Tiioman 183. 
V. Eckartsbruun , Meingot ülL 
V. Ecke, Heinrich 65. 
l'idelunc (Kdilunc), Heinrich 129. 134. 
Efingor, Hans Heinrich 187. 
Efritzweiler BA. Ueberlingen 13iL 
Egen Vli in Pfullendorf 30. 
Egerdin (Landgericht?) lÜ. 
V. Egge, Ulrich 13L ^ 
Eggihardus, capellanus in Terdingcn 
2;{9. 

Eggs, Bastian 183. Ludwig USL 183. 

— Dr. Theol. Leonhard 188. 
Egilolfus plebanus de Nettingiu 246. 
ab Eükh, Hans Thoman 180. 

V. Eglingen, Ortolf 122. 

Ehingaerc, IL LIÜ. 

Ehingen, württb. 0 AStadt Iii. 12iL 

— BA. Engen iiü, 

V, Ehingen, Heinrich 1 09. Konrad 
j Li3. Ludwig 7SL Rudolf ÜÜ. 
! Ehinger, Ulrich genanntOesterreicher, 
i Altbürgermeister in Ulm 15a. 

Ehrstädt BA. Sinsheim 39L 

V. Eichen, Rudolf HL 

Eicbsel B.\. Schoptlieim 168 f. 

Eigeltingen BA. Stockach 68—299. 

V. Eigeltingen. Albert Bandelin 1Ü8. 
Gotfrid 6a. Heinrich LÖS. Otto fiS. 
Rüdiger 13L 

Eiken Cant. Aargau 180. 

V. Eiken, Maria 442. 
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Eiiisietleln, Kloster HtR- 171. 

Eisingeu BA. Pforzheim 201. 2ÜiL 

Elchosbeim BA. Rastatt 27(;. 

V. Elchcsheim, Bärbel 270. 

Elgg, Jacob m 

V. Ellerbach, Burkard 811 

Ellinchouin s. Oelkofen. 

Kllincn (Elma) bei üehiiinj^eo 211L. 

EllnundinfTcii BA. Tlorzlieim 

■in fl'. üiL 2üiL -ilS f. 2£L 
Elsass-Burgund, Landkomthure der 

Dcuiscliordensballei 17-i. 17!). 181. 

l&JL m VJ2 -11)4. lilö. m2iIL 

2üä 2iJlL iÜi f. 222 ff. 2^ 

2211 ff. 

Emarleheim s. M(!rlheim. 

V. Einltden, Graf, Oberst MS, 4 18. 

V. Emeriiigeii, Bilgerin Iii. Heinrich 

78. Konrad 1 :ir>. 
V. Emerkingen, Waltiier TL IlL 
Engclbcrg, Kloster 2Ü2. 
Ellgen, Stadt 157. 
V. Eugilüberc, Berthold SIL 
V. Ennabeuren . Ileiurieli 12 f. Koii- 

rad TL Mangold il f. 
Eusilingar, Ivonrad 102. 
Ensisheini L Ober-Elsass 1 7ö. 201. 

2ilix Hofgerielit LLL 
Entringen OA. llerrenberg iiL 
Entzberger, Ilcns^lin LüL 
V. Enzberg 252. Albree.ht Scliuliline 

2iÜL i- riedricli 2äl f. Georg 21ÜL 

Gerhard 2üü ff. 2üL Heinrich 

t2,')0. Konrad 2äi f. -*r>7 
Eppiugen 2liÜ. -uSL ^88 HUI f. 12a f. 

IM f. 

V. Eutingen, Erhr. Job. Baptist 221iff. 

Erbach, (iraf iML iAiL 

Erbstetten OA. Münsingen TL dü f. 

V. Erlacli, General 22IL 

V. Ei tiiigeu, Albcro 121. Bi>rtold77- 

filLlSIL Heinrich II f. OttiliamL 

Symunt 41. 
p]schendorf OA. Ostraeh II. HL lliü 
Escher (.\e8cherl, Hans Heinrich 

20Ü f. 

V. Esels) )erg, Philipp ülä ff. 
Esslinsen, Stadt HL AiL 

Heinrich von IllL 122. lÜL 
Etenincen s. Ettlingen. 
Ettenberg Ol. 

V. Ettenberg, Bertold Wiseiiart 1211 
Hedwig m Heinrich i2iL Tiiid- 
wig 1211. 
V. Ettisweilcr, Walther 128. 
Ettlingen 21S. 212. Wattmiihleu 2IiL 
Etzwihl BA Waldshut lülL 
Eussei-sthal, Kloster 21ÜL aiÜ ff. Abt 
Ortlieb 2M. älÜ. 



Eutingen B.\ Pforzheim 
Eylint, Syfrits Sitzen Sohn von Ban- 
brucken Hausfrau 2ßli 



Yahsiriet, abgeg. Ort 125. 

Vaihingen IML 211. 2Ö2 f. 

V. Vaihingen, Graf Gottfried 240 f. 

Konrad 21ü f. 
Ealb, Aebclin, zu Tlra JjL 
V. Falkenstcin , Anna 172. Erkinger 

Aigclwart lü. Bnrkard Waibil Iii. 
Varnsperir, Grafschaft 195. 
V. Vatz, Maniuard lüL Budolf Ö2 ff. 

88. Uli lüL lÜl. Walther 8^. 

aa. ^)7- im. im. m 

Faurndau bei Göppingen 21. 

Feistenbcrger, Franz Joseph 172. 

l^'eldbach Cant. Thurgau, Kloster 1 H2. 

im Fcldt, Johann Peter IIML 

V. Veldenz, Graf Gerlach aLL 

V. Venningen, Adellieit 204 . 

Ferdinand l., König 2S2. 

V. VeringenT^Traten ilÜ f. Berliuu QÜ. 
Eberhard lü. Ü3f. Mangohl öä. Ülh 
100. Marquard ÖS f. Wolfrad OlU üL 

V Veringen, Konrad 115 -119. 124. 
m f IM. LiB. Nicolaus llü. 

Vermon. Martin 187. 

Veuss, Jcionimus, bad. Kanzler 28n 

Fowcht, Hans, Fürsprech 1.55. 

Veybinger, Hans, in Pforzheim 2ß2. 

Via italnei s. Badewegen. 

Viczeuloch s Wiesloch. 

Vietlin, Ludwig 1 85. 

Villingen, Konrad von 118. 

Villinger, Jacol) HU -Hu; 

Villinger Von Schönenberg, Kar!, Frei- 
herr l(i5. 

Villingerin, Anna lfi4. 

Vimbuch BA. Bühl HS. 

VinUe. Vinko, Burkard LLL Her- 
mann LLL Wernher LLL f 114. 
121. 

Finsterlingen BA. St. Blasien ISlL 
Firnibuch bei Pfulb-ndorf ai f. 
Fischer, Johann Rudolf, Notar 122. 
Fischerhausen OA. Laupheini, abgeg. 

Ort 8Ü f. 
Fiscbingen BA. Lörrach 174. 
Fläckhenstein, Heinrich IM. 
V. Fleckenstein, Frhr. 311 f. 1112. 

130. (ieorg llü. 
Flodiii, Margarethe zu Pforzheim 2(i5. 
V. Flebingen, Heckebachc 2(>0 Ulrich 



Vögelin, Jobann Caspar 172. 
Vögtlin, Hans 172. 
V ohain, Conrat 17!). 
Folckensperg, ausgeg. Ort 177. 
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Völkersbach BA. Ettlingen 259. 
VolktTtaliaiisen BA. Stockach 
Volkmar, Einhart u. Günther zu Pfui z- 

heim 21Ü 
Volkmarus, juratus in Etheningon 24:>. 
Völlkofen OA. Saulgau f. m 
V. Völlkofen, Konrad Ii. Wernher II. 
Folmarus Metcnsis 2SiL 
Volraerodt. Reinhard, Lieutenant 33fi. 

de Foramine , Conradus öl f. Hart- 

inannus üiL 
Forchheira BA. Ettlingen '263. 
Vorderösterreich, Prälatenstand 187. 
in Foro, Otto IM. 
Vosagi in confinio 310. 
Franck, Mathias 172. 
Frankenbach OA. Heilbronn 114 f. 
Frankenhofen OA. Ehingen II f. 
Frankreich, König von '-^•^"» 
Fraueualb, Kloster srtS. 280. 283. 
Frecher, Hans IM. Wilhelm i^L 
Freiburg m 2LliL 

— Deutschordens - Commende 183. 

2DÜ f. 2Dfi. 22a 2ÜÜ. 232 f. 

— Gesellschaft zum Gauch 218. 

— Regierung zu lül f. 1!I4. 
Freieiiwcil Cant. Aargau 180. 
Freising, Bischöfe von: Albert 

Sigmaringen 53. Otto 5S. 
Frey, ürsus 112- 
Freyberger, Johann Jacob UM. 
V. Friberg, Albrecht 21iL 
Frick Cant. Aargau llfL LÖfL 

'21h. '221 f. 234. 23fi. 
Frickhart, Caspar mi Melchior ISL 
V. Frickingen, Albert 57. 59. 89 f. 

10.5. Burkard bl. ülL Eigelwart 

fi^ Elisabeth ÜD. Gerung gen. 

Blumi ÜS. 
Kriedberg OA. Saulgau 1.34 
Friedingen OA. Tuttlingen 6tL 13L 
V. Friedingeu, Heinrich ÜiL Rudolf 

ÜfL m. 2ßlL 
Friedrich Lj Kaiser 2ML 290. 293. 

295. üia 
Friedrich II., Kaiser 
Friedrich III., Kaiser 

uail IfiL 

V. Fritsch, Augustin, Oberst 331 f. 

3M. 

Fritschy, Hans 175. 

V. Froberg, Graf Phil. Jos. Anton 

Eusebius 192 f. 
Fröhnd BA. St. Blasien m 
V. Fronhofen, Bertold 130. 139. 
Fruchte (Vruhte), von Wehingen, 

Friedrich 212. 251. Wernher von 

Weil 211 f. 
Fryg, Rudolf im 



188. 



tL 
9. 



Ufi. IM f. 



Fügker, Erbardt m llh. 
Fuldner, Fritz 15ti. 
Vunden, Konrad 1 25. 
Furind(»w s. Faurndau. 
Furnibiich s. Firnibuch. 
V. Fürstenberg, Grafen 4<)8. Hein- 
rich iL Wolfgang 311 ff. 
V. Fürstenstein, Berthold öh. 
Fustunc, Heinrich 131. 



Gaigel. Konrad 102. 

Gailhöfe BA. Uobeilingen 91. 

Gailingen bei Radolfzell 291. 

Galiuowc 8. Gailhöfe. 

St. Gallen, Aebte von: Franz 170. 
Heinrich 15. Rudolf 105. Wern- 
her 5iL 

Garap, Hans 170. 

Gampis, Konrad SC 

Gamuudia, Gmünd 23. 

v. (innburg, Graft 2üä f. Hermann 2.ö9 

Ganter, Johann Martin 172. 

Garmann, David 171. 

Gartach, Wendel HL 

Gaudeck, Oberstlieutenant 402. 

Gebehardus, scultetus in Eteningen 
213. 

— presbyter in Peterahausen 305. 
Geberchingen s. Göbrichen. 
Gebhardsweiler BA. Ueberlingen lilL 
Gebhardt, Rudolf Hü ff. 
Gedlymer, Joachim 1 83. 
Gegginger, Bentz, zu Pfullendorf 13. 
Gelterkinden Cant. Baselland 173. 

179. 194—197. 

— Namen der Pfarrer 195. 
Geltzhusen s. Gölshausen. 
Gemmingen BA. Eppingen 2Z3. 392. 
V. Gemmingen, Bernhard 275. Diether 

2ß2. Georg Ifiä. 2ÜL 200. Jörg 
2D11 Otto 215. 
Gengen l)ach, Stadt 31ü tf. 

— Kloster 315 33L 

Aebte: Beat II. 315. Konrad von 
Müllheim 315 - 331. 
St. Georgen, Abt Sintram 289. 
St. Georgenschild, Rittergesellschaft 

119. liiL 
Gepa, mulier religiosa 293. 
Gerber, Heinrich 171 . 
Gerberchingen s. Göbrichen, 
(lerbolswilare s. Gebhardsweiler. 
Gcrhardus, plcbanus de Terdingen 

239. 

Gerhartshaus 2M. 
Gerich, Wendel 112. 
Geriute s. Reutehöfe. 
Germersheim, Heinrich Marschall von 
295. 



d by Google 



459 



Gernsbach 2fiS. 

V. Gertringen, Hans 2fi5. ütliu 2fi5. 

GerwfT, Je<;kelin 'Ml 

Gesell, Hans, in Pfullendorf 2£L 

Gesunsuii, Heinrich 

Geyer, Johann Jacob 171. 

Gigunhals, Biirkard I2ü. Heinrich 

V. Giltlingin s. Gültlingen. 
Girsteling, Koiirail 187. lülL 
Girtler, Ulrich ISi 
Giselli, Konrad 101. 
Glärin, Hans 145. 
Glarus 112. 

Glasberg, Waldung 200. 

Glockengiesscr in Ravensburg 3iL 

Gluninc, Heinricus in Pforzheim 2i 

Gluringen 2SL 

Gnifting, Gnufting s. Raderach. 

Göbrichen BA. Pforzheim 2ixL 256. 
m 2tiL 2I1L m 

Gochsheim BA. Bretten 2aL 

Goczritter, Johannes iLL 

Godemundingen s. Gottmadiiigen. 

Godiberlus clericus de Wizinstein 21üi 

Gögging, Jos, zu Pfullendorf lA^ 

Goelerin, Scolastica, Aebtissin zu 
Frauenalb 2QSL 

Golkge, Walter, zu Reutlingen 20. 

Gölshausen BA. Bretten 270. 

Golter, Haus, Bürger zu Bretten 2üiL 
8. Payer. 

Goltman, Ber. dictus 2ilL 

V. Goltstein, Oberst ai4. 281 f. 222. 
m 122 f. 13a f. 

Gospol/.lieim s. Gochsheim. 

Gösse, Wernher, Pfarrer zu Pfullen- 
dorf 23 f. 

Gossoldi, Johannes, Decan zu Augs- 
burg 144. 

Gott'fridus, scultetus in Etheningin 
212. 

Gottesau, Kloster 2fi2. 

Gottlieben Cant. Thurgau 135. 

(iottmudingen im Hegau 21IL 

V. Gottmadingen, Berthold 100. Eber- 
hard 132. 

Götz, Endris 311. Jacob HS, 

Gotzritter, Johannes IL 3fi. HS. 

Gozoldus, civis in Phorzheim 215. 

Gozwin. Burkard Qh^ 

Gozzo senex, juratus in Etheningcn 
212. 

amme Grabin, Burkard 108. 
im Graben, Rudolf Ißö f. 
Graemlich, Albert 122. Anna LLL 

Frick la Friedrich 13. Hans 3L 

42. IfL IM- Heinrich ID. 2L 12. 

11. IM- Hermann 12. 25. 2£L 12. 

Ifi. Johannes üD. Konrad 25. 21 f- 



3Ö. 39-12, Rudolf 42. Ulrich ID. 

28. 37. 42. 141. 
Graner, Johannes 134. 
Granheim OA. Ehingen II. 
V. Granheim, Hermann II f. Hugo 

II f. aa Worüber II f. Wernher 

Welvo Iii ff. 
Grasbeuren BA. Ueberlingen 132. 
V. Grasbeuren, Burkard llk 
Gratarius (?), Ulrich 12L 
Grauwenstein, Konrad 8iL 23. 
V. (irecingiu s. Grötzingen. 
Gregg, Bartholome d, ä., Bürger zu 

Ulm 11. 
Gremiich s. Graemlich. 
Grenzach BA. Lörrach llü. 225 f. 
Gressger, Fridlin 183. 
Gresslin, Mathes 41.^. 
V. Griesenberg, Albert 122. 
Grinhunt, Wernher 123 f. 
Grössle, Hans 417. 
Grötzingen BA. Durlach 211^ 
V. Grötzingen, Berthold 65. 244. 

Konrad 244. 
(irubner, Albero 13H. 
Gründelbuch BA. Stockach liß ff. 131 
Gudeuburhc, Vdelricus de 810. 
Guder, Bentz 21 f. Berchtold 2L 

Haintz 21 f. 
Güettli, Fridli III. 
Güfiuc, Heinrich U6. 
Gugel, Hans zu Bruchsal 2IL 
V. Gültlingen, Ernst 200. G umpolt 

2IL Hans Jacob 212. III. 
V. Gundelfingen 132. Konrad Uü 

Swigger 81. Öfi. LllL 128. 135. 

Ulrich 112. 
V. Gundelsheim, Hans Caspar 313. 

III. 

Gundershofen OA. Münsingen SL 

V. ( iundershofen. Bcrthold 81. Eber- 
hard ÖL 

Gurtweil BA. Waldshut LLL 

Gutenburg bei Gurtweil BA. W^alds- 
hut 212. 

V. Gutenburg, Konrad üö. 

V. Güttingen, Heinrich 102- Rudolf 
101. 305. 

Gymibdus, Hieronymus 123. 



Haberer. Mauritz 312. III. 
Habiz, Konrad 12. 
V. Ilabsburg, Graf Wernher 50 f- 
Habse, Kourad 13L 
V. Habsperg. Ulrich HD. 112 f. 
Hacke, Haggin, Albort 89 f. Rudolf 
82 f. 

Hacker, Heinrich, in Pfullendorf 163. 
Hafen, Ludwig 115. 



d by Google 



4fiO 



V. Hap;(Mibacli . Johann Chrlst(jf 11>8. 

20<L J. .1. J. liü 
Haponbacherliüf BA. Lörrach liiil f. 

11^ ittk im IST, iiü t. f. 

IIau«Mi»)acher Wald iLÜ f. 
de llageno, Hugo .Hl Thoodericus 
il_L 

Ilajrcnsi'hiess 205. 

ILiiit:, Alhrecht, in rfull. ndorf LH 

HaL'isl, Friodricli H:?- 

V. II agil lU, L'lrich fiL 

Hagin-r, Deboldt 417. 

V. liaid. ;:u', Hans ( liristof liüL Ht'in- 

ri< h SIL 112 f. IM. 
Ilaidiriohiswilacrc s. Hodertsweiler, 
llainrii'us niarschaicus olO. 
H.ilbt r.stadi , Hischof Christian von 

Braiiiis>:li\vi'i{i M'2. Md. 
Ilallarius. Und. If UlL 
lIall(?n.iorf BA. Ifberlinuen SIL Ü2, 

V. llallwvl, Hartrnanu Lül -187. 'ML 

Haltnau I!A T. bcrliiiLr. n LLL 

V. Hahnaii, riricli LH 

Hainlin'4. Ja< ob. Stattanunan zu Ptul- 

lendorf LÜL 
Hamnit ivr, ^'icolaus, Stadtschreiber 

zu ( tinstanz :>4J. 
Han.HansiilL JohannesÜtL Wfrntz2«). 
Hänchen: :^in. 

V. Hanjicnteuwilacr, Walther ZiH 

Hans von Heymertingen, Muller zu 

l'lttlingeu 2~(}. 

Hanurai, Koiirad HL 101 . 

Hardius, Johann Claudius 2'->2 

Hart, Wald bei Weildort LiÄ f. 

Hartuugus, jiiratus in Etheningen 
o 



Hasel BA. Schoptheim 215. 

— Namen der Pfarrer 171. 
Hasenzatiil, iL LilL 

Hass, Johann Philips 373. 414. 
Hassinc, Hurkard IIl 
Hassling, llegiment 443. 
Haucnaerc, Heinrich 1 12. 
Hauenstein, (Trafschaft 1 SO. 1 f^5. 
Hausen an der Ach 201. 

— BA. Schopf heim 178. 

— OA. Sivrmarini^en 128. 

ob Urspring OA Blaubcuren 10(>. 
V. Hausen, Kngelhanl Hartnid 

12(t. Lampert IkL Marquard 82. 

Rupert 12(). 
Hausherr — Schutzheiliger einer 

Kirche 2L 
Hawse, ("laus IBtL 
Hay Ingen OA. Münsinceii 12 ff. 119. 
llechwihl BA. Waldsliut 169. 



Heck, Ulrich von Gebrichingen 2S2. 
Hockerin, der — Haus in Pforzheim 

Hedcrt.sw eiler B.V. Ueberlingcn 3jL 

V. lletingen s. Höfintren. 

V. Heirgelbach. Burkard LliL 111 f. 

Mbcrhard UiL LLI f. 
Heid, Oberst LSIL 

Ileilbronn MiL Mi MiL STIL lill t 
IIS ff. 

-- Deutschordens-Comraende 24fi. 
Heilbronner Landthurm ILL 
Hiiligenberg 1 17. 

V. Ueiligenberg. (irafeu 137. Ber- 
thold ÜJL 82. 02. 90-98. 116. 
LLil f. LH. Heinrich al ff. III. 
110. 119 f Konrad 57-59. ID. 
111-11'). Iii) t. 122. LLL äOa. 

Heiligenbrunnen, der, bei PfuUen- 
dorf 21. 

Heiligenludz bei Pfullendorf IL 

V. lleiliLienliolz, Walther 1 20. 

V. Heinihau.>cn, Oberst 380. 443. 

Heino de Singin 240. 

Ib'inrich VI , Kaiser 82, 

Hcinri» h, Dechant zu Hertingen 201. 

lleinriciis vicarius in Pfullendorf 23. 

— de V'aliincren, civis in l'forzheim 

— in mont«' civis in Pforzheim 242 

— incola villae Malsch 243. 

— tlictus de Pforzheim, scultetus iu 
Malsch 212. 

- dictus Moguutinensis 21a f. 

- dictus de Dagirsheim, cellerarius 
in Alba 211. 

— de Nikastel, canonicus s. (Jcrmani 
in Spirea 245. 

— rector ecclesie in Kussilbrunnen 
215. 

— cyminus, prebend. Spir. 215. 

— retro .Macellum 214. 
lleitershi'im BA Staufen, Johauniter- 

('onnnende 225 f. 
Heitzli, Hans HL 
V. Helfoiisteiu, (irafen 81. 02. QiL 

Eberhard «L lludolf SL Ulrich 

ül. 81. 

Heliopolis. Bischof Georg Sigmund 
von 180. 

Helmling, Conrad zu Pfullendorf 143. 

Hans liQ2. 
V. Heimstatt, Georg Philips 322. IM. 

414. 427 f. 1_L5 f. Pleikart, Oberst 

348. 288. 202. 208. 1Ü2. 121 f. 

122 ff ill ff. Wyprecht 2fil. 
Hemmiken ( ant. Baselland 105. 
Hcrl)ertincrt'n OA. Saulgau 63. 
Ilerbstordiiung der Commendo Beug- 

geu 211* 
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Höring, Elisa Gerliusa 2ÜL 

IlerisiMi, Ileiurich, Stattamman in 
PfuUciidorf IL iL U3. 

Ucriwisbulii'l, abgcg. üL 

Hermannesbubc 310. 

V. llermsdoii', Burkard 137. Jakob 
LliL 12jL 

Ilerrenalb OA. Neuenbürg 2^ ff. 

— Aebte: Bartbuloinuus 27(i. 279. 
Berthold 2äS. Conrad ':>a\9.- -j<i »- 
Georg Ileiurich 26G-270. 

Johann 212 f. Lucas 2B2L Mar- 
cus 280 -2s2. Marquard 2üll 
Nicolaus 27i— 27G. Philij)p 2^ f. 
Ruprecht 2äiL Walther 2A2. f. 

Horrischried BA. Säckingen 1<>1>- ISH. 

V. Ilortensteiu, Albert Heinrich 
m Maugt»ld m ILL 

Hertheu BA. Lörrach Hl IM. 

Hertingen BA. Lörrach 2JiL 
Hcrzelles, Ol>crst LiL 42iL 44.^ 
Herzogi, Konrad ÜIL 
Hess, Franz 172. Nicolaus Friedrich 
HL 

Hettingen OA. Gamniertingen TS f. 
V. Hettingen, Wt-rnhcr ßü 12h. 
Hetzel, Aelli 2iL Cunrat 28. Gretli 28. 

Katherin 2hL 
V. Hewen, Walther ÜL 
Heyland, Clemenz lÄL 
Hierbacb BA. St. Blasien ISiL 
Hierholz BA. St. Blasien ISlL 
Hietlin, p]rhart Uö. 
Flilpensbt'rg bcji Strass 11 . 
Hilsbach BA. Sinsheim iiöa. aiJiL 428 f. 

Hiltpolsperg s. Hilpensl)erg. 
Hilpoltswiler s. Hippetsweiler LL 
Hiltiwishusin s. Milpisiiaus. 
Himelkron, Hans 1()8. 
Himmelspforte B.\. Lörrach, Kloster 

18B. 2JÜ. 
V. Hindelwangen, Heinrich 100- 
V. Hinzistobel, Chuno 1 02. 
Hippetsweiler bei Kl. Wald LL 
Hirschau, Kloster 2ia 2m 
Hirsch egg 

Hirschlanden BA. Stockach 12. 85. 
Hitzkirch , Deutschordens-Commende 

222. 22ä- 232 f. 
Höfenweiler bei Heilbronn ä2L 
Hoff, Hans zu Gebrichingen 282. 
im Hoff, Ludwig löB f. 
Hoffenheim BA. Sinsheim SÜL 
V. Höfingen, Truchsess, Elizabeth 

2üß f. Hans 2üa- Heinrich 2aü f. 
Hofwart von Kirchheim, Adam 282. 

Philipp 232. 
Hofwart v. Münzesheim, Ilafan 200. 



Hofwart von Sickingen s. Sickingen. 
V. Hohenberg, Graf Burkard 1 oS. 
V. Hohenenis, Graf Hannibal lij2. 
V. Hohenfels, Walther im LiL 

LÜL 

V. Hohenlandenberg, Hugo Dieterich 

181. Lia. 2ÜÜ f. 2mL 2Q1L 
V. Hohenlohe, Graf Graft LIÜ- 
Hoheutengcu OA. Saulgau lü» 1 :}0. 

m. 

Hohentwiel, Festung 280. 
Hohenwettersbacii BA. Durlach 275. 
V. Hohenzollcrn, Graf Haus 4 HO. Jo- 
hann Georg 430. 
Hohinhovistctin bei Madach ü2. 
HoUwangeu BA. Sackingen 204. 
Holnsitaiii, zu dem, bei Pfullendorf 2ii 
Höltzl. Blasius lÜL 
Hüly, Hans 1 7"). 

Homberg BA. Stockach 13. 12 f. 

V. Homberg 170. Adelheid 2iL Hein- 
rich LL 21). HIL mL Jacob LLIL 
LLfi. Petrus LiL Ursula 2Ü. Wolf 
^ liÜL 

Homburg, Schloss bei Basel 17<i. 
V. Homburg, Friedrich f. lÜL 

Georg IM HS. 
Honstetten BA. Engen 12. 
Hopf, Marx 21iL 

Hopp (Hoppe), Hans 2L Johann 2fi. 

Ludwig dl f. 
Hörden BA. Rastatt 2ß8. 
Hördt, Kloster 2'.>">. 
Horkheim OA. Ileilbronn L12. 
Hornbach, Abt Kourad von oll. 
V. Hornberg, Ileidewig 2i2L Philips 

Reinhard 213. LLL Wernher öiL 
V. Hornstein, Heinrich 127. Sigmund 

lliL IfiL Ulrich LL 
Hornsteiner, Dr. Johann Sigmund 

183. 201. 2üiL 
Hösch, Cunrat LZfi. lliL 
Hose, Albrecht 2ti2. 
Hossing, Hans 31. Hermann Ii. 31. 
V. Hosskirch, Konrad liL 
V. Hottingen, Burkard 214 Ulrich 

214. 

Hottweil Cant. Aargau 18r}. 

Hove, Hermann, Keller zu Mühl- 
burg 2G3. 

Hübner, Elias 223. 

Hüglin, Barthoh)raäus IM f. 

Hugo, sacerdos de Brediiieim 2JIL 

V. Hundersingen, Rudolf IB. 

V. Hundjuss 22L Johann v. Walt- 
rambs 22Ü. Jos 31. Marcus 3ü. 

Hundsstein, Oberbtlieutenant 402. 

Huniberc s. Homberg. 

Hunt, Kourad UiL Wernher 113. 

Hupsch, Haas IßS. 
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Hurdeli, Albert lfl2. 
Husen s. Hausen. 
Huser, Lieiihart 174. 
Hussmus, Hans, zu Pfullendorf 4iL 
Hutaer, Heinrich 08. 
Hütten BA. Säckingeii m 
V. Hüttenreutc, Heinrich 81. 
zun Huttinen = Hütten BA. Schönau 
(?) Ifia 

Huttinger, Klein Wernle 17fi. 



Jäckhin, Fridlin 183. 
Jackhler, Fridlin Ifiö» 
Jllc kly, Uely HL 

Jacob, Claus 417. Laux ilL Marx 417. 
Jasa, Michel 42iL 
Iberg Cant. Luzern 212. 

Jef^or, Hans 410. 

V. Jestetten, Haas Balthasar lft4. Hans 
Caspar 179—183. m flf . 2QL 205. 

Igelsloch OA. Neuenbürg 279. 

V. Indelhausen, Gebino 82. Heinrich 
77-80 . 82. 

T. Jngerkingen , Hennann 126. Kon- 
rad L2fi. 

Innocenz HI , Papst 2B8. 

Inzlingcn BA. Lörrach 175. 2üa. 

Jocho, Heinrich 82. 

Johelaer, Ulrich 121. 

V. Irrendorf, C. lia Ulrich 118. 

Isenburg, Hugo von Sfi. 

Isny, Stadt m 112. 

Ittendorf I'eberlingen 137. 

V. Ittendorf, Hugo 52 f. 

Ittenthal Cant. Aargau 183. 

Ittersbach BA. Pforzheim 2fil. 224. 
2iaf. 

Juliomagus = Pfullendorf 5. 
Julius H., Papst LZÜ f. 

Julius HL, Papst 283. 
Jungbolz BA. Sückingen 179. 
V. Jungiogen, Burkard 2Ü. löQ. Wolf- 
gang li8. 

K siehe C. 

Läber, Peter IfiS. 

Ladenburg 3M. 431L ML 

V. Lagellun, Xordewin JjQß f. 

Lambach BA. Ueberlingen III. 

Langensteinbach BA.Diirlach 237.279. 

Landauwen, Johannes de HÜ. 

V. Landeck, Hans Friderich 177. Hans 

Schurlin 212. 
Landolt, Ulrich 122. 
V. Landsberg, Oberstlieutenant 402. 

Friedrich Karl Frhr. 233. 
Lang, Claus 12L Fridlin 183. 
Laug, Dr. zu Hitzkirch 233. 



Langenbrficken BA. Bruchsal 389. 

V. Langensteiii^ ÜH. Hugo tili f. 122. 

Lanntz von Liebenfels, Hans 156. 

Lantzman, Hans 17fi. 

Lapp, Karl Heinrich 171. 

Laubbach OA. Saulgau 915. 

V Laubenberg, Caspar 282 f. Kon- 
rad 18L 2QÖ. 

Laufen OA. Besigheim 4L1 f. 

Laufenburg, Herrschaft 170. 122 f. 
ISÜ. 1B2. 

- Stadt 1S3. m 234. 23fi. 
Lauffen CA. llottweil ÜL 
Lausheim OA. Sigmaringen 132. 
Lautenbach BA. Rastatt 2(18. 
Legeier, Pele, von Pforzheim 2fiL 
Legem Cant Zürich 212. 
Lehningen BA. Pforzheim 22L 
Lehsteten s. Leustetten. 

V. Leibertingen, Konrad 120—126. 

Leicht, Johann Jacob 194. 

Leimer, Heinrich 2ß8. 

V. Leimersheim, Ebmams 295. Tie- 
mar 2M. 

Lellwangen BA. Ueberlingen 94. 

Lemblin, Commissär 420. 

Lenberch s. Leonberg. 

Leugnau, Cant. Aargau IßS. 12D f. 
173-175. 122 f. IfiL IHÜ f . 22d. 

V. Lenniiigon, Heinrich Phorsäme fi5 

V. Lenzburg, Graf Arnold 58. Ru- 
dolf 58. Ulrich 58. 

Leonberg in Wirtemberg Ifi. 

V. Lerchenfeld, Frhr. Franz 191. 

V. Leubelüngen , Oberst 345. 

Lendingerberg = Nendingerberg 13L 

Lenggera Cant. Aargau, Johanniter- 
Cüininende lfi8. m. ISO. 

V. Leuneggi s. Löwenegg. 

Leustetten BA. Ueberlingen 51. 59. 

Leutkirch BA. Ueberlingen fi3 AF. US. 
133. 

Leutrum von Ertingen, Paul 220* 
V. Lewenberg, Ludwig, Bursierer in 

Herrenalb 2^0. 
liiebegg Cant. A.a'gau 212. 
Liobenarius, Eberhard 212. Erliwin 

214. Mehtildis 244. 
de Liebenecke, vidua 24ß. 
V. Liechtenstein, Wolf Christof 373. 

414. 

Liggersdorf OA. Sigmaringen 123. 
Lindau, Stadt 155. 157. 

— Kloster IfiL 

Lindenhart, grangia 338. 243. 22Ö. 
Lindle, Lindlo, Oberst 443. 
Lingolsheim bei Strassburg 233. 
Linsi, Eberhard ü9. 
Lintzarius, Konrad I3fi. 
Linz BA. Pfullendorf 42. 
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Lipportsreutlic BA. ücbcrliiif?cn lOG. 
188. 

Lippi, Konrad Ü2- 
V. Liptingen, Heinrich 12. Kuno lOf). 
List , Heinrich 120. 
Litzelhausen IJA. Constanz 2^ 
Loche, Konrad 10<). 
Loffenau OA. Neuenbürg 2iü 2ß8 f. 
2I1L 

Löhner, Hans 188. 

Loichinger, Johann 380. W., Kriegs- 

commissär :U4. 32ä f(. 
V. Lomersheim, Cunrad 250. ^n^- 

Heinrich '2'tO. 
V. Lönegge s. Löweuegg. 
Longus, Albero 102. 
Lörrach 187. 

Lothringen, Herzog Karl von 229. 
Mattheus ML 

Lottstelten BA. Waldshut 211L 

Löw, Hans HL lüL Kraft IL 

V. Löweuegg 21H. Burkard Hart- 
manu mi Hartnid lüL lüL lÜL 
Rüdiger 2iL 

V. Löwenstein, Grafen von 4:{9- Jo- 
hann Wolf m Iii. Wilhelm iOäx 

Loyben 'MO. 

Luczill, Hainz 41. 

Ludwig der Bayer, Kaiser HL 1.^-?. 
Ludwig der Schmid in Durlach 2tLL 
Luitoldeshusen 2ÜL 
Lullin, f'onradus 147. 
de Luueburc, domina, ridua 24r>. 
liung, Obrist Wachtmeister 4 IQ. 
V. liUpfen, Rudolf fitL Sigmund, Graf 
IGO. 

Lupus, Hermann 1H7. 

de Lustinowa, Bertoldus 305. 

Lüttoldt, ülhn im 

Lutz, Bartlime, Vogt zu Herrenalb 

280. 

Lützel, Aebte von: Christian 51 ff. 

bl. Johann IQl f. 
V. Lützelburg, Anthon, Rittmeister 

387. 402. 440. 
Lützelman, Conrad 195. 
Lutzs, Steffan 133. 
Lüxheim. Kloster, Diöz. Metz 289. 
Luzern 18L IM. 



Madachhöfe BA. Stockach ßü ff. SS f. 

V. Magenbuch. Friedrich 111. 114 
I2ß. 129. 134. Rudolf LLiL Volk- 
mar 117. 

Mager (Magrer), Theobald, Lic. Jur. 

2(1L 2ü5 f . 
V, Mägerkingen, Rüdiger Gh. 
Magi^intal, Hermann GL 
V. Mahlspilrcn, Friedrich 1^4 



I Mainau , Deutschordens - Commende 

222. 22fi, 22Ü f. 
Maingen s. Mengen. 
V. Mainwangen, Berthold üL 03. 
Mainz, Erzbischöfe von: Albreeht 

IfiL Berthold IM, Christian 292, 

(i erlach Ifi. Jacob 166. Konrad 

5iL Sigfrid If. 
Mainzer Vergleich (1621) 435. 
Maisprach Cant. Baselland 177. 194 — 

lilL 

Malsburaere, Burkard 115. Hermann 
llä. Konrad LLiL Ulrich LliL 

Malsch BA. Ettlingen m 242 ff. 
2ML 251 ff. 2fiG ff . 223 f . 2IiL 

Manburren. Heinrich von 22. 

Mandach Cant. Aargau 18.^. 187. 

Mandacher, Claus 183. 

Mangolt, Eberhard 133. Hans IBCL 

V. Miinlinshofen, Albero 13fi. Frie- 
drich 113. 12i. IM. Heinrich 
13(>. Konrad 133 f. 13iL 

Männedorf am Zürichsee 213 f. 

Männlev.Steinsteld (Steinbach), Georg 
m Iii 

V. Mansfeld, Graf Ernst 34L 311 f. 
374. 3Ifi. äliL 331 f. 333 f. 387. 

aaiL im f. m 4ÜL 128 f. m 

Ml f. 

Mansstok, Bertold 133. 
Mantz, Dr. J. Johannes 171. 
Marchthal , Projist Walther von 135. 
St. Märgj'ii, Kloster 29(i. 
Maria Theresia, Kaiserin lii2. 
Markdorf BA Uebcrlingen ÜÖ f . IID. 
123. 132. 

V Markdorf, Bruno 5iL Burkard 123. 
Fkol 121. Heinrich Sfi f. 122. Her- 
mann 5L 52. Konrad 105. 

-Markgraf, Kunz von Richshofeu 2fifi. 

Marquardus, frater, mercator in 
Herrenalb 21L 213. 

Marxzell BA. Ettlingen 2311 2SL 

Mathys, Heine 170. 

V. Mattwyl, Konrad 101. 

Maulbronn, Abt Tieterus 231. 

Maurach B.\. Ueberlingen lllü f. 

Maurus 102. s. auch Mor. 

Maximilian I., Kaiser 13. Ifil -IfiB. 
Ifi5. 2I8T 

Mayer, Jörg in Pfullendorf lfi2. 

Mecklenburg, Bischof Bero von 53. 

Medlico, Ger. de, canccllarius HL 

V. Meersburg, Arnold QL Liupold 52. 

Megentzer von Veitdorf, Stotulus 2(38. 

Megerer, Theobald 132. s. a. Mäger. 

Mellingen Cant. Aargau 222 ff. 231 

V. Memsheim, (iotfried 2115. 

Mendel (Männle) v. Steinfels, Georg 
103. 
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Mengen, Stadt 42. 144. 

V. Mengen, Berthold IM Burkard 

Iii. IM. Kho &L ÜL 
V. Menningen, Bertliold GÜ f. Gernot 

ÜÜ f. Heinrich OL Sifrid (LL 
V. Menwangen, Alwig alL Heinrich 

V. Merchinberc, Graf Dicpolt IHR. 

Mergentheim IM. 'ML 21^ 222 ff. 

Mergkh, Barth IBLL 

Merian, Andreas 104. 

Merkilinus, nionachus in Alba 245. 

Merklingen OA. Leonberg 2G2, 

Merlheini, Capelle in 29:{. 

V. Merlheini, Bertold 2!)4. 

Mertz, Joachim 112. 

Mesner, Johannes, Caplan in l'fullen- 

dorf ÜtL 
Messkirch ü£L 

V. Messkirch, Beringer liL Bertold 

fiÜ. Gernist C£L 
Mettau Cant. Aargau 
Mettingen BA. Waldshut 2ÜL 
Metz, Bischof Konrad s. Speier. 
Mctzler, Lawelin , zu Ottersweier 

2G3. 

Meyer, Anna 17H. Bürgin 169. Eras- 
mus 112. Fridlin m Hans IM f. 

Hans Jacob ^22. Jos. 
MatJiias ISiL 

Meyger, Jacob 178. 194. 

Michelfcld BA. Sinsheim 2KL M f. 

Mi), Berthold 12iL Diemut 12Ö. 

V, Milpishaus, Heinrich jLL 

Mimmenhausen BA. Ueberliugen S2f. 
' m. f. 

V. Mimmenhausen, Albert Hurdilin 
82. Hartniann bjL biL Heinrich 
51. Konrad 5IL 112 ff. 

Mingolsheim BA. Bruchsal BK9. 

Minne, Hermann 1 Mi. 

Minsein BA. Schopfheim UiL 22Ö f. 

— Namen der Pfarrer lft7. 

V. Mittolburg, Jörg 145. 

Mittelstcnweiler BA. Ucbcrlingen 6.S. 

Mitternacht, Johann 373. 414. 

Mocz, Xicolaus zu Ravensburg 311 

Möggingen BA. Constanz 151. 

Möhlin Cant. Aargau 172. 

Möhlinbach, der Kig. 

Möhringen BA. Engen 8iL 

Monard, General 233. 

Möns, Gunradus 122. 

V. Montfort, Graf Hugo 0. 

Müosbronn BA. Rastatt 2aL 283. 

Mor, Sifrid ÖÜ f. OL 102. m s. a. 
Maurus. 

Mörsch BA. Ettlingen giJO, 

Mörsperger, Jacob IM. 

Mortaigne, Oberst 443 



iMosalbcn 310. 

-Mössl, Carl ('hristoph Joseph 1 9.3. 

Motler, Anna 22. Heinrich 22. 

Moucheustein? ISS. 

Muggensturm BA. Rastatt 2ßÖ. 273. 

Mühlburg BA. Karlsruhe 250. 212. 

Mühlhausen BA. Pforzheim 275. 

Mühlheim OA. Tuttlingen 28. 

Mühlhofen BA. Ueberlingen 84. Ül f . 
lia. lüü f. 

V. Mühlhofen, Eberhard lüL IL ITL 
LÜL Heinrich L>£L 122. Konrad 
lüL m f . 114-117. 124. Man- 
gold 112. U4 ff. 12Q f. 12L 
Walther lOL 

M ülhausen, Deutscliordens-Commende 
174. 178. 

Müller, Haus 177. Jacob gen. Württ 
181. Konrad 45.149.1G8. Uly lläf. 
Mulnherg, Castrum s. Mühlburg. 
V. Münchingen, Symot 2£i2. 
Mundingen OA. Riedlingen TL 
MunoffV 2M. 

Munt. Albert II ff. LüL Walthcr TL 
Münzesheim BA. Bretten 282.- 
V. Mütizcsheim s. Ilofwart. 
Murer, Hans 103. Johannes 2GL 

Martin im 
Murg BA. ISiickincen 183. 
Muron s Maurach. 
Muspach, Nicolaus 194. 
Mütinsruti, Wald bei Weildorf 110. 
Mutschelbach, Unter- BA. l^forzheim 

'->fi7. 

Myginger, Hans zu PfuUendorf 4L 



Neckargarta<h OA. Heilbronn 374. 
404. 410 ff. LL4 ff. 422 f. 

Xeckargemünd BA. Heidelberg 42Ü. 

Neckarsulm Slil äüü. 4LL m 

Nef, Hainrich zu PfuUendorf 41. 144. 
iNeher. Johann Friedrich 172. 
jNeidlingen OA. Kirchheim 256. 2GÜ. 
I 265. 207. 

|v. Nei.llingen, Berthold 21iL 
!v. Neipperg, Wilhelm 2Ifi.>" 

Neiz (Neuz), Philips 412. Hl f. 

Neuenbürg, Schloss IQD. 

V. Neuenbürg, Graf Eberhard aS. 
107. Mangold 9. IDL 

Nendingerberg, der Gfi. 131. 

Nendwig, Johann 171. 

V. Nenzingen, Albero ID. 

Nettingin? 24fi. 

V. Neubronn, Christopher 143. liü. 

Jacob 155. 
Neuburg, Abt Johann von 2Gfi. 
Neuenburg a. Rhein 2ÜL 
|— Capitel 21IL 
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Neuenbürg 2G0. 
Neuenliewen im Hegau 157. 
Neufrach HA. Ceberliiiiren iüL UiL 

D12 f . m ff. 
V. Neufracli, Didrich liLL 12iL IM. 

140. Kourad Li^L 
Neiihiiusen BA. Pforzlieim 202. 2IiL 
V. Neuneck, Yoith äü» ft. Volz 
Neusatz OA. Neuenbürg '27{). 
Nichastel, Hern«;erus tle ^10 
Nicolaus V., Papst 148. 
Nidern Ouweiislieim s. Oewisheim. 
Nidlingen s. Neidlingcn. 
Niederstenweiler s. l'ntersteriweiler. 
Niederweiler I^A. Cebi rlingeu 82. liL 
V. Niefern, Albert 2hl f. Albreclit 

2ML Konrad 2ül f. Heinrich Wol- 

gemute 200. 
V. Nifen, (iraf Berthold SL Hein- 
rich (iL 
de Niffen, Hainricus nobilis 8. 
Nigra Silva Ä 
V. Nippenburg, Hans 208. 
Niuveron s. Neufrach. 
V. Niutelstetin, Berthold 82. 
Nix, Reinhart gen. Enzberger 2fi5. 
Nollingen BA. Säckingeu llü. 113. 

217. 222. 2.^)5. 
Nonnenweiler OA. Saulgau ÜiL 
Nöplin, Martin 112 t. 
Nordschwaben BA. Schopfheim 22L 
Normalingen s. Ornialingen. 
Norsch, Hans, Caplan zu Gemmingen 

273 

V. Northein, Beringer 260. 
Nothisin, Albero üS^ Heinrich Cfi. 
Nöttingen BA. l»forzheim 2ilL 2üü. 
Nübronner, Heinrich 2fi f. 
Nuding, Job. Theodor HL 
Nurenberg, burgarius de, Fr. ö. 
Nussbaum BA. Bretten 2ÜiL 2ID f. 
Nussdorf BA. Uebcrlingen Qh f. lÜÜ. 
V. Nussdorf, Eigelwart 51 f. 
Nutzin, Anna LSG. 
Nuwenburg s. Neuenbürg. 



Obentraut, Oberst aSÜ. 
Oberaekcr BA. Bretten 282. 
Oberbaden im Aargau 187. 
Ober-Bühl s. Bühl. 
Ober- Eisesheim OA Heilbronn Mü. 

3fiö ff. an. m m m 40Ü ff. 

^ 41)2. 421 f. 
Oher-Klsass, Regierung im lüÜ, 
Oberhasli Cant. Zürich 213. 
Oberhof BA. Waldshut m 
Ol.erholz bei Weildorf LLL LLL 
V. O berkein, Gerhart 2fiD- 
Oberkirch 2IL S2iL 

Zeitochr. XXXI. 



Obermutschelbacb BA. Pforzheim 247. 

2.'.0. 

Obernwesingen s Wössingen. 
Ober 08t r ach 128. 

Ober-Oewisheim BA. Bruchsal 261. 
V. Oberriedern, Albert 98. Burkard 

V. Obersienweiler, Konrad 1 16. 
Ober-Uhldingen BA. T'eberlingen 88. 

08. 1114 f. 
Oberweiler OA. Saulgau 62 f . lä. 
Oberzell auf Reichenau 86. 
V. Oberzell, Arnold 8ü. Gotfrid 86. 
Ochs, Carl W'ilhelm m Johann 

Caspar 192. 
Ocbsenbach BA. Pfullendorf 126. 
Odenheim BA. Bruchsal Ht^l- 
— Stift m 281L 
Oehm, Oberst 225. 
Oehningen bei Radolfzell 2aL 
Oehssiubachaer, Konrad 102. 
Oelkofen OA. Saulgau 26. 
Oelkofer Bach 128. 
Olsberg Cant. Aargau, Kloster 223. 
Onenburcn s. Ennabeuren. 
Oningen s. Oehningen. 
Oppenheim a. Rh. 3IÖ f. 
Ormalingen Cant. Bas«elland IM ff. 
Orphani, Bertholdus, Erlewinus vt 

Albertus dicti — 241i. 
Orschwaben s. Nordschwaben. 
V. Orsingen, Eberhard 13L Gerung 63. 
Ortenau, Landvogtei 182. 
Ortenberg 312. 312. 
Orth. Johann Philipp 338 f. 35L 

m ff 

von dime Orti, Konrad 101. 

Ortli, Thcngi 125. 

Ortlieb, Heinrich, in Pfullendorf 3Ü. 36. 

Ortstein, Bat 183. Martin 122. 

Ocschgen Cant. Aargau 186. 

Oschilchi s. Hosskirch. 

V. Ostdorf, Albero 23. 

Osterfingen Cant. Schaffhausen 29L 

Osternian, Adelhaid T-ji- Dietrich 
121 f . 12L 

Oesterreich , Erzherzoge von : Fer- 
dinand 182. ISL 2ÜL 21IL Frie- 
drich 42. Leopold 32L 32Ü. 422 f. 
Maximilian 1S7. 21D f. Sigmund 

im 

Oesterreichische Lehen in Pfullen- 
dorf 13. 

Ostirndorf s. Eschendorf. 

Ost räch in Hohenzollern 26. 112 
128. 132. 

Ostrolfingen s. Osterfingen. 

Octenbacb, Kloster 213 f. 

Oetensweiler s Ettisweiler. 

Oetigheim BA. Rastatt 262» 

3Ü 
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Ottenau BA. Rastatt 268. 
Ottenhausen OA. Xeuonbürg 2(j5. 
V. Otterswanj:, Maiifjold HL Rupert 57. 
Otters Weier BA. IJühl '2M 2fIL 2iitL 

V. Oettiugen, Graf Ludwig 1 ')">. Tlrich 

1 f)'). Wilhoim 1 5:") 
Otto, sacerdos in Etheningin 213. 
V. Ow (Aw), Hans Eradt 218. 
Owingen BA. Ueberlingen Sil ff. lOL 

m f. 

V. Owingen, Arnold S(L Maiugot 118- 
Oewishciin s. Ober- und Unter-Oewis- 
heini. 

P. siehe B. 

V. Kabenstein, Christof H73. 414. 

V. Radi rach. Heinrich (uiuftinc 15^ 
Wernher 1:12. 

Radolfzell 122. 

V. Radolfzell s. v. Celle. 

Raffz (Rafsoi (::ant. Zürich 2ILL 

Ragor, Burkart 1 fiS. 

Raidler, Sebastian 194. 

Raithaslach BA. Stockach 2Ü ff. 

v.Raithaslach, Konrad II. Mathilde II. 

Rale von Dieppach, Machtolfi" 2<;.'>. 

V. Ramsberg, Grafen von: Arnold 
3Üä. Elisabeth 3ÖÜ.. Rudolf ÖIL 
HOS, s. auch V. Pfulk'ndorf. 

V Ramsberg, Burkard Ü£L löa LLL 
12Ü f. iMgelwart UiL Gei truii LLL 
Haintz 22. Heinrich liLL lOü. LLL 
12h f. Ita UA. Mia LLL Rudolf 
üii 9£L LLL 12L Rüflin 22. 

V. Ranischwag, Ulrich 133. 

V. Rarastein, Marquard 122^ 

Ramunc, Mangold 129. 

Räntz, .loliannes, Caplan in PfuUen- 
dorf 3fL 

V. Rappenberg, Michael 187. 

Rajjpenherr, Conrad 2()1. 

Rappenstein, Marquard III. Ulrich 
114. l2iL 

Rapperswyl Cant. St. Gallen 213. 

Rappoltstein , Landvogt Wilhelm zu 
HL 

Rastarius (Rastacr), Heinrich 1 1 5. 

m. laiL 
Rastatt 238. 2iB. 2IS. 2S2. 
v. Rätterschen, Burkard 101. Rüdiger 

100. 

Ratzler, Kleinhans 1(>9. 
Rjiuscher, Philipp 171. 
Ravensburg, Stadt ML 143. lüL IML 
2LL 

V. Rech borg, Ciinrat LL 
V. Regensberg, Liutold Ü4. 
v. Regentsweiler, Ulrich 104. 



I Rebinowe s. Rhena. 
Reich V. Reichenstein, Hans Georg 

182. 2üL 2111 Jacob LZä. 
Reichenau. Kloster G8, lü f . SIL 2ÜS f . 

— Aobte: Albert L2L Diethelm Üü. 
II ff. Sfi f. Fridel ajä. 228. Hein- 
rich GÜ f . Ö4. UüL Konrad lÜL 

— St. Joliaun auf 8fL 
Reirhenbach, der ütL 

Reichlin v. Meldegg, Clemens 1 <>5. 

Reichsstädte in Schwaben 13^ 

v. Keinach, Bernhard lllf). Bern- 
hardin 170. Hans Sigmund 2<)(). 
Ignaz Anton 227. Johann Vtauz 
191. 227 f. 

Reinhart, Kndris zu Bretten 267. 

v. Reischach, Amalie (Äbtissin zu 
Lindau) ML Anna 144. Bilgri 1 50. 
lÜÖ f. Egg L Hans Friedrich 157. 
Heinrich 144. Konrad 159. Lud- 
wig 113. m LiL Ulrich Sä. 

Reiss, Claus 423 

V. Remchingen, Bertludd 245—247. 

Daniel 2M Hans 2(;7. Konrad 

245-247. Sweniger 245-247. 2Iiü. 

Ulrich 2liL Wilhelm 201. 21L 
Renner, der, zu Pfuliendurf 3(1 Mech- 

tild zu Pforzheim Rudidf 2üa. 
Rentz, Johann. Schaffner zu Ilerren- 

alb 2BsL 284. 
Reute BA. Ueberlingen oder PfuUen- 

dorf lüü. 
V. Reute, Berthold tili 
Reutehöfe BA. Ueberlingen 133 f. 
Reutlingen, Stailt 2£L. 
Reuttner v. Weyl IM. 231L 232. 
Reützi (Ritzi), Fritz 184 
Rex, Albero lül f. Cerdo m2. Liuc- 

gardis 101 f. 
Rh» inau b. Rastatt 2S2. 
V. Rheineck, Heinrich 135. Rudolf 

135. 

Rheinfelden, Herrschaft im 112 f. 
LH. IIIL m ISL UiS. 2(M. 

— Stadt Uü f . IHl f. LÜ f . IHÖ f . 
191. 2DiL 211 ff. 223 f. 22iL 

— Johanniter-Commende 179. 

-- St. Martinsstift LZiL 180. löa 

— Schultheissen von : 

Rudolf im Graben Ififi f. 
Hans Brombach 178. 
Jos Meyer 179. 
Jacob Brugckh 184. 

— Uebergabe an die Weimariache 
Armee (1G38) 234 237. 

V. Rheinfelden, Truchsess s. Truch- 
sess. 

Rheinfischerei m Hü f. 888 f. 215 f. 
i Rheingraf Otto von Kirburg SM. 
3i!iL 3ii3 f . 31)7 f . UO f . m ML 444. 
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Rhena BA. Pfullondorf iiö. 121L 
V. Rhena, Heinrich 5JL Rudolf 
UiL 124. Rüwcliii 



Richer, Friedrich, Pfarrer in PfiiUen- 

dorf 1^ 
Richolfesbrül ÜÜ f. 
Ricliolvesberue, abgeg. Ort 83. 
Rickartsronto BA. Pfulleudorf 125. 
Rickenbach BA. üe!)erlingen U3. f. 



- BA. Siickingen IBi fF. 22JL 

— Namen der Pfarrer ULL 
V. Rickenbach, Burkard III flf. 

ff. 



12Ü. 



Heinrich LU ff. ITL 122 
Riedern bei Radolfzell 210. 
Riedliof BA. T'cbcrlingen Lü2, 
V. Riüdhausen, Bertold 128. IM. liü 
Dicthelm IM, Friedrich 137. Wer n- 
her 138. 
Riedin, Anna 178 

Rieihnatt BA. Säckingen lÜlL 182 ft" 
m ff. H>7-ij(Vv 21A f 2^ f. 



de Riete, ( 'onradus •304. Kberardus 2M, 

Rieth, abgeg. Ort bei Meersburg 88. 

V. Rieth, Berthold 8iL 

V. Rietpurc, Heinrich 2r>.n. 

v.Rinderhach. Johann, Abt zu Königs- 
bronn il2. llx Konrad 

Rinisgeniunde » 1 . 

Rinklingen bei Bretten :^88. 

Risaer, Berthold 1(J2. 

Riusche, Rudolf IM f. 

Rode, Hof bei üttersweier 2fil. 

Roeder, Balsam 2.59. Ciaws gen. Sulz 
2ü2» Dietrich gen. Blumenberg 2üiL 
Johans 2IiiL 

Rogg'sche Chronik von Pfullenddrf 12. 

V. Roggenbach, .Johann Hai tmann 101- 
22fi. 

Roffgenburg, Propst von 

Rohr, Deutsche »rdens-Commende 227. 

V. Rohrdorf, Grafen und Gräfinneu : 
Adelheid 02. Gotfrid 08. üü. 
ß2 f . ÜiL I.iutfrid 83. 8ü. Man- 
gold 56, 5a ÜÜ ff. 12 f . öiL ÜIL 

Röhrenbach B.\. Pfullcndorf LLl 120 

V. Ronsberg, Markgraf £(L 

V. Rordorf 8. Rolirdorf. 

Rordorfisbrül G£L 

V. Rosenberg, Johannes Münch 315 ff. 
Rossberg ( ant. Zürich 212. 
Rossel, Bertcdd 13fL Tylia 131. 
Rosskopf, Michael 187. 
V. Rosswag, Otto 2A1 f. Rudolf •^51. 
Rot, Albr. zu Reutlingen 211 
V. Rotberg, Frhr. 23Ü- 232. 
V. Rotcnberti, Peter 270 
Rothensol (JA. Neuenbürg 279. 
Rütteln 187. 

Rötteln, Markgraf von 172. 
Rottweil, Hofgericht lü. UÜ. im f. 



Rübezagil, B. 110. C. llü. Gertrud 

110. IL 110. 
Rudegcrus silve advocatus 310. 
Rudolf Lj Kiinig 8. 
V. Ruest, Georg Friedrich 323. ALL 
Rüester, Wendeil 181. 
Ruf, Cunradus 12. 
Ruffach LOber-Klsass, Deutschordens- 

Conimeude '2{H ). 
Ruffelman, Heiniich 183. 
S. Rutinae episcopus Teodewinus 2ÖG. 
Rühlsheim 295. 

Rülirberghof BA. Lörrach 218. 
de Rulichesheim, Cunradus 295. Otto 
295. 

Rumellin, Erlewinus 241. 2ä3. 
Rumesberc s. Ronsberg. 
Rümmelin, Hans 1G9. 
Rnnacher, Kathens 188. 
V. Ruolfingen, Ulrich li}2. 
V. Ruost, Wilhelm 182. 2ÜL 
Riip. Cuntz 13. 

Ruprecht, König 38 f. 2ü2 f. 268. 

V. Ruschweiler, Burkard Öü. Hein- 
rich 116 Konrad ä£L Marquard 
Öü. 112. LliL 121 f. 

Rustinc, Jolianncs 118. 

V, Rutin (Reute), Konrad 13iL 

an der Rütti, Jacob 178. 

Rüttner, .Michel HL 

Rutzigcn Cant. Luzern 212. 



Sachsen, Kurfürst Friedrich von 164. 
Sachsen, Herzog Rudolf von (1348) 18. 
Sachsen -Weimar, Herzoge von 379. 

384. 434. Bernhard 223 ff. 234 ff. 

381. Wilhelm 311. 3m 382. 323. 

430. 432 438 ff. 
V. Sachsenheim , Berthold 271. Hans 

2ÜÜ. 2IL Margaretha 211. 
Säckingen UiL 183 f. 222. 234. 

- Stitt 113. 18Ü. ISü. liLL 223. 

.Vebtissinnen : Anna (v. Falken- 
stein) Hl, Jacobäa 18.5. 
Salem, Kloster 47- liü. 142. lüL 

- Aebte: Christian L 53. 60. 65. 
2üf. 23. 23. Eberhard L 47—140. 
Frowin 52, TL Johann 165. Lud- 
wig 14L 1Ü2. Ulrich 23. 

- Prioren: Bertold 134. IL LLfi. 
118. 124 Heinrich LLL Rüdiger 
LLü. 138. 

- Bursarii LLÜ. 12L 

Cellerarii 108. LLil 112. 117 ff. 
122. 133. 13fi f. iLiä f. 

- Magistri hospitum 112. 118. 123. 

„ operis 122. 
„ pellificuiu 110. 
Mercatores UiL 112, LLIL 133. 13df. 

30* 
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Salem, Pistores IKL 112. 12£L 132. 

— Vestiarii LLL \2SL 

— Mönche, benannte IJiL LLL 133 f . 

1H8. 

Salem, Altäre a2 IF. 

— Chartularium II ff. 

— Codex traditioimm üÜ ff. 
üründungsgestbichie ül ff. 

— Summa Salomitaua liL 

V. Saleustein, Konrad Srhonk 122. 

Ulrich 122 
Saolgunstat, abgeg. Ort 12ö» 
Salmansweiler 8 Salem. 
V. Salmansweiler füL 
Salzraan, Arnolt UQ2. 
Sandeck :12. 

Sander, Jos. Christ. Sarauel 171. 

de Sancto nionte s. Heiligenberg. 

Sandherr, Pfarrer zu Fri(k 22L 

Sapit, Heinrich Ernst 171. 

V. Sarbrücken, (Jrafen l-^H- Albert 
Bll. Friedrich \\VL Heinrich 3IL 

Saroth, Konrad 102. 

V. Sarwerden , Graf Ludwig BIO. äi2. 

Sattler, Hans 1B3. Matthias Iß^ 21iL 

Sauldorf BA. Messkircb, Pfarrer Kon- 
rad Gampis ötL 

Saulgau lüa m 

V. Saulgau s. v. Sulgen. 

Sauter, liathsgeschlecht in Plulleu- 
dorf liL 

Savelli, Herzog von 235 ff. 

Saviat, Ulrich läü. 

Schaffer, Heinrich Ifill. 

Schaft'hausen ^ 

Schafflitzki, Oberst 223 f. 23ü. 
Schalai, Heinrich 132. Ulrich 131L 
Schalbretter, Jacob 120. 
Schaphilin, Hermann fi£L 
V. Scharfenberg, ßertolf 22L 
V. Schauenburg, Melchior 325. 
Schecco, Konrad lA. 
Scheibenhart BA. Karlsruhe 23fi.2I2. 
Scheili, Rudolf HL 
Scbellang, Jacob, zu Ravenshurg Li3. 
V. Schellenberg, Marquard 2. Ulrich IL 
Schenken (v. Schmaleck), C. IL u. R. 
132- 

Scherte] v. Büttelbuch (!) , Hans Philips 

313. LLL 
Scbeuerberg bei Neckarsulm B7(). 
Scheuern BA. Rastatt 2r>8. 
Schilling, Fridlin 103. Heinrich 125. 
Schilzburg O.V. Münsingen 12. 
Schisshan, Ciintzlin in Durlach 2ßL 
Schliengen BA. MüUheini 
Schluchtern bei Grossgartach 809. 
V. Scbmalenegg, Heinrich ü4. 
Schraid, Hans 2QtL Jacob IfiL N. 

Hofrath zu Mainau 232. 



Schmider, Ulrich 178. 
Schmidt, Burchardt 18H. Job. Joseph 
112. 

Schmidt, Oberst Li3. ML 
Schmvdt (Schraitte), die, Wald bei 

Ettlingen 262. 222. 
Schnabelburg Cant. Zürich 2LL 
Schneider, Georg 183. 
Scbnider, Hans Ifiü 
Schönaich, Magister Heinrich von 12iL 
V. Schönau 223. 232. 235. 23L Hans 

172. Hans Othmar 133. isü IßL 

Hans Rudolf HL Jerg 1Ü2 f. 113. 

Job. Franz Karl 222. Iteleck IM. 

Karl 121 ff. Ludwig lfi2. Mel- 
chior m 18().. 
Schönbentz, Leonardus. Notar 35» . 
Schönbrunn bei Pfullendorf 148. 
Schönnbrunner, Heinrich 175. 
Schonloch, Hainrich, in Pfullendorf 2A. 
Schöpf, Johans '20"). 
Schopff, Hans 271. 
V. Sclntph (Schophi), Konrad 22. im. 

Heinrich 22. Ulrich 22. lOL 
Schorndorf in Wirtemberg Ifi- 
V. Schorndorff, Hans, Stadtamman 

in Mengen Lü 
Schorpp, Conrad 140 
Schralle, Heinrich 132 f. Ulrich 124. 

132 f lüS. 
Schrecken, Hofstatt in Pfullendorf 13. 
Schreiber, Konrad 2ii3. Thobias 187. 
Schulielbergare, Cunradus 213. 
Schuhline von Bützberg, Albrecht 

2fiÜ. 

Schulthaiss, Götz LLL 
Schi'irpfisen , Conrad 3fi. 
Schussenried OA. Waldsee, Propst 

von (iL 
Schutterute, Konrad 13D. 
Schwaben, Herzoge von: Friedrich 

52- 5lL Heinrich 8. 
V. Schwäbiishausen, Hugo 114. 
Schwaigern OA. Brackenheim 369. 

3ÜL 322. 441. 
Schwarzach BA. Bühl 448. 
Schwarzerdt, Georg in Bretten 223. 
Schwbonach, Ulrich, zu Ulm LL 
Schweighof B.\. Sackingen 180. 188. 
Schweinfurt, Stadt L55 f. 
Schw(üngrubenhof BA. Stockach ISL 

TL SL 

Schwende B.\. l'eberlingen 02. 
Schwörsladt BA. Säckingen lfi9. 175. 

218. 

Schütz, Benedict 177. 

schwvz Lza. m 

V. Sebendorff 103. 

V. Seeburg, IJerlhold 22 ff. 

Seefelden BA. Ueberliugen ß2f. SS. 22. 
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V. Seefelden , Albort aL Liutold 98. 
101. 

Seewen Oant Solothuru 174. 
Seibold, Georg, Capitän V20. 
V. Solbach, Otto -^-^a 
Seidenberg, Wald 112. 
Sellant liS, 

Selnhover, die, Hatbsgesi-hlecht zu 
Pfullendorf 'ML Cunrat 2^ Hans 
1^ Heinrich 142. 

V. Selvingen, Hermann 135. 

Senger, Erhard Fridolin 193, 

V. Senger, Hofrath 23iL 

V. Sernatingeu, Gotfiid IQ Ulrich 

m 

Seser (Sesardt), Moriz ISiL 

Seyler, Hans 177. 

Sezephant, Albero 81. 

Siblingen Cant. Schaffbausen 21IL 

Sibott, Hans 2fi3. 

Sickiugen liA. Bretten 2Ü3. 213. 

V. Sickingen, Albert 253. Albert Uof- 
wart 252 f. Eberhart 2ZL Hoff- 
wart 2m J(»lians2m Kraft 220. 
Kuueguud253. Margred2IIL Mer- 
win27(). Methild 2ülL Otylia 2m 
Reinhart 2IL Swicker 2ID f. 

Siegel : 

Baden, Markgraf Hermann V. 2iü 

— Hirniengard, Markgräfin 21L 
Beuggen, Komtbur von 2ölL 
Brandenburg, Ludwijr, Markgraf 

zu 22. 

Constanz, Stadtgericht 1 5«i- 

V. Tettingen, Burchard, Kirch- 
herr zu Pfu Mendorf 20. 

V. Eberstein, l'^berhard III. 23Ö. 

Elsass - Burgund , Landkorathur 
2ÜIL 2LL 

V. Enzberg, Cunrad und Gerhard 
257. 

Grändich, Heinrich 21. 45. 

— Konrad von Zustorf 43. 
Guder, Bcntz 2L Haintz 2L 

V, Hallwil, Hartman 2DiL [ 
Ht riscii. Heinrich, Stattamnian zu i 

Pfullendorf IL 
V. Höfingen, Heinrich Truchsess 



V. Mohcnlandenberg, Hugo Die- 
trich 2üIL 
V. Ilonbertr, Heinrich HL 
Lullin, Conradus, Decan in Salgau 

m. 

Meyer, Jacob, von Basel Hü 
Müller, Konrad zu Pfullendorf 
149. 

Pfullendorf, Stadt 25. 2iL 40. 144. 
V. Pfullendorf llamsberg, Graf 
Budoir ailLL 



Siegel: 

v. Reischach , Bilgri 150. Ludwig 
197. 

Runacher , Matheus , Rathsherr 

zu Rheinfeldeu 188. 
Sachsen, Rudolf Herzog von IS» 
Sorg, Hans zu Pfullendorf 160. 
V. \Vassenbach, Heinrich 251. 

V. Siessen, Heinrich, gen. Naette 112. 
Rudolf 24 f. Staimar m. Wol- 
fram IM. 

Siggamt, das 171. 

V. Siggingen, Rudolf 5iL 

V. Siglingen. Sebolt 2ÖL 

V. Sigmaringen, Grjif Eberhard OL 
(iotfrid GL 

Sigmund, Kaiser 4D. 4fi. 142. 2üL 
2ti8 

Sigrist, Johann, Kanzler 317. 319. 
Simclar, Gotefridus, advocatus in 

Malsch 243. 
Sindelfingen OA. Böblingen, Propst 

von ßL 
V. Singen, Marchelin IL 
V. Singenberg, Ulrich lü. 
Singer, Clewin, von Basel 140. 
V. Sinkingen, Albrecht 202. 
Sinsheim älil f . ÜSL 42fi f . m f . 440. 
V. Sinsheim, Conrad 23ii. Heinrich 

23H. 

Sisselbach, der 23L 

v. Sitzingen, Wilhelm 331. 34ü f. 
359. 385. 

Sligk, Caspar, Kanzler HL 

Siuzzelaer, Heinrich 141 f. 

Smalhart, Wald bei Neufrach 138. 

V. Smalkalden. Heinrich lü3 f. 

Smalnstein, Petrissa de 2iLL 

Smervogel, Albert 104 

Snorch, Wezelo 24L 

Snosemann, Burkard 105. 

Socin, Abel 223. 

Sohl BA. Pfullendorf 134 f. 

de Sol, Nicolaus 35. 

Süllingen B.\. Durlach 2ÜÜ. 

Solothurn, Stadt 179. 

Sondernach OA. Ehingen 100. 

Sondersiechenhaus 448. 

Sonnenkalb (v. Deggenhausen), Kon- 
rad SML lOfi. s. a. Peggenhausen. 

Sonntag, Heinrich Christoph 171. 

Sorg, Hans, v. Pfullendorf 1 59. 

v. Spaichingen, Berger SI. HermauiiSß. 

Spanrejiel, Diether zu Bretten 2ii4i 

Spät, Peter, zu Pfullendorf 155. 

v. Specke, Rüdger 133. 

Spf ie:- 245. 210.' 

— Bischöfe von : Beringer 23IL Kon- 
rad iL Ludwig 2IL Philipp 280. 
Raban iül 2Ü2. 
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Spcier, üochstift äSß. Propst Otto I 

— Hofgericht 2AiL 2hiL 2öiL 

— Allerheiligeustift ;iIiL 

— St. Germanstift 2ÜL 

— Minoritenkloster 
Speth, Caspar, Ritter 281. 
Speth V. Zwiefalten, Georg 185. 
Spielber^' BA. Durlach 2üiL 221L 
Spindler, Clewi 2I£L 
Spinola, Marquis 38:i f. 
JSpis, Heinrich tLL Konrad fiL 
Spisaer, Konrad f. 
Spitz, Georg 187. 
Spoeck BA. Karlsruhe '271 
V. Spöck, fikkehard Uiä. 
Spoleto, Herzog von Iii. 
Sprauthal BA. Bretten 2111 232. 
Stadelhofen(Khin-)BA.I'fullendorflI. 
V. Stadictn, Hans 2tüL Haus Barth- 
lome 17 t. Hans Caspar Ifil f. 

Stadler, Wilhelm UlL 
Staehcllin, Conrad SIL 
vom Stain, Johann Jakob 189. 
Stammilar, Berthold SL Burkard Ü2± 

Hadmut HL Konrad UlL 
SUuul. Georg Ludwig '.)7?, 414. 
Stauten L Br., Herrschaft 22iL 
V. Staufen, WtTuher 1 (M). 
Stautenberg 
Stecher, Heinrich 122, 
V. Steckborn, Albert QiL Konrad öiL 
Steiger, Hans Heinrich 188. 
Steiniarus (Steinmarus) , scultetiis in 

iMalsch 2i2 f. 
Stein am Rhein 23 1. 
Stein Cant. Aargau löä. 
vom Stein, Ernst ÖL 
V. Stein, Bertold 135. Johauu Jacob 

222 f. Ludwig 2fiL 
Steinaw 40:>. 

v. Steincallentels, Friedrich 3 ■">(>■ 
de Steine, Ulricus 246. 
Steiner, Albrccht zu Bretten 2ö4» 
Steinmar, Chunrad 21 1. 
Steinsberg BA. Sinsheim üfifi 
ML 

V. Sternenfels, Eberhart 271. 
Stetten BA. Lörrach 175. 

— BA. reberlingen iil. Ot). 13ti. 

— BA. Waldshut m 

V. Steusslingen, Albert TL ÖL Eglolf 
ÖL U. 24a Heinrich Ii ÜL äL 
Heinrich Wathi (Watlio) IL Iii 
Heribert ÖL Konrad liL Ortolf 
la ÖL Otto TL ÖL 

Stier, Hofrath 23L 

Stiuftsun, Buvkard 12L LiL 

Siohinc, Burkard üä. 

Stuckach , Pfarrer Wezilo zu Bi, 



Stöckli, Clewin 

v. Stoffeln, .Mbert dL Konrad BL 

Stollhoten BA. Rastatt LIS. 

Stollin, Stollo lüL lüÖL Heinrich za. 

Stoltz, Niclaus 171. 

de Stolzenecke, vidua 24fi. 

V. Stralekke, Friedrich 1 30. Staimar 

LiLL Wolfram 1311. 
Strass BA. Phillendorf 1± 
Strassburg, lüschöfe von: Lambert 29^ 

Wilhelm älü tf. 

— Hofgericht 2fiL 203. 

— Deutscbordens-Commende 178. 
- St. Peter U± 

Strausse s. Strass bei Pfullendorf. 
Streicher, Heinrich l('.2. Joseph Ignaz 

1!)3. 23Ü 
Streift", Oberst ÜÖL m 132. ML 
Strube, Heinrich 134. 
v. Strubenhart, Bertholt Sniio 2ü(L 

Burcliard 22iL Strub 2111 
Strubhar, Hans 183. 
Strüdlin, Hans lÜL 
Stulchin, Heinrich LiL Willehelm 

LiL 

Stullecliin, Burkard 131. 

Stumpf, Hans zu Elmendingen 2ÖL 

Stupferich B.\. Durlach 2Ii2 f. f. 

! de Stupferich , Heinricus 2hl f. 
Sturm V. Sturmcck, Philips 402. 
Sturmfeder, Hans 271. 
de Stuz/.elingen s. Steusslingen. 
V. Suliren, Otto UiL Walther 1211 
134. 

Suligaer, Konrad 12L 

Sulz Cant. Aargau 183. 

V. Sulz, Graf Johann lüiL Rudolf 
1 10. 1 .')0. 2r.(>. 

Sulzbach BA. Rastalt 2üa. 

V. Sumbri (Soramerii, Konrad lÜL 

Suter (Sutter). Adelhait LL Burkli 
LL Cuntz LL Grete liL Hainz LL 
Jacob AjL LLL lÄL lli2. Jek LL 
Metze LL 

Sutor. Walther I2L 

Swaindorf, Hans von, in Pfullen- 
dorf 2Il 

Syfrit, der Schultheiss von Ban- 

bruckeu 2G(). 
Syger, magister, prebendarius Spireu- 

sis 24Ö. 

T siehe D. 

Ueberlingen, Stadt iHL m lÜlL ILL 

— Ammänner: Arnold liiÜ Hein- 
rieb m ILL Wernher ILL 13iL 

— Salemer Hof lül f. 



471 



IJeberlingen, Schultheisson : 

Arnold ÜiL lüL Wernher m 

Leberlingen. Johannes de. sacordos 
in Pfiilleiidorf iL 

l'ciDSwilaere, abgeg. Ort ÜIL 

Uhldingen s. Ober-Üli Idingen. 

V. rhldingen, Walther 101. 

Illingen? Dehlingen 2iLL 

lilra, Stadt >i Ifi. ^ IMl 221L 

V. Ulm, rians IfiL 

Ulmu, Bertoldus de UH 112. 

Ulricus, clericus in Pfullendorf L 

— magister grangic Lindenhart 2 IH. 

V. Ummendorf, Gerung Koni ad 
LL 77—80. Walther TL 

ünbcseher?. IL C, Commissär 881. 

Undelhusen s. Indelhausen. 

Undiraichi OL 

Ungelter, Wei nher, zu Reutlingen 211 
Ungestüm!, Konrad Qh. Ulrich ÜiL 
UnniOzic, Walther V2T). 
Unter-Bühl s. Bühl. 
Unter-Eisislieim OA. Ileilbronn HfiB. 
408. 

Unter-Oewisheira B.\. Bruchsal 257. 
Unterstenweiler BA. Ueberlingen IM 
Uterstal s. F.nssersthal. 
Unter wählen HL IM. 
Unzinstohel s. Hinzistobel. 
Urbach s. Auerbach. 
Urdi, Rudolf 1(12. 
Urcdttrf s. Irrendorf. 
Uri IIA. mi 

Urich , Bürger zu Weil d. Stadt 2ß2. 
Ulrichsbuhil bei Madach (iL 
Urunisteter. IL iiiL ISIL 
Utindorf s. Ittendorf. 
Uterinavallis s. Eussers hal. 
Utinriuli s Tlütteureuthe. 
Uttelspur, Uttersliurg s. Ittersbach. 
V. Utzlingen. Erhart 2111 Ennel 2711 
Hans 281L Ludwig 2I1L 

V siehe F. 

Wagenliart. Ulrich LLL 
Wagenhart, Wald bei Ostrach I2S. 
Wagner, M. Georg 188 
WaibesUit, Waltherus de 2üü. 
Waibil, Burkard HL Konrad 51L 
W^aidar, Rudolf m 
Walbilinc, Konrad IL Albert IL 
Wald, Kloster in Ilohenzollern Ul 
12L im 

Waldangelloch BA. Sinsheim 388- 

Waldbeuren bei Pfullendorf LÜL WL 
V. Waldbeuren. Ulrich QüL 
V. Waldburg, Truclisess Eberhard Sf. 
Jacob i2. 



Waldburg, Eberhardus dictus de 123, 
V. Wälde. Burkard 12L Marquard 
118. 

Waldenfels, Schloss bei Malsch 257. 
258. 

Waldewilare 2ÜL 

Waldkirch, Margarethenstift ISS. 297. 
Waldmannsliausen, Oberst 4B2. 437. 
W^aldraflf, Hainz, zu Mengen LL 
Waldshut Ml 222. 
Waldstiidte am Rhein UiL 172. 180. 

m lüL 

Waldstetten , Deutschordens - Gem- 
me nde 227. 

Wall, Andreas 1Ü2. 

Wallenfels, Hans Georg ä73. LLL 

V. Wallst^iu, Conrad 281 

Walpertsweiler BA. Ueberlingen 51. 

Walsburen al)geg. Ort 1D3. LiL 

W^altcr, Bernhard 112. 

Walther, Johann 187. 

Waltkircheier, Hans IfilL 

Waltpoto, Liutfrid 57. 

Wancinriuti s. Banzcnreute. 

Wangen, Stadt 157. 

— BA. Coustanz IL 

V. Wangen , Eggehard 128. IM. Ru- 
pert SIL 

Waiigenheim 40.3. 

Warmbach, Treffen bei (1638) 234— 
2iiL 

Warperc bei Ravensburg 57. 
Wart Cant. Zürich 21 H 
V. Wart, Arnold ÜL Rudolf GL 
V. Wartenberg, Egenolf a2L Kon- 
rad IM. 

V. Wartstein, Graf Eberbard UiL 
Heinrich 76 f. 731 f. LüL Her- 
mann 79. 
Warschaere, LI llö. 
de Wassenbacb, Gerhardus 2'>7. Hein- 

ricus 257. 
V. Wasserburg, Konrad 8(L 
V. Wasserstelz, Hans Ileggentzer 182. 
Watte, abgeg. Ort bei Salem fiä. 83 f 
V. Wattenberg, Gerold 5IL 
Watterdingen bei Engen 291. 
Wattenreuthe bei Tfullendorf 143, 
Wattmühlen bei Ettlingen 27£L 
Weberzunft in Pfullendorf LL HL 
Wecelo, dictus de Bnrstat, sacerdos 

in Malsch 2tL 
Wegener, Hans zu Bretten 2fi3. 
Weil die Stadt 2fi2. 279, 
Weildorf BA. Ueberlingen CA. 109 ff. 

121 f. 

Weildorf, Cunradus de Veringen, ma- 
gister in HO f. IM LL7. LLÜ f. 

122 f. 

V. Weildorf, Heinrich üö. Otto UA. 
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Hilla 



Ifiü f. 



V. Weiler, Friederich 3Iä- 414. Jacob 
414 

Weiler, LfPutonant 403. 
Weimar, Herzoge von 8. Sachsen 
Weingarten BA. Durlach 271. 

Kloster in Wirtemberg 121. 
Weise, Albert 2ii2. Bertold 242. (iotte- 

bald 2fiiL 8. auch Orphani. 
Weise. Hermannus 310. Udelricus 

310. 

Weissenau, Kloster 43. ßl. 132. 

Weissenstein BA. Pforzheim 24"». 

Weiashofen bei Bretten 203 275. 

Weissliu^ren Cant. Zürich 212. 

Weitenau BA. Schopflieim 179. 

V. Wellendingen, Wernher 

Wftllse, Hans, zu Pforzheim 2C^^^. 

Wels. Ernst 132. Konrad li52. 

Wendlingen BA. Pfullendorf LLL 

Wenke (Wenko). (Gertrud 122. Hein- 
rich ILL ITL 12ü fr. m f . 
122. 1 . 

Weulugio, die, Frau LL 

Wentzlaw, König 29- 32. 32. 

Werdenberg (Jant. St. (tallcn 

m. 

Werdenberg— Heiligenberg, Graf Ge- 
org von 148. Johann iiß f. 

Werner, .\ndreas 171. 

Wernner, Fridlin 183. Hartmann 1R3. 

Wernsweiler bei Ostrach 13(L 132. 
Abt Baldewin iilL 

de Werth, Johann 235 ff. 

Weso, Woldericus 2M. 

Wettersbach s. Hohenwettersbach. 

Wetzel, Heinrich 228. 

Wezelo, bonus homo 300. 

— cellerarius mon. Herrenalb. 241. | 
Wiblingen OA. Laupheim öl. 
Wickartsmühlc BA. Säckingen ISö. ! 

Widmer, Lux 171. 
Wiel V. Wielsperg, Hans Christoph 
222. 

Wieladingen BA. Säckingen Ifiü. m 
Wieler, Verwalter in Hitzkirch 232. 
Wiertt, Dr. Nicolaus, genannt Moll 

Dr. 155. 
Wiesenthal, Landcapitel 187. 
Wiesloch 25D. 122. 43^ 

- Treffen bei (1622) 331. 322. 325. 
381. 382 f. 431 f. 

V. Wiesloch , Herren 232. 
Wigant, Wernher fi2. 
Wigenschati, Hermann 22. 
V. Wigoltingen, Heinrich 135.. 
Wilaer s. Efritzweiler. 
V. Wilaer, Konrad 132. Kuno 
Wilande, Konrad 102. 
Wildbad 34fi f. 
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Wildeck Cant« Aargau 187. 
Wildenstein 22. 

V. Wildenstein, Algot 62 f. Eigel- 

wart f Friedrich 2ii. 
de Wilc 102. 

de Wilensteiu, Landolfus 310. 
Wilervelt, abgeg. Ort 12. 12L 135. 
Wilferdingen BA. Dnrlach 2ÜL 
Wilfingen BA. St. Blasien m 
V. Wilfiingon, Heinrich 21. 100. 
Wilhelm, Hiluri ISO. 
Willaringen BA. Säckingen 122 f. 
181, 

Willi, Hans 122. 

V. Wil})erg, Volkmar 2fi2. 

V. Wilsperg. Anton 312. 312. 

V. Wilzingen, Heinrich 28. Hermann 

22 ff. Sifrid H2. Weniher 2£i. 
Wimpfen, Schlacht bei (1622) 332— 

448 

V. Windeck, Reinhart 2fiÜ. 
Winit, Heinrich 82 f. 22. 
Winkel BA. Rastatt 238. 222. 
Winnenden OA. Waiblingen 64 f. 
V. Winnenden, Konrad 65. 
V. Wint, Heinrich 102 f 
Winter, Fridlin m 
Wintersingen Cant. Baselland LZ2 f. 
V. Winterstetten, iL Schenk 2. Kon- 
rad 8 f. 
Winterthur 122. 
V. Winzeln, Landolf 66. 
Winznrne, Konrad 112. 
Wirtemberg 268. 

— Grafen von: Eberhard d. ä. 275. 
Hartmunn SL 130. Ludwig 58. 8L 

— Herzoge von: Eberhard 228 f. 
Johann Friedrich Pi.'».^. Magnus 
338. 354. 361 ff. 320 f. 321 f. 
379. 383. 382. 323. 102. 108 ff. 
431. 132 ff. Ulrich 283. 

Wirtz, Heini 122. 
Wisenecge, Castrum 222. 
Wisse, Kraft, gen. v. Tieffenbach 
26a 

Wisspock, Hans, gen. Zägkj IfiO. 

Witinwilaer bei Ravensburg 52. 

Witter, Hans, zu Ravensburg 32. 

V. Wittgenstein, Graf Johann 370. 
42L 122. 

Wittnawer, Ludwig 121. N. 162. 

V. Wittstadt, Katharina 283. 

V. Witungazzun, Heinrich lOü. 

Wizinstain s. Weissenstein. 

Wlpe, Reinhard llö. 116. 

Wöber, Wolf 112. 

Wohnlich, J. Joseph 194. 

Wolmerspur, ausgeg. Ort bei Pforz- 
heim 262. 221. 

Wolf, Burkard 65. Konrad 65. 
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V. Wolfacb, Friedrich 297. 

V. Wolfartsreute, Bert hold 12L Chri- 

stina 12jL 
Wolfleipsch, Ulrich 214- 
Wölfliswil Cant. Aargaii 213. 
V. Wolfurt, Burkard im C. 118, 
WolgeimitCjIIeinricli von Nyefern 2fiü. 
WöUickhor, Adam IKL 
Wölperns . panificus in Malsch 21ä. 
Wolthier, Hans, Schneider ifiO. 
Wormers Hensel auf der Rheinau 

Worms fi. 

Wössingen BA. Bretten 2IL 
Wrger,llmeharJus,civ.Pf()rzheim.242. 



Wumrichingen s. Wilferdingen. 
Wülflingen Cant. Zürich 212. 
V. Wunnenstein, Agnes 2üiL Else 2fifi. 
Würant, Albert 2fiL 
Würt, Hans 112. 

Würz, Hans ILL llfi Martin HL 
Würzburg, Bischof Kmbricus von 
— Johanniter-Commende 171. 
Wygcnclawe, Berchtold 2fiL 
Wyhlen BA. Lörrach m im 22L 
23iL 

Wynmann, Stefan 28L 

Ycstetten s. Jestetten. 

Zabern L Elsas lfi2- 

Zanicri (?) Cunr. clictus — 2ilfi. 

Zan, I lrich Üil 

Zandt (Z;inth), Job, Joseph 171. 
V. Zant, Ernst Friederich 414. 



Zäriugen, Bertold Herzog von 2ä£L 
Zaringin, Ciinradus de 297. 
Zässlin, Johann Heinrich 191. 
Zeilenhof bei Engen 2üL 
Zeinigen Cant. Aargau 2M. 
Zell BA. Schönau? 183. 
Zelle (am Andelshach) 2L 
Zeller, Fridlin USL 
Zematshausen, Kloster in Bayern 1<>5. 
V. Zeutern, Albrecht 2fia. 268. 211. 

221. Hermann 274. 
Zila s. Zeilenhof. 

Zimberman, Gebhard Iß. Heinrich Ifi. 
Zimmerholz bei Engen 2!>1. 
Ziminerman, M. Matheus 188. 
V. Zimmern, Albert QiL Konrad 8fi. 
V, Zollern, Grafen von: Burkard üS f. 

Egino 58. Friedrich 58 f. Got- 

frid 58. 
Zornnj, Hans ISiL 
Zotznegg BA. Stockach üL 
Zug 115. 

1 Zürcher , Isaac 172. 
Zürcherlin , Aegtlin 112» 
Zurgelerin in Pfüizbeim 258. 
Zürich ISiL 

- Propstei St. Feli.x und Regula 

llü f . 2LL 
Zurzach , Stift St. Verena IIKL 
Zussdorf OA. Ravensburg 12. 95. 
V, Zussdorf, Burkard 05. Heinrich 

III, m. Ludwig 05. 
Zu/gen Cant. Aargau 183. 215. 2M. 
Zweibrückeu- Ebersteiu, Graf Simon 

von 218. 



Druckfehler und Berichtigungen. 



Seite 248 Zeile 24 tod oben Ues innenis statt inn^iBii. 
» n » ^ n n n cellerarii statt celleraifii. 
„ 848 » 25 « „ „ 18,000 statt 80,000. 

357 » 7 TOD irntOD « IX, 118-116 statt n, 113-116. 
„ 367 „ 9 TOn oben » Franz Baader statt J. Baader. 
« 384 0 10 von unten « £glise statt £gli86. 
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